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V e r o r d n u n g ü b e r d i e Ν s <j ο r e e n i s a t i er . d e s s t a t i s t i 

D i e n s t e s v o m 1 6 . F e b r u a r 1 9 5 ο 

'•Ι DÏë^STîïîstik 1st dre'bedeuisactsfe"^Quelle" für " die* Unterlagen"zur Ausarteiiung der Volkswi'ftschaiis- ^ 
. plane u n i das wichtigste Mittel für die. Kontrolle -der Durchführung-  der Pläne. Sie hat die Aufgabe, der. ! 
-verantwortlichen. Mitarbeitern der Regierung der Deutschen 'Demokratischen-Republik ein objektives Bild 
i d e / Entwicklung der Wirtschaft  zu.vermitteln.. .Von'.der Arbeit, des statistischen Dienstes Hansen. die 
Wichtige Einschätzung: der'^'irtsenaftiiehen:  Lage, die . Ausrichtung der weiteren Entwicklung der Volkswirt-
Vsçh'ait und •d&.rechrzéitìsè^Bestftizimz' von.S^öringeh'und fehlerpaiten.Entwicklungen ab.'; Deshalb'muß das. ... 
:· gesamte System" der-Statistik' Zentralisiert -.und das 'Berichts-weser, nach "einheitlichen Methoden und Form-' ~ f> 
;>'Wättern organisiert werden,.um eine rechtzeitige und.· operative: Kontrolle der "Planerfüllung ~zn : sichern. \ 
''Deshalb' wird v e r o r d n e t : · > ·Τ . · : : - · > - ; :·"···"··'·'*'•-'r ^ 

• . · _ . , . - . ·- . · -·..·. . . . . ..·.'-..-. .. . ._ • e - 1 . 
Der. statistische 'Dienst, ist aux dem.-Gebiete 

; 5 
l c i J e r . statistische üienst. ist aux Gem.ueoiete -.·· 'v?;,· - r - , · ^ . ; · " * - r . - c ^ i . - f - ' . r i '  '* - - ••'-'• 

:va>;der)Lenkung 'nnd'Tiistruktio^ der .'stsiis'iischeni&bel'ten^ 
v.'.b)·"äeriSchufiaig,,*ds'r~Äii$wäM·'«rad der.'""Verteilung'des.Personals,: ^V^·- " ~ ν ' ϊ , ^ - ν * ^ ' - : ^ ' ^ 

l>-/c)j 'der. Auigafc'ert.rür  den Unterhalt der statistischen "Orgâné und für die Durchführung  der einmaligen sitati-: >j 
: s tischen-Arbeiten zentral ; zusammenzufassen. "·"·" '"-.sV"'-·-*-·· ~τ··γ·:< _ ' ' · -·* '. -rv- r« Ά ν ·.-? " ·:·'->: •·?Ή 
t'V":(l) Die'ISiâfistischéh-Xan^é^^^ ârbeiteiàu'sschlièSIich'Tjach.'dèa' Wessur.seri-'de's· Ministe- '- - " "J 
• riûms. für -. Planung der-Deutschen : Demokratischen "Republik. ." "" '- ':' • ' " ' ' - --- 'VV- '-".• '.' .^' i 
Τ
Γ- (2) • Dfe-AL'nisterprâsidenien'der·  Ls'ndesresieninffen'ûnd die Landräie üben'über die •Statistischen Ämter . j 

vdie Dienstaüfsicht aus': --':.·•;.- '••;. .-/-/J :. ; -.,: '··, r- : ; · ' ; , r ' ' ' •' 'V V·.".;-' : ··' ì 
·. . (3) - Die statistischen .Arbeiten-; (Plänberich ie'isiatrung) der Statistischen. Landes-:und'Kreisämter, die'den? '-"· . j 
^übergeordneten .'statistisch.en"/Organen· mitgeteilt .'werden», "sind jeweils " auch den Ministerpräsidenten der ' j 
-Landesregierungen uifd'.den Landräten zu übermitteln, ν ·' '"" ·\ ' ;- ^ ν -",.'-• · . - ' , · . :V 

j. -;·- ~:\-··· - .. . . . . . . 
,'r .;(•!)•" Leiter, der Statistischen Landes äm ter· und ihre Stellvertreter, werden durch den Minister iür. Planung.· 
i Referenten'",  der ' Statistischen La^desämter, Kreisstatisuker und ihre Stellvertreter durch den Leiter des ' "j 
'Statistischen Zènrràlamts. eingestellt - und. entlassen. ':'"·".·.-·* -v.I-' ;;. : ν ;. ·: ·? J·}?;! '' ; ;Γ · t; · - > ,̂ ·.; - ; ·" 'ij 
: (2)r Das : Personal- der rStafls-tischen" .Landesämter-.-wirjd .-.durch' den .Leiter :-des betreffenden  Amtes ein-
:.gestellt^und entlassen. ;Ba?.gleiche gilt für die Kreisämter; ' ./·'.- . y ' ^ " , •. . .*. à 
\ ' - y ' .^- : -* : ^ ; - V : V - ! V. ζ"' - ; V - -A 
y" · i l ) ' Die; allgemeine 'Ausbildung ·.verantwortlicher.-Mifärbeitsr  des statistischen Dienstes erfolgt  "durch ~ :[ 
[das Planökonomische Institut7; beim Ministerium für Pianini:. - -· " .' "·'•.'."H 
ΐ-.Γ,(2) -Um die. Mitarbeiter, des. statistischen. ̂ Dienstes politisch zu qualifizieren,· haben'die Abteilungen Per- '- · i 
••sOnalpclitik-iacd Schulung.'bei den. Landesregierungen-<Ten'statistischen Apparat'besonders zu unterstützen.. -5; "'••}'  · ; ; . - - . . ; : : · V'·':··;> - Ι?- ' - v.; r ^ Ì 
\ \ Den· statistischen Dienststellen ist "die größtmögliche Unterstütztes der" Tätigkeit -cer- Angestellter, des ' \ j 
statistischen .Dienstes durch 'die· Länder regìe rangen und Landräie zu gewähren. Die Landesregierungen' J 
.una Landräie" haben·, insbesondere durch alle in. ihrem'Züsiändigkeitscereich liegenden Maßnahmen, wie S tei- ' Ί 
iiing von geeigneren Räumlichkeiten, Einbe-r.ehung der Angestellten in-die soziale Betreuung, Gewährung- von -j-
-Vergünsrigungen, wié sie für '.die'."betreffenden  Dienstgrade üblich sind, die Arbeit der statistischen Dienst-
stellen ·zu unterstützen.. ,>'.. ;·'/?' j" ·>·:· ?.' ~ § - '."•'• '. - ?.- '··:>' ·'''"·"····' '·:'·: " • : r " 
: : Die offenen  Stellen für leitende und ' mittlere Angestellte im Statistischen Zer.tralamt sind durch auali-
-fizierte Fachkräfte zu besetzen. Die gegenwärtig in den Fachrministerien der- Deutschen Demokratischen 
;-K^ij5i:lct^ea^LIn4errejrieninzea^und.-jn'JBdtriebea .beschäftigten^Fachkräfte..sind  ..durch' .das Statistische 

.1 
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ZsritralainYin" einer Liste zusammenzufassen. Der Minister für Planung wird erreicht;;:, nach Bestätigung 
der Liste durch de- Mir.isierrat die In.dieser Liste angeführten Personen zur Einstellung: im siaiisrischsr: 
Dienst zu berufen. • _ · .§ 7 : . 

Das Ministerium. für Planung.. Statistisches Zentraiamt. führt  die Ermittlung der .Ernieerträse durch. 
Der Minister wird verpflichtet,  im Laufe eines Mor.ais die Bestimmungen über die Regelung zur Ermitt-

lung der Ernieerträse in der Landwirtschaf;  und Vorschläse' über die irn Zusammenhang damit roiiz'en Ver-
änderungen in der Struktur und dem Personalbestand der statistischer. Organe auszuarbeiten. " 

"§ S ;-
Soweit i - den riaushaitspiänen der Lände-· und Kreise Mitte: für den statistische- Dienst oder für 

die Durchführung:  einmaliger statistischer Arbeiten enthalten sind, sind diese m.t Wirkung vom i. Aoril 
1950 zu streichen. Bis zum 15. März 1?50 ist der Regierung der Deutschen Demokratischen Republik 
ein "aushaltsvorschlag des zweiten bis vierter. Quartals 1550 für der. gesamten stat.stischen Dier.st der 
Länder und Kreise vorzulesen. § 9 

Gegen Angestellte des statistischen Dienstes, die vorsätzlich oder fahr'assig eine systematische Ent-
stellung· ces Berichtsmaterials. zulassen und damit die Möglichkeit einer planvoller. Lenkung: der Volks-
wirtschaft  stören. Ist § 7 der VVirtsciaitsstrafverorCîruns vom 2.3. September 19-iS zur Anwendung zu 
bringen, sofern nicht nach anderen 'Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist. 

§ 10 . -
(1) Mi: der Durchführung  dieser "Verordnung wird das Ministerium für Planung beauftragt. 
(2) Durchführungsbestimmungen hierzu eriäß: aas '.Ministerium für Planung gemeinsam mit dem 

.Ministerium des .Innen. ^ ^ . _t 

3 r 1 i η , c 3 r. 1 6 .;-.= b r i : a r 1 1 5 c 

R e g i e r u n g ci r Ζ e υ r s c ρ = r.  C ° τ: c k  r ?. t i s c h e p. 
R ? ο υ b 1 i !< " 

g Λ
ζ . U 1 b r i c ο r 

5 t e i l v = r * r = t - = r c e s .' l i π i s t 2 r c r * s ι d e η r e r· 

M i η i s r s r  i υ π £ ;j  r  Ρ 1 τ- r u π g 
g - 3 Z . R a u 
M i n i s t e r 

: 3«s-e t z b i a t r o ^ r DDR 
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E r s t e D l E I e c 2 a f i i I l l * i a 3 3 g s l i e s l i 3 2 I 3 2 3 I 1 2 3 g 
ana i · V e r o r d n i m g ü b e r d i e ^ N e u o r g a n i s a t i o n d e s S i n i i s t i s e l i e n D i e n s t e s 

Vom 25. A p r i l 1950 

Auf Grund § 10 Abs. 2 der Verordnung vom 16. Februar 
1950 über die Neuorganisation des Statistischen Dienstes 
(GBl. 5. 99) wird folgendes bestimm:: 

Z u § 1 Buchst. a 

1. Der Statistische Dienst umfaßt 
das Statistische Zentralamt 
die Statistischen Landesämter, 
die Statistischen Kreisämter, 
außerdem auch die Statistischen Ämter der kreis-

freien Städte. 
2. Die Bezeichnung' der Dienststellen lautet: 

Statistisches Landesamt 
z. 3. Sachsen, .Mecklenburg usw., 
oder ___ 
Statistisches Kreisami 
ζ. B. Freiberg, Sa., 
oder 
Statistisches Amt der Stadt 
ζ. B. Erfurt. 

3. Die Sratistischen Ämter führen Dienststempel mit 
entsprechenden Bezeichnungen. 

4. Die Dienstausweise fertiger,  die Dienststellen aus, 
die gemäß § 3 der Verordnung zur Einstellung er-
mächtigt sind. 

5. Die Lenkung und Instruktion der statistischer, Ar-
beiten gemäß § 1 Buchst, a der Verordnung vom 
16. Februar 1930 bezieht sich in fachlicher Hinsicht 
auch auf alle Statistiker in Wirtschaft  und Verwal-
tung. vornehmlich soweit es sich um die Bericht-
ers:attungspiiich: zum Volkswirtschaftspian handelt. 

5. Die Anordnung vom 21.' September 1949 über die 
Neuordnung und Bestätigung der statistischen Be-
richterstattung — betreffend  die Genehm: gungs-
pflicht — (ZVOB1. I S. 757) wird durch die Verord-
nung vom Ιό. rebruar 1950 nicht berührt. 

Z u § 1 Buchst, b 

7. Zur Qualifizierung und Unierrichrung de- in Zitier 5 
bezeichneten Statistiker werden seitens des Statisti-
schen Zentralamtes und der Statistischen Landes-
ürmer besondere Referenter.  eingesetzt, die neben der 
beim Ministerium für Planung zentral zusammen-

< gefaßten statistisch-fachlicher.  Schulung cer. Be-
richtspflichtigen fachlich und organisatorisch bera-
tend zur Seite stehen. 

Z u § 2 Abs. 1 

S. Erfordern  es die örtlichen_Belange. den Statistischen 
Ämtern Sor.deraufgaben (Erhebungen. Aufbereitungen 
und Auswertungen) zu übertragen, sind vor. den Auf-
traggebern die notwendigen Hilfskräfte  und -mittel 
zur Verfügung ' zu stellen. Die Durchführung  der 
Sonderaufgaben bedarf  der Zustimmung der über-
geordneten statistischen Behörden. 

Z u § 2 Abs. 2 

9. Das Recht der Dienstaufsicht erstreckt und be-
schränkt sich auf die Überwachung der Einhaltung 

Berlin, den 25. April 1950 

Min is te r i um für Planung 

R a u 
Minister 

der Disziplinarordnung. Be; wiederholten oder 
schwerwiegenden disziplinarischen Verstößen seitens 
Angestellter der Statistischen Amter ist die vorge-
setzte statistische Dienststeile durch den dj,e Dier.st-

"auisicht Führenden zu benachrichtigen. Etwa, not-
wendig werdende .Maßnahmen unterliegen ausschließ-
lich der Befugnis des Statistischer. Dienstes, es sei 
denn/daß die Schwere des ralles eine sofortige'ort-
liche Regelung notwendig mach:. 

Zu § 3 Abs. 1 und 2 

10. Das Reche zu personalpolitlschen Maßnahmen (Ein-
steilungen. Entlassungen, Versetzungen. Abordnun-
gen. Beurlaubungen zu Schulungszwecken aller Art. 
Durchführung  von Disziolina—aCr.ahmen) steht seit 
Inkrafttreten  der Verordnung vorn 16. rebruar 1950 
ausschließlich den im § 3 der Verordnung genannten 
Dienststellen, zu. 

Zu § 3 Abs. 2 

11. Eine Überprüfung  der bei einer statistischen Dienst-
stel le Einzustellender, unter personalpoilrlschen Ge-
sichtspunkten erfoigt  durch die zuständige Abtei-
lung Personal der Landesregierung, der Stadt- oder 
der Kreisverwaitun^·. Deren Stellungnahme ist 
schnellstens ir. den Fällen des § 3 Abs. 1 der Ver-
ordnung dem Statistischen Zentralamt. in allen, an-

'* deren Fullen dem Leiter des Statistischen Landes-
amtes einzureichen. 

Zu § 5 

12. Die den statistischen Dienststellen zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten und Inventarle.-. (.Mobi-
liar. Schreib- und Rechenmaschinen, Pkw. Lkw, 
Kraft-  und Fahrräder usw.) gehen aus dem Nutzungs-

. recht ces bisherigen Ν u trun g sbe r ech t i g tc η in das 
Nutzungsrecht der statistischen Dienststeilen über. 

13. Veränderungen in den bisher zur Verfügung gestell-
ten Räumen bedürfen se;t Inkrafttreter  der Verord-
nung vom 16. rebruar 1950 der Zustimmung des 
Ministers für Planung im Hinblick auf Statistische 
Landesämter. in aile:; übrigen Fällen des Statisti-
schen Zentralamtes. 

14. Die Landesregierungen br.v. Landräte oder Ober-
bürgermeister sind verpflichtet,  die Durchführung 
von Erhebunger. größeren Ausmaßes durch Gestel-
lung der technischen Hilfsmittel (Kraftfahrzeuge 
usw.), darüber hinaus aber auch durch Weisungen an 
die ihnen untersteilten Dienststellen sicherzustellen. 
Daraus erwachsende Kosten sind zurückzuerstatten. 

15. Den statistischen Dienststellen steht das Recht der 
Benutzung aller Einrichtungen der Landesregierung 
und der Kreisverwaitung (Reparaturwerkstätten, i ar.k-
steüe:: usw.) gegen Rückerstattung der Kosten zu. 

16. Die Verpflichtung der Landesregierunger. für die Be-
lieferung von bewirtschafteten Erzeugnissen, d.e dem 
Statistischen Dienst nicht zentral zugeteilt werden, 
•wird durch die Verordnung vom 16. Februar 1950 
nicht aufgehoben. 

Min is te r ium des Innern 

I. V.i W a r n k e 
Staatssekretär 

r H = r n m i ^ o / 4 ? , S e l t e l O S 
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Beschluß über die statistische Kontrolle der 

Durchführung  der Volkswirtschaftspläne 

vom 15. Februar 1951 
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B e s c h i u ß ü b e r d i e s î s î ï s i i s c h s K o n i r o ü e 

d e r D u r c h f ü h r u n g  d e r V o ' k s w i r i s c h a i l s p l ä n e 
V o m 15. Februar 1951 

Die statistische Kof.rrolle  der Durchführung  der Voiks-
wirtschaitspläne erfolgt  durch die zentrale (staatliche) 
Berichterstattung ces Statistischen Dienstes und die 
fachliche und fachlich-operative Berichterstattung der 
Ministerien und Verwaltungsstellen der Deutschen Demo-
kratischen Republik. Zur Sicherung einer einheitlichen 
Methodik und der Erstellung zuverlässiger Unterlagen 
über die Durchführung  der Volkswirtschaitspiäne wird 
beschlossen: 
1. Die gesamte fachliche und fachlich-operative Bericht-

erstattung vollzieht sich im Hinblick auf die Methode 
gemäß den Weisungen der Staatlichen Plankommis-
sion, Statistisches Zeniralamt. 

2. Die Ergebnisse der fachlichen und iachiich-oberativen 
Berichterstattung werden durch das jeweilige .Mini-
sterium (Verwaltung) verantwortlich erstell; und 
unterliegen der Überprüfung  durch die Staatliche 

Plankommission. Statistisches Zen tra! am r, de: a:e zu 
den jeweils festgelegten Terminen zu übermittem sine. 

3. Die Struktur des Statistischen Dienstes ist diese:: 
Aufgaben anzupassen. 

4. Die Veröffentlichung  statistischer Ergebnisse lo:::: 
nur mit Zustimmung des Vorsitzenden der Staatlicher. 
P!arrkomm:ss:on erfolgen. Für den Dienstgebrauch 
werden d.e Landesergebnisse den .Ministerpräsidenten 
und cen Hauptabteilungen W1 r t s c h a f ; s ο i a π u r g der 
Länder, die Kreis Ergebnisse den Landräten und Ab-
teilungen für Planung der Kreise zur Verfügung ge-
stellt. innerhalb ihres Bereiches entscheiden die 
Ministerpräsidenten und Landräte über die Weiter-
gabe der Ergebnisse an Dienststellen. 

5. M it der Durchführung  dieses Beschlusses wird die 
Staatliche Plankommission beauftragt.  Sie erteilt 
zur Durchführung  notwendige Anweisungen. 

D e r ; '. i π i s t = r r ? t 5 b € s c ^ Ι υ i s t i π r' = r 
S t a t i s t i s c h e m r a x i s 1 ^ 5 1 / 2 , S e i t e Vf : r C è n t i n t 
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Anordnung der Deutschen Wirtschaftskommission für die 

sowjetische Besatzungszone über die Anmeldepflicht 

statistischer Erhebungen vom 16. Juni 1948 
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Anordnung 
ο 

d e r D e u t s c h e n W i r t ε c li a f t s k o m πι i s s i υ η f ü r d i e s o w j e t i s c h e B e s a t z u n g s z o n e 

ü b e r d i e A n m e l d e p f l i c h t » t a t i s ü s d i e r E r h e b u n g e n 
1 BesdiJufl S <»l.'4?· vom !«. ju::i l«4j 

Zum Zwecke der Neuordnung de» «tatistischeu Ber.chtsweseu« und 
im Interesse der einheitüdien Durchführung  statistisJier Erhebungen 
hai das Sekretariat der DWK uedistcbecde Anordnung bcsd.los«en: 

S 1 
Ab (.Juli sind alio taufenden oder geplanten statistischen' Er-

~hebun£cn anzumelden. 
i  2 

(M MeldepCiditige Erhebungen un Since dieser r̂iordr.un.' sind 
Zahlungen 'audi formlose! oder -onstl.-e zj.'ileniufYstiiHiunccn. 
oie sidi «ιQ eine \ieizaiii voi: Bet'iag'-en we:'.de:i nad bei deiner] eine 
statistische Aufarbeitung voigefehen :.-t. 

• Betriebsstaiistisri-.e Erliebuuge:· die si A nur auf eitle» Cet rieb 
beschränken, sind uicm anc.el dept'i 

C| Die Anmeldung Imi "p.seitens \<ι~ Vervi..·!,'.,! 
liehuiigspapiere zu erfolget!. 

(:) Der -Anmeldung sind jeweils drei Eaiwnr·' 
Anordnung sowie der zu ver « endenden Frsgrboge:. ι 
beizufügen 

5 6 
("i Das Srstistis.iie ZentrS.itnt lut unvcrztigìu'1: di; 

und Zweekindlìigken d--r ìrgemeldcieu ί ι Jt i si ι - ν J ι ·* • ι 
(•rufen und gcgel'er.eni.nU jui deren zweix in.n: ι̂  
hinzuwirken. 

t -1 HjIi da« Si.Mlstisu.e /«'ütraStn! cine Erl-ebung 
oder iiuz» eikm.iiii und wer ie:i M':i:e He-ienKe:· ji..ì 
τυιι den Ver:ir.«t jiter Je;· ì riieî ni-· π utu !'<·,ι·ν.ι,·ι 
Entscheidung des 3tkre(-ir.;>t> de: LlW'K iie:bei. 

j- .1er ur-
li*!· criivbciii;* 
ι Λ η !or 

iiiiirt ei u. 

(') Zur Anmeldung einer Erhebung ist der Veranstalter vrrpflidttei. 
« (- ? Is; die Erheben? von der Keia'.zunrsm.nhi angeordnet, so ist 
die beauftragte deutsche Verwaltung. Organisation oder Stclie zur 
Anmeldung verpflichtet , . 

• §4 
"" (') Die Anmeldung ist an die Deutsche tVirtsrii-ifiskummissiou. 
Statistische·. Zentrnlunit. Berlin C 2. Kl.isieifirafle SÛ-iî zu ridi'en. 

(;) Die Entgegennahme dir Meldungen i'.ml dir ι 'iiii.l: ruu:. der 
anschließenden Verfahrens  können für Er.'uîbuE.'eu bez.irklidier 
Veranstalter durdi das Statistische Zeairnlumt dem zuständigen 
Statisiisecen Landesaiut übertragen werden. • ' , 

Erhalten deui-die Verwaltungen Kennini: 
gemeldeten stntisti-iiicn Erhebung. s.< Italien 
Statistischen Zenira!:)im hiervon Mitteilung zi; 

Die DureMühTiingsbesümuiuage'j hierzu 
Stati-risdieu Zeutr.iljniis 

Berlin, den lb.  Ju;i·. 1"4? 
Der V υr s i t ζ e η d e : 

gez. Kau 

:c ΡΓ.ιοι:. lietu 

,tìj:m der l.< 

Stellv. ι r s i t ζ e t. d ι 
:ez. ieu--.ht:cr 

1. D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g 
z u r A n o r d n u n g d e r D e u t s c h e n W i r t s c h a f t s k o m m i s s i o n 

(Bestini? S 9!.4S> vom I*. Juui 194S 

über die Anmeldepflicht statistischer Erhebungen 

Auf Grand des 5 ? der Anordnung der' DW'K vom li>. Juni !9+S 
(ZcDtralvcrordnungsblatt 19-iS. S. wird, be-·îuinn: 

s I 
Anmeldestelle - . . 
' " ( Ί Im'Statistisdiea Zentralam!. Berliu C Kìisterstr.-ilìe 50-r5, 
wird eine Anmeldestelle fur statistische Erhebungen 
crriditet. bei der alle Erhebungen auzuttelden find, soweit nidit 
Dachsiebend etwc.s andere« bes;imni wird. 

Erhebungen, die siiii nur oui eiuea Tei! eines Lande« er-
streiken. vo: ne!,uiliji Erheliunitr. di'röi Gemeinde-, Stadt- oa<i 
KreUrüie uder örthoic UrgDiiiia-.ionm, sind oet dem e-u«-:iudiren 
Statistischen Landesjiut anzumeideu. 

• 4 ( 
Zur Anmeldung verpHidilcte Veranstalter 

Die Pflicht zur Anmeldung bn«;el:t fur alie Veranftalter  einer 
Erhebung. Sie tritreiit sith audi a'.tl öffeDilicr.e  \ erwakunger· 
(Zentral- und lîauptverwaliunjen. Laudesrejii'run^en Kreis- und 
GemcindeverwjItun-.-eti). Korpersdiilteu des SfîentliiSier.  Redits. 
Tndnstrie- und Handelskamtnern. Heiidvferkskaniir.ern.  Institute 
sowie wirtsdiaftspoütische Verbund- und poliiii«io Orginisaiiontn. 

aur rt.iiistisdie Er-
Γϊ Γ ·. nD Erilt-litlU-'?-
auri; .'•.•r::iirise Lr-

hne " 

AnrorldepRiditige Erhebungen 
I1) Aniueldepllidiiiie Eriiebuisren sir.d nicht 

liebungen. die von dea Bofrajtea eine Auîiù!' 
vordrudvC-n lFragebo?eni veriav.gen, i-juderu 
liebungen. wie 
n) miindlidie oder fernmündüdie l'cifr.igea. 
bi SiAriftlidie Befra^unier.  ohne Erlielnsn.'svoriirurxe nd 

geuaue bz»v. sciiein.iti«o\e Forijiul'er'inr der ïr̂ -j-.-ii. 
Rufern sidi diese an eicc Vielzrhl τοη Befragten rivhu-n nnd eiut 
statistifd'c Aufbereiiuug vorgesehen ist. 

(') Ausgenonitneu von der Anmeldepüidit sind 
ai) Erhe.buniren iunerhalh eines Be:rieb<s ;eius>hì:efilicii seiner 

Zweigniederlassungen) oder einer Betriebsvereinic'Jug. 
b) Befragungen einfachster Art durdi Vereinig-ngea bei ihren 

Mitgliedern Ii. C. zum Zweik der Beitrugsfe/tseizungi. 
c) Umfragen, bei denen zwar zahlenmijfige Feiisie'iluni'en verlangt 

werden, die aber oline staiistisdie Aufbereiiuug Icdigl.d-, der 

Bearbeitung der einzelnen Fülle dien··;1 1 

Bewinsdiaftungsstellen l».-! den vu:: innen 
nnd Personen). 

s 4 

:. Κ. l"minge:! ' un 
be'.ieuiea Betriebe:' 

Anmeldetermin 
('i Erhebungen find Jiizunielden. sobnic Hie lntw:;ite .ίντ Κια.'..-

b'igen und Anleitungen vnriiefcn. jed.vi: si>Jtesie':= ur Verviei-
•fältigung der Erbebun.'spjpicre wie Anmeldung so 11 -υ reduz 
erfolgen, daf fine lieratendc Einlluihiaiinie iui die Ce;:a;;jr.g der 
Erhebung nodi uî glid: ist. 

( = 1 Penodisdi wiederkehrende Eriiebuiiien. die brreits irr. 1. Juli 
J94'? liefen, sind bis rpatesteas 15. A ug:isi '.V̂ 1· η.ιά.: ι ,ι.Ι.ό ai: zu ti; el de ti. 

Erneute Aiiiiieli'ung ^ 
Erfahrt  eine bereits acccRieldet«. perioJi-d. wifderkehicniie Er-

hebung eine Änderung nari; -Form ocer tnli,.|t. -o ·#: err- u. 
aniumelden. Die AnnuIdur..· criibrigt fidi, wenn c> siri· nur iil-i 
unerheblidie Forinanderungeii liandeit. 

5 b 
Auskun (tspiliiht 

{'· Die Aunieldiü:? miii! Angaben i'ber Gc;n>tjnii iji.i Ζ»>οΊ< 
der Erhebung. Auftraggeber  "iid Veracstniier - 'wie >.!·.·r jlie 7.er-
ïichen, räuaiiiij.e:' und sonstigen f , n/en erl;v!»ü r  -^[n nni>riie:; 
Merkmale enthalten Hier·).·· isi ,»:irii ner eigene A:i;\> .;n: ;-ir il:e 
Erhebung, die Zani üi-r tV(rj-::t:i und Jer"j.. jnr ,κ-r ••r.tsi.'hvitden 
Arbeitsbelastung .inzug-.'ben. 

> Für die Anmeidimg ist der vom 5i.Mi«i!»riieti Z>'r.ti;-I.iuit he'jsis-
gegebene Anmê ievordrucx zu ver\»eudi 

(') Entwürfe der Eriu-bungstMpierr ι Γι ageboirea. !·.·ι;uι.g. An-
weisung usw., sown di-i die Lriicbncg v.-ranl.··-ends' Λ:·γ:γ.ι.· ·,ό-.-
Besdilu:! sind in jr drei Ausfi rti.-iiii.e'i einzu. eiri.e::. 

. Inhal t der Anmeldung 
Der \'eronst.ilt»r isi der Annieldesif>lli 

kiinften Terpüiditet. d:e zur Betirteilur.;; 
lidi sind. ^ 

Berl in. d«>n t. Ju ! i 194? 

: :-j "ϊi 1,·η An·-
•hu1:; erforder-

Stali>ti-dies Zentralamt 

" S t a t i s t i s c h e P r a x i s " 1 9 4 9 / 7 
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Λα das 
Absender: 
(Oe:i»;ie Anschri'iì 

Statistische Zentra la i iu 
Anmeldestelle für statistische Erhebungen 

© B E R L I N C 2 I- Bine [ r .· ι h 
Kluïlerstr··»!?« SO->v> 

Betrifft.  Anmeldung einer statistischen Erhebung 
Ο - , 

Nichi ι us fu I lm 

Geiuäfi Anordnung der Deutschen W irtsdiaftskoinmission für die· sowjetische" Be- | a 
sat7.unfrs7.one melden wir eine statistisdie Erhebuus au. Sie bezrv< j<l  t : j 

Die Erhebung soll foleende  Bey.eidinunz'i  aasen: ! b 

Die Erhebung ist uerüiilaf/t  dindi Befehl — Auftrag — Besdiluli 2) der de: | <.· 

durdi eigene EntsadieHung. 

Λeben u/im  w i r ken als ί erjnstalter  der Erl iebumr n o d i m i t : 

Als verantwortlichen LeiU'r  (Bearbeiter!  benennen wir (genaue Adre=senangaLr): : f 

Die statisiisdie Erhebung erstreckt sidi auf folgendes  Gebiet  (Land oder Bezirk oder 
Kreis oder Gemeinde): 

Einzelheiten zur siaostisdien Erhebung sind den umstehenden Erläuterungen zum 
Erhebungsplan zu entnehmen ' 

Der.Anmeldung sind insgesamt Anlagen beigefügt, und /.war 

Auftrüge. Beschlüsse. Enisdilielìungen | 

Tabellenennviirfe 

.den I9i 

Jl i n t r o n f i ilrs Vrr;inil;ilirrs udtr -rints Br ju l i ra j ' rn 

1) Karl* im Cexiiii/lsbrrridi Hes Vcrao^ult<rn» dir hrliubung eine bjsomlere Kiir/bczi'unniui'.: traft oder eine Friicbnut'-ouitiir*1 

Ausgabe bzw. Kennziffer lia:, im andi dir«» aD/jgtrhi-D. 
J u l i 194S ^ Wi»nlaiM ist —KCDn uniti ini ZrnirnÎvrronJniinç^bijfr  Tïr'»fT»-otli>it! — in dr»MÏ;nïur Λ >frf  r « : c ι̂  η - "beizi'îcsi'U. 
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Ν ι c Ii t j υ - ! h i ί c ti ' E r l a u t e r u D g e n ζ a m E r h e b u n g s p l a η 
1 
! V 
ι • _ 

1. Unsere statistische Erhebung ist als — einmalige  — ständig Imiterete — pcri^ui-Ji 

; wiederkehrende  — Erhebung  gedacht. Sie soll in lvödientlidien  — monntiuhen  — 
ί vierteljähr'idien  oder Abständen yriederholt werden 

! 2 D ie ErhebiiD2 bezieht sicJi a«:f einen Stidimg. und zwar auf den 
! " • " (TA*. Muro· j.il: ι 
! und,oder sol! sich auf den Bcridits-Zeitruum 
I 
j. . erstrecken. 

J ' • · · '.· ' 
j 5. Wir befragen bei unserer Erhebung — die Gesamtheit  (Tolalerhebunii) — nur 
I ^ einen ausgenvahlten  Teil  (Repräsentativerhebung) — des an sich in Betracht kom-
; ' menden Erhebungskxeises (wie Betriebe, Personen und dergleichen). Die rt-pm-" 
; sentative Auswahl haben wir folgendermaßen vorgenommen: 
i 

ί 4. Wir wenden uns schätzungsweise an 
l (Anz ihi und Ε̂ 7Π(ΐιηιιι;4.· <ir: <l Κ·?τ·Γ·.·ο«1*η: 

I Λ Bei Teilerhebungen: Hierdurdi werden erfallt: 
j a) , 0 ο des Erhebungskreises (ζ. B. Betriebe). 
.j b) °·ο der ErhebuDgsmassb (ζ. B. Produktion), 
! : die bei einer Totalerhebung in Betradii kommen würde. 

_ i . . · · . . · . 
! fi. Die Erhebung soll uns über die folgenden besonderen Merkmale Lmerhme' 
I bringen : -

i 7. Bei Erhebungen ohne Fragebogen: Die Abgabe der Meldung geschieht — fern-

: miindlid:  — durch formlosen,  sdiriftlidien  Beridii  — durch persönliche  Befrjjur,^ 

j an Oci und Stelle. 
- ! - . 

i 8. À ο s t e η : '  . 

L a) Die Erhebung wird uns voraussichtlich insgesamt RM jr. Ko-m-i. 
! veruxsadien. darunter RM fiir  Materialaufwand (ζ. B Drues -
I kosten. Porto usw.). 

i b) Der Gesamtbetrag ist etatsniüliijr verfügbar  — muH nodi be.-chaïh werdi-i:. 

ί . c) Die entstehenden Konten werden getragen voti 

d) Die Aufbereituug dürfte voraussichtlich läge. Wochen. Mon.n 
beanspruchen : wi r redineu dafür mit Arbeitsstunden 

e) Im Durchschnitt werden Arbeitskräfte  fiir  Aufberciiung und Auf-
wertung unserer Erliebunü beschäftiirt  werden 
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9. M ir nehmen an. dafi bei den zu Befragt-nd^n folgende. bereit.« vorhandeneLiiter- : 
lasen (ζ. B. au? dein Rechnun<rswesen. karieien usw.) bei der Beantwortung 

• N a > ^ .. 
genutzt werden können: 

10. Unser hrliebunj-pliin bat folgenden AbhtJi: 
(Angaben über.Termine für die λ enei!i;n^ und Rückgabe der Fragebogen. Be-
förderungsart.  Mitwirkung anderer bei der Erhebung. Einsdiahun:: vouZwiscLen-
kontrollen usw.) · 

I i . Die Ergebnisse werden im Monat 19 vorliegen 

12. Die Erhebung soll am bzw. vom 
• .bis durchgeführt  werden, 

13. Sie soll voraussichtlich iiu Monat wiederholt ".Verden 

Ν ι c h ; ausfüllen 

| c i D 



DOC.5 

Zweite Anordnung der Deutschen Wirtschaftskommission für die 
sowjetische Besatzungszone über die Anmeldepflicht 

statistischer Erhebungen vom 19. November 1948 
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A b s c h r i f t s u s " S t a t i s t i s ι 
P r a x i s " 1 9 4 ° , He * t 12 

Zwe i t e A n o r d n u n g 

d e r D e u t s c h e n W i r t s c h a f t s k o m m i s s i o n f ü r d i e s o w j e t i s c h e 

E e s a t z u n g s z o n e ü b e r d i e A n m e l d e o f l i e h t s t a t i s t i s c h e r 

E r h e b u n g e η 

B e s c h l u ß S . 2 3 S / 4 8 vom 1 9 . N o v ç n c e r 1 9 4 3 ( Z V C D l . S . 54C ) 

Z u r w i r k s a m e r . D u r c h f ü h r u n g  d e r A n o r d n u n g ü b e r d i e A n -
m e l d e p f l i c h t f ü r s t a t i s t i s c h e E r h e b u n g e n ( S . 9 1 / 4 3 ) vom 
1 6 . D u n i 1 9 4 8 h a t c a s S e k r e t a r i a t d e r D e u t s c h e n ' . V i r t -
s c h a f t s k o m - i i s s i o n n a c h s t e h e n d e z w e i t e A n o r d n u n g b e -
s c h l o s s e n : 

§ 1 

( 1 ) A b 1 . J a n u a r 1 9 4 9 m ü s s e n a l l e E r h e b u n g s p a o i e r e a n -
g e m e l d e t e r s t a t i s t i s c h e r E r h e b u n g e n f o l g e n d e r ,  V e r m e r k 
t r a g e n : " A n g e m e l d e t b e i m S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t i n 
B e r l i n am " o d e r " A n g e m e l d e t b e i m S t a t i s t i s c h e n 
L a n d e s a m t i n am A u s g e n o m m e n h i e r v o n s i n d 
d i e E r h e b u n g s o a o i e r e d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s . 

( 2 ) E r h e b u n g s p a o i e r e , d i e d i e s e n i n A b s a t z 1 g e n a n n t e n 
V e r m e r k n i c h t t r a g e n , s i n d vom 1 . 3 a n u a r 1 9 4 9 v o n d e n 
B e f r a g t e n n i c h t z u b e a n t w o r t e n . 

§ 2 

D i e A n m e l d e s t e l l e h ~ t d e n E i n g a n g d e r A n m e l d u n g dem 
V e r a n s t a l t e r e i n e r s t a t i s t i s c h e n E r h e b u n g u n v e r z ü g l i c h 
s c h r i f t l i c h z u b e s t ä t i g e n . 

§ 3 

( 1 ) D i e A n m e l d e s t e l l e k a n n g e g e n d i e D u r c h f ü h r u n c 
e i n e r s t a t i s t i s c h e n E r h e b u n g , d i e s i e f ü r ü b e r f l ü s s i g 
o d e r u n z w e c k m ä ß i g h < ; l t , E i n s p r u c h e r h e b e n . 

( 2 ) D u r c h der . E i n s o r u c h w i r d dem V e r a n s t a l t e r u n t e r -
s a g t , d i e b e a b s i c h t i g t e E r h e b u n g d u r c h z u f ü h r e n ,  b i s 
e i n e E n t s c h e i d u n g d e r D e u t s c h e n V V i r t s c h a f t skomm i s s i c n 
g e m ä ß § 6 A b s a t z 2 d e r A n o r d n u n g ü b e r d i e A n m e l d e -
p f l i c h t f ü r s t a t i s t i s c h e E r h e b u n g e r . vom 1 6 . D u n i 1 9 4 8 
( Z V O S l . S . 2 5 9 ) h e r b e i g e f ü h r t  i s t . 
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§ 4 

( 1 ) V e r s t ö ß e g e g e n d i e A n o r d n u n g ü b e r d i e A n n e i d e -
p f l i c h t . f ü r s t a t i s t i s c h e E r h e b u n g e n s i n d Z u w i c e r h a n c -
l u n a e n im S i n n e d e s § 9 d e r W i r t s c h a f t s s t r s f V e r o r d n u n g 
v o m ~ 2 2 . S e p t e m b e r 1 9 4 3 ( Z V 0 3 1 . S . 4 3 9 ) . 

( 2 ) D i e V e r f o l g u n g s o l c h e r V e r s t ö ß e im W i r t s c h a f t s -
s t r a f v e r f a h r e n  o d e r i n g e r i c h t l i c h e n S t r a f v e r f a h r e n 
t r i t t a u f V e r l a n g e n d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l e r , t e s e i n 

§ 5 

D i e D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n z u d i e s e r A n o r d n u n g 
e r l ä ß t d a s S t a t i s t i s c h e Z e n t r a l a m t . 

B e r l i n , c e n 1 9 . N o v e m b e r 1 9 4 3 

D e r V o r s i t z e n d e D e r S t e l l v . V o r s i t z e n d e 

R a u L e u s c h r e r 

Stood. Zwrtrofverw.  (. Sfcjfcîfl: 
Fodiblbhothefc 
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D0C.6 

Anordnung über die Neuordnung und Bestätigung der statistischen 

Berichterstattungen in der sowjetischen Besatzungszone 

Deutschlands vom 21. September 1949 
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A b s c h r i f t  a u s Z e n t r a i -
V e r o r d n u n g s b l a t t , T e i l I , 
N r . 8 3 / 1 9 4 ? 

A n o r d n u n q ü b e r d i e N e u o r d n u n g u n d B e s t ä t i g u n g d e r 

s t a t i s t i s c h e η 3 e r i c h t e r s t a r t u n g i n d e r s o w j e t i s c h e n 

B e s a t z u n g s z c n e D e u t s c h l a n d s . 

Vom 2 1 . S e o t e m b e r 1 9 4 9 

D a s S e k r e t a r i a t d e r D e u t s c h e n W i r t s c h a f t s k o m m i s s i o n 
h a t i n s e i n e r S i t z u n g vom 2 1 . S e p t e m b e r 1 9 4 9 n a c h s t e -
h e n d e A n o r d n u n g b e s c h l o s s e n : 

( 1 ) F ü r a l l e E r h e b u n g e n , M e l d u n g e n , B e r i c h t e u n d 
A b r e c h n u n g e n w i r d i n d e r s o w j e t i s c h e n B e s a t z u n g s z o n ^ 
d i e G e n e h m i g u n g s p f l i c h t e i n g e f ü h r t . 

( 2 ) D i e b i s h e r i g e A n m e l d e s t e l l e b e i d e r D e u t s c h e n 
W i r t s c h a f t s ' K o m m i s s i o n , S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t , 
w i r d i n e i n e G e n e h m i g u n g s s t e l l e u m g e w a n d e l t . 

A l l e F o r m e n d e r B e r i c h t e r s t a t t u n g ( E r h e b u n g e n , 
M e l d u n g e n , B e r i c h t e u n d A b r e c h n u n g e n ) , d i e d u r c h 
e i n e n B e f e h l d e r SMAD o d e r B e s c h l u ß d e r D e u t s c h e r , 
W i r t s c h a f t s k o m m i s s i o n a n g e o r d n e t s i n d , b l e i b e n b e -
s t e h e n . S i e s i n d b e i c e r G e n e h m i g u n g s s t e l l e im 
S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t z u r R e g i s t r i e r u n g a n z u -
m e l d e n . 

E r h e b u n g e n , M e l d u n g e n , B e r i c h t e u n d A b r e c h n u n o e n , 
d i e n i c h t g e m ä ß 3 2 d i e s e r A n o r d n u n g a n g e o r d n e t " 
s i n d , s i n d e i n z u s t e l l e n . 

B e i E i n f ü h r u n g e i n e r E r h e b u n g , M e l d u n g , A b r e c h n u n g 
o d e r e i n e s B e r i c h t e s o d e r b e i A b ä n d e r u n g s c h o n b e -
s t e h e n d e r E r h e b u n g e n , M e l d u n g e n , B e r i c h t e u n d A b -
r e c h n u n g e n w i r d f o l g e n d e R e g e l u n g f e s t g e l e g t : 

1 . D i e V e r a n s t a l t e r e i n e r E r h e b u n g , M e l d u n g , A b -
r e c h n u n g o d e r e i n e s B e r i c h t e s h a b e n b e g r ü n d e t e 
G e n e h m i g u n g s a n t r ä g e u n t e r B e i f ü g u n g d e r E n t -
w ü r f e , d e r F r a g e b o g e n , M e l d e - u n d A b r e c h n u n g s -
f o r m u l a r e  s o w i e d a z u g e h ö r i g e r E r l a u i e r u n o e n 
b e i d e r G e n e h m i g u n g s s t e l l e i m S t a t i s t i s c h e n Z e n -
t r a l a m t i n j e z w e i A u s f e r t i g u n g e n e i n z u r e i c h e n 

§ 1 

§ 2 

§ 3 

4 
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2 . D a s S t a t i s t i s c h e Z e n t r a l a m t l e g t d i e E n t s c h e i -
d u n g dem f ü r s e i n A r b e i t s g e b i e t z u s t a n d i g e n 
S e k r e t a r i a t s m i t g 1 i e d z u r B e s t ä t i g u n g v o r . 

3 . D i e G e n e h m i q u n g s s t e l l e im S t a t i s t i s c h e n Z e n -
t r a l s t t t e i l t dem V e r a n s t a l t e r d i e b e s t ä t i g t e 
E n t s c h e i d u n g m i t u n d g i b t d i e R e g i s t r i e r n u m m e r 
b e k a n n t , u n t e r d e r d i e E r h e b u n g , M e l d u n g , A b -
r e c h n u n g o d e r d e r S é r i e n t z u f ü h r e n i s t . 

4 . E r h e b u n g e n , M e l d u n g e n , 3 e r i c h t e u n d A b r e c h n u n -
g e n , d i e 

a ) d u r c h e i n e n B e f e h l d e r SMAD o d e r 

b ) d u r c h B e s c h l u ß d e s S e k r e t a r i a t s d e r D e u t s c h e n 
W i r t s c h a f t s k o m m i s s i o n 

a u s d r ü c k l i c h a n g e o r d n e t w e r d e n , s o w i e 

c ) d i e j e n i g e n , d i e a u f G r u n d e i n e r A n o r d n u n g 
d e s S t e l l v e r t r e t e r s d e s O b e r s t e n C h e f s f ü r 
W i r t s c h a f t s f r a g e n  d e r SMAD v o n D i e n s t s t e l l e n 
d e r s o w j e t i s c h e n M i l i t ä r v e r w a l t u n g v e r a n -
l a g t w e r d e n , 

g e l t e n a l s g e n e h m i g t . S i e s i n d a b e r v o n dem V e r a n -
s t a l t e r b e i d e r G e n e h m i g u n g s s t e l l e im S t a t i s t i s c h e n 
Z e n t r a l a m t z u r R e g i s t r i e r u n g a n z u m e l d e n . D i e G e -
n e h m i g u n g s s t e l l e g i b t dem V e r a n s t a l t e r d i e R e g i s t r i e r -
n u m m e r b e k a n n t . 

5 . O h n e R e g i s t r i e r η υ m m e r d a r f  k e i n e E r h e b u n g , M e l d u n g , 
A b r e c h n u n g u n d k e i n B e r i c h t d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n . 

§ 5 

ξ ΐ ) A l l e F r a g e b o g e n , M e l d e - u n d A b r e c h n u n g s f o r m u -
l a r e m ü s s e n e i n e n G e n e h m i g u n g s v e r m e r k m i t A n g a b e 
c ' e r R e g i s t r i e r n u m m e r t r a g e n . 

( 2 ) F r a g e b o g e n , M e l c u n g s - u n d A b r e c h n u n g s f o r m u l a r e 
o h n e G e n e h m i g u n g s v e r m e r k d ü r f e n n i c h t a u s g e d r u c k t 
( v e r v i e l f ä l t i g t )  b z w . n i c h t a u s g e f ü l l t w e r d e n . 

§ 6 

( 1 ) E i n V e r s t o ß g e g e n d i e s e A n o r d n u n g z i e h t B e -
s t r a f u n g im S i n n e d e s § 9 d e r '.Vi r t s c h a f t s s t r a f v e r -
o r d n u n g vom 2 3 . S e p t e m b e r 1 9 4 3 ( Z V O B l . S 4 3 9 ) n i c h t 
n u r f ü r d e n V e r a n s t a l t e r d e r E r h e b u n g , M e l d u n g , A b -
r e c h n u n g o d e r d e s B e r i c h t e s , s o n d e r n a u c h f ü r d i e 
a n d e r e n B e t e i l i g t e n ( B e f r a g t e , D r u c k e r e i e n ) n a c h s i c h . 

( 2 ) D i e s t r a f r e c h t l i c h e  V e r f o l g u n g t r i t t a u f A n -
t r a g d e s L e i t e r s d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s e i n . 
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§ 

D i e A n o r d n u n g e n ü b e r d e s s t 3 t i s t i s e h e B e r i c h t s -
u n d E r h e b u n g s w e s e n v o m 1 6 . ü u n i u n d 1 9 . N o v e m b e r 1 9 4 8 
( Z V O B l . S . 2 6 8 u n d S . 5 4 4 ) m i t d e n d a z u e r g a n g e n e n 
D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n v o m 1 . J u l i u n d 1 1 . D e z e m b e r 
1 9 4 9 ( Z V O B l . S . 2 9 1 u n d S . 5 9 2 ) s o w i e d e r B e s c h l u ß 
S 1 4 7 / 4 9 ü b e r d i e V e r e i n h e i t l i c h u n g u n d V e r e i n f a c h u n g 
d e s E r h e b u n g s - , M e l d e - , B e r i c h t s - u n d A b r e c h n u n g s -
w e s e n s vom 1 8 . M a i 1 9 4 9 w e r d e n a u ß e r K ra - f  t g e s e t z t . 

§ 8 

D i e D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n z u d i e s e r A n o r d n u n g 
m i t d e r f ü r d i e Ü b e r g a n g s z e i t g e l t e n d e n S o n d e r r e g e -
l u n g e r l ä ß t d e r L e i t e r d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n r r a l -
a m t e s . 

B e r l i n , d e n 2 1 . S e p t e m b e r 1 9 4 9 

- 3 e s c h l u o S 3 1 3 / 4 9 -

R a u L e υ s e h n e r 
V o r s i t z e n d e r S t e l l v . V o r s i t z e n d e r 

d e r D e u t s c h e n ' . ' / i r t s c h a f t s k e n n i s s i o n 
f ü r d i e s o w j e t i s c h e 3 e s a t z u n e s z o n e 
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Verordnung über die Regelung und Kontrolle des Berichtswesens 

in der Deutschen Demokratischen Republik 

vom 28. Mai 1954 
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Verordnung 
über die Regelung und Kontrolle des Eerichiswesens 

in der Deutschen Demokratischen Republik 
V o m 28. M a i 1954 

Es ist die Au fgabe der Staat l ichen Zer . t ra iverwai tur .g 
fü r S ta t is t i k bei der Staat l ichen P lankommiss ion , f ü r 
eine e inhe i t l i che Organ isa t ion und M e t h o d i k a l ier v o n 
den Bet r ieben und Ve rwa l t ungen ausgeführten s tat is t i -
schen A r b e i t e n Sorge zu tragen. 

Das zu schaffende  Ber ichtssystem muß einen ü b e r -
bl ick über die gesamte Wi r tschaf t  und Gesellschaft i n 
der Deutschen Demokrat ischen Repub l i k ermögl ichen 
und den Organen unseres Staates helfen, besser ih ren 
Aufgaben gerecht zu werden. 

• Das Ber ichtswesen ist jedoch auf das notwend ige Maß 
zu beschränken. Die Durch füh rung  n icht genehmigter 
Ber ichters ta t tungen ist m i t der Durchsetzung des Regimes 
der strengsten Sparsamkei t unvere inbar . Sie verstößt 
gegen das Gebot der Wachsamkei t und leistet den Fe in-
den der Deutschen Demokrat ischen Repub l i k Vorschub 
für deren schädliches Tre iben. 

Z u r Regelung und Kon t ro l l e des Berichts wesens w i r d 
daher folgendes vero rdne t : 

§ 1 
(1) Stat ist ische Erhebungen. Meldungen, Ab rechnun-

gen usw., d ie i n cer Deutschen Demokrat ischen Re-
pub l i k von einer Mehrzah l von Befragten gefordert 
werden, s ind n u r zulässig, w e n n sie von der Staat-
l ichen Z e n t r a l v e r w a l i u n g für S ta t i s t i k genehmigt sind. 

(2) D ie Genehmigung nach Abs. 1 i s t er forder l ich, 
unabhäng ig davon, c'o es sich 
a) u m eine e inmal ige oder per iodisch w iederkehrende 

statist ische Erhebung, Me ldung , Abrechnung usw. 
handelt ,1 oder ob 

b) d ie Ber ich ters ta t tung mi t te l s F o r m b l a t t oder form-
los durchgeführ t  w i r d . 

I n Zwei fe ls f ragen  entscheidet die Staat l iche Zent ra i -
ve rwa l t ung für Stat is t ik . 

(3) F ü r die E inho lung der nach Abs. 1 er forder l ichen 
Genehmigungen ist der Le i t e r des staat l ichen Orgar.es 
bzw. jeder anderen Steile, die die Erhebungen usw. 
durch führ t ,  ve ran twor t l i ch . 

(4) D ie Durch füh rung  von Erhebungen durch die 
Staat l iche Zen i ra l ve r . va i tung f ü r S ta t i s t i k bedarf  der 
Genehmigung des Präs id iums des Min is ter ra tes. 

§ 2 
(1) N ich t genehmigungspf l ich t ig i m Sinne dieser Ver -

o rdnung s ind: 

a) betr iebsstat ist ische Erhebungen und Abrechnungen, 
die sich n u r auf e inen Betr ieb beschränken ur.c 
du rch die außenstehende Ste i len n icht angespro-
chen we rden ; 

b) Ber ichters ta t tungen an cer. Generals taatsanwal t , an 
das M i n i s t e r i u m des Innern , d ie Zentra le K o m -
miss ion für Staat l iche K o n t r o l l e und die Kon t ro i l -
ab te i lung be im P räs id i um des Min is te r ra tes ; 

c) Ber ichters ta t tungen ces M in i s te r i ums der Just iz 
innerha lb seiner Organe; 

d) das Eer ichtswesen cer pol i t ischen Par te ien und 
Massenorganisat ionen, durch das außensteher.ce 
Steiler, n icht angesprochen werden und das sich 
ausschl ießl ich auf E r m i t t l u n g e n organisator ischen 
Charakters erstreckt. 

(2) Der Le i te r cer Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l tung für 
Sta t is t ik ist berechtigt, für zentrale Organe cer Re-
gierung zum Zwecke cer Durch füh rung  operat iver Au f -
gaben Sondergenehmigungen zu ertei len. 

§ 3 
(1) Die Staatl iche Zer.tr a i ve rwa l tun g für Stat is t ik 

w i r d m i t der Durch führung ces Genehmigungsver-
fahrens beauftragt.  Sie hat s:ch ca'ce: von dem Grund-
satz lei ten zu lassen. ca3 das für die Le i tung des Stades 
und die P lanung der Vo lkswi r tschaf t  erforderl iche  Be-
r ichtswesen besonders zur Ent lastung der Betr iebe und 
Gemeinden au: das notwendige Maß beschränkt b le ibt 
und eine einhei t l iche Me:hod ik , Termino log ie ur.c Orga-
nisat ion auxweist. 

(2) ü b e r die Verwendung, insbesondere die Veröf fent-
l ichungen cer Ergebnisse entscheiden i m Rahmen der 
gesetzlichen Bes'. immungen die Le i te r der i n § 1 Abs. 3 
genannten Stei len. 

§ 4 

Bei cer Bearbei tung der Genehmigur .gsar t räge ha: 
die Staatl iche Z e n t r a i v e r v a l t u n g für S ta t i s t i k folgende 
Aufgaben zu lesen: 

a) Die beantragten Ber ichterstat tungen sir.c auf ihre 
unbedingte . No twend igke i t h :n zu überprüfen  und 
Doppelbefragungen zu verh indern . 

b) Die Ber ichterstat tungen sind in sachlicher ur.c 
methodischer Hins icht zu überprüfen. 

ο Der Umfang jeder Ber ich ters ta t tung ist a·-:' ca_-
notwer.digste Maß zu beschränken. 

d) E i n e r e a l e T e r m i n s t e i l u n g i s t zu g e w ä h r l e i s t e n . 
D i e P e r i o d i z i t ä t c e r B e r i c h t e r s t a t t u n g e n i s t r .acn 
M ö g l i c h k e i t l a n g f r i s t i g f e s t z u l e g e n , 

i ) Es i s t z u p r ü f e n , c b b e i m V e r a n s t a l t e r d e r B e r i c h t -
e r s t a t t u n g d i e V o r a u s s e t z u n g e n e i n e r exa.- . -cr . 
b e r e i t u n g u r . c A u s w e r t u n g g e g e o e n s i n e . 

§ 5 
B e i E ' r ' ü h r u n g e i n e r B e r i c h t e r s t a t t u n g o d e r b e i A b -

ä n d e r u n g e i n e r b e r e i t s g e n e h m i g t e n B e r i c h t e r s t a t t u n g 
w i r d f o l g e n d e R e g e l u n g f e s t g e . e g t : 

Ο ) G e n e r i m i a u n g j a n t r ä g e s i n d u n t e r B e i f ü g e ? d e r 
E n t w ü r f e  de r " F r a g e o c g e n . M e l d e - u n d A o r e c n n u n g s -
f o T . u i a r e s o w i e d a z u g e h ö r i g e r · E r l ä u t e r u n g e n b e i c e . 
S t a a t l i c h e n Z e n t r a , V e r w a l t u n g f u r S t a - s i i . - t m ;e -
A u s f e r t i g u n g e n e i n z u r e i c h e n . 

• η D i e S t a a t l i c h e Z e n t r a l v e r w a l i u n g f u r S t a t i s t i k 
p r ü f t  e n t s o r e c h e n d d e n i r . § 4 f e s t g e l e g t e n R i c r . t h n i e n 
d i - g e s t e l l t e n A n t r ä g e u n d n i m m t d i e n o t w e n d i g e A b -
s t i m m u n g m i t d e n i n F r a g e k o m m e n d e n s . e i . e n vo.^. 

(3) D i e S t a a t l i c h e . Z e n t r a l v e r w a l i u n g f u r S t a t i s t i k 
t e i l t d e m V e r a n s t a l t e r d e r B e r i c h t e r s t a t t u n g m d e . 
S i e l i n n e r h a l b vo r . 10 T a g e n , i n A u s n a n m e f a u e n 
s p ä t e s t e n s i n n e r h a l b v i e r W o c h e n , d i e E n t s e n d u n g 
u n d g i b t , w e n n d i e B e r i c h t e r s t a t t u n g g e n e n m i g . 
G l e i c h z e i t i g d i e R e g i s t m e r n u m m e r b e k a n n t , "unter c e 
d i e s t a i is ids che E r h e b u n g , M e l d u n g , A b r e c h n u n g us%v 
z u f ü h r e n is t . 
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§ 6 ' -• 
Soweit in Min is ter ra tsvor iagen Ber ichterstat tungen. 

Erhebungen usw. vergesehen sind, is: die Mi tze ichnung 
der Staatl ichen' Zen t ra l ve rwa l tung für Sta t is t ik erfor-
derlich. Die Staatl iche Zen t ra l ve rwa l tung für Stat is t ik 
te i l t nach Annahme der Verordnung oder des Be-
schlusses dem Ant ragste l le r sofort  die Reg is t r ie rnum-
ir.er m i t . 

§ 7 
. (1) Genehmigungspf l icht ige ' Berichtsanforderungen, 

die ke inen Genehmigungsvermerk tragen, dür fen n icht 
bearbeitet werden. gleichgült ig, durch w e n die Ber icht-
erstat tungen veranlaßt worden sind. 

(2) Formulare für genehmigungspf l icht ige Erhebun-
gen, Meldungen c-cer Abrechnungen dür fen nur car.r. 
gedruckt (verv ie l fä l t ig : )  werden, wenn gleichzeit ig m i : 
dem · Druckauf t rag  (Verv ie l fä l t igungsauft rag)  cer Ge-
nehmigungsvermerk cer Staatl ichen Zen t ra lve rwa l tung 
für Sta t is t ik vorgelegt w i rd . 

(3) Die Le i te r von Verwa l tungen und Betr ieben sowie 
Einzelpersonen, „ d i e genehmigungspf l icht ige Berichts-
anforderungen·  erhalten, die ke inen Genehmigungsver-
merk tragen, s ind verpf l ichtet ,  h ie rvon unverzügl ich 
die Staatl iche Zen t ra lve rwa l tung für Stat is t ik zu be-
nachrichtigen. Der Benachr icht igung s:r.d die Bericiv.s-
anforderur.gen  sowie die Ber ichtsformulare  beizufügen. 

(4) Der Veransta l ter einer nicht genehmigten Bericht-
erstat tung ist verpf l ichtet ,  auf Anwe isung cer Staat-· ' 
l iehen Zen t ra lve rwa l tung für Stat is t ik sämtliche Unter -
lagen über die nicht genehmigte Ber ichterstat tung 
abzuliefern. . -

§ 8 
(1) Die Le i te r vor. staatl ichen Organen sow:e alle , 

anderen Veransta l ter von Ber ichterstat tungen sind ver- ; 
pf l ichtet, das Berichtswesen ihrer Bereiche ir. Zusam- i 
menarbei t m i t der ' Staat l ichen Zen t ra lve rwa l tung fü r 
Stat is t ik und deren ört l ichen Organen jähr l i ch systema-
tisch zu überprüfen.  Durch diese Überprüfung  soll eine 
Verminderung des Umfanges und Vereinfachung ces 
Inhal tes cer genehmigten Berichterstattungen herbei-
geführt  werden, um dami t die Betr iebe und Gemeinden 
zu entlasten. 

(2) Über cas Ergebnis dieser Übersrü fung  hat die 
Staatliche Zen t ra lve rwa l tung f ü r Stat is t ik dem Min is ter -
rat jähr l ich, erstmal ig zum 30. Jun i 1954, zu berichten. 

" § 9 
(1) Wer vorsätzl ich oder fahrlässig eine genehmi-

gungspfl ichtige Ber ichterstat tung ohne die erforderl iche 
Genehmigung veranlaßt ocer durchführ t  oder cem § 7 
dieser Verordnung zuwiderhandel t , w i r d m i t einer Ord-
nungsstrafe bis zu 500 D M bestraft.  Durch die Ver -
hängung einer Ordnungsstrafe  w i r d die Pf l icht zur Er-
stattung eines entstandenen Schadens nicht berührt . 

(2) Zuständig fü r den Erlaß von Ordnungsstrafen  ist 
der Lei ter der Staatl ichen Zen t ra lve rwa l t i r .g fü r 
Stat ist ik. Der Beschuldigte ist vor r.rlaß ces Ordnurgs-
strafbescheices zu hören. 

(3) Gegen den Crdnungsstrafbescheid  is: die Be-
schwerde zulässig. Die Beschwerde ist innerhalb von 
zwei Wochen nach Zuste l lung des Ordnungsstraibeschei-
des be im Lei ter der Staat l ichen Zen t ra i ve rws l tu η g fü r 
Sta t is t ik einzulegen. Ist die Beschwerde begründet, so 
hat e r ih r abzuhelfen. Anderenfa l ls ist sie zur Ent -
scheidung dem Erster. Ste l lver t reter des Vorsitzender, 
der Staat l ichen P lankommiss ion vorzulegen. Dieser 
entscheidet endgült ig. 

(4) Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wi rkung . 
Der Erste Stel lver t reter des Vorsitzender, der Staat-
l ichen P lankommiss ion ist jedoch berechtigt, die Vo l l -
streckung der Strafe auszusetzen. 

(5) Verstößt e in Min is ter , Staatssekretär oder der 
Le i ter eines anderen zentralen Organes der Regierung 
ocer der Vorsitzende des Rates eines Bezirkes oder 
Kreises gegen die Best immungen dieser Verordnung, 
so er fo lgt  d ie Bestrafung auf A n t r a g des Leiters der 
Staat l ichen Zen t ra lve rwa l tung für Stat is t ik durch cen 
Min is terpräs identen der Deutschen Demokratischer. Re-
pub l ik . Gegen die^Entscheicung des Min is terpräs iden-
ten ist eine Beschwerde nicht gegeben. 

§ 10 
\ 

Durchführungsbest immungen dieser Verordnung er-
läßt d ie Staatl iche Zen t ra l ve rwa l tung fü r Stat ist ik. , § 11 

(1) Diese Verordnung t r i t t m i t ihrer Verkür.dur.g 
in K r a f t . 

(2)-Gleichzeit ig werden d ie Anordnung über die Neu-
ordnung und Bestät igung der statistischer. Berichterstat-
tung vom 21. September 1949 (ZVOBl . I . S. 757) sowie 
die Durchführungsbest immung zu dieser Anordnung 
vom 6. Oktober 1949 (GBl. S. 53) aufgehoben. 

(3) M i t dem Tage ces Inkra f t t re iens  dieser Verord-
nung sind sämtl iche von der Staat l ichen Zentra iver .val -
tung für Sta t is t ik bisher n icht genehmigten Bericht-
erstat tungen einzustellen. Dies g i l t nicht für Ber icht-
erstattungen, die bisher nicht genehmigungspf l icht ig 
waren und fü r die bis zum 30. Jun i 1954 eine Sonder-
genehmigung gemäß § 2 Abs. 2 dieser Verordnung er-
tei l t w i r d . 

Ber l in , den 23. Ma i 1954. 

Die Regierung 
der Deutschen Demokrat ischen Republ ik 

Der Min is terpräs ident 
Rau Staatl iche Plankommission 

Ste l lver t reter ces Der Vorsitzende 
• ·· Min is terpräsidenten - — Le^schner 

G e s e t z b l a t t d e r DDR 1 9 5 ^ / 5 4 . 
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Erste Durchführungsbestimmung zur Verordnung über die Regelung und Kontrolle des 
Berichtswesens in der Deutschen Demokratischen Republik vom 28. Mai 1954 

I. Antrag auf Genehmigung 
§1 

(1) E in A n t r a g ist fü r jede beabsichtigte Bericht-
erstat tung zu stellen. 

(2) Er fähr t  'eine' bereits genehmigte und registrierte 
Ber ichterstat tung eine Änderung nach Form und Inhal t , 
so ist erneut e in An t rag auf Genehmigung einzu-
reichen, m i t Ausnahme von formalen Änderungen, die 
jedoch i n jedem Fal le der Zust immung der Staatl ichen 
Zent ra lverwa l tung für Stat ist ik — Genehmigungsstelle 
— bedürfen. 

§2 
(1) Zur Ant ragste l lung sind die von der Staatl ichen 

Zent ra lverwa l tung für Stat ist ik herausgegebenen A n -
tragsvordrucke zu verwenden. 

(2) Die Antragsvordrucke sind bei der Staatl ichen 
Zent ra lverwa l tung für Stat ist ik und deren Bezirks-
stel len erhäl t l ich. 

§3 
(1) Die Beantwor tung al ler i m Antragsvordruck auf-

geführten Fragen ist fü r dessen Bearbeitung un-
erläßlich. 

(2) Der A n t r a g ist vom Minister, Staatssekretär, Vor-
sitzenden des Rates des Bezirkes oder Lei ter der Ver-
wa l tung zu unterzeichnen. 

(3) Jedem A n t r a g sind die Fragebogen, Meldungs-
und Abrechnungsvordrucke sowie die Er läuterungen 
zur Durch führung  der Berichterstattung beizufügen. Der 
An t rag und die Erhebungspapiere sind i n zweifacher 
Ausfer t igung einzureichen. 

(4) Ant räge, die diesen Best immungen nicht ent-
sprechen, we rden unbearbeitet zurückgegeben. 

I I . Veransta l ter von Berichterstattungen 
§4 

(1) Zu r E inre ichung des Antrages auf Genehmigung 
und Regist r ierung einer Berichterstattung ist der Ver-
anstalter verpf l ichtet.  Veranstal ter i m Sinne der Ver -
ordnung ist d iejenige Stelle, die die Erhebungspapiere 
gestaltet und d ie Durchführung  der Ber ichterstat tung 
leitet. 

(2) Erstreckt sich eine Berichterstattung auf die Ver-
antwortungsbereiche anderer Dienststellen (Minister ien, 
Staatssekretariate usw.), so ist die federführende 
Dienststel le zur Ant ragste l lung unter Vor lage der M i t -
zeichnungsblätter der an dieser Berichterstattung be-
tei l igten Organe verpfl ichtet.  Der Drude der Er -
hebungsunter lagen ist vom Antragstel ler zu veran-
lassen. D ie Durchführung  der Berichterstattung obliegt 
jedoch dann den betei l igten Organen, deren Bezeich-
nung aus dem K o p f des Formblattes ersichtl ich sein 
muß. 

- §5 . 
Die Ant räge von Veranstal tern in den Bezirken oder 

Kreisen sind über das zuständige zentrale Organ bei 
der Staat l ichen Zent ra lverwal tung für Stat is t ik ein-
zureichen. 

I I I . Antragstermin 
§6 

Die Ant räge hat der Veranstalter so rechtzeit ig zu 
stellen, daß eine beratende Einf lußnahme auf die Ge-
sta l tung der Ber ichterstat tung ihre Durchführung  nicht 
verzögert. 

§7 
Die Erhebungspapiere sind der Staatl ichen Zentra l -

ve rwa l tung fü r Stat is t ik i m Manuskr ip t - vorzulegen. 
E in vorzei t iger Druck ist nicht zulässig. 

IV. Vermerke 
§ 8 

(1) Die Vordrucke aller von der Staatlichen Zentral-
verwaltung für Statistik genehmigten Berichterstattun-
gen müssen in der rechten oberen Ecke folgenden Ver-
merk tragen: 

Genebmigunvsvern ierk 
Registr ier t bei der Staatl ichen Zen t ra lve rwa l tung 

f ü r Stat ist ik 
a m u n t e r N r . 
Befr istet bie z u m 

(2) Bei formlosen Berichterstattungen ist der Veran-
stalter verpfl ichtet,  den Berichtspfl ichtigen den Ge-
nehmigungsvermerk in der Anweisung zur Durch-
führung der Berichterstattung bekanntzugeben. 

§9 
(1) Sämtl iche von der Staatl ichen Zent ra lverwal tung 

für Stat is t ik genehmigten Formblät ter müssen neben 
dem Genehmigungsvermerk we i te rh in in der l inken 
oberen Ecke die Bezeichnung des Veranstalters der Be-
richterstattung tragen. 

(2) A u f a l len genehmigten Formblät tern ist stets ein 
Einsendevermerk anzubringen, der den Berichtspfl icht i-
gen angibt , bis wann, an wen und in w iev ie l Exem-
plaren die Formblät ter ausgefüllt abzugeben sind. 

(3) Den Berichtspfl ichtigen ist stets eine Ausfer t igung 
. des Formblat tes als Belegexemplar zu belassen. 

§ 10 
Übergangsbestimmungen 

(1) F ü r al le zum Ze i tpunk t des Inkraft t retexis  der 
Vero rdnung bereits genehmigten Ber ichterstat tungen 
ist der ertei l te Genehmigungsvermerk in der Fassung 
gemäß Anordnung vom 21. September 1949 über die 
Neuordnung und Bestät igung der statistischen Ber ich t -
erstat tung (ZVQB1. I S. 757) entsprechend der Be-
f r i s tung we i te rh in gült ig, längstens jedod i bis zum 
31. Dezember 1954. 

(2) A l l e nach der Verkündung der Verordnung ge-
nehmigten Berichterstattungen müssen den Genehmi -
gungsvermerk entsprechend § 8 dieser Durchführungs-
bes t immung tragen. 

V. Ausnahmeregelung 
§ 11 

(1) Un te r genehmigungsfreien Ber ichterstat tungen der 
pol i t ischen Parteien und Massenorganisationen gemäß 
§ 2 Abs. 1 Buchst, d der Verordnung s ind al le d ie -
jenigen Berichterstat tungen zu verstehen, deren Inha l t 
sich au f Angaben über dis polit ische und organisa-
torische Arbe i t , w ie ζ . B. Mitgl iederbewegung, Bei t rags-
abrechnungen, Wahlergebnisse, Tät igkei tsber ichte der 
gewähl ten Ledtungen und gebildeten -Kommissionen, 
beschränkt. 

<2) Nicht h ierunter fa l len ζ. B. die Ber ichterstat tungen 
des Verbandes Deutscher Konsumgenossenschaften und 
der Vere in igung der gegenseitigen Bauernhi l fe {Bäuer-
l iche Handelsgenossenschaft), die beide Organe i m 
Rahmen i h re r wir tschaft l ichen Tät igke i t durchführen. 

§ 12 
Sondergenehmigungen gemäß § 2 Abs. 2 der Ver -

ordnung werden v o m Le i te r der Staatl ichen Zent ra l -
ve rwa l t ung für Stat is t ik ertei l t , ζ. B. für Meldungen des 
Dispatcherdienstes der Min is ter ien sowie f ü r Me ldun -
gen besonderen operat iven Charakters, ζ. B. bei der 
Deutschen Reichsbahn und i m Post- und Fernmelde-
wesen. D ie Festlegung, i n welchem Rahmen derart ige 
Sondergenehmigungen fü r die einzelnen Veranstal ter 
er te i l t werden, erfolgt  gemeinsam m i t dem An t rag -
steller. V I S c h l u ß b e s t i m m u n g e n 

§ 13 
W i r d eine genehmigte Ber ichterstat tung eingestellt, 

so hat der Veranstal ter unverzügl ich der Staat l ichen 
Zen t ra l ve rwa l tung für Stat ist ik — Genehmigungsstel le 
— und den Befragten die Einstel lung schr i f t l ich m i t -
zutei len. § 14 

Der Veranstal ter und die Befragten sind der Staat -
l ichen Zen t ra l ve rwa l tung fü r Stat ist ik gegenüber zu 
a l len Auskün f ten verpfl ichtet,  die zur Beur te i lung der 
Ber ichters tat tung er forder l ich  sind. 
(Gesetzblatt der DDR 1954, Nr . 54) 
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Verordnung über das Bericlitswesen 
Vom 2. Okiober 1958 

( V o r u l ï o n t l i c h t i m G e s e t z b l a t t d e r D Ü H . T e i : I . S e i t e 77-n 

$ 1 
Π ) A l l e s t a t i s t i s c h e n E r h e b u n g e n . A b r e r h n u n u e n . B e i i d i i c u n d 

M e l d u n g e n . A n a l y s e n u s w . ( n a c h s t e h e n d B e r i c h t e r s t a t t u n g 
ü t - n a n n i ) . d i e v o n B e t r i e b e n , s t a a t l i c h e n O r g a n e n i n d e n S t ä d t e n 
u n d G e m e i n d e n , s o n s t i g e n E i n r i c h t u n g e n u n d O r g a n e n s o w i e 
v . .η E i n z e l p e r s o n e n v e r l a n g t w e r d e n , s i n d g e n e h m i g u n g s -
pf l icJ i t iu . S i e s i n d n u r z u l ä s s i g . w e n n s ie d e n vor, d e r S t a a t -
l i c h e n Z e n t r a l v c r w n l t u n c l ü r S t a t i s t i k e r t e i l t e n G e n e h m i g u n g s -
v e r m e r k tx ; igcn . A u s g e n o m m e n l i i e r v o n s i n d B e r i c h t e r s t a t t u n -
gen. d i e v o n d e r S t a a t l i c h e n Z c n t r a l v e r w a l t u n g i ü r S t a t i s t i k 
d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n . 

( Ϊ ) D i e G e n e h m i g u n g m u l ) v o r l i e g e n , u n a b h ä n g i g d a v o n , o b 
«lie B e r i c h t e r s t a t t u n g 

1. e l n m a i i g o d e r p e r i o d i s e l i w i e d e r k e h r e n d , 
2. m i t t e l s V o r d r u c k o d e r f o r m l o s , 
3. a l s T o t a l - o d e r T e i l b e f r . ' ' g u n g 

d u r c h g e f ü h r t  w i r d . 

(3) T ü r d i e E i n h o l u n g d e r n a c h A b s . 1 e r f o r d e r l i c h e n  G e n e h -
m i g u n g is i d e r L e i t e r des j e w e i l i g e n O r g a n s . das d i e D u r c h -
f ü h r u n g e i n e r B e r i c h t e r s t a t t u n g b e a b s i c h t i g t , v e r a n t w o r t l i c h . 

§ 2 
(1) N i e l l i g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g s i n d , t o f e m h i e r d u r c h n i c h t 

e i n e B e f r a g u n g d e s i n § 1 A b s . 1 f e s t g e l e g t e n B e f r a g t e n k r e i s e s 
e r f o r d e r l i c h  w i r d : 

1. i n n e r b e t r i e b l i c h e A b r e c h n u n g e n u n d M e l d u n g e n , 
2. B e r i c h t e r s t a t t u n g e n i m R a h m e n ihres f a c h l i c h e n Z u -

s t ä n d i g k e i t s b e r e i c h e s 
a ) z w i s c h e n d e r S t a a t l i c h e n P l a n k o m m i s s i o n u n d d e n 

W i r t s c h a f t s r ä t e n b e i d e n B ä t e n d e r B e z i r k e b z w . 
z w i s c h e n d e n A b t e i l u n g e n d e r S t a a t l i c h e n P l a n -
k o m m i s s i o n u n d d e r i h n e n u n t e r s t e l l t e n V V B , 

b ) z w i s c h e n d e n z e n t r a l e n O r g a n e n d e r s t a a t l i c h e n 
V e r w a l t u n g u n d d e n i h n e n u n t e r s t e l l t e n V V B s o w i e 
d e n e n t s p r e c h e n d e n F a c h o r g a n c n b e i d e n R a t e n d e r 
B e z i r k e , 

c ) z w i s c h e n d e n W i r t s c h a f i s r ü t e n b e i d e n R ä t e n d e r 
B e z i r k e u n d d e n P l a n k o m m i s s i o n e n b e i d e n R ä t e n 
d e r K r e i s e s o w i e d e n \ " V B ( B ) , 

d ) z w i s c h e n d e n F a c h o r g a n c n b e i d e n R ä t e n d e r B e z i r k e 
u n d d e n e n t s p r e c h e n d e n F a c h o r g a n e n be i d e n R ä t e n 
d e r K r e i s e . 

s i n d , m ü s s e n v o n a i l e n B e i r . - i g t e n e n t s p r e c h e n d d e r d a z u e r t e i l -
t e r . W e i s u n g e n v o l l s t ä n d i c u n t i w a h r h e i t s g e t r e u a u s c e f u l l t u n d 
t e r m i n g e m i i U a b g e g e b e n w o r d e r . - ' 

(2) G e n c h m i g u n ç s p f l i c h ' . i g c B e r i c ì ì - . e r s ' . i t t u n r e r . . d i t - k e i n e n 
o d e r c i n t i - u n c ü i ' . i g e r : G e n e h m : p u n e s v e r ; r , e r k t r a t e n , d ü r f e n 
n i c h t b o a r b e i i c · , w e r d e n . 

(3) D i e L e i t e r v o n D i e n s t s t e l l e n . B e t r i e b e n u n d E i n r i c h t u n g e n 
s o w i e E i n z e l p e r s o n e n , d i e g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g e B e r i c h t s -
a n i o r d e r u n g e n e r h a l t e n , d i e ke ine r : o d e r e i n e n u n g ü l t i g e n 
G e n e h m i g u n g s v e r m e r k t r a g e n , s i n d v e r p f l i c h t e t ,  u n v e r z ü g l i c h 
d i e S t a a t l i c h e Z c n t r a l v e r w s i t u n g f u r  S t a t i s t i k zu b e n a c h r i c h -
t i g e n . D e r B e n a c h r i c h t i g u n g s i n d d i e B e r i c h t s a n f o r d e r u n g e n 
s o w i e d i e B e n c h t s v o r d r u c k e b e i z u f ü g e n . 

( î ) V o r d r u c k e f ü r g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g e B e r i c h t e r s t a t t u n g e n 
d ü r f e n n u r d a n n g e d r u c k t o d e r v e r v i e l f ä l t i g t  w e r d e n , w e n n 
g l e i c h z e i t i g r . n d e m D r u c k - o d e r V c r v i c i i ü t i g u n g s a u i t r a g d e r 
G e n e h m i g u n g s v e r m e r k d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f u r 
S t a t i s t i k v o r g e l e g t w i r d . 

§ 5 
(1) W e r v o r s ä t z l i c h o d e r f a h r l ä s s i g e i n e g e n e h m i g u n g s p f l i c h -

t i g e B e r i c h t e r s t a t t u n g o h n e d i e e r f o r c e r i i c n e  G e n e h m i g u n g 
v e r a n l a ß t o d e r d u r c h f ü h r t  o d e r d e m s * z u w i d e r h a n d e l t , k a n n 
m i t e i n e r O r d n u n g s s t r a f e  b i s z u 50C D M b e s t r a f t  w e r d e n . M i t -
a r b e i t e r d e r s t a a t l i c h e n V e r w a l t u n g s o r g a n e e n t s p r e c h e n d d e r 
V e r o r d n u n g v o m 10. M ä r z 1955 ü b e r d i e P f l i c h t e n u : i d R e c h t e 
d e r M i t a r b e i t e r d e r s t a a t l i c h e n V e r w a l t u n g s o r g a n e - D i s z i p l i -
n a r o r d n u n g — ( G B l . I S. 217) s i n d g r u n d s ä t z l i c h n a c h d e n B e -
s t i m m u n g e n d i e s e r V e r o r d n u n g d i s z i p r . n a n s c h z u b e s t r a f e n . 

(2) Z u s t ä n d i g f ü r d i e D u r c h f ü h r u n g  des O r d n u n g s s t r a f v e r -
f a h r e n s i s t d i e S t a a t l i c h e Z e n t r a l v e r w a l i u n g f ü r S t a t i s t i k m i t 
d e n i h r u n t e r s t e l l t e n E e n r k s - u n d K r e i s s t c l l e n . D e n O r c n u n g s -
s t r a f b c s c h e i c e r l ä ß t d e r L e i t e r d e r S ' . . - .e t l ichen Z e n t r a l v e r w a l -
i u n g f ü r S t a t i s t i k . F.r k a n n d i e O r d n u n n s M r a f b c i u g n i s  a u f s e i n e 
S t e l l v e r t r e t e r , d e n L e r . e r d e r A b t e i l u n g K m t r c l l e u r . d K o o r d i -
n i e r u n g u n d a u f d i e L e i t e r d e r B e z i r k s s t c - i l c n c e r S t a a t l i c h e n 
Z e n t r a l V e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k ü b e r t r a g e n . 

3) F ü r d i e D u r c h f ü h r u n g  d e s O r d r . u n g s s ' . r a i v e r f a h r e n s  u n d 
d e n F r l a ß d e s O r d n u r . g s s t r a f b e s c h e i d e s  c e ' . t ^ n d i e B e s t i m m u n -
g e n d e r V e r o r d n u n g v o m 3. F e b r u a r 1S53 ü b e r d i e F e s t s e t z u n g 
v o n O r d n u n g s s t r a f e n  u n d d i e D u r c h f ü h r u n g  des O r d n u n g s -
« t r n f v e r i a h r e n s ( G B ) . 1 S. 126). 

(2) N i c h t g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g is t das E e r i d i i s w e s e n i n n e r -
h a l b d e r d e m o k r a t i s c h e n P a r t e i e n u n d M a s s e n o r g a n i s a t i o n e n . 
B e r i c h t e r s t a t t u n g e n , d i a d i e s e O r g a n e i m R a h m e n i h r e r w i r t -
s c h a f t l i c h e n T ä t i g k e i t d u r c h f ü h r e n b z w . d e r e n I n h a l t s ich a u f 
d i e - w i r t s c h a f t l i c h e T ä t i g k e i t des u n t e r § 1 A b s . 1 g e n a n n t e n 
B e f r a g t e n k r e i s e s e r s t r e c k t , s i n d g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g . 

(3) F ü r d a s u n t e r A b s . 1 Z i f f .  2 g e n a n n t e B e r i c h t s w e s e n · t r n g e n 
d i e L e i t e r d e r j e w e i l i g e n O r g a n e d i e V e r a n t w o r t u n g . Sie h a b e n 
i n s b e s o n d e r e z u p r ü f e n . d.iiJ e i n e B e f r a g u n g d e r i h n e n u n t e r -
s t e l l t e n O r g a n e k e i n e B e r i c h t e r s t a t t u n g d e s u n t e r S 1 A b s . l 
g e n a n n t e n B e f r a g t e n k r e i s e s aus los t . 

§ 3 

D i e S t a a t l i c h e Z c n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k i s t b e r e c h t i g t , 
ü b e r d i e E i n h a l t u n g d i e s e r V e r o r d n u n g e i n s c h l i e ß l i c h d e r 
B e r i c h t e r s t a t t u n g e n g e m ä ß ti 2 A b s . l Z i f f e r n  J u n d 2 K o n t r o l l e n 
i n B e t r i e b e n . E i n r i c h t u n g e n s o w i e ö r t l k ' l i e n u n d z e n t r a l e n 
O r c n n e n d e r s t a a t l i c h e n V e r w a l t u n g m i t d e m Z i e l d e r w e i t e s t -
g e h e n d e n E i n s c h r ä n k u n g u n d w e i t e r e n V e r e i n f a c h u n g d e s 
B c r i c f i t s w e s e n s d u r c h z u f ü h r e n .  W e r d e n g e r - c h m i g u n c s p f l i o h u s o 
B e r i c h t e r s t a t t u n g e n o h n e G e n e h m i g u n g s v e r m e r k f e s t g e s t e l l t , 
s o i s t d i e S t a a t l i c h e Z e n t r a i v e r w a l t u r . g f ü r S t a t i s t i k v e r p f l i c h t e t , 
d i e E i n s t e l l u n g d i e s e r B e r i c h t e r s t a t t u n g zu v e r f ü g e n . 

§ ·« 
(1) S t a t i s t i s c h e E r h e b u n g e n , A b r e c h n u n g e n . B e r i c h t e . M e l -

d u n g e n , A n a l y s e n u s w . . d i e v o n d e r S t a a t l i c h e n Z e m r a l v e r -
w a l t u n ß f ü r S t a t i s t i k d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n b z w . g e n e h m i g t 

D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n e r l ä C t d e r L e i t e r d e r S t a a t -
l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f u r S t a t i s t i k . 

§ 7 
(1) D i e s e V e r o r d n u n g t r i t t m i t A u s n a h m e des t 5 m i t i h r e r 

V e r k ü n d u n g . d e r S 5 t r i t t e i n e n M o n a t n a c h V e r k ü r z u n g i n 
K r a f t . 

(2) G l e i c h z e i t i g t r e t e n a u ß e r K r a f t : 

a ) D i e V e r o r d n u n g v o m 20. J u l i ΐΡ.ϊΠ ü b e r das B e r i c h t s -
w e s e n i n d e r D e u t s c h e n D e m o k r a t i s c h e n R e p u b l i k 
( G B l . I S . .199), 

b ) d i e e r s t e D u r c h f u h r u n c s b o s t i m m u n s  v o m 9. A u g u s t 
l t '36 z u r V e r o r d n u n g ü b e r c . ; s B e n c h i s w e s e n i n d e r 
D e u t s c h e n D e m o k r a t i s c h e n R e p u b l i k ( G B : . I S. C21). 

B e r ! i r . , d e n 2. O k t o b e r ]!?3S 

D e r M i n i s t e r r a t 
d e r D e u t i c h c n D e m o k r a t i s c h e n R e p u b l i k 

D e r M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e : V o r s - . i / c n d e d e r 
G r o t e w o h i S t a a t l u - h c n r ^ i i k o m m i s s i o n 

L e u s c h η e r 
S t e l l v e r t r e t e r des V o r s i t z e n d e n 

clos . V . m i M o r r a t s 

Erste Du r cl ι fii h ru 11 <1 s b c si i m m u D g 
zur Verordnung über das Berichtswesen 

\ Olli ,1. Oktober 1958 
( V e r ö f f e n t l i c h t  i m G e s e t z b l a t t d e r D D R , T e i l I , S e i t e 776) 

A u f G r u n d d e s § 6 d e r V e r o r d n u n g v o m 2. O k t o b e r 195B ü b e r 
d a s B e r i c h t s w e s e n ( G B l . I S . 77-J) w i r d l o l g e n d e s b e s t i m m t : 

5 1 
A n t r a g a u f G e n e h m i g u n g 

(1) A l l e s t a a t l i c h e n u n d s o n s t i g e n O r g a n e , E i n r i c h t u n g e n 
s o w i e E i n z e l p e r s o n e n . d : e g e m ä ß § 1 d e r V e r o r d n u n g d i e D u r c h -
f ü h r u n g e i n e r g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g e n B e r i c h t e i S t a u u n g 
b e a b s i c h t i g e n , h a b e n f u r j è d e B e r i c h t e r s t a t t u n g e i ü f n A n t r a g 
m i l e i n e m b e s o n d e r e n V o r d r u c k e i n z u r e i c h e n . 

(2) D i e A n t r ä g e f ü r d i e B e r i c h t e r s t a t t u n g e n s i n d so r e c h t z e i t i g 
z u s t e l l e n d a b c i n e b e r a t e n d e E i n i l ' j i i r . a h m e a u f d i e M e t h o d i k 
u n d O r g a n i s a t i o n d i e D r u c k l e g u n g b z w . V e r v i e l f ä l t i g u n g d e r 
E t h e b t i n g s u n i e r l a g e n n i c h t V e r z ü g e n . 

(3) E r s t r e c k t sich, d i e b e a n t r a g t e B e r i c h t e r s t a t t u n g av i f d i e 
V e r a n t w o r t u n g s b e r e i c h e a n d e r e r O r g a n e , so i s t d i e s c h n f i l t d i e 
Z u s t i m m u n g d e r b e t e i l i g t e n O r g a n e z u s a m m e n m i t d e m A n t r a „ 
v o r z u l e g e n . 

(4) B e i d e r V o r b e r e i t u n g e i n e r B e r i c h t e r s t a t t u n g s i n d n a c h -
s t e h e n d e G r u n d s a t z e z u b e a c h t e n : 
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η ) F ü r d i e b c a n t r n p t e B e r i c h i c r s t a t t u n ! ; >st d i o N o t w e n - , 
d i c k c l t d e r D u r c h f ü h m n s n . i e f t r u w c i s r n . D a b e i 1st d e r 
r i i i i . t n s : · ι ι ί das p e r i n p s t e M a ß ?u b e s c h r ä n k e n u n d d e i 
A i D i ' i f i . - i i i i w a n d b e i m Eefra i> :cn v o r h e r f e s t z u s t e l l e n 
l_ ) ,> j - .p i lbc : raGungcn s i n d unzu läss ig , 

b) H i r e r c a i c T e r m i n s t e U u n g isrt r u g e w ä h r l e i s t e n , 
r ) V o m V e r a n s t a l t e r ist n a c h z u w e i s e n , d a ß d i e V o r a u s -

s r : / u n c c n f ü r e i n e e x a k t e A u f b e r e i t u n g u n d A u s w e r -
t u n p p e p e b o n s i n d . 

(3> D e r A n t r a : : 1st e i n z u r e i c h e n : 
;i) w e n n sich d e r E r h e b u n g s b e r e i c h a u i d i e D e u t s c h e 

D e m o k r a t i s c h e R e p u b l i k i n s g e s a m t o d e r e i n e M e h r -
z a h l v o n B e z i r k e n e r s t r e c k t , a n d i e K o n t r o l l s t e l l e i ü r 
das B e r i c h t s w e s e n d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g 
f ü r S t a t i s t i k , B e r l i n C 2. K l o s r e r s t r a ß e 80 65: 

b ) b e i B e r i c h t e r s t a t t u n g e n i n n e r h a l b e i n e s B e z i r k e s a n 
d i e z u s i ä n d i p c B e z i r k s s t c l l e d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l -
v e r w a l t u n g i u r S t a t i s t i k ; 

c) b e i B e r i c h t e r s t a t t u n g e n i n n e r h a l b e ines K r e i s e s a n d i e 
z u s t ä n d i g e K r e i s s t e î l e d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l -
t u n g f ü r S t a t i s t i k . 

(6) J e d e m A n t r a g s i n d a ls M a n u s k r i p t d i e E n t w ü r f e d e r F r a g e -
b o g e n , M e l d e - u n d A b r e c h n u n g s v o r d r u t k e s o w i e d i e E r l ä u t e -
r u n g e n b z w . b e i f o r m l o s e n B e r i c h t e r s t a t t u n g e n d i e A n w e i -
s u n g e n z u r D u r c h f ü h r u n g b e i z u f ü g e n . E i n v o r z e i t i g e r D r u c k 
b z w . V e r v i e l f ä l t i g u n g s i n d n i c h t zu läss ig . N a c h G e n e h m i g u n g 
u n d D r u c k b z w . V e r v i e l f ä l t i g u n g s i n d d e r n a c h A b s . 5 z u s t ä n -
d i g e n S t e l l e d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k 
d i e E r h e b u n g s u n t e r l a g e n I n d o p p e l t e r A u s f e r t i g u n g z u ü b e r -
g e b e n . 

(7) W i r d e i n e b e r e i t s g e n e h m i g t e B e r i c h t e r s t a t t u n g na·:*! F o r m 
o d e r I n h a l t g e ä n d e r t , so ist e r n e u t e i n A n t r a g a u f G e n e h m i g u n g 
e i n z u r e i c h e n , m i t A u s n a h m e v o n i o n r e H e n Ä n d e r u n g e n , d i e 
d e r Z u s t i m m u n g d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k 
b e d ü r f e n . 

(8) W i r d e i n e g e n e h m i g t e B e r i c h t e r s t a t t u n g v o r A b l a u f d e r 
B e f r i s t u n g e i n g e s t e l l t , so h a t d e r V e r a n s t a l t e r das u n v e r z ü g l i c h 
d e r g e m ä ß A b s . 5 z u s t ä n d i g e n D i e n s t s t e l l e d e r S t a a t l i c h e n 

Z e n t r a l v e r w a l t u n g i ü r S t a t i s t i k unt i d e n B e f r a g t e n schr i f t l i ch 
m i t z u t e i l e n . 

(U) O r d n u n g s g e m ä ß e i n g e r e i c h t e A n ' . r a p e w e r d e n vor. d e r 
S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f u r S t a t i s t i k i n d e r Rege! i n n e r -
h a l b v o n 10 T a g e n b e a r b e i t e t . 

V e r m e r k e 
§ 2 

(1) D i e V o r d r u c k e a l l e r g e n e l i m i g u n p s p f l n + i t i p e n B e r i c h t -
e r s t a t t u n g e n m ü s s e n i n d e r rech i en o b e r e n E c k e der. G e n e h m i -
g u n g s v e r m e r k d e r S t a a t l i c h e n Z c - n t r a l v c r w a h u r . g f u r S t a t i s t i k 
t r a g e n . B e i f o r m l o s e n B e r i c h t e r s t a t t u n g e n ist de r V e r a n s t a l t e r 
v e r p f l i c h t e t , d e n B e r i c h t s p f l i c h t i g e n d e n G e n e h m i g u n g s v e r m e r k 
i n d e r A n w e i s u n g z u r D u r c h f ü h r u n g d e r B e r i c h t e r s t a t t u n g be -
k a n n t z u g e b e n . 

(2). D e r g e m ä ß g 1 d e r V e r o r d n u n g v o r g e s c h r i e b e n e G e n e h m i -
g u n g s v e r m e r k h a t f o l g e n d e n W o r t l a u t : 

S T A T I S T I S C H E P R A X I S 1958 Ì 2 

G e n e h m i g t a ls B e r i c h t e r s t a t t u n g 
a m u n d r e g i s t r i e r t u n t e r N r 
B e f r i s t e t b i s z u m 

S t a a t l i c h e Z e n t r a l v e r w a l t u n g 
f ü r S t a t i s t i k 

§ 3 
(1) S ä m t l i c h e v o n d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a -

t i s t i k g e n e h m i g t e n F o r m b i ä t i e r m ü s s e n a u ß e r d e m G e n e h m i -
g u n g s v e r m e r k d i e B e z e i c h n u n g des V e r a n s t a l t e r s d e r B e r i c h t -
e r s t a t t u n g t r a g e n . 

(2) A u f a l l e n g e n e h m i g t e n F o r m b l ä t t e r n ist e i n E i n s e n d e v e r -
m e r k a n z u b r i n g e n , d e r d e m B e f r a g t e n a n g i b t , bis w a n n , a n 
w e n u n d i n w i e v i e l E x e m p l a r e n d i e F o r m b l ä t t e r a u s g e f ü l l t 
a b z u g e b e n s i n d . 

(3) D e m B e f r a g t e n ist s te ts e i n e A u s f e r t i g u n g des F o r m b l a t t e s 
a l s B e l e g e x e m p l a r z u b e l a s s e n . 

U b e r g a n g s - u n d S c h l u ß b e s t i m m u n g e n 
§ 4 

F ü r a l l e z u m Z e i t p u n k t des I n k r a i t t r e t ? n s d e r V e r o r d n u n g 
l a u f e n d e n u n d v o n d e n L e i t e r n d e r z e n t r a l e n u n d ö r t l i c h e n 
O r g a n e d e r s t a a t l i c h e n V e r w a l t u n g p e n c h m i p t e n B e r i c h t e r s t a t -
t u n g e n ist d e r e r t e i l t e G e n e h m i g u n g s v e r m e r k i n d e r Fa^s - ing 
des 5 4 A b s . 1 d e r E r s t e n D u r d i i i i h r u r i p s b c s t i r r . m u n ç v o m 
9. A u p u s t 1356 z u r V e r o r d n u n g ü b e r d i s B e r i c h t s v e s e n i n d e r 
D e u t s c h e n D e m o k r a t i s c h e n R e p u b l i k . ( G B l . I S. 621) w e i t e r h i n 
g ü l t i g , u n d z w a r bis z u e i n e m v o m L e i t e r d e r S t a a t l i c h e n Z e n -
t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k f e s t z u l e g e n l e n T e r m i n . 

S 5 
D i e s e D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g t r i t t *nit i h r e r V e r k ü n d u n g 
i n K r a f t . 

B e r l i n , d e n 3. O k t o b e r 1958 

D e r L e i t e r 
d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k 

Rauch 
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Beschluß über das Statut der Staatlichen Zentralverwaltung 

für Statistik vom 16. Oktober 1958 
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(2) Diese Vero rdnung t r i t t m i t W i r k u n g v o m 15. Ok-
tober 1958 in K ra f t . 

Ber l i n , den 16. Oktober 1958 

Der Ministerrat 
der Deutschen Demokralischen Republik 

Der Vors i tzende 
der Zent ra len Kommiss ion 

Der Min is terpräs ident fü r Staatl iche Kon t ro l l e 
G r o t e w o h l W a b r a 

Amtierender Vorsitzender 

Beschluß 
über das S t a t u t der Staat l ichen Z e n t r a l v e r w a l t u n g 

für Stat ist ik . 

V o m 16. Oktober 1958 

A u f G r u n d des § 3 des Gesetzes v o m 16. November 
1954 über den Min is te r ra t der Deutschen Demokra t i -
schen Repub l i k (GBl. S. 915), des § 2 der Ve ro rdnung 
vom 20. Ju l i 1956 über die Aufgaben und die Organisa-
t i on der Stat is t ik in der Deutschen Demokrat ischen 
Repub l i k (GBl . I S. G00) sowie des Abschni t tes V I I 
der Vero rdnung vom 13. Februar 1958 über 
d ie Organisat ion der P lanung der Vo lkswi r tscha f t 
(GBl . I S. 125) w i r d fü r die Staatl iche Zen t ra l ve rwa l t ung 
f ü r Sta t is t ik folgendes Statut erlassen: 

ι 
§ 1 

Rechtliche Stellung und Sitz 
(1) D ie Staatl iche Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Stat is t ik ist 

das zentrale Organ des Min is ter rates für die e inhei t -
l iche zentrale statistische Ber ichters tat tung sowie die 
organisatorische u n d methodische Le i t ung der Stat is t ik . 

(2) D ie Staatl iche Zen t ra l ve rwa l tung fü r Sta t is t ik ist 
jur is t ische Person und Haushal tsorganisat ion. I h r Si tz 
is t Ber l i n . 

§ 2 
Aufgaben 

(1) Der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Sta t is t ik 
obl iegen insbesondere folgende Aufgaben: 
1. Statist ische Kon t ro l l e über die E r fü l l ung der Vo lks -

wi r tschaf tsp läne in a l len ihren Tei len. Aus füh rung 
von statistischen Arbe i ten über die Abrechnung 
der staat l ichen Pläne hinaus, d ie d ie Dars te l lung 
der gesellschaftl ichen En tw i ck l ung ermögl ichen, und 
Durch führung  der dazu notwendigen Zäh lungen 
u n d Erhebungen. Übergabe der statist ischen Unte r -
lagen für d ie Ausarbe i tung der Pläne, die Le i t ung 
der Volkswi r tschaf t  und die P lankon t ro l le an die 
Staat l iche P lankommiss ion und andere zentrale 
Organe. 

2. Kurz f r i s t ige  Un te r r i ch tung des Min is terrates, der 
Staat l ichen P lankommiss ion und anderer zentra ler 
Organe durch statist ische Analysen und Ber ichte 
über die Durch führung  von Gesetzen und Be-
schlüssen der Vo lkskammer , Verordnungen und Be-
schlüssen des Min is terrates sowie über ak tue l le 
Fragen des wir tschaf t l ichen, sozialen und k u l t u -
re l len Lebens. 

3. Organisat ion des statist ischen Berichtswesens in der 
Weise, daß jederzei t eine übers ieht über die vo lks-
wir tschaf t l iche, ku l t u re l l e und soziale E n t w i c k l u n g 
gegeben ist, Reserven aufgedeckt und vorhandene 
und Im Entstehen begrif fene  Dispropor t ionen sicht-
bar gemacht werden. 

4. Übergabe von vo l ls tändigen statist ischen Ma te r ia -
l ien über die E r fü l l ung der Pläne und die w i r t -
schaftl iche, ku l tu re l l e und soziale En tw i ck l ung ihres 
Gebietes an die ör t l ichen Organe der Staatsmacht. 
D ie Bezirks- und Kreisste l len der Staat l ichen Zen-
t r a l v e r w a l t u n g für Stat is t ik haben fü r die ör t l ichen 
Organe der Staatsmacht stat ist ische Auswer tungen 
und Analysen anzufert igen. Die Durch führung  zen-
t r a l gestel l ter Aufgaben muß gesichert bleiben. 

5. Ausarbe i tung einer e inhei t l ichen und für längere 
Ze i t räume gül t igen stat ist ischen Method ik e in-
schließlich eines e inhei t l ichen Systems stat ist ischer 
Kennz i f fe rn  und e inhei t l icher Nomenk la tu ren i n 
Ubere ins t immung m i t den methodischen G r u n d -
sätzen der P lanung der Vo lkswi r tschaf t ,  M i t a rbe i t 
an der Ausarbe i tung der P lanmethod ik . 

6. Durch füh rung  des Erfahrungsaustausches  m i t den 
statist ischen Verwa l tungen der Sow je tun ion und 
der anderen sozialist ischen Länder und Auswer tung 
der dabei gewonnenen Erkenntnisse für d ie ständige 
We i te ren tw ick lung der Sta t is t ik i n der Deutschen 
Demokrat ischen Repub l ik . 

7. Ständige Vere infachung und V e r v o l l k o m m n u n g des 
statist ischen Berichtswesens u n d der Aufbere i tungs-
ver fahren  sowie Besei t igung von Doppelarbei ten. 

8. Durchsetzung eines hohen Mechanisierungsgrades 
fü r statistische Arbe i ten. Die Staat l iche Zen t ra lve r -
w a l t u n g für Stat is t ik n i m m t E in f luß auf d ie Ent -
w i c k l u n g und P lanung der P roduk t ion von Rechen-
automaten, Lochkartenmaschinen, Zusatzeinr ich-
tungen eowie elektronischen Rechengeräten. 

9. Ständige Un te r r i ch tung der Werk tä t igen durch Ve r -
öf fent l ichungen  über den Stand der E r f ü l l ung der 
staat l ichen Pläne. Herausgabe eines statist ischen 
Jahrbuches der Deutschen Demokrat ischen Repu-
b l i k und anderer statist ischer Pub l i ka t ionen. 

(2) Z u r E r f ü l l u n g ih re r Aufgaben f üh r t  die Staat l iche 
Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Stat is t ik i n eigener Ve ran twor -
t ung statist ische Erhebungen durch; sie ist berechtigt, 
statist ische Unter lagen und Ergebnisse aus staatl ichen, 
wi r tschaf t l ichen, sozialen und ku l t u re l l en Organen, E in -
r ichtungen und Betr ieben einzusehen, anzufordern  und 
auszuwerten. 

(3) A u f zwischenstaat l ichen statist ischen Tagungen 
w i r d die Deutsche Demokrat ische Repub l i k dùrch d ie 
Staat l iche Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Sta t is t ik vert reten. 

(4) D ie Staat l iche Zen t ra l ve rwa l t ung für Stat is t ik ist 
ve ran twor t l i ch für die Herausgabe von amt l ichem, a l l -
gemein verb ind l ichem, stat ist ischem Quel lenmater ia l . 

§ 3 

Le i t ung 

(1) Die Le i t ung der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l tung fü r 
Stat is t ik erfolgt  nach dem Pr inz ip der E inzel le i tung u n d 
der persönl ichen Veran twor tung . 

(2) Der Le i te r der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung für 
Stat is t ik und sein Ste l lver t re ter werden durch den M i -
n is ter rat ernannt und abberufen. Der Le i te r ist fü r d ie 
gesamte Tä t igke i t der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung 
f ü r S ta t is t i k dem Min is te r ra t verantwor t l i ch . 

h».  
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(3) Der Le i te r entscheidet über a l le grundsätz l ichen 
Fragen, insbesondere über ; 

1. E ins te l lung und Ent lassung der le i tenden M i t -
arbei ter der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung für 
Stat is t ik und des V E B Maschinel les Rechnen; 

2. Ver te i lung der Arbei tsbereiche auf die einzelnen 
le i tenden M i ta rbe i te r der Staat l ichen Zent ra lver -
w a l t u n g für Sta t is t ik entsprechend der vom M i n i -
sterrat bestätigten S t r u k t u r ; 

3. das E inbr ingen von Vor lagen in den M in i s te r ra t 
und die Staat l iche P lankommiss ion ; 

4. den Ste l lenplan, den Arbe i tsver te i lungsp lan, d ie 
A rbe i t so rdnung und den Haushal tsp lan. 

(4) A u f G r u n d und in Durch führung  von Gesetzen und 
Beschlüssen der Vo l kskammer , von Verordnungen und 
Beschlüssen des Min is ter rates sowie von Beschlüssen 
der Staat l ichen P lankommiss ion erläßt der Le i ter A n -
ordnungen, Durchführungsbest immungen,  Anweisungen 
und Ver fügungen und überwacht deren Durchführung. 

(5) Fü r den Fa l l der Verh inderung des Leiters f üh r ! 
der Ste l lver t re ter , in dessen Verh inderung einer der 
Abte i lungs le i te r d ie Geschäfte des Lei ters. 

(6) D ie Abte i lungs le i ter entscheiden innerha lb ihres 
Aufgabenbereiches in eigener Veran twor tung , sowei t 
sich der Lei ter die Entscheidung nicht selbst vorbeha l -
ten hat. Sie s ind dem Le i te r für d ie Durch führung  der 
Aufgaben in i h rem Aufgabenbereich veran twor t l i ch . 

§4 
Kollegium 

(1) Beratendes Organ be im Le i te r der Staat l ichen 
Zen t ra l ve rwa l tung für Stat is t ik ist das Ko l leg ium. Es 
berät über a l le grundlegenden Fragen der Organisat ion 
der Stat is t ik , der Me thod i k und Auswe r t ung sowie ins-
besondere über : 

1. d ie Vorbere i tung von Vor lagen fü r den M in is te r ra t 
und die Durch führung  der Gesetze der Vo l kskam-
mer sowie der Verordnungen und Beschlüsse des 
Min is te r ra tes ; 

2. d ie Durch führung  der Abrechnung des V o l k s w i r t -
schaftsplanes; 

3. die S t r u k t u r und Arbe i tsver te i lung sowie die Ve r -
besserung der Verwa l tungsarbe i t ; 

4. d ie Ausarbe i tung und Durch führung  des Arbe i t s -
planes; 

5. d ie Qua l i f i z ie rung und Auslese von Kadern . 

(2) Zusammensetzung und Arbei tsweise des K o l -
leg iums richten sich nach der Verordnung vom 17. J u l i 
1S52 über die B i l d u n g von Ko l leg ien (M inB l . S. 109). 

§ 5 

St ruk tu r und Arbei tsweise 
(1) Fü r die S t r uk tu r der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l -

tung für Stat is t ik g i l t der v o m Min is te r ra t bestätigte 
S t ruk tu rp lan . 

(2) Die Staatl iche Zen t ra l ve rwa l tung für Sta t is t ik hat 
d i ^ k t unterste l l te Bezirks- und Kreisstel len. Sie führen 
folgende Bezeichnungen: 

Staat l iche Zen t ra l ve rwa l t ung für Stat is t ik , 
Bczirksstel le 

Staat l iche Zen t ra l ve rwa l t ung für Stat is t ik , 
k re iss te l le . i . . . 

(3) Die Le i te r der Bezirkssle l len und deren Stel lver-
treter werden vom Le i te r der Staat l ichen Zent ra lver -
w a l t u n g für Stat is t ik , die Le i te r der Krc iss te l lcn und 
deren Ste l lver t re ter von den Le i te rn der Bezirksstel len 
i m Einvernehmen m i t den Vorsi tzenden der Räte der 
Bezi rke bzw. Kreise eingestel l t und entlassen. Die Vor-
sitzenden der Wir tschaf tsräte  bei den Räten der Bezirke 
und die Vorsi tzenden der P lankommiss ionen bei den 
Räten der Kre ise haben das Re ih t und die Pf l icht, die 
Tä t igke i t der Bezirks- bzw. Krc iss te l len zu kont ro l l ie ren 
und sie i n der E r f ü l l ung ih re r Aufgaben zu unter-
stützen. 

(4) Die kadermäßige Besetzung, Arbe i tsver te i lung 
und Arbei tsweise der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l tung für 
Stat is t ik werden i m Ste l lenplan, Arbe i tsver te i lungsplan 
und i n der Arbe i tsordnung geregelt. 

(5) Die Grundsätze für die Arbei tsweise der M i ta rbe i -
ter der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l tung für Stat is t ik er-
geben sich aus dem Gesetz vom 11. Februar 1B58 über 
d ie V e r v o l l k o m m n u n g und Vereinfachung der A rbe i t 
des Staatsapparates in der Deutschen Demokrat ischen 
Repub l i k (GBl . I S. 117) sowie aus der Verordnung vom. 
10. März 1955 über die Pf l ichten und Rechte der M i t -
arbei ter der staat l ichen Verwal tungsorgane — Disz ip l i -
na ro rdnung — (GBl . I S. 217). 

(C) D ie Staat l iche Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Stat is t ik 
stützt sich in ih re r A rbe i t auf die brei te und ak t ive M i t - ' 
arbe i t der Werk tä t igen i n den Betr ieben und; Ve rwa l -
tungen, gew inn t fü r große Zah lungen ehrenamtl iche 
M i ta rbe i te r aus der Bevö lkerung und arbei tet eng m i t 
den Gewerkschaf ten und den Ausschüssen der Nat io-
nalen F ron t des demokrat ischen Deutschland zusammen. 
Sic f ü h r t  s tändig Beratungen m i t den Betr ieben durch, 
u m statistische Ber ichterstat tungen inha l t l i ch zu ver-
bessern, d ie Methoden der Durch führung  zu vervo l l -
k o m m n e n u n d Fehlerquel len auszuschalten. 

§G 
Wisscnschaft l ic l icr  Beirat 

Z u r Unters tü tzung bei der Lösung der i m Forschungs-
und En tw ick lungsp lan gestel l ten Aufgaben besteht bei 
der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l tung fü r Stat is t ik ein Wis-
senschaftl icher Beirat . I h m gehören Mi ta rbe i te r von 
wissenschaft l ichen Ins t i tu t ionen, der staatl ichen Ver-
w a l t u n g und von. Betr ieben an. Die Mi tg l ieder des Wis-
senschaftl ichen Beirates werden vom Le i te r der Staat-
l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Stat is t ik berufen. 

§7 
Unters te l l te Betr iebe 

Der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung für Stat is t ik ist 
der V E B Maschinel les Rechnen unterste l l t . 

§0 
Ver t re tung· i m Rechtsverkehr 

(1) I m Rechtsverkehr w i r d die Staatl iche Zent ra lver -
w a l t u n g für Stat is t ik durch den Le i te r vertreten. Bei 
seiner Ve rh inde rung erg ib t sich die Ver t re tung nach 
§ 3 Abs. 5. 

(2) I m Rahmen ihres Aufgabenbereiches und ih rer 
Befugnisse s ind auch der Ste l lver t re ter des Leiters so-
w i e d ie Abte i lungs le i te r befugt, die Staatl iche Zent ra l -
ve rwa l tung fü r Stat is t ik zu vertreten. 

I  Seite  30  



Gesetzblatt Tei l I Nr. 64 — Ausgabetag: 4. November 1938 793 

(3) Andere M i ta rbe i te r der Staat l ichen Zen t ra lve r -
w a l t u n g für Stat is t ik und sonstige Personen können die 
Staatl iche Zen t ra l ve rwa l tung für Stat is t ik nach Maß-
gabe der ihnen v o m Le i te r schr i f t l ich er te i l ten V o l l -
machten vert reten. 

§9 
Schlußbeslimmungcn 

Dieses Statut t r i t t m i t seiner Ve rkündung i n K ra f t . 

Ber l in , den 16. Oktober 1958 
Der Ministerrat 

der Deutschen Demokratischen Republik 
Der Vorsi tzende der 

Der Min is terpräs ident Staat l ichen P lankommiss ion 
G r o t e w o h l L e u s c h n e r 

Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministcrralcs 

V e r o r d n u n g 
zur A u f h e b u n g der Verordnung über die Er r ichtung 

der Hochschule für Außenhande l . 

V o m IC. Oktober 1958 

Es w i r d folgendes verordnet : 

§1 
(1) M i t W i r k u n g vom 31. August 1958 w i r d die Hoch-

schule fü r Außenhandel , Ber l in-Staaken, aufgelöst. I h re 
Aufgaben werden durch die Hochschule fü r Ökonomie, 
Ber l in -Kar lshors t , wahrgenommen. 

(2) Die Hochschule für Ökonomie ist Rechtsnachfolger 
der Hochschule fü r Außenhandel . 

§2 
Das Staatssekretar iat fü r das Hoch- und Fachschul-

wesen und das M in i s t e r i um fü r Außenhande l und 
Innerdeutschen Hande l haben zu gewähr le isten, daß 
durch die Auf lösung der Hochschule fü r Außenhande l 
ke ine Unterbrechung in der Ausb i l dung der Studieren-
den e in t r i t t . 

§3 
(1) Diese Verordnung t r i t t m i t ih re r V e r k ü n d u n g in 

K ra f t . 

(2) Gleichzei t ig t r i t t die Verordnung vom 14. Ok tober 
1954 über die Er r ich tung der Hochschule fü r Außen-
hande l (GBl. S. 839) außer Kra f t . 

Ber l in , den 16. Oktober 1958 

Der Min is le r ra t 
der Deutschen Demokral ischen Repub l i k 

Der Staatssekretär f ü r das 
Der Min is terpräs ident Hoch- und Fachschulwesen 

G r ο t e w ο h 1 Dr. G i r η u s 

Z w e i (e Verordnung* 
zur A u f h e b u n g und Änderung gesetzlicher Bes t im-
mungen auf dem Gebiete der V o l k s w i r t s d i a i t s -

planung. 

V o m IG. Oktober 1958 

§1 
Es werden aufgehoben: 

1. Die Verordnung vom 22. Dezember 1950 über die 
Reorganisat ion der volkseigenen Indus t r ie (GBl . 
S. 1233); 

• (1.) VO (GBl. I 1357 S. 93) 

2. die Ände rung der Vero rdnung über die Reorganisa-
t ion der volkseigenen Indust r ie vom 29. März 1951 

(GEI. S. 232); 

3. der Beschluß des Wirtschaftsrntes  vom 22. August 
1957 über die Verbesserung der B i lanz ierung von 
Maschinenbauerzeugnissen f i i r  die Ausarbeitung 
des Volkswir tschaf tsp lanes 1058 (GBl. I S. 518); 

4. der Beschluß des Wirtschaftsrates  vom 22. August 
1957 über die Sicherung der Produk t ion von Ver -
brauchsgütern fü r die Bevö lkerung (GBl . I S. 518j. 

§2 
(1) Die Aufgaben, die gemäß § 9 der Verordnung vom 

6. Dezember 1951 über die Wiedernutzbarmachung der 
fü r Abbau- und K ippenzwecke des Bergbaues in A n -
spruch genommenen Grundstücksf lächen (GBl. S. 1133) 
dem M i n i s t e r i u m für Koh le und Energie oblagen, gehen 
auf die Staat l iche P lankommiss ion über. 

(2) Sowei t d ie Aufgaben gemäß § 1 Abs. 3, § 2, § 3 
Abs. 5 und § 4 Abs. 4 der Verordnung vom 6. Jun i 1957 
über die E r m i t t l u n g und A n w e n d u n g von Mater ia lver -
brauchsnormen u n d Vor ra tsnormen für Mater ia l in der 
volkseigenen Wir tschaf t  (GBl. I S. 333) bisher solchen 
zentralen Organen der staat l ichen Ve rwa l t ung oblagen, 
die auf G r u n d des § 7 Abs. 1 des Gesetzes vom 11. Fe-
bruar 1958 über die V e r v o l l k o m m n u n g und Ve r -
einfachung der A r b e i t des Staatsapparates in der 
Deutschen Demokrat ischen Repub l i k (GBl . I S. 117) 
durch den Beschluß vom 31. Ju l i 1950 über die A u f -
lösung von zentralen Organen der staat l ichen V e r w a l -
t ung (GBl . I S. 619) aufgelöst wurden , gehen sie auf 
die zuständige Vere in igung volkseigener Betr iebe bzw. 
auf das zuständige zentrale Lenkungsorgan oder Ver -
sorgungskontor über. 

(3) Soweit d ie Aufgaben gemäß §§ 5 und 6 der Ve r -
o rdnung vom 6. Jun i 1957 über d ie E r m i t t l u n g und A n -
wendung von Mater ia lverbrauchsnormen und Vorrats-
normen fü r Ma te r i a l in -der volkseigenen Wir tschaf t 
(GBl . I S. 333) bisher solchen zentralen Organen der 
staat l ichen V e r w a l t u n g oblagen, die auf G r u n d des § 7 
Abs. 1 des Gesetzes vom 11. Februar 1950 über die Ver-
v o l l k o m m n u n g und Vere infachung der Arbe i t des 
Staatsapparates in der Deutschen Demokrat ischen Repu-
b l i k (GBl . I S. 117) durch den Beschluß vom 31. J u l i 
1953 über die Au f lösung von zentralen Organen der 
staatl ichen V e r w a l t u n g (GBl. I S. 619) aufgelöst wurden, 
gehen sie auf die Staat l iche P lankommiss ion über. 

§ 3 

Diese Vero rdnung t r i t t am 1. November 1958 in K ra f t . 

Ber l in , den 16. Oktober 1958 

Der M in is le r ra t 
der Deutschen Demokrat ischen Republ ik 

' Der Vorsi tzende 
Der Min is terpräs ident der Staatl ichen F lankommiss ion 

G r o t e w o h l L e u s c h n e r 
Stellvertreter des Vorsitzenden 

des Ministerrates 

Seite  31 



Beschluß über „Vorläufige Grundsätze über die Verantwortung und 

Hauptaufgaben der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik im 

neuen ökonomischen System der Planung und Leitung der 

Volkswirtschaft  der Deutschen Demokratischen Republik" 

vom 10.11.63 

I  Seite  32 l 



SOi 

der Deutschen Demokratischen Republik 

1 9 6 3 B e r l i n , " d e n 13. D e z e m b e r 1963 T e i l I I i V r . 1 0 1 

Tag ^ . I n h a l t 

10. 11. G3 Bcschluß über „Vor läuf ige Grundsätze über die Verantwor tung und Hauptaufgaben 
— — * der Staatlichen Zentralverwal tung für Stat ist ik im neuen ökonomischen System der 

Planung und Lei tung der Volkswirtschaft  der Deutschen Demokratischen Republ ik" 

Seite 

805 

BcschluB 
über „Vorläufige Grundsätze 

iiher die Verantwor tung und Hauptaufgaben 
. d e r Staatl ichen Zentra lverwal tung für Statistik 

im neuen ökonomischen System der Planung 
und Leitung der Volkswirtschaft . __ 

der Deutschen Demokratischen RcpublTk". 

V o m 10. November 1963 

Das Präs id ium des Min is tcr ra lcs beschließt: 
1. Die Einschätzung des gegenwärtigen Standes der 

Stat ist ik hinsicht l ich der Er fü l lung der Aufgaben zur 
Durchsetzung des neuen' ökonomischen Systems der 
Planung und Le i tung der Volkswirtschaft  w i rd zur 
Kenntn is genommen. 

2-eJDie Grundkonzept ion für die Weiterentwicklung der 
Stat ist ik i m neuen ökonomischen System, der Pla-
nung und Le i tung der Volkswirtschaft  w i rd bestätigt. 

Berl in, den 10. November 1963 

Der Min is ter rat 
der Deutschen Demokratischen Republik 

' ' • ' • • Der Leiter" -. 
der Staatlichen Zentra l -
verwal tung für Stat ist ik 

S t o p h Prof.  Dr. habil. D ο η d a 
Erster Stellvertreter 

des Vorsitzenden 
des Ministerrates 

Vorläufige Grundsätze ' " * ' 
über die Verantwor tung und Hauptaufgaben 

der Staatlichen Zentra lverwal tung für Statistik 
i m neuen ökonomischen System der Planung . 

und Leitung der Volkswirtschaft 
^der Deutschen Demokratischen Republik 

Durch die „Richt l in ie für das neue, ökonomische 
System der Planung und Le i tung der Volkswir tschaft" 
ist die Stat is t ik verp/ l ichtet, „den gesellschaftlichen Re-

produktionsprozeß in seinen einzelnen Phasen und 
Komplexen, in seinen Einzelheiten, Zusammenhängen· 
und Verf lechtungen allseitig, umfassend und lücken-
los zu erfassen, darzustellen, abzurechnen und zu 
analysieren. Dazu ist es notwendig, ein einheitliches 
geschlossenes System der Rechnungsführung und Stati-
st ik zu schaffen,  das im Zusammenhang mi t der 
En tw ick lung hochmechanisierter Rechenanlagen, die 
schnelle Übermi t t lung von Einzel- und Gesamtangaben 
für die Planung, für die operative Leitung, für die 
Kont ro l le und Analyse des volkswirtschaftl ichen Re-

i Produktionsprozesses sicherstellt. 

I . Das einheit l iche System der Rechnungsführung und 
ί Stat ist ik muß aufbauen auf einer einheitlichen Pr imär-
j erfassung,· die inhal t l ich gleichartige wirtschaftl iche 
! Prozesse, Vorgänge und Elemente auf der Grundlage 
j der untrennbaren Einheit von Mengen-, Zeit- und Wert-
] (Gcld-)rechnung, in ihrem • untrennbaren- Zusammen-
I hang und ihrer gegenseitigen Abhängigkeit al lseit ig 

erfaßt und darstel l t . Die Stat ist ik hat eine schnelle, 
umfassende und gründliche Information in der Analy-
sen- und Berichtsarbeit für die verantwortl ichen Lei-
tungsorgane zu gewährleisten'·; sie muß sichern, daü 
die nach dem Produkt ionspr inzip organisierten und ver-
antwort l ichen wir tsdiaf ts lei tenden Organe kurzfr ist ig 
In format ionen über ihren Verantwortungsbereich er-
halten; das gi l t besonders vordringl ich für die VVB. 

·• Dabei muß die Statist ik den Übergang zu einer wis-
senschaftlich begründeten ökonomischen Leitung der 
Volkswir tschaf t  unterstützen und fordern  durch eine 
schnelle Ersetzung der bisherigen Methoden der vor-
wiegend bloßen statistischen Erfassung und der forma-
len Berichterstat tung durch eine breite und qualif izierte 

• Ausarbei tung von ' ökonomisch-statistischen Analysen . 
über die Hauptprobleme' der Entwicklung der Volks-
wir tschaf t de r . Deutschen Demokratischen Republik. 
Entsprechend den Forderungen des neuen ökonomischen 
Systems der Planung und Lei tung der Volkswirtschaft 

c 
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kommt es vordringlich darauf an, auf Grund der neuen 
Bewertungsmaßstäbe auch neue Kennz i f fe r n für d ie 

φΜ  ' » 
qual i ta t ive Beur te i lung der Leistung der Betr iebe und 
des Ablaufs des Reproduktionsprozesses einzuführen 

» 
und in den M i t t e l punk t der statistischen Analyse zu 
i tc l len. • • ' . · ' . 

Das Neue in der statistischen Arbe i t nach der W i r t -
schafts"konferenz  bestellt vor a l lem dar in, daß bei der 
statistischen Untersuchung al ler Bcrcichc der Vo l ksw i r t - ' 
schaft derartige Fragen w ie die statistische Analyse dei^ 
Arbe i tsprodukt iv i tä t , der E in führung der neuen Tech-

. n ik, des ökonomischen Nutzeffekte s, der Kosten, des 
Gewinnes usw. schnell qual i f iz ier t  i n den Vordergrund zu rücken sind. 

Das muß gleichzeitig einhergehen m i t der Heraus-
arbei tung der besonders posit iven Ergebnisse und Ent-
wicklungstendenzen sowie m i t der schnellen Signal i-

^ ie rung von entstellenden P lanwid i igkc i tcn und Dispro-
portionen. Das alles sind grundlegende Voraussetzungen, 
um die konkrete Wirkungsweise der ökonomischen Ge-
setze und die Ef fek t iv i tä t  einzelner ökonomischer Hebel 
und insbesondere des geschlossenen Systems der ökono-
mischen Hebel r i d i t i g statistisch widerzuspiegeln und 
wissenschaftlich ' begründet wei terentwicke ln zu 
können. 

Die qual i f iz ierte Lösung dieser Aufgaben w i r d die 
Staatliche Zen t ra lve rwa l iung für Stat is t ik befähigen, 
ihrer Funkt ion im neuen ökonomischen System der Pla-
nung und Le i tung der Volkswir tschaf t  vo l l gerecht zu 
werden, die vor a l lem in der straffen  und rat ionel len 
Organisation des auf die Bedürfnisse der wissenschaft-
lich begründeten ökonomischen Le i tung der Vo l ksw i r t -
schaft ausgerichteten Informationsflusses  einschließlich 
der qual i f iz ierten ökonomisch-statist ischen Analyse der 

'^wichtigsten Seiten der 'vo lkswi r tschaf t l i chen  Entwick-
lung besteht. 

Grundkonzeption für die Entw ick lung der Stat ist ik 
im neuen ökonomischen System der Planung 

und Le i tung der Volkswir tschaf t 

1. Die Staatliche Zen t ra lve rwa l iung für Stat ist ik hat 
dem Zentra lkomitee der Sozialistischen Einheits-
partei Deutschlands, dem Min is te r ra t und seinem 

• Präsidium, den verantwor t l ichen wir tschafts lei ten-
den Organen.sowie den Bezirks- und Kreis le i tungen 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und 
den ör t l i chen 'Organen der Staatsmacht Inform a-
tionen und Analysen über die wicht igsten ökono-
mischen Erscheinungen und Prozesse in der Volks-
wirtschaf t der Deutschen Demokrat ischen Republ ik 

' bzw. in den jewei l igen Bereichen vorzulegen und 
dabei . auf die Schwerpunkte zu . or ient iefen und 

• ••diese gründl ich mi t te ls statistischer und màthema-
- tisch-statistischcr Mpthodpn zu untersuchen·. 

Dabei ist abzugehen von der L ieferung eines ζ;Π 
aufgeblähten Zahlenmater ia ls m i t re la t iv geringer^'·: 
Informationsgehalt .  Dafür sind die entscheidenden'-
ökonomischen Prozesse, besonders positive und > 
negative Abweichungen von der Aufgabenstellung'^ 1 

oder dem durchschnit t l ichen Entwicklung.svcrlauf 
eingehend darzustel len und zu analysieren. I m \ 
einzelnen sind zu gewährleisten 

— die Kon t ro l l e der Ve rw i r k l i chung der Beschlüsse · 
von Partei und Regierung zur Durchsetzung und" 

• Anwendung des neuen ökonomischen Systems derV 
Planung und Le i tung der Volkswir tschaf t ;  · ; :

r 

— die bessere Darste l lung und Analyse der Aus-..' 
nutzung der . ökonomischen Gesetze im 2usanv -. 
menhang m i t der Wi rksamke i t des in sich ge- -
schlossenen Systems der ökonomischen ® Hebel 
sowie die Aufdeckung der ökonomischen Gesetz- ι 
mäßigkeiten in ihren konkreten Erscheinurgs-"-
formen und Bedingungen überhaupt. Von beson- . 
derer Bedeutung ist die statistische Widcrspiegc-"·.' 

' lung und' Analyse der volkswirtschaftl ichen ·»- — . —-•—-»• 
Proport ione n ; 

— die Kontro l le der Er f ü l lung der Planaufgaben λ 
einschließlich ihrer ökonomischen Kontrolle, aie 
die Konsequenzen des jewei l igen Erfüllungsstan-'y 
des und seiner verschiedenartigen Auswirkungen 

. sichtbar macht und die Vorausbcrech mmccn für·." 
— — — — — — a« 

die operative Le i tung und für die Erarbeitung 
von anderen wirtschaftspol i t ischen M:ißnahmcn''.;i 
einschließt. Schwerpunkte bi lden dabei die füh-/» 
renden Zweige der Volkswir tschaf t ; 

— die^Darstellung des Nutzeffekte s der pesellsdiaft·",^ 
liehen Arbe i t und der E in führung der ne^en-j. 
Technik einschließlich der Faktoren und B e d i n g 
gungen, die zur Erhöhung ihres Nutzeffektes', 1? 

'•-.•β 
führen (ζ. B. Wechselwi rkung von wisscnschaitvi· 

'WÌ 
l ich-technischcm Fortschr i t t , Akkumula t ion , Ar-;;; 

· · y-'i 
bei tsprodukt iv i tät , Qual i tä t und Rentabi l i tät) ; • 

— die'qualitative Bewer tung der Leistung der Be* 
triebe und des Ablaufs des Reproduktionspro-.,' 
zesses durch En tw ick lung und besondere Betonung 
derartiger Kennz i f fe rn  wie Gewinn. Kosten, 
Rentabi l i tät , Qual i tä t usw.; / 'Ä 
durch die Stat is t ik ist die Durchsetzung der \virt-.~; 
schaftlichen Rechnungsführung zu unterstützen ;; 
und zu kontrollieren ; r · 

— die vordr ingl iche Or ient ierung in der Produk-.·.^ 
tiüns-, Bau- und Invcst i t ionsstat is t ik auf die__P£;£ 
brauchswertmäßige Seite der Er fü l lung, der-, 

1 y> - JM 
. .Planaufgaben; · . '^TJ 

- d i e W p r a i . c c I / i l l M n p r ' i i ' n H Anr?H-sP r l p ' · BeStWejj·.^1 

und Normat ive i n den Bereichen und Z \ve iS e " î 
• und die. Durch führung  von umfassenden 
l ichen, betr iebl ichen, regionalen und i r t tevna t io f l ^ 

• - -- m len -Vergleichen.· 

I  Seite 34 
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Die Staatl iche Zent ra lverwa l tung für.  Statistik er-
arbeitet deshalb - - . 

— kurzf r is t ig  zusammengefaßte monatliche Inf or-
-nval icmcn über die Haupttcndenzen der ökono-

mischen En tw ick lung und Situat ion der Deut-
schen Demokrat ischen Republ ik für die Partei-
und Slaatsführung und entsprechende Material ien 

• für die führenden Partei- und Staatsorgane der 
ört l ichen Ebene; • ' ' 

— spezielle monat l iche Informat ione n für die ein-
zelnen Verantwortungsbereiche auf zentraler und 
ört l icher Ebene; 

— spezielle pc^odische Informat ione n zu wichtigen 
ökonomischen, _ soziologischen und kul turel len 
Problemen entsprechend den Schwerpunkten der 
En tw ick lung auf Grund der vorhandenen statisti-
schen Mater ia l ien oder auf Grund von Sondcr-
unlcrsuchungen. · 

Die Staatl iche Zent ra lverwa l tung TTir Statistik hat 
zur E r fü l l ung dieser Aufgaben die grundlegenden 
Beschlüsse vt>n Partei unci Regierung schöpferisch 
auszuwerten und aus ihnen sowie aus den Pro-
grammen und Arbei tsp länen des Minisicrrates und 
seines Präsid iums sowie der ört l ichen Räle die 
Schwerpunkte für die Informat ionen abzuleiten 
und dafür zu sorgen, dafl ein festes Fundament I 
unanfechtbarer  Zahlen über die ökonomischen 
Prozesse und Erscheinungen erarbeitet wird. Das 
den Analysen zugrunde liegende Zahlenmaterial ist 
auch den einzelnen Fachorganen nach einem indi-
v iduel l abgest immten Programm ' zugänglich zu 

'machen. - · ••' . · • • - -

Die Staatl iche Zen l ra lve rwa l tun i i für Statistik hat 
die In fo rma l ions In t i gkeit für den Ministerr at der 
Derschen Demokratischen . Republ ik in eigener 
Verantwor tung, οΐιης a n ^ n w e i s u n s e n-.^gn anderen 
staatlichen oder wirtschaftMeilende n Organen ge-
bunden zu sein, zu erfül len und pegen Verfälschu n-
gen und Schönfärberei  zu kämpfe n. Bei ihrer ver-
antwort l ichen Tät igke i t a jbe i te l sie jedoch eng mit 
der Staatl ichen Plankommission, ' dem Vulksw irt-
schaflsrat und dem Landwirtschaftsrat  beim Min i -
slerrat der Deutschen Demokratischen Republik, 
dum M in i s te r i um der Finanzen und anderen Orga-
nen und wissenschaftl ichen Inst i tut ionen zusammen. 

Die En tw ick lung des Kcnnziffernsyslems  und des 
Systems der spezifischen statistischen Analyse w i rd 
entsprechend den. grundsätzlichen Aufgaben der 
Stat ist ik im neuen ökonomischen S'-'stem der Pla-
nung u n d - L e i t u n g der Volkswirtschaft  und den — —« 
jewei l igen konkreten Anforderungen  dyr slaat: 
liehen und-wir lschafts lei tenden Organe geplant und 
konsequent verwi rk l i ch t . Zu diesem Zweck sind 
Konzept ionen für .  die perspektivische Entwicklung 

al ler Fachstatist iken . sowie der volkswirtschaft-
lichen Komplexe, wie. Verf lechtungsbilanzierung, 
gesellschaftliches Gesamtprodukt usw., zu erar-
beiten. 

I m Rahmen dieser Konzeptionen sind vordringl ich 
folgende Richt l in ien zu \ ^ r u i rk l ichcn, um schnell 
erste grundlegende Verbesserungen in den statisti-
schen Arbei ten für die Leitun;;si ; i l i^kei t dos Min i -
stcrralcs und seiner Organe zu erreichen: . 

a) Als Grundlage für die Aufste l lung der Plan-
bilanzen und für die Analyse des gesellschaft-
lichen Reproduktionsprozesses in seinen ein/.cl-

' nen Plinsen und Komplexen sowie, be.-ondcrs in 
seinen Zusammenhängen und Verflechtungen ist 
das System der statistischen Berkl i tsbi lanzen 
schncll aufzubauen, zu vereinheit l ichen und zu 
qual i f iz ieren. 

Die Bi lanzen -

— des Aufkommens, der Vertei lung, Umvertei-
l u n g - u n d Verwendung des gesellschaftlichen 
Gesamtproduktes bzw. seiner Bestandteile, 

— zur Darstel lung der Elemente der Produkt ion 
(Grundmi t te l , Umlaufmi t te l , Arbeitskräfte), 

— der Warenzi rkulat ion, 
r— —• 

— der Außenhandelsbeziehungen 

sind deshalb auf Grund vergleichbarer Nomen--
k la luren und Bewertungen darzustellen. · 

-A l s wesentl icher Bestandteil des' einheitl ichen 
Bi lanzsyslcms sind Verflechtungsbilanzen auf 

r—— 
wertmäßiger Basis für Verwahungsbcrciche. 
·"*•' 1 ' • I . - I ι . —.——; . 

- Wirtschaftszwe ige, Erzeugnis- und Erzcugnis-
- hauptgruppen sowie in Xatura le inhr i len für 
• wicht ige Erzeugnisse jähr l i ch unti, zum' Te i l 

v i c r l c l jähr l i ch aufzustcfl cn. Die Bilanzen sind so 
aufzustellen.- daß aus ihnen die ' wichtigsten 
Normat ive für die materiel len Aufwendungen je 
Einheit der Produkt ion in den verschiedenen Be-
reichen und Erzeugnisgruppen abgeleitet werden 
können. 

Auf Grund der statistischen Bilanzen ist unter 
Λ11 Wendung moderner mathematischer Verfah-
ren und der Rechentechnik die Entwick lung der 

j. • ~ 1 

Proport ionen in der Volkswirtschaft tief gehend 
zu analysieren. Dabei Ist eine enge Gemein- ß 

• schaftsai beit m i t dem ökonomischen Forschungs-
inst i tut der Staatlichen Plankommission herzu-
stellen. 

. Des weiteren -sind die Geldbeziehungen in dei 
Volkswir tschaf t  durch Verflechtungsbilanzen 

-widerzuspiegeln und zur' Herstel lung optimaler 
- Proport ionen in der tei lung der gesellschaft- I 
•• Richen Arbe i t ist eine Verflechtungsbilanz dei 

Arbei tsaufwandes unter .Ausnutzung der sowje-
t i s c h e n Erfahrungen aufzustellen. • - ·· 
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b) Für alle Zweige und Bereiche ist die Stat ist ik 
der Arbei tsproduktLvi tät schnell zu entwickeln. 
Dazu müssen sowohl. Kennzi f fern  des Nutzeffek-
tes der lebendigen A rbe i t als aud i des gesamten 
Arbei tsaufwandes ermi t te l t werden. Dement-
sprcdicnd sind Kennzi f fern  der Zcitsummen-
niclhodü und Kennzi f fern des Verhältnisses von 

^Eigenleistungen zu Au fwand an lph r n r^ç " · t r . 
-bei t in al len Hauptzweigen der mater ie l len Pro-
dukt ion zu berechnen. 

• i j t ' 
Unter Beachtung der zu entwickelnden Verflech-
tungsbilanz des. Arbei tsaufwandes sind Kennzif-
fern des Nutzeffektes  des Gesamtarbeitsaufwa n-
des für einzelne Verfahren  und Komplexe, für 
Zweige und Bereiche sowie für die gesamte 
Volkswir tschaf t in Zusammenarbei t m i t dem 
ökonomischen Forschungsinstitut der Staatlichen 
Plankommission zu ermit te ln. Die Er fü l lung die-
ser Aufgabe ist durch einen Forschungsauftrag 
zu sichern. Daneben und als Ubergangslösung 

. sind Kennzi f fern  nach der Kostensummen-
methode für die Berechnung des Nutzeffektes 
der aufgewandten Arbe i t zu erarbeiten. 

Insbesondere sind auf dem Gebiet der Arbeits-
produkt iv i tä t internat ionale Vergleiche, beson-
ders Vergleich m i t Westdeutschland", durchzufüh-
ren. I m . Vordergrund stehen dabei Vergleidie 
für einzelne Zweige und Erzeugnisse. Bei dieser 
Aufgabe hat die Staatliche Zent ra lverwal tung 
für Stat ist ik m i t den verschiedenen Fachorganen 
eng zusammenzuarbeiten und Gemeinschafts-
arbeiten zu organisieren. _ 

c) Das gesamte Berichtswesen der Baustatist ik ist 
schrittweise entsprechend'den Bedingungen und 
Erfordernissen  dter L ieferung komplet ter Pro-
duktionsanlagen und Bauwerke in komplexer 
Fl ießfert igung unter Le i tung von Generalauf-
tragnehmern umzustellen. Uber das statistische 
Kennzif fernsystem  hat die Kont ro l le der ökono-

• mischen Ergebnisse des Bauwesens in zwei 
Hauptr ichtungen zu erfolgen 

— Kont ro l le der technischen und ökonomischen 
Entwick lung der Bau- und Montagebetricbe. 

— Kontro l le des Baufortschrit ts  insbesondere bei 
Schwerpunktbau vorhaben. 

.- Hieraus folgt, daO auch in der Baustat ist ik die 
•.vorrangige Bedeutung der Brultokenrvziffern  zu 

überwinden und die Hauptaussngp auf flpn- Ge-
brauchswert zu ridvten ist. Die statistische Kon-

.· t rol le des· Baufortschri t ts  muß die . Fertigs:el-
- . lung - der · Gebrauchswerte (Objekte, . Bauab-

schnitte und fert igen Bauwerke) in. Uberein-
-•* St immung m i t den Veränderungen i n der Plan-

methodik zum Inha l t haben. Neben der Schaf-

fung einer exakten, ökonomischen Abgrenzung 
und Erfassung der Warenprodukt ion ist schritt- ! 
weise für eine qual i f iz ier tere  Bilanzierung die ' 
Kontrol le ' d e r Produkt ionscnt wicklung njfl ].' -
Menge, Zeit und Qual i tä t vordringl ich zu orga-
e — 
nisieren. Dabei sind die s ow jet i schon E r f a h r u η -
gen zu berücksichtigen. Bis zur Verwirk l ichung 

Gesamtkonzeption 
einer geschlossenen 
Ubergangslösungcn einzuführen. 

sind 

d) Die Statistik der Invcst i t ioncu hat sich vordring- . 
lieh folgenden Aufgaben zuzuwenden: 

- A u f Grund des Mater ia ls zur Umbewertung 
der Grundmi t te l ist eine (^ru η d:nil teista tistik 
zu organisieren, um eine wertmäßige und ma-
terielle Darstel lung über die Reproduktion dos 
Anlagevermögens aller Bereiche der Volks-
wirtschaf t zu ermögi id ien. 

- I n enger Verb indung damit sind eine statisti-, 
sehe Kontro l le ^ r Ausnutzung der Grundmit-
tel zu organisieren und gleichzeitig die Grund- • 
lagen für den schrittweisen Aufbau einer Ka-
pazitätsstatistik zi' schaffen. 

— Durch die Invcst i t ionsslat ist ik ist vor allem 
der materiel le — gebrauchswertmäßigc - Er-
füll ungssLand darzustel len und zu analysieren. 
Dabei ist zu s id iern, daß aud i der Fortschritt 
der Ir.vcstvorhaben verfolgt  werden kann. Die ' 
Invcst i t ionsslat ist ik ist demcntsprediend -syste-
matisch auszugestalten. Die Umstel lung ist 
kurzfr ist ig  für die vo lkswir tsd iaf t l ich wichti-
gen Zweige der Industr ie durchzuführen.  D ic^ 
dabei erzielten Erfolge sind dann schrittweise 3 
zu verallgemeinern. 

Die Sicherung der künf t igen Investvorha'ocn > 
ist durch eine Wei terentwick lung der Statistik 
dcs_ Projektierungswcsen s und der Investvor- -
Bereitungen statistisch qual i f iz ierter  zu kon-
troll ieren. 

- D i e Invcst i t ionsslat ist ik muß neben der Ab-
rechnung der Einzelvorhaben auch die kom-
plexe Fert igstel lung der Investit ionen, ein- · 
schließlich der ter r i tor ia l bedingten sowie die 
in den vor- und nachgelagerten Produktions- . 
stufen erforderl ichen  Folgemaßnahmen umfas- ·-
SCTL 

— Die statistische Analyse des Investitionsgesdic- ·.· 
"hens ist du rd i Vergleiche mi t Bestwerten ip.-

• . nerhalb der Deutschen Demokratischen Repu- ; 
blik, internat ionalen Maßstäben usw. hin-··-
sichtlich. der Höhe des Invcstaufwandes, des r j 

• Materialverbrauches, der Z e i t ' f ü r Vorbcrei-r.· 
. tung und Durchführung  der Vorhaben und der 

effektiv  err ichteten Kapazitäten zu vcrvoll-.· 
kommnen. • . • — .. · - . · ' . · ' • . ; 

I  Seite  36 
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e) Au f dem Gebiet der Industrieslalistik ist ein 
geschlossenes System von Kennzi f fer n zur Mes-
sung und Bewertung der Leistungen der Be-
triebe, V V B und Wirtschaftszweige nach qual i ta-
t iv neuen Maßstäben zu erarbeiten. Dabei sind « . 
die Erfahrungen der Sowjetunion und anderer 
sozialistischer Länder, insbesondere die, die bei 
dem umfassenden Exper iment in der Tatar i -
schcn ASSR gewonnen wurden, gründl ich aus-
zuwerten. ' . 

Die vorrangige Erfassung globaler Produkt ions-
kennziffern  ist zu überwinden. Durch die schrit t-
weise Einführung einer Vertra gs- und Liefer-
statist ik ist die sort imcnts-, "t jual i täts- und ter-
mingerechte Er fü l lung der volkswir tschaft l ichen 
Aufgaben zu kontrol l ieren . Dabei sind Voraus-
setzungen zur gesonderten Abrechnung der vor-
rangigen Aufgaben der Volkswir tschaf t  (Aufga-
ben der führenden Industr iezweige, Schwer-
punktprogramme usw.) zu schaffen  und eine 

. weitgehende Vereinhei t l ichung der Expcr ta b-
reehnung der Außcnhandelsoi gane und der In-
dustriebetriebe zu erreichen. . 

Die Konsumgüterbi lanzcn sind zu e inem opera-
t iven Inst rument der Planung und Le i tung aus-
zubauen. 

Zur . qual i f iz ierten Einschätzung der Durchset-
zung des wissenschaftl ich-technischen Fort-
schritts.und der Steigerung der Arbe i tsproduk t i -
v i tät ist es erforderlich,  von der Abrechnung von 
Einzelmaßnahmen zur Abrechnung von Kom-
plexen überzugehen und den ökonomischen Nut -
zen bei der Verw i rk l i chung des technischen 
Fortschritts exakter nachzuweisen. 

Die Quali tätsstat ist ik ist entsprechend den An-
forderungen der Planung schrittweise weiterzu-
entwickeln. Es ist zu prüfe n, ob der \ -on der 
sowjetischen Stat ist ik entwickelte Qual i täts index 
berechnet werden kann. 

Zur Darstel lung der Entwick lung der Arbei ts-
produkt iv i tä t sind solche Methoden wie die Mes-
sung auf der Basis Eigenleistungen und die Zeit-

. summenmethode f ür die - gesamte Industr ie 
durchzusetzen und die .• Faktoranalyse einzu-
führe n. Daneben ist zu sichern, daß der Nutz-
effekt  der gesellschaftlich aufgewandten Arbe i t 
dargestellt werden kann. . 

Um der entscheidenden Rolle des Gewinns im 
System der ökonomischen Hebel gerecht zu wer-
den, ist die Analyse des erzielten Gewinns und 

·' die Darstel lung' der Faktoren, ' d ie zu seiner 
B i ldung führten, laufend vorzunehmen. 

Dazu ist der Gewinn mit Kennzi f fern  der Fonds. 
der Produkt ior f und der Kosten zu verknüpfen. 

· ' Es ist in Zusammenarbeit m i t der Staatlichen 
Plankommission und dem Volkswir tschaftsrat 

- zu sichern, daß bei der Abrechnung der ver-
schiedenen Plantei le stets derselbe Kreis der 
Betriebe zugrunde gelegt werden kann, um um-

\ ' fassende ökonomische Vergleiche zu ermöglichen. 

Die Organisation des Berichlswesens der Indu-
strie ist wie folgt zu verändern: 

- A n Stelle einer Vielzahl von einzelnen stat i^t i-
• sehen Abrechnungen und einer Vie lzahl von 

Terminen und .unterschiedlichen Methoden ist 
eine im Wesen einheit l iche Berichterstattung 
durchzuführen.  Das einheit l iche Berichtswcsen 
besieht aus zwei Tei len 

— dem einheitl ichen Ken η Ziffernsyste m mi t für 
alle Zweige der Industr ie verbindl ichen Kenn-
ziffern  (Kennzif fern  • volkswirtschaft l ichen 
Charakters), · 

— den zweigtypischen Kennzi f fern , die die Aus-
sage der volkswir tschaft l ichen - l ^ n n z i f f e r n 
vertiefen und dabei die spezifischen Bedingun-
gen des Reproduktionsprozesses im jewei l igen 
Zweig berücksichtigen. 

f) Für die bessere Planung und Le i tung der L a n d -

wirtschaft  hat .die Agrarstat is t ik vordr ingl ich 
folgende Probleme zu lösen: 

— Auf allen Ebenen ist m i t . H i l fe "wissenschaft-
lich-statistischer Methoden die Entwick lung 
der Viehbestände und der Mark tp roduk t ion 
tierischer Erzeugnisse sowie der ha-Er'.räge 
kurzfr ist ig  vorauszuberechnen. 

— Schrittweise sind Viehbewegungsbi lnnzen in 
die Produktionsberichte der sozialistischen 
Landwirtschaftsbetr iebe  einzuführen,.  wodurch 
u. a. die Tierver luste exakter als bisher bc-

~oì ìad i tc t werden. __ 

— Die Futterwirtschaf t ist in al len ihren Phasen 
systematisch zu beobachten und kurzf r is t ig  zu 
analysieren, wobei die Kennzi f fern  über die 
Futterwirtschaft  insbesondere durch die Be-
obaditung des Futterverbrauchs nach Tier-
arten zu qual i f iz ieren sind. 

— Die Anwendung und Ausw i r kung der ange-
wandten Agrotechnik sind statistisch zu unier-

" suchen, um. die zweckmäßigsten agrotcchni-' 
schen Maßnahmen erkennen und fördern  zu 
können und " u m fundierte Unter lagen _ über 
alle Phasen der pflanzl ichen Produkt ion zu 
erhalten. ^ _'. ' " · ' - r -, • : . 

. - Z u r ' E rmi t t lung des Nutzeffektes  der Arbe i t 
' sind Arbeitszeitbi lanzen aufzustel len und ist 
"die Anwendung der Zeit- und Kostensummen-
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methode zu vervol lkommnen. Dami t i m Zu-
sammenhang muß die Anwendung der ver-

. rschiedenen Formen der materiellen^ Interes-
siertheit analysiert werden. · , 

— Die Jahrcsend- und Kostenabrechnungen der 
sozialistischen Landwirtschaftsbetr iebe  und 
ihre Auswer tung sind so zu vervo l lkommnen, 
daß sie stärker als bisher die Wirkungsweise 
der-ökonomischen Gesetze und des Systems 
der ökonomischen Hebel in der Landwir tschaf t 
zum Ausdruck bringen. I m Vordergrund ste-
hen Untersuchungen über die Ausw i r kung der 
ökonomischen Kategorien wie Selbst kos! er\. 
Gewinn, Preise auf die Entwick lung der Pro-
dukt ion und die wirtschaft l iche Lage der so-
zialistischen · Landwirtschaftsbetriebe. 

— Es ist i n Verb indung mi t dem Landw i r t -
'schaftsrat beim Ministerrat der Deutschen 
Demokrat ischen Republ ik, der Staatl ichen 
Plankommiss ion und anderen Organen eine 
einheit l iche Pr imärsta t ist ik zu entwickeln, die 

"aud i den volkswir tschaf t l id ien Ansprüchen 
genügt. Die Berichterstattungen der L a n d w i r t -
sd iaf t sind über das Netz der Kreisbuchungs-
stat ionen und Bezirksrechenstationen aufzu-
bereiten. Die Umstel lung ist sd i r i t tweise vor-
zunehmen. A b lfr.J ist probeweise mi t der 
Finanzbcr ichtcrstat tung der LPG Typ 111 zu 
beginnen. 

g) U m die Kon t ro l l e der Versorgung der Bevölke-
rung zu verbessern sowie die Planung der be-
darfsgerechten  Konsumgüterprodukt ion wirksa-
mer zu gestalten, sind von der Staatl ichen Zen-
t ra l ve rwa l i ung für Statist ik folgende In forma-
t ionsmi t te l zu schaffen  und nachstehende Un-
tersuchungen durchzuführen: 

— Es ist eine repräsentative Statist ik der Waren-
bewegung des Einzelhandels aufzubauen, die 
mona t l i d i kurzfr is t ig  die Veränderung der 
Versorgungssituation in der Unter te i lung nach 
Warengruppen und wichtigen Sort in.enten ein-
zuschätzen erlaubt. 

— Die monatl iche Statist ik der Warenbewegung 
des Großhandels ist operativer zu gestalten. 
Die E in führung einer Schnel lmeldung ist zu 
prüfen. 

— Der Warenf luß von der Herstel lung bis zum 
Verkau f an die Bevölkerung ist lüdienlos w i -
derzuspiegeln, um Stockungen des Z i rku la -
tionsprozesses und unrat ionel le Warenwege so-
fort  erkennen zu können. 

• —Es ist ab 1964 zu sichern, daß repräsent ative 
• Verbrauch'suntersuchunge n in den für die 

; Nachfragebi ldung ..wichtigen >" Bevölkerungs-

ι.*.* 

X 

gruppen schrittweise durchgeführt,  werdgf l 
und daß auf dieser Basis dann Berechnun^e* 
über die Bedarfsveränderungen  durch e inkónr§ 
mens- und preispolitische Maßnahmen vorge^fej 
nommch werden. ~ 

- Die repräsentativen E : " k ^ m n ' ^ M P l r r s n c h ^ ^ 
gen sind schrittweise auf alle B c v o l k c r u n g s ' - i S ï ) 

sdiichten auszudehnen, um jährlich Übersieh?-« 
ten über die Zusammensetzung der H a u s h a l t e t 
nach Einkommenshöhe, Zahl der E i n k o m m e n s - ^ 
bezieher, Hühe der Individualeinkommen un'd^i 
nach Wirtsdiaftszweigen zu erhalten. 

— Die Haushallsbestände an wichtigen'indu-'ίΛ 
strièllen Konsumgütern sind durch repräsen-'vJj 
tative Untersuchungen in der Regel minde 
stens jährlich in ihrer Abhängigkeit von 3 

'.vV 
Haushaltseinkommen und Familiengröße zu 

Komplexe ^ ermitteln. Es ist schrittweise eine 
Versorgungsstatistik aufzubauen. 

Die Konzeptionen sir,d federführend  von deri^ 
Staatlidien Zentralverwaliung für Statistik ge- ^ 
meinsam mit der Staatlichen Plankommission-^' 
und den jeweils betroffenen  und interessierten;;, 
zentralen staatlichen Organen und Wissenschaft-
liehen Institutionen auszuarbeiten und durdi"-'/ 
den Leiter der S:3a'.:ichcn Zer.traiverwaltung \' 
für Statistik, den Vorsitzenden der Staathdic-n 
Plankommission und d;e Leiter der betreffenden  '.) 
zentralen staatlichen Organe zu bestätigen, und < 

— · S\ 

im Gesetzblatt der Deutschen Demokratischen '· 
Republik, Teil I I I , zu veröffentlichen.  "-4 
• "m 

Als Bestandteil der Konzeption sind Maßnahme-."''.1 

plane zur schrittweisen und zielstrebigen Ver-".; 
wirklichung der Kennziffern-  und Analysenpr<>  
gramme zu erarbeiten. Durdi sie wird das sta- *•'; tistische Berichts- und Informationssystem für_-
die einzelnen Jahre bestimmt. 

Die Arbeit an den Konzeptionen ist -kontinuicr-, 
^jfn zu gestalten, Sie sind mjndes'ens alle, 
2 Jahre von den genannten zentralen Staatsorca-
nen erneut zu bestätigen. 

Im Rahmen dieser Konzeptionen ist vordringlich. •· 
festzulegen, "wie eine qualitative Bewertung der 
Leistur.g der Betriebe und Zweige durch die Sta-
tistik vorzunehmen ist. Das Kennziffernsystcm  ·. 
und das System der statistischen Analyse ist da-
bei so zu gestalten, caß die Aufgaben der Pia- > 
nung und Leitung sowohl der verschiedenen ' 
Wirtsdiaftszweige, Verantwortungsbereiche und 
regionalen Einheiten als audi der Volkswirt- -
schaft als Ganzes erfüllt werden' können. Ins-

κ 
besondere ist der einheitliche Reprcduktior.spro- -

V, • 
zeß in seinem Ab!au f und in seinen konkreten ^ 
Wechselbeziehungen sorgTältig darzustellen. Das ~ 
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muß vor al lem durch ein geschlossenes, aufein-
ander abgestimmtes System von Berichtsbi lan-
zen geschehen. 

3. Für die Ausarbei tung der V'olkswirtschnftsplän e, 
besonders der Perspektivpläne und der Programme 
iu r die führenden Zweige sowie deren kont inu ier -
liche Weiterentwicklung, hat die Stat ist ik umfang-' 
reiche Material ien zu Ii e ferrr : 

Hierbei handelt es sich um 

— die vollständige Widerspiegelung des Reproduk-
tionsprozesses mi t seinen Verflechtunge n, Wech-
selwirkungen, Beziehungen (System von mater ie l -
len und finanziellen· Gesamt- und Tei lverf lech-
tungsbilanzen, Verflechtungsbilanzen des Arbei ts-
aufwandes); 

— die Aufdeckung und Konkret is ierung der Bczie-
hungen und Wechselwirkungen zwischen den 
verschiedenen Bereichen und ökonomischen Vor-
gängen, z. B. Korrelationsuntersuchungen, Fak-
toranalyse usw.; 

— die sorgfältige Untersuchung - der langfr i st igen 
Entwick lung durch Aufste l lung vergleichbarer *= 
Zeitreihen und Herausarbeiten periodischer und 
zufäll iger Abweichungen vom Entwick lungsver-
lauf; 

— die Erarbeitung von Mater ia l ien für die verschie-
denen Berci die- und Aufgaben zur Anwendung 
der Var iantenberechnung, z. B. m i t Hi l fe des *- —• 
Matr izenkalküls. 

4. Zur Er fü l lung der Aufgaben des Ministerrates ent-
sprechend dem neuen ökonomisdien System der 
Planung und Lei tung der Volkswir tschaf t  ist es 
erforderlich,  daß die Staat l id ie Zent ra lverwa l tung 
für Statist ik die tradit ionel len Grenzen der statist i-
schen Arbei t überschJrei^et. Sie hat vor a l lem neben 
dem bestätigten Kennzif fern-  und Berichterstat-
tungsprogramm Untersuchungen über d c j i ^ ^ o n o m i -
schen Nutzeffekt  verschiedener w i d i l i g c r Maßnah-
men und über die zweckmäßige Verwendung der 
gesellschaftlichen Arbei t in den verschiedenen Be-
reichen durdizuführen.  Dazu muß sie in weitgehen-
dem Maße St ich proben un Icrsuch un gen und Enoue-
tc-n anwenden. 

5. Aus der Durchsetzung des Produkt ionspr inzips er-
gibt sich für die Staatliche Zent ra lverwa l tung für 
Statistik die Verpf l ichtung, die Büros für Indu-
strie und Bauwesen sowie für Landwir tsch af t der 
Sozialistischen Einheitsparlei Dcutsdi lands und die 
wirtschaftsleitenden Organe besonders schnell und 
umfassend über "die wicht igen ökonomischen Er-

. scheinungen und Prozesse ihres Bereiches zu iafo r-
micren. • ·• . s; 

Die Staatliche Zent ra lverwa l tung für" Stat ist ik hat 
.' in · Zusammenarbeit m i t dem Volkswinschaf tsrat 

- u n d dem Landwir tschaftsrat  beim· Min is ic r ra t der 
Deutschen Demokratischen Republ ik dazu die ratio-
nellsten Wege zu ermi t te ln und durchzusetzen. 

I m neuen ökonomisdien System der Planung und 
Lei tung der Volkswir tschaf t  spielen die W H hei 
der Lei tung des Reproduktionsprozesses des Zwei-
ges die entscheidende Rolle. Dami t sie ihrer Funk - , 
t ion als technisches und ökonomisches Führungs-
zentrum des Zweiges vo l l gcredi t werden können 
und in die Lage versetzt werden, diesen au i öko-
nomische A r t und Weise zu leiten, ist es erforder-
lich, daß den V V B durch die Staatliche Zent ra lvcr - ' 
wal tung für Stat ist ik entsprechende statistische 
Mater ia l ien zur Ver fügung gestellt werden. Inhal t 
und Umfang der für die V V B erforderl ichen  Kenn-
ziffern  sowie die zweckmäßigste Form der Zusam-
menarbeit zwischen der Staatl ichen Zentra lverwal-
tung für Stat ist ik und den V V B sowie der Infor-
mationsfluß sind durch Exper imente zu erproben. 
Dabei kommt es vor a l lem auf folgende Fragen an: 

— Gewährleistung der Erzeugnisgruppenarbeit durch 
die Zurverfügungstel lung  von statistischen Mate-
r ial ien über die En tw ick lung der ihnen nicht 
direkt unterstel l ten Betr iebe; 

— Erprobung von Kennzi f fern, die die spezifischen 
"Bedingungen der einzelnen Zweige berücksichti-
gen und über das einheit l iche volkswir tschaft-
l i c h Kennzif fernsystem  hinausgehen; 

Einräumung von weitgehenden Rech'en auf sta-
tistischem Gebiet, dami t die V V B ihre Aufgaben 

. * . _ 
im System der Planung und Le i tung unter Ein-
schließung ihrer Bi lanzierungsaufgaben vol l er-
fül len können; 
Übergabe von volkswir tschaft l ichen Gesamtüber-
sichten' und solchen zentralen Mater ia l ien, die 
für die Arbei t der V V B von Bedeutung sind. 

Vordr ingl ich ist zu sichern, daß die V V B und an-
dere Organe Mater ia l erhal len, das die Durchset-
zung der wi r tsd ia f t l ichen Rechnungsführung in den 
Beirieben und V V B widerspiegelt und ihre Auswi r -
kung zu analysieren gestattet. 
In Auswertung der Exper imente ist festzulegen, wie 
die statistische Arbe i t kün f t ig in den V V B organi-
siert wird. Durch die Exper imente ist ebenfalls 
über folgende Fragen K la rhe i t zu erreichen: 
Rational isierung und Beschleunigung dés Informa-
tionsweges vom Betr ieb über die V V B zum Velks-
wirtschaflsrat ; • ' , . • , 
Sicherung der In format ion der Eüros für Industr ie 

-. und Bauwesen der Sozialistischen Einheitspartei 
- Deutschlands über die V V B oder Organe der Staat-

lichen Zent ra lverwal tung für Stat ist ik. 

\ — · 

I Seitê 39 



8 Gesetzblatt Teil I I Nr. 104 - Ausgabetag: 13 Dezember 1963 

6. Zu r Unterstützung des Ministerrates in seiner A r : 

bei t i m Rat für Gegenseitige AVTirtschaftshil| e führ t 
die S t a t i c h e Zent ra lverwal iung für Stat ist ik Un-
tersuchungen durch, um die Einschätzung des öko-
nomischen Nutzens der internat ionalen Zusammen-
arbeit , vor al leni auf dem Gebiet der Spezialisie-
rung und Kooperat ion der Produkt ion, zu ermög-
lichen. Dabei sind sowohl zusammengefaßto Ein-
schätzungen als auch Untersuchungen über spe-
z ie l le Vereinbarungen zu sichern. Die Staatliche 
Zcn t ra l vc rwa l tung für Stat ist ik n immt Zusammen-
stel lungen über die verschiedenen Formen der Zu-
sammenarbeit , Unterstützung und Hi l fe le istung der 
Deutschen Demokratischen Republ ik gegenüber an-
deren Staaten vor. Die Staatliche Zcn t ra lvc rwa l -
tung für Stat ist ik hat die Aufgabe, unifassende öko-
nomische Vergleiche durchzuführen,  insbesondere 
m i t den Ländern, die dem Rat für Gegenseitige 
Wir tschaftshi l fe  angehören. Dabei arbeitet sie m i t 
der Staatl ichen Plankommission und deren ökono-
mischem Forschungsinstitut zusammen. Die zentra-
len staatlichen Organe sind verantwort l ich, daß in 
a l len für internat ionale Zwecke, besonders für öko-
nomische Vergleiche auf zwei- und mehrseit iger 
Basis verwendeten Zahlenmater ial ien einheitl iche, 
m i t der Staatl ichen Zcnt ra lvcrwa l tung für Stat ist ik 
abgest immte Aussagen über die ökonomischen Ver-
hältnisse in der Deutschen Demokratischen Repu-
b l i k getroffen  werden. 

Bei der Staatl ichen Zcnt ra lvcrwal tung für Stat ist ik 
ist eine Dokumentat ion über die durchgeführten 
ökonomischen ..· Vergleiche mi t anderen Ländern 
einzurichten^ 

7. Die Staatl iche Zent ra lverwal tung für Stat ist ik ist 
verantwor t l i ch für die Verwi rk l ichung und Durch-
setzung der Empfehlungen und Beschlüsse des Ra-
tes fü r Gegenseitige Wirtschaftshi l fe  auf statist i-
schem- Gebiet in der Deutschen Demokratischen 

Republ ik sowie für die statistische Kont ro l le der 
Ve rw i r k l i chung der Beschlüsse auf ökonomischem 
Gebiet. Sie hat die besten. Arbei tscrfahrungen  der 
statistischen Organe der Raisländer, besonders der 
Sowjetunion, schöpferisch anzuwenden. Durch ihre 
verantwort l iche Mi tarbei t in der Ständigen Kom-
mission für Stat ist ik im Rat für Gegenseitige Wi r t -
schaftshilfe  hat sie zur Vereinheit l ichung der stati-
stischen Informat ionen und Erhebungen, insbeson-
dere zur Schaffung  vergleichbarer statistischer 
Angaben für die Koordin ierung ' der Vo lksw i r t -
schaftsplä ne der Mi tg l ieds länder 'sowie für andere 
Aufgaben des Rates beizutragen. 

8. Die Staat l iche-Zentra lverwal tung für Stat ist ik ar-

beitet eng mi t dem Komitee der Arbei ter -un d-

Bauern-Inspekt ion der Deutschen Demokratischen 

Republik zusammen und koordiniert mit ihm "ihr 
Untersuchungen und Informationen. 

Insbesondere sind, auf Grund von Signalen ·νο§ψ 
der ~ Arbciter-und-Baucrn-Inspektion statistische^ 
Untersuchungen und Analysen zu veranlassen; u'nv? 
bestimmte Aussagen quantifizieren zu können*. An-'^j 
dererscits gibt die Staatliche Zcntr.il Verwaltung^ 
für Statistik durch ihre Analysen und Zahlcnmate-'^ 
rialien sowie durch spezielle Hinweise dem Komi-x! 
tee der Arbeiter-und-Bauern-Inspektion der DeuV-̂ S 
sehen Demokratischen Republik Anregungen- fiiç'^ 
seine spezifische Tätigkeit. Die Zusammenarbeit^ 
zwischen dem Komitee der Arbeiler-und-Bauern-:? 
Inspektion der Deutschen Demokratischen Repu-> 
blik und der Staatlicher. Zentralverwaliung für'.' 
Statistik ist sowohl für die Leitung als auch für'' 
die einzelnen Fachbereiche fest zu vereinbaren. ·!·:;' 

9. Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik hat'*' 
die Wahrhaftigkeit, Verläßlichkeit und Termin--
sicherheit der statistischen Informationen und Ana-i 
lysen zu garantieren. Sie arbeitet mit den Wcrk-V 
tätigen in den Betrieben eng zusammen und ent-";, 
wickelt in den Betrieben und Institutionen eine'.' 
breite Mitarbeit zur Qualifizierung des Urmtiie;ials'.'; 
und des Kennziffernsys'.ems  der Statistik. •'>• 

Um die erhöhten und qualitativ neuen Anforderun-".; 
. gen erfüllen zu können, hat sich die Staatliche Zen-:·, 

tralvcrwallung für Statistik bei der Durchführung:' 
von Untersuchungen ir. den Bereichen und Zweigen' 
auf die Mitarbeit der entsprechenden Organe und·: 
Betriebe zu stützen und die Gemeinschaftsarbeit/ 
mit Wissenschaftlern und Praktikern zu organiy 
sieren. 

Für die Qualifizierung der Informationstätigkeit' 
und die Weiterentwicklung der statistischen Arbeit^ 
sind die in einigen Bezirken und Kreisen bewähr-, 
ten Formen der Zusammenarbeit zwischen den sta-..' 
tistischen .Dienststellen, den anderen staatlichen : 
Ora®»en und den Betrieben, z. B. in Form von 
ehrenamtlichen Arbeitskreisen und -gruppen für' 
einzelne Wirlschaftsbcreiche,  zu verallgemeinern.· 
Im zentralen Mnßc'pH cirri für jeden Wirtschaf js--
zweig und jedes Arbeitsgebiet arbeitsfähige Fach- . 
kommissionen zu bilden. D:e Leitung ist in der.· 
Regel Wissenschaftlern zu übertragen. Den Fach-
kommissionen müssen verantwortliche Vertreter · 

• der Staatsorgane und Mitarbeiter von Betrieben... 
angehören. 

Die • Fachkommissionen haben das Recht u n d d j e ; 

Pflicht^ an den Konzeptionen der Statistik' des Fach-.,.· 
gebietes mitzuarbeiten und sie zu begutachten so-,~ 
wie Vorschläge und Empfehlungen für die Lösung·. 
der statistischen Aufgaben zu unterbreiten und zu.^ 
allen 'wesentlichen Veränderungen konsultiert 
werden. . 
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Bei vielen statistischen Untersuchunsen hat sich die 
Î Staatliche Zentra lverwal tung für Stat ist ik auf die 

ehrenamtliche und zum Tei l auch entsprechend den 
konkreten Aufgaben bezahlte Mi tarbei t der Be-
völkerung, besonders ihres nicht berufstätigen Teils, 
zu stützen. 

10. Es ist eine straffe,  einheitl iche und wissenschaftlich 
fundierte Lei tung der Stat ist ik in der Deutschen 
Demokratischen Republ ik durchzusetzen. Das 
schließt die Verschmelzung und Rational isierung 
der bisherigen Erfassungs- und Aufbereitungs-
svsleme von Rechnungswesen und Stat ist ik zu 
einem einheit l ich geleiteten, die gesamte Vo lkswi r t -
schaft umfassenden System der Erfassung und Auf-
bereitung der zahlenmäßigen Angaben über die öko-, 
nomischen Erscheinungen und Prozesse ein. Für die 
erforderliche  schnelle Wei terentwick lung der Sta-
t ist ik und für die Lei tung und Gestaltung des ein-
heitl ichen Erfassungs- und Auibereitungssystems 
ist die Staatliche Zentra lverwal tung für Stat ist ik 
verantwort l ich. 

Sie untersteht unmit te lbar dem Ministerrat und 
arbeitet auf Grund der Beschlüsse und Weisungen 
des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheits-
partei Deutsdilands und des Ministcrralcs. 

11. Für die Weiterentwicklung und Qual i f iz ierung der 
Arbeiten der Kreis- und Bczirksstel lcn der Staat-
lichen Zentralverwal tung für Stat ist ik enlsprcdicnd 
den nach Inhal t und Umfang gestiegenen Anforde-
rungen der Büros für Industr ie und Bauwesen 
sowie für Landwirtschaft  der Sozialistischen Ein-
heitsparlei Deutschlands und der wi r tsd iaf ts le i len-
den Organe, besonders der Bezirkswirtschaflsräle 
und der für die örtl ichc Versorgungswir tsdiaf l  zu-
ständigen Organe, ist eine Konzeption zu en tw ik -
keln. 

Dabei ist.zu sichern, daß nicht in erster L in ie zah-
lenmäßige Zusammenstellungen, sondern auf die 
Schwerpunkte orientierende statistische Informa-
tionen und Analysen zur Verfügung gestellt wer-
den. 

Im Vordergrund stehen dabei vor al lem folgonde-
Fragen: 

— Entwicklung einer aussagekräftigen Stat ist ik der 
Versorgungswirtsdiaft  und ku l ture l len Betreuung 
der Bevölkerung, die den ört l ichen Organen die 
erforderlichen  Informationen über die Gebiete 
Handel und Versorgung, Dienstleistungen und 
Ku l tu r usw. vermit tel t . 

— Durchsetzung der neuen Aufgaben auf dem.Ge-
biet Agrarstatist ik. besonders h ins id i t l ich der. 

. Qualif izierung der Vichbcwegungsbilanz, der Ful-
termittelbi lanz, der Analyse der ökonomischen · 

Ergebnisse sowie der Vere inhe i l l i d iung und Ver-
• einfachung .von Pr imärdokumentat ionen und 

Berichtswescn in den LPG. ' 

— Quali f izierung der stat ist isdien Informat ionen für 
den Bezirkswirtschaftsrat  und vo l lverantwcr t -
l id ie Übernahme der Abrechnung für diesen ne-
ben der Sicherung des Informationsflusses  für 
die zentralen Belange. 

— Sidierung der erhöhten zentralen Anforderungen 
der 'Stat ist ik, insbesondere durch akt ive sdiöpfe-
rische Mitarbei t an der Qual i f iz ierung von Kenn-
ziffernsystemen  und Be'richterstattungsprógrarn- ^ 
.men. 

— Die Kreis- und Bezirksslcl len der Staat l id ien 
Zentralverwal tung für Stat ist ik verwi rk l ichen vor 
al lem den Kontakt und die Zusammenarbeit mi t 
den Betrieben, Ins l i lu l ioncn und der Bevölke-
rung. 

Die Sicherung der Qual i tät des Urmater ia ls und 
der Termine erfordert,  daß insbesondere die Mi t -
arbeiter der Kreisslellen der Staatl ichen Zentral-
verwaltung für Statist ik den Betrieben und Insti-
tutionen Anle i tung und Hi l fe bei der Vc rw i r k -
l id iung der statistischen Aufgaben gewähren und 
andererseits sie zur Mi tarbe i t an stat ist isdicn • 
Aufgaben gewinnen. Die Kreis- und Bczirksstel-
lcn der Slaat l id icn Zentral Verwaltung für Stati- -
stik müssen des weiteren garantieren, daß kurz-
fristig auch außerhalb des bestehenden Ber id i ts-
wesens einmalige Informationen, insbesondere 
auf Grund repräsentativer Untersuchungen, er-

• arbeitet werden können. · 1 

Die Aufgaben der Kreisstel len der Staatl ichen 
Zentralverwaltung für Stat ist ik bei dem Infor-
mationsfluß der Betriebe der volkseigenen zen-
tralgeleiteten Industrie sind nodi durch Experi-
mente zu überprüfen. 

12. Um die für die Planung und Lei tung auf al len Ebe-
nen benötigten • statistischen Informat ionen und 
Zahlenmaterial ien schnell und rat ionel l zu erarbei-
ten, ist ein einheitliches, straff  geleitetes System 
der mengen-, zeit- und wertmäßigen Erfassun g der 
ökonomischen Erscheinungen und Prozesse sowie 
der Aufbereitu ng und Fernübermi t t lung der ent-
sprechenden Zahlenmaterial ien zu schaffen,  das für 
alle Betriebe und Inst i tut ionen gilt. 

• Es ist deshalb zu sichcrn, daß die Rechnungswesen 
• ' der versdiiedenen Bcreidie und Zweige in den 

Grundfragen  so vereinheit l icht werden, daß ver-
gleichbare und zusammenfaßbare Angaben für al le 

• volkswirtschaftl ich wichtigen Erscheinungen erar- · 
. - beitet werden. Dabei ist insbesondere auch der 

Nachweis aller Teile und Ar ten des Volksvermö-
. · ; gens einheitl ich zu gestalten. Durch die Schaffung-

· des einheitl ichen Erfassungs- und Aufbcrei lungs- -
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' ' systems ist der Grundsatz zu ve rw i rk l i chen , daß 
ein und dieselbe ökonomische Ersd ie inung nur ein-
ma l erfaßt w i r d . Unte r diesem Gesichtspunkt und 
der Qua l i f i z ie rung des Aussagcinhalts ist die Pr i -
mä rdokumen tn l i on in al len Bereichen zu überprü-
fen und zu verändern. Dabei muß auf eine masd i i -
nol le Au fbere i tung in al len Zweigen or ient ier t 
worden. Für die En tw ick lung und Durchsetzung 
dieses e inhei t l ichen Systems der Erfassung und Auf-
bere i tung ist d ie Staatl iche Zcn t ra l vc rwa l t ung für 
S ta t i s t i k verantwor t l i ch . Sie erhält da rum Redi t 
und Ve ran two r t ung für die E in führung, Durchset-
zung und Kon t ro l l e der Grundsätze der Rech-
nungswesen für a l le Bereiche und Zweige. Entspre-
chend den methodischen Weisungen der S taa t l id ien 
Z c n t r a l v c r w a l t u n g für Stat is t ik , die der Sicherung 
der vo l ksw i r t sdmf t l i chen Anforderungen  dienen, 
s ind die zuständigen zentralen Staatsorgane und 
d ie anderen wir tschaf ts le i tendcn Organe verpf l ich-
tet, in i h rem Bereich ein einheit l iches Erfassungs-
und Aufbcre i tungssystcm zu' en tw icke ln und zu 
lei ten. 

13. Die Staat l iche Zcn t ra l vc rwa l tung für Stat is t ik hat 
sich in tens iv auf die Anwen dung und Ausnutzung 
der modernen Rechentechnik zu or ient ieren, um die 
er forder l ichen  statist ischen In format ionen, Z a h l e n -
mate r ia l ien und speziellen Untersuchungen in mög-
l ichst kurzer Zei t in hoher Qual i tä t und Detai l l ie-
r ung unter Beachtung eines re lat iv geringen gesell-
schaft l ichen Arbei tsaufwandes durchführen  zu 
können. • -• 

Sic hat stärksten E in f luß auf die En tw i ck lung der 
R c d i e n l e d i n i k entsprechend den Anforderungen 
e iner massenhaften Datenverarbe i tung unter Be-
rücks id i t i gung einer sehr hohen. Speicherfähigkeit 
sowie auf . die organisatorische Gesta l tung des 
Netzes von Rcchenstat ionen für die Datenverarbei-
t u n g auszuüben. 

I h r ist das Weisungsrecht in methodischen Fragen 
gegenüber a l len Rcchenstationen zu übertragen, die 
vo rw iegend für das einheit l iche Erfassungs- und 
Aufbere i tungssystem arbeiten. 

D ie langfr is t ige En tw ick lung des Erfassungs- und 
Aufbere i tungssystems ist dabei so zu planen, daß 
e in geschlossenes Netz von Rcchenstationen die 
Erfassung, Au fbe re i tung und räum l i d i e Übermi t t -
l ung der statist ischen Daten durchführt . 

•· Für den VEB' Maschinelles" Rechncn ist eine Kon-
zept ion seiner En tw ick lung auszuarbeiten und vom 
Le i te r der Staat l ichen Zont inh-eru-p l iung für Stat i -
s t ik unter Z u s t i m m u n g des Vorsitzenden der Staat-
l ichen P lankommiss ion zu bestätigen.. Dabei - ist 
davon auszugeben, daß der VEB Maschinel les Rech-
nen auf die volkswir tschaf t l ichen Abrechnungs-·. 
Planungs- und* sonstigen" statistischen Arbe i ten zu 

• spezial isieren ist. · • — • · . = • • • · 

Z u r Vorbere i tung des Uberganges zur elektro- -
nischen Datenverarbei tung ist im VEB Maschinelles • 
Rechnen m i t der exper imente l len Erprobung von 
elektronischen Datenverarbei tungsanlagen zu be-
ginnen. 

1-}. Die Staatliche Zentralverwaliung für Statistik hat 
• sidi zur Qualifizierung ihrer Arbeit in wesentlich · 

stärkerem Maße als bisher der Mathematik zu b;> ' 
efienen. Im Vordergrund steht dabei die Anuon-
dung des Slichprobcnverfahrcns.  besonders der ; 
mehrstufigen geschichtcten Verfahren,  um neue Er- ^ 
kenntnisse über den Rcproduktionszprozeß zu ge-' -

• Winnen, die durch Totalerfassung nicht gewonnen ·: 
werden können, und um Zeit und Kosten zu -
sparen, die bei Totalcrhebungen erforderlich  sind. . : 

Ferner müssen die vcrsd'.iedcncn Möglichkeiten der 
mathematischen Untersuchung des Zusnmmcnlum:;; ..·' 
zwischen den gesellschaftlichen Erscheinungen : .· 
und des Wirkungsgrades der einzelnen Faklmen 
dargestellt und angewandt werden. Es ist zu prii- y 
fen, ob die Theorie der Spiele und andere modern··ν 
mathematische Verfahren bei speziellen statisti- - . 
sehen Analysen sinnvolle Anwendung finden 
können. / - · ' 

• Im Zusammenhang mit der Entwicklung eines ein-' . , 
heitlichen Erfassungs- und Aufbercilungssystcm: v ! 
auf maschineller Grundlage ist die Bedeutung derj^ 
Informationstheorie  für die Statistik hcraus/.uarbei-.O· 
ten und gegebenenfalls in Gcmcinsdiaftsarbeit mil.̂ ·'·. 
Mathematikern weiter zu entwickeln. 

' 

- Syr 
15. Die Staatliche Zentralverwaltung für Statis.'.ik haf^ i 

durch ihre Publikationen die Bevölkerung d e r ^ 
» .vä:·' 

Deutschen Demokratischen Republik über die gc-.*iS 
• ·· ί 3 

sellschaftl iche En tw ick lung zu in formieren  und mit^.vi,· 
zuhelfcn, sie für die Erfüllung der großen politirV^. 
sehen und ökonomisdien Aufgaben zu mobili-J^· 

- - · ••••...«Vi-
sieren. 
Sie gibt zu diesem Zweck mit Unterstützung der\^' 
Staatlichen Plankommission ha 1 b j ä h ri i eh Presse-.-:;.· 
berichte heraus, veröffentlicht  in der ökonomischen^ 
Fachpresse statistische Analysen über die ö k on or.'Mi-
mische und kulturelle Entwicklung, die besonders.^ 
für die Propaganda- und Agitationsarbeit geeignet 
sind,'und publiziert Artikel, in denen w ichtige öko^v.V 
nomische Fragen .behandelt werden, die sidi 
der analytischen Arbeit in der Staatlichen Zent ra l -^ 
Verwaltung für Statistik ergeben. Die Staatliche^; 
Zentralverwaliung für Statistik verüf f c n t l i A ^ ; 
monatlich Enlwicklungsreihen und gibt dazu. J ^ g ; 
Abstimmung mit der Staatlichen· Plankommission.^ 
Κurzkommeninre. Außerdem hat sie das Prcssea£tj*g 
beim Vorsitzenden des Minist err;·, tes über 
mische Entwicklungen, die für eine Verölten^ 
liduing in der Tagespresse geeignet sind, 
micron. Große Aufmerksamkeit hat die ' S ' ^ . ^ n A 
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Zentra lverwal tung für Stat is t ik auf die Heraus-
gabe des Statistischen Jahrbuchcs sowie der Stat i -
stischen Taschenbücher, zu richten. Sie sind A r -
< · • 

bei tsmit te l . für die P lanung und Le i tung des 
gesellschaftlichen Lebens in der Deutschen Demo-
kratischen Republ ik und Spiegelbi ld der Erfolge 
unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates. Beide Aspekte 
sind sorgfältiger  als bisher zu berücksichtigen. Tür 
die Unterstützung des in ternat ionalen Kampfes der 
Deutschen Demokratischen Republ ik um die Er-
hal tung des Friedens sind fremdsprachige  Ausgaben 
(russisch, englisch, französisch und spanisch) des 
Taschenbuches herauszugeben. Die Bezirks- und 
Kreisstel len der Staatl ichen Zent ra lverwa l tung für 
Statist ik geben für ihren Bereich kleinere Jahr-
bücher heraus. 

16. Die Staatliche Zent ra lverwa l tung für Stat is t ik hat 
zur Er fü l lung ihrer perspektivischen Aufgaben die 
Forschungsarbeit auf dem Gebiet der Stat is t ik 
planmäßig zu organisieren und zu lenken! 
m : ! ' 
Dabei muß sie Mi tarbe i ter wissenschaftl icher Inst i -
tut ionen und Prakt iker der verschiedenen Fach-
gebiete einbeziehen. Die Mögl ichkei ten der Ver-
tragsforschung sind vo l l auszunutzen. Besonders 
eng muß die Staatliche Zent ra lverwa l tung für Stat i-
st ik mi t dem Beirat für ökonomische Forschung bei 
der Staatlichen Plankommission und seinen A r -
beitskreisen zusammenarbeiten, um zu sichern, daß 
gleichzeitig mi t der Ausarbei tung von grundlegen-
den neuen ökonomisdien Maßnahmen und Konzep-
tionen die erforderlichen  stat is t isdicn Probleme 
bearbeitet werden. 

U m den qualüat iv neuen Anforderungen  gerecht zu 
werden, richtet die Staatliche Zent ra lverwa l tung für 
Stat ist ik in Abs t immung mi t dem Zent ra l ins t i tu t 
für Informat ion und Dokumentat ion gemäß Be-
schluß des Ministerrates vom 8. August 19C3 ü b e r , 
den weiteren Ausbau des in der Deutschen Demo-
kratischen Republ ik bestehenden Systems der In -
formation und Dokumentat ion auf-dem Gebiete der 
Wissenschaft, Technik und Ökonomie — Auszug 

815 

(GBl. I I S. 623) eine Leitstel le für In format ion und 
Dokumentat ion f i i r  das Gebiet Stat ist ik und maschi-
no]lr» natom-pi-fli- beitung. ein. Sie hat zu gewähr-
leisten, daß alle Quellen über die Ergebnisse wis-
senschaftlicher Forschung, über den . Wissenschaft- . 
liehen Höchststand erschlossen werden und zur 
Beschleunigung der Entwick lung des einheit l ichen 
Erfassungs- und Aufbereitungssystems in der 
Volkswirtschaft  ausgenutzt werden. . • 

/  · 

Die Realisierung der vorstehenden Grundsätze er-
fordert,  daß eine schöpfcrisdie und k r i t i sd ie 

, ν -
Arbeitsatmosphäre in der Staatl ichen Zent ra lver - * . 
wa l tung für Stat ist ik geschaffen  w i r d und al le M i t -
arbeiter in die Lösung der neuen Aufgaben einbe-
zogen werden. Insbesondere niuß gesichert werden, 
daß auch die Mi tarbei ter der Bezirks- "und Kre is-
stellen für die Verbesserung der statistischen Arbe i t 
in methodischer und analytischer H ins id i t gewon-
nen und ihre großen praktischen. Erfahrungen ge-
nutzt werden. Durch die sd i r i t tweise Mechanisierung 
der Aufbereitungsarbeiten  sind sie von den mecha-
nischen Aufbereitungsarbeiten  zu entlasten und • 
schwerpunktmäßig auf diese analytische und An -
lei tungstät igkeit zu orientieren. 
Des weiteren kommt es darauf an, junge Hoch- und 
Fachschulkader in der Staatl ichen Zent ra lverwa l -
tung für Statistik einzusetzen und sie p lanmäßig 
in die Entwiddungsarbc i t einzubeziehen. Ferner , 
müssen die Mitarbei ter der Zentralstel le sowie 
der Bezirks- und Kreisstel len durch das System der 
Wei terb i ldung entsprechend den neuen Aufgaben-
stellungen schnell und systematisch qual i f iz ier t 
werden. Zielgerichtet und p lanmäßig sind dabei 
auch vor al lem Frauen für leitende Funkt ionen 
heranzubilden. -
Ein wichtiges Mi t te l für die konsequente Durch-
setzung der Grundsätze und für die Kont ro l le der 
Arbe i t sind die Rechcnsdiaftslegung en der Lei ter 
der Abtei lungen sowie der Bezirks- und Kreis-
stellen, die nach einem festen Plan organisiert wer-
den müssen. 

/ 

a. 



Thesen zum einheitlichen System von Rechnungsführung 

und Statistik (Statistische Praxis 4/1965) 
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gs einheitliche System 
η Rechnungsführung und Statistik 

/orbemerkung 
m 
m 

neue ökonomische System de r P lanung u n d Le i t ung 
Öjf;* Volkswir tschaft  e r fo rde r t  d ie wissenschaft l iche 
iptadidringung a l le r Bereiche u n d Arbei tsgebiete unse--
f ^Vo l ksw i r t scha f t .  Die generel le Aufgabe fü r Wissen-
Tglalt und Praxis, den gegenwärt igen Zus tand k r i t i sch 
fihiiiBchätzcn und darau f aufbauend k o n s t r u k t i v e Lö-
'«e<an grundlegender Prob leme zu erarbei ten u n d 
^dordimsetzen. g i l t auch f ü r d i e ZJelstel lung, „e in e in -
ffcaiibdies, geschlossenes System von Rechnungsführung 
f ind Statistik zu schaffen,  das i m Zusammenhang m i t 
?4 tEn tw ick lung hochmechanis ier ter Rechcnanlagen die 
»idinelle Übe rm i t t l ung von Einze l - und Gesamtangaben 

Planung, f ü r d ie operat ive Le i tung , f ü r d ie 
tKontrolle und Ana lyse des vo lkswi r tschaf t l i chen Repro-
duktionsprozesses s icherste l l t . " 1 

c.DIe' Untersudvung der d a m i t zusammenhängenden 
?Jh£enkomplexe er fo lg t i m Arbe i tsk re is 6, „E inhe i t -

Kcbcs Syslem von Rechnungsführung und Sta t i s t i k " , des 
tBdrals für ökonomisd ie Forschung bei der L e i t u n g der 
Staatlichen P lankommiss ion. D ie Forschungsgemein-
rtaft  I dieses Arbei tskreises, „E inhei t l iches System der 
Erfassung und Au fbe re i t ung auf der Ebene der Be-

Ì.trlcbe", legt in diesem He f t ih re Arbei tsergebnisse zur 
'Diskussion vor. I n zahlre ichen Forschungsgruppen haben 
^führende  Wissenschaft ler der D D R auf diesem Gebiet 
jfcmcinsam m i t P r a k t i k e r n der betr ieb l ichen und staat-
»„Bcben Ebene Vorschläge als Thesen fü r eine gesetzliche 
'.Bestimmung erarbei tet . 
ilfebei war es no twend ig , erstens über den Bet r ieb h i n -
f^ngehende Fragen einzubeziehen u n d grundsätzl iche 
l /e t legungen fü r d ie gesamte Vo lksw i r t scha f t  vorzu-
JJcfalagen, 

j^JJ^tens <üe Vorschläge so zu formul ie ren,  daß sie fü r 
Pfu ^ i ß c n t u m s ^ o r m e n u n d Wiirtschaftsbereiche  als 
f Z i t i e r u n g gelten, u m da rau f au fbauend die speziel len 
ί " *gen zu regeln. · 
î j ?? Gestaltung des e inhe i t l i chen Systems, i n dem 

V * * n u n g s w e s e n und S ta t i s t i k au ciiner neuon Qua l i tä t 
t r i Monomischen InfonmatDcxn u n d K o n t r o l l e zu ver-
•SIÎï s i n c * · w ' r d fü r d ie E r f ü l l u n g des In fo rmat ions-
^ » S f 1 ^ v e i "sch iedenen Ebenen u n d die dafür au izu -
i ï ^ f e n d e gesel lsdiaf t l iche A r b e i f i n den Bet r ieben "und 
^ ^ r e e o i ' d n e t e n Organen auf Jahre hinaus bes t immend 
I i ? 1 " F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t  is t davon avisgegangen, 
p-lri f 0 1 ^ r u n d s ä t z e n e in solches System z u gewähr -
f i · ^ , · das für operat i \ 'e u n d perspekt iv ische Entschei-

dungen auf den verschiedenen Ebenen unserer Vo lks-
w i r tschaf t  m a x i m a l w i r k s a m ist . ~ 
M i t der Verö f fen t l i chung  d e r Vorschläge u n d Probleme 
s i nd .a l l e Betr iebe, Hochschulen u n d wirtschaftsledten-
den Organe, al le Wissenschaft ler u n d P rak t i ke r ange-
sprochen, deren Arbei tsgebiet zum e inhe i t l i chen Sy-
stem von Rechnungsführung und Sta t is t i k i n Bezie-
hung steht. Durch kr i t ische Einschätzungen, die der 
Überarbe i tung der Thesen und der Fo rmu l i e rung 
einer entsprechenden Ve ro rdnung zugrunde gelegt wer -
den, muß e ine aussagefähige, den Erfordernissen  des 
neuen ökonomischem Systems der P lanung und Ledtung 
der Vo lksw i r t scha f t  vo l l gered i t wendende Dars te l lung 
der erwei ter ten sozial ist ischen Reproduk t ion unserer 
Wir tschaf t  erreicht werden, wobe i besonders die Mög-
l ichkei ten fü r kurz f r is t ige  und langf r i s t ige progno-
stische Einschätzungen zu verbessern sind. 
Da die Forschungsgemeinschaft  in der zwei ten Hä l f t e 
des Monats M a i i n einer. Bera tung m i t . er fahrenen 
Prak t i ke rn voraussicht l ich die Grundsätze verabschie-
den w i r d , erb i t ten w i r I h re S te l lungnahme bis zum 
12. M a i 1965 an den Le i te r d e r Forschungsgemeinschaft  I 
des Arbei tskre ises 6, 1018 Ber l i n , S to rkower Straße 160. 
U m d ie A u s w e r t u n g zu er le ichtern, wo l l en Sie I h re 
Ste l lungnahme nach Mög l i chke i t fo lgendermaßen auf-
bauen: 

1. Gesamteinschätzung 
2. Einschätzung der einzelnen Abschn i t te der Thesen 

m i t H inwe isen und Vorschlägen zu Fragen, d ie in 
'""„ den Durch führungsbes t immungen f ü r d ie W i r t -

schaftsbereiche ( Industr ie , Bau, Landwi r t scha f t ,  Ver -
kehr, Handel ) e iner verb ind l i chen Fest legung be-
dürfen. 

3. Vorschläge zur schr i t tweisen Durchsetzung der i n 
den Thesen niedergelegten Grundsätze. 

I m Au f t rage der Forschungsgemeinschaft  danke .ich 
al len Kol legen und Ins t i tu t ionen, die unsere A r b e i t bis-
her unterstütz t haben und k ü n f t i g unters tü tzen werden. 

Prof.  Dr . Richter, S 

Le i te r der Forschungsgemeinschaft  I 
des Arbei tskreises 6 

1 V g l . „ R i c h t l i n i e f ü r d a s n e u e ö k o n o m i s c h e S y s t e m d e r P l a -
n u n g u n d L e i t u n g d e r V o l k s w i r t s c h a f t " , G B l . Π 1963, S e i t e 458. 
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Weshalb ist ein einheitliches System 

von Rechnungsführung und Statistik notwendig? 

Wäft 

Zu den Fragen des" e i inhei t l id ion Systems von Rech-
nungsführung und Sta t is t i k s ind im letzten Jah r zahl -
reiche Bei t räge in versdi iedenen Zeit sd i r i f l cn er-
schienen. Übere ins t immend w i r d die No twend igke i t 
und D r i ng l i chke i t dieser Auiga'bens tel l ung u n t e r den 
verschiedensten Aspekten bejaht . Gle ichzei t ig w i r d d i e 
V ie lsch icht igke i t der d a m i t zusammenhängenden Fra-
gen deut l i ch , d ie von der E inhe i t l i chke i t der we i tgehend 
standardis ier ten Prümärbelege, die a l le Zei t - , Mcngen-
und Wer tangaben fü r I n fo rma t ionen un tersd i ied l i cher 
Stel len, unterschiedl icher Grupp ie rungen und un te r -
schiedl icher Aggregat ion entha l ten, bis zur e inhe i t -
l ichen Kennze ichnung gleicher ökonomischer Erschei-
nungen i n a l len Bereichen der Vo lksw i r t scha f t  f ü r d ie 
Au fs te l l ung k la re r vo lkswi r tschaf t l i cher  B i lanzen 
reicht. D ie Diskussionen lassen auch erkennen, daß d ie 
E inhe i t l i chke i t sowoh l i nha l t l i ch als auch organisato-
risch durchgesetzt werden muß, u m den q u a l i t a t i v 
gestiegenen In fo rmat ionsbedar f  f ü r En tschei dungs Vor-
bere i tung u n d K o n t r o l l e abdecken zu können. 

Das e inhei t l iche System von Redmungs füh rung und Sta-
t i s t i k ist bereits gegenwär t ig eine No twend igke i t sowoh l 
un te r dem Gesichtspunkt d e r ra t ione l len Da tengew in -
n u n g als auch i h re r E indeu t igke i t und Aggreg ierbar -
kei t . Diese No twend igke i t w i r d d u r d i die Vorbere i tung 
auf d ie c l ek l ron i sd ie Datenverarbe i tung i n e rhöh tem 
Maße zwingend. I n unserer Wir tschaf t  g ib t es ke ine 
ob jek t i ven Grund lagen f ü r das Nebeneinanderbestehen 
von Buch führung und Sta t is t ik , das den e inhe i t l i chen 
Prozeß der sozial ist ischen Reproduk t ion i n stat ist ische 
und buchhalter ische Kategor ien t rennt , m i t e inem 
unterschiedl ichen Begr i f fsapparat  arbe i te t u n d d ie 
Mehrg le is igke i t der Erfassung u n d In fo rma t ion kenser-
v ier t . Es k o m m t darauf an, m i t de r Schaffung  des e in -
hei t l ichen Systems von Rechnungsführung und S ta t i s t i k 
dieses Nebeneinander zu beseit igen und solche In fo r -
mat ionen über den Prozeß de r sozialist ischen Reproduk-
t ion zu gewinnen, d ie das W i r k e n der ökonomischen 
Gesetze s ichtbar machen u n d eine op t ima le P lanung 
u n d L e i t u n g der Vo lksw i r t scha f t  unterstützen. Das 
System muß so aufgebaut sein, daß es gleichzei t ig den 
An fo rderungen  der modernen Datenverarbe i tung ent-
sp r i ch t 

Es w a r deshalb fo lger icht ig,  der Staat l ichen Zcn t ra l -
v c r w a l t u n g fü r S ta t i s t i k als dem Organ des M in i s t e r -
rates f ü r d ie In fo rma t ionen -über den W j r t sd i a f t s -
ablauf auch d ie V e r a n t w o r t u n g fü r die Grundsätze des 
Redinungswcsens zu übertragen, u m zent ra l d ie i nha l t -
l iche, me thod isd ie und organisatorische E inhe i t des 
Systems von Rechnungsführung und Sta t is t ik zu s id ie rn . 
D a m i t s ind erste Voraussetzungen geschaffen,  un te r e in -
hei t l icher L e i t u n g van der Pr imürer fassung  bis zu r 
vo lkswi r tschaf t l i chen Zusammenfassung das I n fo rma-
t ionssystem ra t ione l l aufzubauen. Z u r vo l len W i r k s a m -
ke i t des Systems i s t es notwendig , d ie e inhe i t l i che 
Weisungsbefugnis f ü r a l le d ie Widersp iegelung des Re-
produktionsprozesses betref fenden  Aufgaben u n d A r -
bei ten 'bis tin die Ebene d e r Betr iebe durchzusetzen. 
A u f diese Weise müssen d i e Doppel arbeiten, über die 
von den. Betr ieben g e k l a g t ' w i r d , beseit igt und au f der 

m 
•iti 

Grund lage eines k laren InformaüionsflußbiJdcs imi 
halb des l ie i riobes d'i e rat ionel ls ten Wege von d ô ^ i î 
fassung bis zum In format ionsompfünger  festgelegt e 
den. ·, 

V'i-
Die betr iebl iche Datenerfassung und -aufberei tungj 
det die Basis des e inhe i t l i d ien Systems. I m vorgelcsr 
Ma te r i a l ist deshalb besonders die betriebliche, 
untersucht und s ind daraus grundsätzl iche Fest legung] 
abgelei tet worden. Dabei w u r d e davon ausgegangenjSrt 
sowei t verb ind l iche Regelungen vorzusehen, wie"*'»] 
e in rat ionel les Funk t ion ie ren des einhcit l icheatsSfj 
stems er forder l ich  sind, u m die Betr iebe nicht ζή ^ΰΏ 
geln. So wenig, w i e Redmungs füh rung und Statt^H 
Selbstzweck sind, sondern i h r e E x i s t c n z b e r e c h t ^ ^ ] 
als M i t t e l zum Zweck der op t ima len P lanung omd : i ^a 
tung de r Betr iebe u n d de r V o l k s w i r t s d i a f t  abzuidfff i 
ist, ebenso wen ig kann es auf d ie E inhei t l i chke i t 
ankommen. Sie is t n u r so\veit ökonomisch zu begrüß,·! 
dem, w i e sie h i l f t , d ie umfassende, eindeutige, aufetó 
ander abgest immte und rechtzeit ige ökonomischermt 
fo rmat ion zu gewährleisten. Welche Forderungen mjp[ ' 
E inhe i t l i chke i t müssen un te r An legung dieses MaÇj 
stabes i m System v e r w i r k l i d i t werden? .'£$8 
• Die E inhe i t ven Menge, Ze i t u n d Wer t (Gcldjfjji 

Ausweis der ökonomisd ien Erscheinungen. Das h d i 
die f inanz ie l len und mater ie l len Kennzahlen mus^ l 
m i te inander korrespondieren. So muß bcüpfalti 
weise de r Umfang der Warenp roduk t i on gleich ieWj 
unabhäng ig davon, ob e r i m Zei tvo lumen, dni$Jrj 
tu ra i ausdruck oder i n seiner Wer lgröße ausgewiadj 
w i r d . Erst d i e i nha l t l i che Übere ins t immung derJ3||v 
gr i f fe  unabhäng ig von i h r e m Ausdrude crmöglkVj 
d ie k om p l ex e Dars te l lung und Einsdiätzung. . ^ J k 

• D ie e i nhe i t l i d i e Erfassung gleicher ökonomisch 
Prozesse. Das ist n u r zu erreichen m i t verbindliAÄ-; 
Nomenk la tu ren , die auf der wei tgehenden A n p l * £ 
rung der festgelegten Zuordnung nach den Erkört^; 
nissen der po l i t i sd ien Ökonomie des Sozialismus M*: 
ruhen. So muß beispiels\veise der Kostenbegrit t3|: 
a l len Bereichen der mater ie l len Produkt ion 
l i d i gleich verwendet werden, w e i l nu r danm,J*L 
Verg le ichbarke i t und Aggregat ionsfähigkei t  d e r j © 
t r ieb l ichen Daten und Kennzah len gesidiert ist'-WS 
he i l l i che Nomenk la tu ren s ind eine wesentliche ς · « 
fü r d ie inha l t l i che E inhe i t von P lanung und «Hf*» 
nungs führung und Sta t is t ik " . · 

• D ie e inhe i t l i che Le i t ung der Erfassung und A V ^ 
re i tung sowohl auf be t r i eb l i d ie r als auch volkS^JF 
schaftlichier Ebene. D ie gleiche ökonomische E j ^ 
nung ist grundsätz l ich n u r e inma l im B e t n c o ^ 
erfassen, aber ebenso ist zu s i d i e m , daß der 
über den gleichen Sachverhal t n u r von einer S? 
und n u r e i n m a l befragt w i r d . Eine Stel le i m Bc^ 
is t ve ran twor t l i ch f ü r d i e ökonomische Infor^ 
über den A b l a u f des Reproduktionsprozesses V W 
t r ieb, w o b e i d ie Erfassung jewei ls i n den Bcrc|F£ 
er fo lgen soll, d i e sie a m sachkundigsten u n d - l · 
nel ls ten durch führen  kennen. A u f der 
Vo lksw i r t scha f t  muß e in di f ferenzierter  .-•·. 
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tionsfluß bestehen, der von einer zentralen Insti tu-
tion, der Staatlichen Zentra lverwal tung für Statistik, 
gesteuert wi rd . 
pie paß fäh igke i t de r method ischen B e s t i m m u n g e n 
für P l a n u n ß i A b r e c h n u n g , F i n a n z i e r u n g u n d Pre is-
bi ldung. Diese Fo rde rung w i r d von der P rax i s m i t 
Nachdruck e rhoben, w e i l gegenwär t i g A n g a b e n f ü r 
, i jc Planung gebraucht w e r d e n , über die ke ine i n -
haltlich g le ichen Da ten ve rgangener Z e i t r ä u m e v o r -
liegen, F i n a n z i e r u n g s b e s t i m m u n g e n r ü c k w i r k e n d e 
Veränderungen e r fo rdern ,  d ie de r P lanung und A b -
rechnung zug runde l iegenden Kos tcng rupp ie runKcn 
für die P r e i s b i l d u n g n ich t u n m i t t e l b a r v e r w e n d b a r 
sind usw. Dadu rch e rg ib t sich i n den Bet r ieben ein«.· 
Vielzahl von Nebenarbe i ten . 
türl ich is t çs umvermsl id l ich, i,m Sys tem von Rech-

g s f ü h r u n g u n d S ta t i s t i k Anpassungen an neue Er -
n t n i s s e der Planu<ng u n d L e i t u n g vo r zunehmen ; d ie 
crung nach abso lu te r K o n s t a n z über e inen Ze i t -
n von m e h r e r e n JaJiren is t desha lb unreal . A b e r 
müssen d i e be t r i eb l i chen Baus te i ne des Systems 

gestalten, daß Ä n d e r u n g e n d e r G r u p p i e r u n g e n ohne 
eifende U m s t e l l u n g e n abgefangen w e r d e n können. 

System m u ß i n de r Lage sein, den I n f o r m a t i o n s -
, w i e e r sich besonders aus d e r A n w e n d u n g der 
e t ik i n der Ö k o n o m i e e n t w i c k e l t , abdecken zu-

len. Andere rse i t s m u ß d i e S t e l l u n g der Staat l i chen 
t r a l ve rwa l t ung i ü r S t a t i s t i k i m S y s t e m so fest u n d 
tzLich so gesichert sein, daß e i n Durch löchern des 
cit l ichen Systems durch andere zen t ra le w i r l scha f t s -

de Organe v e r m i e d e n w e r d e n k a n n . 
V e r a n t w o r t u n g f ü r das e i n h e i t l i c h e Sys tem v o n 
nungs führung u n d S t a t i s t i k s te l l t de r Staat l i chen 

trai Verwaltung f ü r S ta t i s t i k große Au fgaben . Das 
ite überbe t r ieb l i che Bc r i ch t ssys t cm m u ß i n Zu -

sammenarbe i t m i t den Be t r i eben so konz ip ie r t sein, 
daß d ie Angaben aus Pr imärer fassungen  abgele i tet w e r -
den können u n d ke in B ruch zwischen innere u n d über -
bet r ieb l icher I n f o r m a t i o n besteht. B isher n a h m d ie 
Staat l iche Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S ta t i s t i k n u r unzu-
reichend B in f l uß darauf ,  w i e d ie Be t r iebe zu den Zah -
len gelangen, die von der Be r i ch te rs ta t tung geforder t 
wu rden . M i t der V e r a n t w o r t u n g fü r d ie E inhe i t von 
Rechnungs führung und S ta t i s t i k i n den Bet r ieben is t 
e ine solchc isol ier te Be t rach tung der überbe t r ieb l i chen 
Der id i te rs l -a t lung n ich t mein· vere inbar . Deshalb kann 
a u d i of fensicht l ich  d ie S d i a f f u n ^  des c i 'nhei l l ich ' jn Sy-
.sLoms ke ine Angelegenhei t n u r der Staat l ichen Z e n l r a l -
v e r w a l l u n g f ü r S ta t i s t i k sein, sondern ist gemeinsam 
m i t den w i r t scha f t s le i tendcn Organen, v o r a l l e m Staat-^ 
l iehe P lankommiss ion , V o l k s w i r t s d i a f t s r a t ,  L a n d w i r t -
schaftsrat,  M i n i s t e r i u m der F inanzen, M i n i s t e r i u m fü r 
Bauwesen, M i n i s t e r i u m . f ü r  H a n d e l und Versorgung zu 
lösen. Dabei ist eng m i t den V V B , besonders m i t i h r e n 
Arbe i t sk re i sen ' „Rechnungswesen und S ta t i s t i k " zusam-
menzuarbe i ten . 

E ine längere Diskuss ion fühl· te d ie Forschungsgemein-
schaft über d ie zwa r n ich t entscheidende, aber auch 
n ich t ganz u n w i c h t i g e Frage der Benennung des e in -
he i t l i chen Systems. Gebräuch l ich geworden ist d ie Be-
zeichnung „E inhe i t l i ches System von R e d m u n g s f ü h r u n g 
u n d S ta t i s t i k " . I n d e m vor l iegenden M a t e r i a l w i r d i n der 
Regel a n d iesem Begr i f f  festgehal ten. Geht m a n jedoch 
davon aus, daß i m System Fragen des I n fo rma t i ons -
bedarfs,  der I n fo rmab ionse ra rbs i tung  u n d des I n fo r -
mat ionsf lusses i m M i t t e l p u n k t stehen, so s d i c i n t d ie 
Bezeichnung ..EinhcjtLichcs Sj 's tem der ökonomischen 
I n f o r m a t i o n " t ref fender.  Gle ichze i t ig k o m m t da r in die 
Verschmelzung von Rechnungswesen und S ta t i s t i k zu 
e iner neuen Q u a l i t ä t z u m Ausdruck . 

ie sollen die Grundsätze in der Praxis durchgesetzt werden? 

Formulierung v o n Grundsä tzen i n den vor l iegenden 
~n kann n u r e i n ers ter Sch r i t t i n der Durchsetzung 
einhei t l ichen Systems v o n Rechnungs füh rung u n d 
" t ik i n der V o l k s w i r t s c h a f t  sein. U n t e r den M i t -

. ern der Fo rsd iungsgeme inscha f t  besteht vö l l i ge 
hc-it da rüber , daß neben k l a r e n zent ra len Fest-
"Ecn d ie Bere i tschaf t  u n d M i t a r b e i t bre i tester 
2 der P rax i s n o t w e n d i g ist, u m ' das e inhe i t l i che 

lem zu v e r w i r k l i d i e n . Desha lb is t j ede r W e r k t ä t i g e 
Milgcstaltung au fgeru fen .  ' 

dargelegten Thesen w e r d e n zusammen m i t den s i d i 
der D iskuss ion ergebenden H i n w e i s e n d ie G r ü n d -
e r e ine gesetzl iche B e s t i m m u n g b i lden , d ie allc-
nigen Fragen regel t , d ie e inhe i t l i ch i n a l l en Be-
en unserer V o l k s w i r t s c h a f t  G ü l t i g k e i t haben. A l s 
Eidliche Fest legungen b e s t i m m e n sie das i n a l l en 
then zu erre ichende Z i e l ; a l l e k ü n f t i g e n , das R e d i -
*"escn und d ie S ta t i s t i k be t re f fenden  Weisungen 
k r Organe müssen sich d a m i t i n U b e r e i n s t i m -
befinden. D a m i t w i r d e r re ich t , daß d ie i n den 

j k ä l z e n gegebene O r i e n t i e r u n g au f d ie E r f ü l l u n g 
Beschlüsse von Pa r te i u n d Reg ie rung sofor t  w i r k -
Wird. 

\ 

D i e Grundsätze geben n o d i n i d i t — das wäre eine Ube r -
fo rderung  e iner G rundsa t zve ro rdnung — eine u n m i t t e l -
bare, ins e inzelne gehende Fest legung f ü r a l le i m Be-
t r i eb durchzu führenden Arbe i ten . Das von e iner G r u n d -
sa tzvero rdnung zu ver langen, w ü r d e dem Schemat ismus 
T ü r und T o r öf fnen.  D i f fe renz ie r t  nach Wi r tschaf ts -
bere'ichcn, gegebenenfal ls nach we i t e ren M e r k m a l e n , is t 
i n Zusammenarbe i t zwischen Staat l i cher Z e n t r a l v e r w a l -
t ung f ü r S ta t i s t i k und dem jewe i l s zus tänd igen zen-
t ra len w i r t sd i a f t s l e i t enden Organ i n e iner D u r c h f ü h -
rungsbes t immung die dem Bereich entsprechende K o n -
k re t i s ie rung vorzunehmen, die f ü r d ie entsprechenden 
Bet r iebe u n m i t t e l b a r ve rb ind l i ch ist. Dabei ist e indeu t ig 
anzugeben, zu we lchen Fragen (das können n u r e in ige 
wen ige sein) von un te rs te l l ten w i r t scha f t s le i tendcn Or -
ganen Fest legungen zu t re f fen  sind. F ü r den Bereich 
der zent ra lge le i te ten Indus t r i e des Vo lksw i r t scha f ts ra tes 
ist vorgesehen, zusammen m i t der G rundsa tzve ro rdnung 
den E n t w u r f der D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g vorzu legen, 
der g le ichzei t ig als Be isp ie l f ü r die anderen Bereiche 
gel ten soll. 

I n die Ausa rbe i t ung der Du rch füh rungsbes t immung s ind 
die bei den w i r tschaf ts le i tenden Organen bestehenden 
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bzw. zu b i ldenden Arbe i tsk re ise „Rechnungswesen und 
Stat is t ik " einzubeziehen. Sie müssen entscheidenden 
EinfluQ auf die Durchsetzung des e inhe i t l i chen Systems 
von Rechnungsführung und S ta t i s t i k nehmen. D ie For -
schungsgemeinschaft w i r d i n e iner V V B die A n l e i t u n g 
zur Durchsetzung der Grundsätze i n deren Bet r ieben 
übernehmen, u m f ü r d ie V e r w i r k l i c h u n g des e inhe i t -
l ichen Systems auf VVB-Ebene e in Beispie l zu schaf-

, f e n -

Neben diesen A rbe i t en zur Durchsetzung des e inhe i t -
l ichen Systems b le ib t als ständige Aufgabe die We i te r -
füh rung der Rat iona l is ie rung in den einzelnen Arbe i ts -
gebieten von Rechnungsführung und Stat is t ik bestehen. 
Dazu werden von der A b t e i l u n g Rechnungswesen der 
Staat l ichen Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S ta t i s t i k i n Zusam-
menarbei t m i t Forschungsgruppen, Arbe i tskre isen für 
Rechnungswesen u n d Sta t is t ik , verschiedenen V V B so-
w i e M i ta rbe i t e rn von Bet r ieben nach vorher igen Un te r -
suchungen i n ausgewähl ten Bet r ieben Mustervorschläge 
für d ie ra t ione l le Beleggestal tung, verbunden m i t e inem 
weitestgehend gerad l in igen Belegdurchlauf ,  verö f fent -
l icht. Diese Vorschläge s ind so aufgebaut, daß sie ohne 
pr inz ip ie l le Ums te l l ung auch ' fü r die zum Einsatz gelan-
gende höhere Aufbere i tungs- u n d Abrechnungstechnik 
paßfähig sind. Sie bedür fen der k r i t i schen Einschätzung 
m i t dem Zie l , noch bessere Methoden zur Vera l lgemei -
nerung vorzuschlagen. Das is t e ine zwei te vo rd r ing -
l iche Au fgabe a l l e r Arbe i tsk re ise Rechnungswesen und 
Stat is t ik , d ie i n der A u s w e r t u n g der Er fahrungen zur 
Standard is ierung der Pr imärbelege, zur E n t w i c k l u n g 
von Typenp ro jek ten entsprechend dem Mechanisie-
rungsgrad u n d zur Vere inhe i t l i chung der Aufbere i tungs-
und In fo rma t i onsdokumen ta t i on führen muß. 

Die e inzelnen Arbei tsgebiete i m e inhei t l ichen System 
werden schr i t tweise untersucht, d ie Ergebnisse popula-
r is iert , d ie S te l lungnahmen ausgewertet und die ver -
al lgemeinerungsfähigen Va r i an ten als Grundsatzr icht -
l i n i cn den Le i te rn der zuständigen zentra len staat l ichen 
bzw. wi r tschaf ts le i tendcn Organe zur Verb ind l i chkc i t s -
e rk lä rung zugestel l t . 

D ie Arbe i tskre ise Rechnungswesen und Sta t is t ik auf 
den verschiedenen Ebenen müssen in der nächsten Zei t 
in Zusammenarbe i t m i t den Gruppen fü r Organisat ion 
und Rechentechnik auch diese Aufgabe lösen helfen, 
"weil erst dann die vo l le Umsetzung der Grundsätze des 
e inhe i t l i chen Systems von Redmungs füh rung und Sta-
l i s t i k v e r w i r k l i c h t ist. 

\ 

Heft 5/1965 der „Statistischen Praxis" 
enthält u. a. Beiträge 

zum 20. Jahrestag der Be f re iung v o m Faschismus " 

zu methodischen Prob lemen der Zusammenfüh rung 
von Abrechnung, Ana lyse u n d Planungsrechnung zu 
einer e inhei t l ichen, komp lexen Wi r t scha f ts red inung 

zu r stat ist ischen K o n t r o l l e u n d Abrechnung des öko-
nomisd ien Nutzens von Inves t i t ionsvorhaben 

über die A n w e n d u n g ra t ione l le r A rbe i t smethoden i m 
Zusammenhang m i t den neuen Verrechnungsver fahren 

zu den Beeinf iussungsfaktoren  überbet r ieb l icher Pro-
jekte fü r die Lochkar tenorgan isat ion in der Indus t r ie 

zur Diskussion u m den Haup tbuchha l te r 

sowie - . 
Buchungsanweisungen 
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ffhesen  zum einheitlichen System 
von Rechnungsführung und Statistik 

^Grundsätze 

I C D a s e i n h e i t l i c h e S y s t e m v o n K c d i n u n g s f i i h r u n g u n d 

!

'statistik hat der ra t ione l len Bef r ied igung des ob jek-
tiven Informat ionsbedarfes  a l le r Lei tungsebenen ent-
iprcchend den An fo rderungen  des neuen Ökonomi-
k e n Systems der P lanung u n d L e i t u n g der Vo lks -
wirtschaft  zu d ienen: Der In fo rmat ions f luß  ha t i n F o r m 
oincr Ber ich tspyramide d ie In fo rmat ionen an d ie Lc i -
[üngsstellen zu br ingen, d ie diese f ü r d ie Kon t ro l l e be-
reits getroffener  En tsd ie idungen bzw. fü r die Vorbercd-

J t i n g zu treffender  Entscheidungen benötigen. 

Dabei hat dits System dein gesellschaft l ichen Repro-
£duktionsprozeß i n seinen e inze lnen Phasen u n d K o m -
fplexen zusammenhängend zu erfassen u n d aufzuberoi -
£,lcn sowie· die Voraussetzungen zu schaffen,  daß i m Zu -
sammenhang m i t dem Einsatz 'hodvmechanisierter Re-
ichen anlagen die sd ine l l e Ü b e r m i t t l u n g von p lanmäß i -
£ien, periodischen I n fo rma t i onen und ze i twe i l i g not -
wend igen In fo rma t i onen fü r prognostische Einschätzun-
f jen , operat ive Lei tungsentscheidungen, K o n t r o l l e und 
{Analyse gewähr le is te t werden. 

£3. Das System vere in ig t d ie b isher igen Erfassungs- u n d 
? Aufbereitungssysteme von Rechnungswesen u n d Sta t i -
Çstik zu e inem e inhe i t l i ch gefleiteten, d ie gesamte Vo lks -
w i r tschaf t  umfassenden System der Erfassung und A u f -
^bereitung der zah lenmäßigen Angaben über die ökono-
^mischcn Ersd ie inungen. 
j,Die Realisierung der Z ie ls te l lung des neuen ökonomi -
t^sdien Systems der P lanung und L e i t u n g der V o l k s w i r -
tschaft erfordert  die ständige Rat iona l i s ie rung der Er -
jfassung und Au fbe re i t ung ökonomischer Erscheinungen. 
jDas Pr inz ip der e inma l igen Erfassung einschl ießl ich 
^ciner Kennzeichnung der In fo rmat ions t räger  f ü r die 
^zentralisierte Au fbe re i t ung nach unterschiedl ichen be-
t r ieb l ichen u n d vo lkswi r tscha f t l i chen Bedürfn issen ist 
^durchzusetzen. 

( i Das System bedingt e inen e inhe i t l i chen In fo rmat ions-
ikanal , der d i e vo l l s tänd ige Zen t ra l i s ie rung a l le r per io-
fdischen Ber ichters ta t tungen bei der Staat l ichen Zen-
έ trai Verwal tung f ü r S ta t i s t i k zur Herausb i ldung eines 
^cinheitlidien s taat l ichen Systems der Ber ich ters ta t tung 
'darstellt, das den gesamten p lanmäßigen periodischen 
£ Informât  ions f luß umfaßt . U m f a n g und Per iod iz i tä t s ind 
• üf.5*1 Bedeutung d e r Bet r iebe zu di f ferenzieren,  wo-

die Kenn zahlen Programm e nach dem Pr inz ip der 
^Erhaltung e iner re la t i ven Kons tanz des In fo rmat ions -
^umfangs festzulegen s ind^ 'Um d a m i t P rog ramme zur 
^optimalen Aus las tung van Datenverarbe i tungsanlagen 
j Ä i sichern u n d e ine schnelle I n f o rma t i on zu gewähr le i -
sten. 
y 
^Neben dem e inhei t l ichen In format ionss j ' s tem besteht 
^rtT operatives In fo rmat ionssys tem der Lei tungsorganc, 
^»as nach d e m Pr i nz ip der F a l l m e l d u n g be i Uberschrei-
ν gegebener Toleranzen f ü r Abwe ichungen v o m Nor -
• j ^ v e r l a u f fungier t .  Der U m f a n g ' d e r operat iven I n -
L· R a t i o n e n ist durch d ie Le i t e r der zentra len s taat -

und wi r tschaf ts le i tenden Organe festzulegen und 
der Z u s t i m m u n g des Le i ters der Staat l ichen Z o l -

l v e r w a l t u n g f ü r S ta t is t i k . 

ν
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5. D ie vo lksw i r t scha f t l i d ien Nomenk la tu ren einschließ-
l ich des vo lkswi r tschaf t l i chen Kontenrahmens s ind 
Ordnumgs m i t te l dm System zur a l lgemeinen Kennzeich-
nung und zi f fernmäßigen  Sd i lüssc lung der exak ten Er-
fassung u n d Au fbere i tung sow.ie zur Agg ivga t ion al ler 
notwendigen Informat ioni -n 111 a l len Ebenen der Vo lks-
wi i - tsd iaf t . 
Die in dem c inhe i t l i d i en System der ökonomischen I n -
fo rmat ion zugrunde gelegten Systemat iken sind i?uch 
i m System der P lanung u n d bei anderen ökonomischen 
Aufgaben, w i e z .B . F inanz ie rung u n d Preisbi ldung, , 
e inhe i t l i ch anzuwenden, d a m i t das W i r k e n der ökono-
mischen Gesetze i n a l len Ebenen der V o l k s w i r t s d i a f t 
exakt \vidergespiegelt w i rd . 

Veränderungen der vo lkswi r tschaf t l i chen Nomenk la tu -
ren u n d Systemat iken bedürfen der Z u s t i m m u n g des 
Vors i tzenden der Staat l ichen P lankommiss ion und des 
Lei ters der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Stat is t ik . 
Die A n w e n d u n g spezifischer Schlüssel i n 'betrieblichen 
oder überbetr ieb l ichen Rechenstat ionen muß jederzei t 
die Mög l ichke i t e iner U m w a n d l u n g in d i e v o l k s w i r t -
sd ia f t l ichen Nomenk la tu ren (und ih re z i f fernmäßige 
Schlüsselung) gewährle isten. 
6. DasSystem umfaßt Arbe i tss tu fen für die Vorbere i tung 
und Durch führung  der Erfassung und Au fbe re i tung von 
Daten und der In fo rma t ion fü r d ie Kon t ro l l e und A n a -
lyse von Ersd ie inungen der e rwe i te r ten sozial ist ischen 
Reproduk t ion nad i Er fordern is  u n d Mög l i chke i t der M e n -
gen-, Ze i t - und Wert rechnung. I h r q ra t ione l le Organ i -
sation und die wei tgehende Verc inho i l b id iung und Stan-
dard is ierung der Organ isn t icnsmi t te l und In fo rmat ions-
träger s ind die Voraussetzungen fü r den A u f b a u eines 
geschlossenen Netzes bc t r i cb l i d i e r -and te r r i to r ia le r  Da-
tenerfassungs-,  -verarbei lungs- u n d -übe rm i tüungs -
anlagen. 

7. Im -Rahmen des Systems ist e in einhei t l iches Arbe i ts -
gebiet i n den Betr ieben und nach d e r \v i r tschaf t l ichen 
Rechnungsführung arbei tenden Organen zu schaffen, 
das aus folgenden S t ruk tu re inhe i l én besteht: 

G run dm i 11 cl r echn un g 
Invest i t ionsrechnung 

Mater ia l rechnung 
Arbe i tskrä f te rechnung 
Warenrechnung 
K o n tokorren t rech nun g 
Kostenrechnung 
Nutzensabrechnung 
Erzeugnis- und Leistungsrechnung 
Bi lanzrechnung 
Wi r t sd ia f t skon l ro l l c  (Analyse) 

I n diesen Arbei tsgebieten i s t die E inhe i t von Mengen-, 
Ze i t - und Wer l rechnung zu gewähr le isten. 
Dieses e inhei t l iche Arbei tsgebiet ist e inem ve ran two r t -
l ichen Le i te r zu unterste l len, der zur W a h r u n g des 
e inhei t l ichen Systems νc n Rechnungsführung und Sta t i -
s t i k f ü r die Koo rd in i e rung des Gesamtsystems veran t -
wo r t l i ch ist. 

Der Le i te r des e inhei t l ichen Arbeitsgebietes ist dem 
Le i te r des Betriebes bzw. wi r tschaf ts le i tenden Organs 
d i rek t zu unterstel len. 
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8. Diese Grundsätze gei len fü r d ie Betr iebe und E in -
r ichtungen a l le r Bereiche der Vo lkswi r tschaf t .  A l l e Fest-
legungen wi r tschaf ts le i tender Organe fü r die ökono-
mische I n f o rma t i on und K o n t r o l l e müssen der Durch-
setzung des e inhe i t l i chen Systems entsprechen. 
Der Le i te r der Staat l ichen Zen t ra l ve rwa l t ung fü r Sta t i -
st ik k a n n i m E inve rnehmen m i t den Le i te rn der zu-
ständigen zentralen staat l ichen Organe die An fo rde-
rungen des e inhei t l ichen Systems fü r bes t immte Eigen-
tumsformen einschränken. 
9. Für die schr i t tweise E i n f ü h r u n g der Grundsätze des 
e inhei t l ichen Systems von Redmungs füh rung und Sta-
t is t ik is t <ler Le i te r der St ruit l iehen Zrn l ra lve iw .a lUm; : 
für S ta t i s t i k veran twor t l i ch . 
Für die Durd ise tzung der Grundsätze sind die Le i te r 
der zentra len s taa t l i d ien Organe n n d i Zus t immung des 
Lei ters der S taa t l i d ien Z e n t r a l v e r w a l l u n g für Stat is t ik 
verantwor t l i ch . ' 
D ie Le i t e r der zentra len s taa t l i d ien sowie wi r tschaf ts-
le i tendcn Organe stützen s i d i bei der Durchsetzung und 
laufenden V e r w i r k l i d i u n g auf d ie Arbe i tskre ise Rech-
nungswesen u n d Sta t is t ik . 

II. Volkswirtschaftliche Nomen-
klaturen 

1. Für die Erfassung und Au fbe re i t ung der Erscheinun-
gen des Reprodukt ionsprozesses i n den Betr ieben und 
wi r tschaf ts le i tendcn Organen s ind folgende Nomenk la -
turen ve rb ind l i ch : 

Grundg l iederung der Vo lksw i r t scha f t 
Bet r iebssvs lemat ik 
Erzeugn isnomenk la tur 
N o m e n k l a t u r der I nven lu rob j ck t c 
Arbe i tsk rä f tesys lemat ik 
Beru issys temat ik 
Sdi lüssel der Verwa l tungsorgane 
V o l k s w i r t s d i a f t l i d i e r  Kon ten rahmen 

Der A u f b a u abwe id iender Nomenk la tu ren fü r bet r ieb-
l id ie , wi r tschaf tszweiggebundene und ter r i to r ia le Re-
chenstat ionen bzw. -Zentren ist n u r zulässig, wenn die 
Umschlüsselung auf die ve rb ind l i ch festgelegten No-
menk la tu ren gewähr le is te t ist. 
Die „ D e l i n i t i o n e n w ich t ige r Kennz i f f e rn  und Begr i f fe  f ü r 
P lanung und S ta t i s t i k " s ind verb ind l i ch anzuwenden. 

2. Der vo lkswi r tschaf t l i che Kon ten rahmen ist eine Sy-
s temat ik zur Erfassung und Dars te l lung des Gesamt-
prozesses der Reproduk t ion i n den Betr ieben und w i r t -

«schaits lei tenden Organen. Der vo lkswi r tschaf t l i che K o n -
tenrahmen ist d ie Grund lage des f ü r die Wi r t sd ia f t s -
bereiche aufzuste l lenden Fachkontenrahmens. I n den 
Fachkontcnrahmen können die Kon tengruppen bzw. 
-Untergruppen zusätzl ich unter Beachtung der W i r t -
s d i a f l l i d i k e i t unterg l ieder t werden. Bestandtei le des 
\ ' o l k sw i r t sd i a f t l i d i en Kon tenrahmens s ind die in A n -
weisungen der S taa t l i d ien Zen t ra l ve rwa l t ung für Sta-
t i s t i k niedergelegten Er läu terungen zum Kon ten rahmen 
sowie Bud iungsanweisungen und -beispiele. 
Der vo lkswi r tschaf t l i che Kon ten rahmen bzw. F a d i k o n -
tenra l imen ist f ü r a l le zentra len staat l ichen Organe zur 
Gewähr le is tung der K o n t i n u i t ä t und Vcrg le ichbarke i t 
der Abrechnung verb ind l i ch . Änderungen kann in z w i n -
genden Ausnahmefä l l en die Staat l iche Zen t ra l ve rwa l -
tung fü r S ta t is t i k ver fügen. 
Für die Ausarbe i tung bet r ieb l icher Kontenp läne ist der 
entsprechende F a d i k o n t e n r a h m e n verb ind l ich. 
Fü r K le inbe t r iebe b le ib t die Verb ind l i chke i t des Fach-
kontenrahmens auf d ie Kon tengruppen besd i ränk t . 

III. Belegwesen 

1. Der Beleg als In format ionst räger  ist eine sd i r i f i i ^ j^? 
Beu rkundung von Vorgängen des RcproduktionspröS 
zesses. Das Belegwesen ist die Grund lage des einheit? 
l i d i en Systems von Rechnungsführung und Statistik;v^S 

Die In fo rmat ionen müssen wahrhei tsgemäß und übe$ 
s id i t l i ch in den Belegen eingetragen werden; sie müjx 
sen vo l ls tänd ig und eindeut ig sein. JS 

Sofern die E in t ragungen mi t te ls Symbolen oder CodqH 
crfolqcn, ist durch Schlüssel che Prü fbarke i t  in Kl.-Jfï 
U'.M zu sichern. . . fljj 
Wertangaben in f remder  Wäh rung können in dun β Λ 
legen u m den Wertausdrudc M a r k der Deutschen N S 
tenbank ergänzt werden. " ' v i 
2. Es ist zwischen pr imären und abgelei teten Belegejjt 
zu unterscheiden. 

E in Pr imärbe leg — Urbeleg — ist die unmi t te lbare , erst^ 
mal ige, a lphanumerische Widersp iegelung von 
gen m i t H i l f e von Mengen-, Ze i t - Und Wcrteinhei te i t 
Abgele i te te Belege, die durch Übernahme oder Umfo£$ 
mung von Daten aus Urbelegen entstehen, können'·'-* 
Ausnahmefä l len verwendet werden. 

Einzelbelege beurkunden einzelne Vorgänge. SammeK 
belege fassen qua l i t a t i v gleichart ige Daten zusammen^ 

I m Gegensatz zum e inmal igen Beleg entha l ten Dauert 
belege ständig wiederkehrende Vorgänge gleichen In^j 
halts. 

3. I nha l t und Au fbau der Belege müssen den Anforde^ 
rungen des jewei ls angewandten Datenverarbei tungs^ 
systems geredi t werden. U m eine maschinel le Informa-^ 
t ionsverarbei tung zu ermögl ichen, s ind die Erfassungs^ 
merkma le numer i sd i oder a lphanumer isch zu verschlüsil 
sein. - î | 

Inha l t und Au fbau der BCICRC sind durch Standards zui 
vereinhei t l ichen. Diese Standards als Voraussetzung 
moderner Datenverarbei tungssystcmc sind Grundlage^ 
einer med ian is ic r ten Bclegausfer t igung und -aufbercl^, 
lung. 

IV. Einzelrechnungen 

A. Grundmittelrechnung 
1. Die Grundmi t te l rechnung hat die Bestände mengen^ 
und wer tmäßig , ihre Veränderungen sowie die KapajJ 
z i tätsausnutzung der G r u n d m i t t e l nachzuweisen. " 

2. G r u n d m i t t e l s ind dadurch gekennzeichnet, daß sie 
— während ih re r Nutzungsdauer ih re GebrauchsfornV> 

beibehal ten und ih ren Wert a l l m ä h l i d i auf die Er-
zeugnisse und sonstigen Leis tungen übertragen, y; 

— unabhängig von i h rem \Vert die gesetzlich festgelegte/ 
Mindestnutzungsdauer und ' 

— unabhängig von ih rer Nutzungsdauer die gesetzlich^ 
festgelegte Mindcs twcr tg renze übersdi re i ten. · ί ΐ 

Der Umfang der als G r u n d m i t t e l gekennzeichneten Ar-^ 
be i tsmi t tc l w i r d d u r d i gesonderte gesetzl idie B c s t i m - . . 

mungen festgelegt. v,"; 
3. Die Erfassung der G r u n d m i t t e l erfolgt  nad i Inventar^' 
Objekten. ' 

Das Inven ta rob jek t ist die technisch in s id i abgesch los - . ; 

sene Grundn i i t t c le inhe i t , die d u r d i selbständige Ver-_' 
wendungsfäh igke i t und andere Merkma le abgegrenzt is^ 
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ί ' Α ' » V Inventarobjekt g i l t auch e ine Auss ta t tungsgesamt -
j j j t e ine Zusammenfassung von Gegenständen 

d e i n e r organ isator ischen oder f u n k t i o n e l l e n E inhe i t , 
( A b h ä n g i g v o n den Begrenzungen i n These 2. D ie 
iJJ?^ r g c 0 1 -dneten ' w i r t scha f t s l e i t endcn Organe legen fest, 

Ausstattungsgesamlheit g i l t . 
te* 

F o r m der Vo rbe re i t ung u n d Du i xh füh rung , 
S t r u k t u r , 

Verwendungszweck , 
F inanz ierungsque l le , 
Ve ran twor tungsbere i ch u n d 
I n v e n l a r o b j c k t . ' 'nie I nven la rob jek l e s ind z u m Z e i l p u n k t des N a c h w e i -

^ ^ • j j e r Nu tzungs fäh igke i t i m G r u n d m i t t c l b e r e i c h zu 
l a v i e r e n . 
^ n i V l n v c n t a r o b j e k t c s ind g e t r e n n t in G r u n d m i t l c l g r u p - . 
fe—n und G r u n d m i l t c l a r t c n sowie i h re V e r ä n d e r u n g nach M a t e r i a l r e c h n u n g 

ede-
d ie-

und Abg.-uigsarten nach/ .uweiscn 

^ i j F ü r die G r u n d m i t t e l g i - u p p c n g i l t d ie M i n d c s l g l i 
f rung nad i der H a u p t p r o d u k t i o n s t ä t i g k e i t . I n n e r h a l b 
R jer Gliederung is t nach 

Nu tzung be f ind l i chen G r u n d m i t t e l n , 
f i . ' ' s t i l l ge leg ten G r u n d m i t t e l n , 

Resen ' eg rundmi t le ln , 
jji —' F remdan lagenerwe i l e rungcn u n d 
ji' — . vermieteten G r u n d m i t t e l n 
^.'einzuteilen. 
ffit·  * • • )• 
fCrundmitlelarten  e rgeben sich aus der technischen Ve r -
w e n d u n g s f ä h i g k e i t der G r u n d m i t t e l . 

Die Abschre ibungen s i n d der Ge ldausdruck f ü r den 
£ Verschleiß der G r u n d m i t t e l , der i n e iner b e s t i m m t e n 
ϊAbrechnungsper iode i n d ie Kos ten zu v e r r e d i n e n ist. 
£ Abschreibungsbasis ist de r B r u t t o w e r t der G r u n d m i t t e l . 

fr  Die Absd i re i bungen s ind g rundsä tz l i ch ka lenderze i t -
ί proportional ( l inear) zu bered inen . Dabei s ind ve r -
k sdi lc ißbeeini lusscndc F a k t o r e n zu berücksicht igen. 

j ; Die E r m i t t l u n g der A b s d i r e i b u n g e n hat d i f fe renz ie r t 
{'nach I r i ven ta rob jek ten un te r B e r ü c k s i d i t i g u n g der Ve r -
[> Änderungen zu er fo lgen. 
it  '.·  ' 
^6. Reparaturen s ind n a d i I n v c n l a r o b j e k t e n n a d i z u w ç i -
r^sen.. 
'-.'s ' ' 

Umfang und D e t a i l l i e r t h e i t des Nachweises w e r d e n von 
>den An fo rderungen  zu r Verbesserung der Organ isa t ion 
ν und P lanung des Repara tu rwesens , insbesondere zur 
^.Einführung des Systems der p l a n m ä ß i g vorbeugenden 
^Reparaturen bei g le ichze i t iger Ra t i ona l i s i e rung u n d M o -
d e r n i s i e r u n g der vo rhandenen G r u n d m i t t e l , bes t immt . 

£7: Die G r u n d m i t t e l s ind entsprechend ve rb ind l i chen No -
J-mcnklaturen zu inven ta r i s ie ren , 
r , : 
£Die zu e iner Auss ta t tungsgesamlhe i t zusammengefaß-
^ten G r u n d m i t t e l s ind da rübe r h inaus nachzuweisen. 
^Durch I nven ta r i s i e rung s ind S tandor t . E insatz u n d A n -
r^zahl der Gegenstände nad izuwe isen . 

β 
fcV- ·.»•·· j p y 
j^B. Investitionsrechnung 

^ n v e s l ' t i o n s r e d i n u n g hat die V o r b e r e i t u n g u n d 
^Du rch füh rung  der I nves t i t i onen mate r ie l l , w e r t m ä ß i g 
^j.Und f inanz ie l l , d ie ve r t rag l i chen Vere inba rungen , die 
( M a n i s c h e n und ökonomischen K e n n z a h l e n sowie d ie -
jp^Pnahme der I nves t i t i onen von den A u f t r a g n e h m e r n 

die Übergabe an d ie G r u n d m i t t e l r c c h n u n g nachzu-

» A Die Erfassung der I nves t i t i onen er fo lg t  nach den ver -
^ . rag l ich 

zu ve re inba renden L ie fe r - bzw. Le is lungse in -
g ^ t e n . 
* 3 t v 

pie L iefer- bzw. Le is tungse inhe i ten s ind zu g rupp ie -
nach 

A T I S T 1 S C H E P R A X I S 1 9 6 5 / 4 

Ê: . 

1. D ie Ma le r i a l r echnung ha t den Mater ia lbedar f ,  die 
Bestände und die M a l e r i a l b e w e g u n g e n g rundsä lz l i d i 
mengen- u n d w e r t m ä ß i g nachzuweisen. Insbesondere 
ist der Nachweis zu f üh ren über 
— Ma te r i a l beda r f  u n d -Mater ia lbere i ts te l lung , 
— E i n h a l t u n g der o p t i m a l e n Bestandshal tung, 
— Absch luß und E r f ü l l u n g der Le is tungsver t räge der 

L ie fe ran ten . 
2. Der Ma te r i a lbes tand ist zu g l iedern nach 
A r t i k e l , P lanpos i t ion , Erzeugnisgruppe, Kon t i ngen t i e -
rungspf l i ch t . 
A u f den w e r t m ä ß i g e n Nachwe is der Matc r ia lbcs tände 
k a n n verz ichtet werden , sofern es sich u m solche von ge-
r i nge r w i r t scha f t l i che r  B e d e u t u n g handel t , d ie Durch-
setzung der i nne rbe t r i eb l i chen w i r t scha f t l i chen Red i -
nungs füh rung dadurch n ich t bee in t r äd i i i g t w i r d und 
die W i r t scha f t l i chke i t  der A b r e c h n u n g es er forder t . 

3. Der Ma te r i a l ve rb rauch ist zu erfassen nach 
A r t i k e l , P lanpos i t ion , Erzeugn isgruppe 
f ü r Kostens le l len , Ve ran two r tungsbe re id i e , Kos ten t rä -
ger und f ü r Z w c d i c der N a c h k a l k u l a t i o n von E inzc l -
erzeugnissen. 
4. D ie D ispos i t ion des Ma te r i a l s hat die Erfassung des 
Bedarfs,  den Absch luß u n d die K o n t r o l l e von Ver t rägen, 
die L a g e r h a l t u n g und d ie Bere i t s te l l ung J ü r die mate-
r ia l ve rb rauchenden Kos tens te l len n a d i Qua l i tä t , Sor t i -
m e n t u n d T e r m i n zu sichern. 

D. Arbeitskräfterechnung 

1. D ie A rbe i t sk rä f t e rechnung  ha t 
— A n z a h l , S t r u k t u r u n d Veränderungen der A rbe i t s -

k rä f te , 

— d ie Arbe i tsze i t und i h re Ausnu tzung , 
— den B r u t t o - und Ne t to lohn , gezahlte K rankenge lde r 

u n d andere soziale Le i s tungen 
nachzuweisen. , -
2. D ie A r b e i t s k r ä f t e  s ind en t sp red iend den Nomenk la -
t u r e n n a d i Besd iä f t i g teng ruppen , nach ih re r Tä t i gke i t 
und i h re r Q u a l i f i k a t i o n zu grupp ie ren . 
3. D ie Arbe i t sze i t ist m i t t e l s N o m e n k l a t u r e n n a d i 
— n o m i n e l l e r Arbe i tsze i t , 
— Norma la rbe i t sze i t , 
— tatsächl ich geleisteter A rbe i t sze i t , 
— Aus fa l l ze i ten und i h ren U r s a d i e n 
zu g rupp ie ren und entsprechend den Erfordernissen  der 
A r b e i t s a u f w a n d s - und Produk t i v i t ä t sbe rechnungen zu 
erfassen. 
4. Der L o h n ist nach L o h n f o r m e n als Zei t - , Stück- und 
P r ä m i e n l o h n nachzuweisen. · . . 
Nach der Le is tungsbezogenhei t und für den Nachweis 
der V e r w e n d u n g des Lohn fonds s ind die Löhne in Ta r i f -
lohn, M e h r l o h n und Zuschläge zu gl iedern. 
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E. Warenrechnung 

1. I n der Warenrechnung ist der Nachweis über den 
Bestand u n d die Z u - u n d Abgänge von Handelsware 
mengen- u n d we r tmäß ig nach A r t i k e l , P lanposi t ion und 
Erzeugnisgruppe zu führen. 
2. Durch d ie Warenrechnung s ind folgende Aufgaben zu 
lösen: 
Zugang: Nachwcis der E r f ü l l ung der L ic fcrungs-

und Le is tungsver t räge 
Bestände: Nachwcis der Warenbestände 

Nachweis der Destando • nach Lägern bzw. 
Lagerbcrc ichcn 
Nachweis der Übere ins t immung der Wa-
renbere i ts te l lung m i t ver t ragl ichen Vere in-
barungen 
Nachweis der op t ima len Bestandshal tung 

Abgang : Nachweis des Warenausgangs nach beson-
ders festgelegten Nomenk la tu ren 
Erfassung des Warenausgangs nach D i rek t - , 
Lager- , Strecken- u n d Vermit t lungsgeschäf t 

. sowie Umsatz i m eigenen Handelsnetz 
. Nachweis der m i t dem Warenumschlag ver-

bundenen Er lösminderungen durch Han-
delsspannen te i l ung 
Schaffung  von In fo rmat ionen fü r die Be-
darfsforschung 

M 
E r m i t t l u n g von Daten fü r die Abrechnung. fi 
Nutzens aus dem technischen Fortschr i t t . 

K a l k u l a t i o n der Erzeugnisse und Leistungen. Sie 
faßt : 

K a l k u l a t i o n der Erzeugnisse und Leistungen 
Zwecke der Pre isb i ldung; 
E r m i t t l u n g des Betriebsergebnisses je Erzeugr^ff 
und Leistungsart und -e inhe i t ; 
rechnerische E r m i t t l u n g des Bestandes nn unfe 
t igen Erzeugnissen und Leistungen. 

E r m i t t l u n g von Daten fü r überbetr iebl iche Zwcç 
Dazu gehören: 

G rupp ie rung der Kosten nach ih rer Stel lung i n i 
Wcr tb i ldungsprozeß; . . f'fcî  J 
E r m i t t l u n g von Daten für die VerflcchtungsbPaiÌ! · 

Die 

i t t l ung 
zierung. 

Kostenrechnung verwendet neben Wertangat 
Mengen- und Zei tangaben fü r die 
— . Zurechnung von Gemeinkosten und die inncrbetiiefc? 

liehe Leistungsverrechnung, 
— Abrechnung der Le is tungen i n den Kostcnstelleqi' 

bzw. Verantwor tungsbere ichen, 
— E r m i t t l u n g der Kosten und der Auswirkungen^dqi t 

technischen Fortschr i t ts, 
— Ver f lechtungsbi lanz ierung. 
2. Bestandtei le der Kostenrechnung s ind: S.^· 

d ie Kostenartenrechnung, ! 
d ie Kostenstel lenrechnung, ^ .yv* 
die Kostent rägerrechnung als -Zeitrechnung und^vW 
-Stückrechnung. ' 

F. Kontokorrentrechnung 

k D ie Kon tokor ren t rechnung hat Forderungen und Ver-
b ind l i chke i ten aus Waren l ie ferungen und Leis tungen 
und deren Ausgle ich nachzuweisen. , , 
Insbesondere ha t der Nachwcis über die 
— f inanz ie l len A u s w i r k u n g e n von Qual i täts- , Prc is-

und sonstigen Beanstandungen, 
— Berechnung von Verzugszinsen, 
— zwei fe lhaf ten,  über fä l l igen und une inbr ing l ichen 

Forderungen und 
— Kon t ro l l e über Zahlungsausgleich und Te rm ine inha l -

t ung 
zu erfolgen. 
2. Forderungen und Verb ind l i chke i ten auf G r u n d von 
Warenl ie ferungen und Le is tungen müssen nach den 
einzelnen Ver t ragspar tnern aufg l iederungsfähig  sein. 

V. Kostenrechnung 

A. Aufgaben und Bestandteile 

1. Die Kostenrechnung hat folgende Aufgaben: 

— Operat ive Kon t ro l l e . Sic umfaß t : 
K o n t r o l l e "über die E n t w i c k l u n g und das N iveau 
der Selbstkosten der Erzeugnisse und Leis tungen 
einschl ießl ich des Nachweises der Selbstkosten-
senkung; „ • 

' Kon t ro l l e öer Le is tungen der Kostenste l len und 
Verantwor tungsbere iche auf der Grund lage von 
Kosten- und f u n k t i o n a l m i t ihnen zusammenhän-
genden Le is tungskennzah len; -

B. Kostenartenrechnung 
• ·$χ 

1. Die Kostcnar lenrechnung hat folgende Aufgaben: / ·^ 
— sachliche und zeit l iche Abgrenzung der K o s t e n , . ' ^ 
— einhei t l iche Grupp ie rung der Kosten nach ih re r Stcl;'< 

l ung i m Wcrtb i ldungsprozeß. 
2. Kostenar ten s ind Kosten, die i m Bet r ieb nach der. 
A r t ih re r Ents tehung nicht we i te r aufgegl iedert  werden.1 '̂ 
Sämt l iche Kosten s ind unabhäng ig von i h re r Deckung,' 
nach der A r t ih re r Ents tehung i m Reproduktionsproy 
zeß i n der fü r die Kostenar ten bes t immten Klasse daj, 
Kon tenrahmens unsald ier t auszuweisen. Saldicrungci 
s ind n u r m i t Kostengutschr i f ten zulässig. Vjft 
Kosten sind zum Ze i tpunk t i h re r Entstehung in tat;· 
sächlicher Höhe zu erfassen. Verrechnungspreise .Mf,.' 
Ma te r i a l u n d f remde Leis tungen sowie Planbeträge für 
zu verrechnende Kosten können i n der Kostenrechnuni, 
verwendet \verden und gel ten als Kosten tatsächliche^· 
Höhe. Au f t re tende Abwe ichungen zwischen Verrech-
nungspreisen fü r Mate r ia l und Leis tungen und den., 
e f fek t iven  Preisen sind i m Ze i t r aum ihrer Entstehuni: 
in d ie Kosten zu verrechnen. ·«·;#/ 
Die Kosten s ind sachlich und mindestens zum B'ûzM·'-
Stichtag auch zei t l ich abzugrenzen. Abgegrenzte Beträß®, 
gelten als Kosten tatsächl icher Höhe. n i 
3. D ie Mindcs tg l iederung der Kostcnar ten ist durch defl 
vo lkswi r tschaf t l i chen Kon ten rahmen unter Berücksid»-._ 
t igung der Besonderhei ten der Wirtschaftsbereichc  ver-: 

b ind l ich festzulegen. ;':.S!V' 
Fü r die vo lkswi r tschaf t l i che B i lanz ie rung sind die 
stenarten zu gruppieren i n : 
— Kosten fü r Produkt ionsverbrauch und den materi<J"· 

len Verbrauch der gesellschaft l ichen Konsumt ion, : · ' 
— Produk t fü r sich, 
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/ K o s t e n fü r Verbrauch aus n i ch l p roduk t i v cn Bere i -
"chen und Umver te i l ungen , 
£ Rosien fü r A k k u m u l a t i o n . 

f f i i r  die Zuordnung der Kostenar ten zu den i n These 3 
pSn'annten Gruppen ge l len folgende Pr inz ip ien : 

Produktionsverbrauch und der mater ie l le Verbrauch 
i r gesellschaftlichen K o n s u m t i o n s ind p r i m ä r und un-

*bhängig vom Zweck i h re r Ve rwendung nach Kosten-
d e n auszuweisen. Fü r d ie vo lkswi r tschaf t l i che Gesarnl-

i'nung ist sekundär der mater ie l le Verbrauch der 
Ëscl lsc l iaf l l id ien K o n s u m t i o n über die Kos lcns lc l l cn -
mdinung auszugl iedern und gesondert nadizuwcisen. 

Produkt für  s i d i s ind g rundsä tz l id i a l le Zah lungen 
Kja 'd ie Werk tä t igen für  d ie unmi t te lba re und m i t t e l -
hxre Durchführung  des Produktionsprozesses und pro-
r^uktiver Funk t i onen i m Z i rku la t ionsprozeß auszu-
preisen. 

Sl)Ie Gruppierung der Kostenar ten zu dem K o m p l e x 
fifìgfosten für  Verbrauch -aus nichtproduktiven Bereichen 
iSid Umverteilungen" erfolgt entsprechend der Syste-
m ätik der Klasse 3 des volkswirtschaftlichen  Kon ten -
Gahmens. 
»Kosten fü r A k k u m u l a t i o n s ind Kosten f ü r vo l lbrachte 
Hnaterielle Inves t i t ionsob jek te , die aus Gründen der 
^Plandisziplin n icht aus den fü r Inves t i t ionen vorgesehe-
inen Fonds f inanz ie r t  we rden dürfen, 
f i ' 

Sfe 
(C. Kostenstellenrechnung 

normativen. 
^ E r f a s s u n g und Zurechnung der Kosten nach dem Ort 

$tr Die Kos tens te l len red inung hat folgende Au fgaben : 
'A*· ' 
k o o p e r a t i v e Kos tenkon t ro l l e und Schaffung  von Vo r -
ì&aussetzungen zur Durch füh rung  der- innerbe t r ieb -

Ii dien w i r tschaf t l i chen Rechnungsführung d u r d i 
«• 'Ausweis der Ste l lenle is tung, der i n Anspruch ge-
K ' nommenen Kosten bzw. der Vc rb raud i s - und L e i -

s tungsabweid iungen von den vorgegebenen Kosten 

U der Kostenents tehung und^-Verursachung, Ausweis 
£-der Zuschlagsbasen und Verrechnungsgrößen sowie 

Ermi t t l ung der Zuschlagsätze für die Zurechnung 
v!der Gemeinkosten f ü r d ie Zwecke der Kostent rägcr -
j rcdinung. — 
ίχ: Die Kos tens te l len red inung ist so zu organisieren, daß 
'•[sie zur I n f o r m a t i o n der Lei tu j igsste l len, zur Le i -

stungsbeurtei lung i nne rha lb des Betr iebes und zur 
Auswer tung m i t den Werk tä t i gen dient . 

Ä3ri.Kostenstellen s ind ör t l i ch und/oder f u n k t i o n a l ab-
jirenzbare Bere id ie des Betr iebes. Daneben können f i k -
t i ve Kostenstel len gebi ldet werden, die ausschließlich 

&krechnungstechnische Belange e r fü l len und n icht von 
Kostenentstehung bzw. Kostcnverursachung abzu-

p f t e n sind. 
l & D i e 

Kostenste l len s ind so zu b i lden, daß sie gleichzei-
t i g als Leistungsste l len fungieren. 
•l^ie Kostenstellen s ind nach ih rer S te l lung zur Haup t -
SHl 'Ekcit des Betr iebes zu b i lden und zu gl iedern. 
Prinzipiell ist zwischen den Kostenste l len i m technolo-

Bere id i , i m Besdiaf fungs- ,  Ve rwa l tungs - , Be-
aH^Mungs- und Absatzbereich zu unterscheiden. Die K o -
fêjnstellen sind un te r Beachtung von Aussagefähigkei t 
Sffid  Wirtschaf tUdikei t zu b i lden. 

Bes t immung der Kostenste l len ist n icht an die Le i -
M^jEsst ruk lur des Betr iebes gebunden. 
SPie 

Zurechnung der Kosten auf die Kostenste l len ist 
ih re r Bee in f lußbarke i t  und den Erfordernissen  der 

K a l k u l a t i o n vorzunehmen. Die Zu red inung der Kosten 
auf Kostenstel len sol l we i tgehend auf d i rek tem Wege 
erfolgen. Sofern eine d i rek te Zurechnung nicht mögl ich 
ist, muß eine ind i rek te Z u r e d i n u n g vorgenommen .wer-
den. 
5. A u f f i k t i ven Kostenstel len können erfaßt werden: 
— Kosten, die den Kostent rägern d i rek t zugerechnet 

werden können, j edod i fü r eine stellenbezogenc Ko-
stenkontro l le ohne Aussage sind, 

— Kosten, die von verschiedenen Verantwor tungsbere i -
chen ve iu rsad i t werden, jedoch aus Kon t ro l l zwek -
ken zusammongefußt werden müssen. 

C. Grundsä tz l i d i hat die Ve r red inung der innerbetr ieb-
l i d i en Leistungen i m Auf t ragsver fahren  oder entspre-
d i cnd der ve rb raud i ten Menge zu erfolgen. 
Bei der Verrechnung von innerbetr ieb l ichen Leistungen 
auf die le istungsempfangenden Kostenstel len sind Ver-
einfachungen i n F o r m von Schlüsselungen zulässig. 
Grundsätz l ich s ind die Kosten für die innerbetr iebl ichen 
Hi l fs le is tungen in - gesonderten' Kostenstel len zu erfas-
sen und abzurechnen. Sofern die innerbetr iebl ichen 
Hi l fs le is tungen nu r e inen geringen Umfang haben, es 
zweigbedingte Besonderhei ten er fordern  oder sie über-
wiegend von den Kostenste l len des Verwal tungsbere i -
ches verbraucht werden, kann die Erfassung in geson-
derten Kostenstel len ent fa l len. 
7. I n der Kostens te l lenred inung sind die Abwe ichun-
gen von den auf der Grund lage der spezifischen Stel-
len le is tung bzw. anderen technisch-wirtschaft l ichen 
Kennzah len gebi ldeten und vorgegebenen Kostennorma-
t iven nach Verb raud is - und Lcistungsabweichungen zu 
erfassen. 
8. Fü r die operat ive Kon t ro l l e sind die Kosten in der 
Kostenste l lenred inung nach ih rem Verha l ten zur Ent-
w i c k l u n g der Le is tung der Stel le zu gruppieren. Die 
fü r e inen Abrechnungsze i t raum zusammengefaßten Ko-
stenslel lenrechnungen s ind in ih re r Gl iederung nach 
dem Kostenverha l ten zur E n t w i c k l u n g der Leis tung für 
die P lanung des Kostenvo lumens und der Kostensen-
kung auszunutzen. 

D. Kostenträgerrechnung 

1. Die Kostent rügerze i t red inung hat folgende Au f -
gaben: 
— E r m i t t l u n g der Selbstkosten der Kostenträger bzw. 

Kostenträgergruppen* bezogen auf den Abrechnungs-
ze i t raum, 

'— E r m i t t l u n g des nach Kostent rägern bzw. Kostenträ-
gergruppen di f ferenzier ten  Betriebsergebnisses durch 
Gegenüberstel lung zu den Erlösen bzw. zu inner -
betr iebl ichen m i t Preisen bewerteten Leistungen. 

— E r m i t t l u n g des Bestandes an unfer t igen Erzeugnis-
sen und Leistungen, 

— operat ive Kon t ro l l e a l le r Selbstkosten, die kosten-
trägerbezogen vorgegeben bzw. normie r t werden. 

Die Kostenträgerstüdcrechnung hat folgende Aufgaben: 
— E r m i t t l u n g der Selbstkosten je Mcngencinhei t eines 

Kostonträgers oder Auf t rages, 
— Kon t ro l l e der Istselbstkostcn d u r d i Gegenüberstel-

lung zu normat i ven Ka lku la t ionen . 
2. Kostent räger s ind Leistungen, auf die Kosten ver-
rechnet werden. 
Fü r die A b r e d i n u n g "und Kon t ro l l e kann nad i Z w i -
schen-, Te i l - und Endkostent rägern untersdi ieden wer-
den. 
Bei e inem umfangreichen Erzeugnis- und Leistungssor-
t imen t können Kostent rägergruppen gebildet werden. 
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Grund lage .h ie r fü r  s ind die Gle ichar t igke i t der Erzeug-
nisse und Le is tungen bzw. der Fer t igung sowie p la-
nungs- und abrechnungstechnische Gesichtspunkte. 
Die Kostenträger und Kostent rägergruppen s ind fü r die 
P lanung und Abrechnung nach e inhei t l ichen Grundsät -
zen zu bi lden. Dabei s ind solche Grupp ierungen zu 
"wählen, die e ine Zusammenfassung der Kostenträger 
bzw. -gruppen entsprechend der e inhei t l ichen Erzeugnis-
und Le is tungsnomcnk la tu r sichern. 
3. Die Kosten l rügerzc i t rcchnung kann unabhängig vom 
Ver fahren  der Kostenrechnung als Abrechnung einzel-
ner Kostenträger oder Kos lent rägergruppen durch-
geführt  werden. 
Die technologischen Einzelkosten sind in der Kostent rä-
gerzei l rechnung grundsätzl ich mona t l i eli zuzurechnen. 
Die Abrechnungszei t räume der Z u r e d i n u n g fü r die üb r i -
gen Ka lku la t ionspos i t ionen s ind in R icht l in ien festzu-
legen. 
4. Die Kostent rägcrs tüdercd inung (Nachkalku la t ion) ist 
nad i den gleichen Grundsätzen w ie die Kostent rägcr -
zei t rechnung zu organisieren. 
Die N a d i k a l k u l a t i o n ist in der Regel mindestens e in-
mal innerha lb e>nes Jahres fü r d ie w id i t i gs ten Kosten-
träger durchzuführen.  Das g i l t insbesondere bei Kosten-
trägerzei t rechnungen m i t Kostenträgergruppen. 
5. Die Selbstkosten s ind fü r die K a l k u l a t i o n und die 
operat ive Kon t ro l l e nach fo lgenden Komp lexen zu gl ie-
dern: . 

Technologische Kosten 
Beschaffungskosten 
Verwa l tungskos ten 

Ab te i l ungsve rwa l tungskos ten 
Bet r iebsvcrwal tungskosten 
Betreuungskosten 

Absatzkostcn 
Nicht p lanbare Kostcnar tcn. 

Ted ino log isd ic Kosten entstehen bei der D u r d i f ü h r u n g 
des technologisdien Prozesses in den produzierenden 
Kostcnste l len sowie fü r Forsdiungs- und En tw ick lungs-
leistungen. 

• Besdiaf fungskosten  umfassen die Mate r ia l - und Waren-
bezugskosten. 
Verwa l tungskos ten entstehen fü r die technischc und 
ökonomisd ie Le i t ung und fü r die Betreuung. 
Absatzkosten entstehen fü r den Absatz der Erzeugnisse 
und Leistungen, f ü r Werbung, Messen, Ma rk t f o r sd iung 
und Verkaufsbüros. 
Nicht p lanbare Kostenar ten werden in p lanmethod i -
schen Bes t immungen festgelegt. 
6. Die Kos tenkomp lexe s ind g rundsä tz l id i in folgender 
Gl iederung fü r das Ka lku la t i onssd iema anzuwenden: 

Technologische Einzelkosten 
4- Technologische Gemeinkosten 
= Technologische Kosten 
+ Beschaffungskosten 
+ Abte i lungsverwa l tungskos ten 
•+• Bc t r iebsverwa l tungs- und Betrcuungskostcn 
= Produkt ionsselbstkosten 
4- Absatzkostcn 
= Selbstkosten 

Einzelkosten können unm i t t e l ba r den Kostenträgern zu-
gerechnet werden. 
Gemeinkosten können n u r über vorher best immte Ba-
sis- oder Vcrrechnungsgrößen den Kostenträgern zuge-
rechnet werden. ' 
Beschaffungs-,  Ve rwa l tungs - und Absatzkosten können 
als Einzel- oder Gemeinkosten auf t reten. 
Für die Pre isb i ldung ist i n der K a l k u l a t i o n die Bezugs-
basis der Gewinnzurechnung auszuweisen. 

7. Die K a l k u l a t i o n der Kostenträger ist zu untcrschc'^ 
den nach Vo r - und Nachka lku la t ion . Sie treten 
Selbstkosten- und Pre iska lku la t ion sowie als Normat i v^ 
oder I s l k a l k u l a t i o n auf. 

•wj 
I n der Nachka lku la t ion brauchen die Erzeugnisse bz\\.rf* 
Le is tungen n u r bis zu den technologischen Einzelkosten! 
abgerechnet werden. Die Durch red inung bis zu clctvl 
Selbstkosten ist zu gewährleisten. 
I n der Se lbs lkos tcnka lku la t ion werden die Selbstkosten^ 
für das Erzeugnis bzw.. die Le is tung erfaßt.  Für die^1 

Prc iska lku la t ion gelten h ins i ch t l i d i der Hohe und der" 
Umfangs der den Koslcnträgorn ' 'zuzurcc l incnclcn Ko-r 
sten die pre isredul ichen Best immungen. 
Die Is tUa lku la t iun kann aus den Is lkostcn oder den1)) 
Normat i vkos ten und den A b w e i d i u n g e n von den Xor^i 
ma t i ven aufgestel l t werden. Λ ' ί 

•>r 
8. Fü r die K a l k u l a t i o n der Kostent räger können fo^}' 
gendc Kalku la t ionsvc. r fahrcn  angewendet werden: '..'ijf 

D iv i s ionska lku la t ion $ 
Zusd i lagska lku la t ion 

Die K o m b i n a t i o n zwisd ien beiden Ver fahren  ist mög-'t 
lieh. !·ν§ 
Die W a h l des Ka lku la t ionsvc r fah rcns  ist von den be-* 
t r ieb l ichen Besonderheiten und der Zah l der Kostens 
träger abhängig. 

E. Normative Kostenrechnung 

1. Zu r Erhöhung der Aussagefähigkei t der Kostenrcch-* 
nung ist entsprechend den be t r i eb l i d ien Bedingungen^ 
und Voraussetzungen grundsätz l ich die normat ive Κó^ìf 
s tenredìnung auf der Grund lage du rchsd in i t t l i d i c r oder-jj 
laufender Kos tennormat ive anzuwenden. · 

" 

Die Kostenrechnung ist durch den Ausweis der Abwci- ; ' 
chungcn von den Kos tennormat i vcn aussagefähiger und> 
für die Führungskrä f tc  übc rs idu l i chc r und c in fad ic r zu^ 
gestalten. 
Die normat i ve Kostenrechnung d ien t m i t ih ren Vor-V-
gaben der Durchsetzung der innerbet r ieb l ichen wirt-
schaft l ichen Rechnungsführung und vers tä rk t die Kon; Ì 
t ro l le der Werk tä t igen über die entstandenen Selbst-/ 
kosten und die Ursachen i h re r Abwe ichungen von den? 
Vorgaben. . ,·: 

2. Die no rma t i ve Kostenrechnung beruht auf demi 
Grundsatz, den Kostcnverbrauch j e Kostenar t oder Ko-·' 
s tenkomplex fü r d ie^Einhei t e iner Le is tung zu normie-,;· 
ren und f ü r die Abrechnung der e f fek t iven  Le is tung 
vorzugeben. Die Abweichungsrechnung erfo lgt  über die. 
Pr imärer fassung  oder d u r d i Gegenüberste l lung der Ist-''· 
kosten m i t den Vorgaben. 

3. Die No rm ie rung der Kostenar ten und Kostenkoni-'· 
plexe je Leistungseinhei t hat grundsätz l ich von Zeit- : 
und Mengennormen sowie von tedin ischen und wirt-.· 
sdiaf t l ich-organisator ischen  Kennzah lcn auszugchen.· 
Erfahrungsstat ist ische  Kos tennormat i ve s ind n u r in Aus- .' 
nahmefä l len zuzulassen. 

Es ist nach durchschnittlidicn und laufenden Kosten-, 
normativen zu unterscheiden. 
Durchschni t t l iche Kos tennormat i ve s ind i m wesentlichen.· 
als Jahres- oder Quartalsdurchschni t tsgrößen für die^ 
Kostenar ten u n d Kos tenkomp lexe je Leistungseinheit : 
festzulegen und in der Regel unm i t t e l ba r aus dem Jah-.' 
res- oder Quar ta ls f inanz- und -kos tcnp lan abzuleiten. ,·Λ 
lei ten. 
Laufende Kos tennormat ive sind fü r den jewe i l igen Ab-·-, 
rcchnungszei t raum gül t ige geplante Kostenar ten und 
Kostenkomplexe je Leistungseinhei t oder von der Tech: ' 
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und 
om-

^ o l o ß i c f ü r den Z e i t r a u m als gü l t i g e rk lä r te u n d vor -
gegebene Kos tenar ten und Kos tenkomplexe je Le i -
• j tungseinheit . 

ι ϊ · ' D i e A b w e i d l u n g e n s ind als Verbrauchs- und Le i -
V'stüngsabweichungen auszuweisen. 

j f y c r b r auchsabwc ichungcn entstehen als M e h r - oder 
^Mindcrvcrbrauch von den vorgegebenen Kos tcnnorma-
f j i ven je Le is tungsc inhei t . 

^I^cistungsabwcichungen entstehen d u r d i das f i xe 
^"degressive Ve rha l ten der Kos tenar ien und Kostcnk 
^olcxc und werden aus der Gegenüberste l lung der ge-
s p i n n t e n m i t Jo r e f fek t iven  Le is tung e rmi t te l t . 

i W N 

X' · ?•<<;··• • 

fh' Aufgaben bei der volkswirtschaftlichen 
Verflechtungsbilanzierung 

'"Die Au fs te l lung von Ver f lechtungsbi lanzen er forder t 
: den leistungsbezogenen Ma te r i a l - und Zei tausweis i m 
i'Mengen-, Ze i t - u n d Wer tausdruck nach vo l ksw i r t sd i a f t -
: liehen Nomenk la tu rpos i t i onen . 

' Die leistungsbezogene Erfassung des Mater ia ls und der 
? Zeiten er forder t  eine ret rograde Aufschlüsselung der 
^Gemeinkosten n a d i Ma te r i a l a r t en und Zeiten, sofern 

die Leistungen n icht un te r e ine gemeinsame Nomcnk la -
/ turposition fal len. 

·•'• Die iüp die V e r f l e d i t u n g e r fo rde r l i d ien  N o m c n k l a t u r -
î Positionen werden gesondert geregelt. 
t> In Richt l in ien ist d ie sd i r i t twe i se Durchsetzung der ge-
r stellten Forderungen i n Ube re ins t immung m i t der E in -
f ü h r u n g e lekt ronischer Datenverarbei tungsanlagen zu 
^regeln. Unabhäng ig davon ist schon je tz t die P r i m ä r -
••jerfassung fü r den M a t e r i a l - und Ze i t ve rb raud i auf die 
£ geforderten  Angaben vorzuberei ten. 

IVI. Nutzensabrechnung 
ijS-r 
M.Gegenstand der Nutzensabrcchnung s ind die Kosten 
j;iür die Vo rbere i tung und Durch füh rung  des technisdien 
i Fortschrittes sowie die techn isd ien und ökonomischen 
/Auswirkungen aus der N u t z u n g des technischen For t -
T r i t t s und der p r o d u k t i v e n Fonds. 
r'. l .Die Aufgaben der Nutzensabrechnung bestehen 

c ' n c i " nach Leis tungen, Kostenste l len und Einzel -
jjj'j'. aufgaben des technischen For tschr i t ts d i f ferenzier ten 
jfU· Erfassung  und Dars te l lung der Kosten u n d A u s w i r -
^ / . ^ " S c n des technisdien For tschr i t ts sowie 
KTr in einer Zusammenfassung u n d Dars te l lung der K o -
îp j ; sten und der A u s w i r k u n g e n aus der Nu tzung des 

technischen Fortschr i t tes und der Ausnu tzung der 
Jv-:;# Produktiven Fonds für die Betr iebe und wir tschaf ts-
$|,lc»tendcn Organe. 

fö?* Nutzensabrcchnung er forder t  die Erfassung der 
T ' i f 5 * * 1 1 U n t * A u s w i r k u n g e n nach Leistungen, n a d i Ko -
Î p ^ ^ l l e n sowie nach Einzelaufgaben des technisdien 
t j ^ ^ ^ r i t l s . D ie S ich tbarmachung der durch En tw i c k -
S j - ^ f ^ h l e n zum Ausd ruck gebrachten A u s w i r k u n g e n 
H^Uk^ N u t z u n S technischen For tsd i r i t t s u n d der pro-

n v e n Fonds bed ing t d ie Fest legung von Ausgangs-
ä V - n> die den S tand v o r der Nu tzung .kennzeichnen. 
WV·'- Vergle ich der nach der Nu tzung tatsächlich 
m : . 
î I J . 
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erreichten Daten zu den Ausgangsdaten w i r d der Nutz-
effekt  der Entwick lungsgröße nachgewiesen. 

4. Die Nutzensabrechnung er forder t  die Festlegung sol-
cher Kennzah len der Kosten u n d der Ausw i rkungen , 
die die wesent l ichsten Sei ten des technischen For t -
schrit ts ausdrücken und die f ü r d ie Zwcdvc der zusam-
menfassenden Darste l lung aggregat ionsfähig sind. 

Die Gestal tung der Nu tzcnsabred inung und die Wah l 
der abzurechnenden Kennzah lcn müssen die verschie-
denen Phasen der Durchsetzung (Vorberei tung, Durch-
führung und Nutzung) des technischen Fortschr i t ts und 
die Spezif ik der verschiedenen Aufgabenstellungen 
(Forschung und En tw ick lung , neue Erzeugnisse, Inve-
st i t ionen und andere Maßnahmen) sowie die Ebenen 
der Nutzcnsabred inung berüdvs id i t igcn. 

5. Die Nutzcnsabred inung ist m i t der P lanung des Nu t -
zens des technisdien For tschr i t ts i n h a l t l i d i und orga-
nisatorisch abzust immen. D ie Nu tzcnsabred inung ist 
vor rang ig fü r die E r m i t t l u n g der Abwe ichungen von 
den geplanten bzw. p ro jek t i e r ten Kosten und A u s w i r -
kungen auszunutzen. 

Die Nutzensabrechnung ist f ü r einen repräsentat iven 
Ze i t raum, der die Nu tzensdynamik berüdis icht ig t , und 
in e inem sold ien Zyk lus durchzuführen,  der eine aus-
sagefähige operat ive K o n t r o l l e und In fo rma t i on der 
Lei tungsorgane ermögl icht . 

Un te r Beachtung von Aussagefähigkei t und Wir tschaf t -
l i chke i t der Nutzcnsabred inung ist eine be t r ieb l id ie 
bzw. überbe t r ieb l id ie N o m e n k l a t u r der einzeln abzu-
rechnenden Aufgaben des tcchnischcn Fortschr i t ts fest-
zulegen. 
C. Fü r die Nutzensabrechnung ist d ie Kos tenred inung 
auszunutzen. Das gesdi ieht 
— in der Kostenste l lenred inung, sofern sie die W i r -

kung einzelner oder komp lexe r Aufgaben ausdrückt, 
— in der Kostent rägerzc i t rcchnung, sofern der Kosten-

träger oder die Kostent rägergruppe Aufgaben des 
technischen For tsd i r i t t s darstel len. 

7. Der kos tenwi rksame Nutzen der Aufgaben des t cd i -
nischen For tsd i r i t t s ist grundsätz l ich als absolute 
Selbstkostenentwick lung (Vcrbrauchsabweid iung) aus-
zuweisen. Die re lat ive Se lbs tkos tenen tw id i lung (Lei -
stungsabweichung) durch technischen Fortschr i t t ist aus-
zuweisen, wenn die Nu tzensw i r kung als Steigerung der 
Warenproduk t i on au f t r i t t . 

S ind die Bedingungen n icht gegeben, ist die relat ive 
Selbstkostenentwick lung aus dem technischen Fort-
schri t t gemeinsam m i t dem Nutzen aus der Ausnutzung 
der p roduk t i ven Fonds auszuweisen. 

VII. Erzeugnis-
und Leistungsrechnung 

1. Die Erzeugnis- und Lc is tungsrcchnung hat A u f k o m -
men und Ve rwendung der Erzeugnisse u i id Leistungen 
in Mengen-, Ze i t - und Wer tgrößen nachzuweisen. 

2. D ie Erzeugnis- und Leis tungsrechnung hat den N a d i -
weis über 

innerbetr ieb l iche Le is tungen und 
be t r ieb l id ie Gesamt le is tungen 

\ 
zu führen. 
3. D ie innerbetr ieb l ichen Le is tungen umfassen 

die Leistungen der be t r i eb l i d ien Leistungsstel len 
und die Stu fenprodukte innerha lb der Betr iebe. 
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- 4 . Betr iebl iche Gesamt le is tungen s ind ' 
un fer t ige Erzeugnisse u n d Leis tungen 
fer t ige Erzeugnisse u n d Le is tungen 
abgesetzte Erzeugnisse und Le is tungen 

5. M i t der Erzeugnis- u n d Le is tungsrcchnung ist zu 
sichern" 
— die K o n t r o l l e der Le is tungen der Kostenstel len und 

Verantwor tungsbere iche, 
— die B i l d u n g leistungsbezogener Normat i ve , 

, — die K o n t r o l l e der bet r ieb l ichen Gesamtle istung, 
— der Nachweis über die Qua l i tä l s - und Pre isentwick-

lung, 
— der Nachweis der ver t rag l ichen B indung und Real i -

s ierung, -
— die K o n t r o l l e der Bestandshal tung. 
6. D ie Erzeugnisse und Le is tungen s ind nach der Er-
zeugn isnomenk la tur zu g l iedern. D ie abgesetzten Er-
zeugnisse u n d Le is tungen s ind nach dem Verwendungs-
zweck u n d nach Abnehmerg ruppen zu erfassen. 

VIII. Bilanzrechnung 

1. Die B i l anz rcchnung (B i lanz- und Ergebnisrechnung) 
muß w e r t m ä ß i g d ie mater ie l len und f inanz ie l len M i t t e l 
nach i h re r Zusammensetzung, Ver te i lung , nach, ih ren 
Quellen, i h re r Zweckbes t immung und nach den einzel-
nen Phasen der w i r tschaf t l i chen Vorgänge laufend, vo l l -
ständig u n d beurkunde t nachweisen. 
2. Z u den Au fgaben der B i lanzrechnung gehören: 
— d ie Endbestände an e inem St ichtag festzustel len und 

in e iner Schlußbi lanz nachzuweisen, 
— un te r W a h r u n g des Bi lanzzusammenhanges die Ver -

änderungen i n den f inanz ie l len M i t t e l n we r tmäß ig 
durch die K o n t e n f ü h r u n g auszuweisen, 

— das Ergebnis der "w i r tscha f t l i chen  Tät igke i t · f ü r den 
Abrechnungsze i t raum zu e rm i t t e l n und i n der Ge-
w i n n · und Ver lus t rechnung auszuweisen. 

3. D ie 'buchhalterische B i lanz hat an den gesetzlich fest-
gelegten Ze i t punk ten a l le Bestände an mater ie l len u n d 
f inanz ie l len M i t t e l n in zusammengefaßten wer tmäß igen 
Daten auszuweisen; sie d ient zur Kon t ro l l e der Repro-
duk t i on der Fonds. 
4. A u f der Ak t i vse i t e der buchhal ter ischen B i lanz s ind 
— die G r u n d m i t t e l m i t i h ren rABru t tower t ,  Verschleiß 

u n d Ne t tower t , 
— die U m l a u f m i t t e l , 
— der Ver lus t , 
— die G e w i n n v e r w e n d u n g und 
— die Posten der Rechnungsabgrenzung 
nachzuweisen " ^ 
und auf der Passivseite 
— die f inanz ie l len Fonds, 
— der Gew inn , 
— die Ver lus ts tü tzung und 
— die Posten, der Rechnungsabgrenzung. 
D ie A k t i v a und Passiva s ind b ru t to auszuweisen, eine 
Sald ierung ist n icht zulässig. 
5. Die buchhal ter ische B i lanz ist aus der durch I nven tu r , 
cntprechend den gel tenden Inven tu r r i ch t l i n ien , kon t ro l -
l ie r ten K o n t e n f ü h r u n g zu en tw icke ln . 
6. D ie Endbestände der buchhalter ischen B i lanz s ind un-
verändert auf das folgende Jah r als Anfangsbestände 
der Eröf fnungsbi lanz  vorzutragen. 

7. Bei Zusammenlegung bzw. Au f lösung von BetriebénSi 
oder nach wi r tschaf t l icher  Rechnungsführung arbei tend 
den E inr ich tungen s ind auch w ä h r e n d des laufender}? 
Jahres Schlußbi lanzen nach den gel tenden Bes t immung 
gen aufzustel len. 

SS 

ïamcncn ergane Können!* 
ι Leiter der Staatliche^ 
; die Aufstellung vnn EF-iÄ 
ren Fällen anweisen. 7??? 

8 
• sch 

s 
aufzustel len. 
9. Die Le i te r der zentralen s taa t l id ien Organe 
in Übere ins t immung m i t dem 
Zen t ra l ve rwa l tung fü r Stat is t ik 
Öffnungsbi lanzen aud i in ander,. ,. 
Bei der Au fs te l l ung von Eröf fnungsbi lanzen  sind die* 
Grundsätze der d iesbczügl id ien Thesen anzuwendenV-J|Ö 
10. D ie buchhalter ische B i lanz des nach der wirtschafte? 
l iehen Rechnungsführung arbei tenden w i r t sd ia f t s l e i t en^ 
den Organs ist die Zusammenfassung der bud iha l te t i ^ l 
sehen B i lanzen der Einzelbetr iebe, d ie nad i der wirtitf 
schaft l ichen Rechnungsführung arbei ten, einsdiließlidi«) 
der B i lanz des wi r tschaf ts le i tenden Organs. 
11. I n der Gew inn - und Ver lus t rechnung w i r d der in£ 
der B i lanz ausgewiesene G e w i n n bzw. Ver lus t durcha 

/ Gegenüberste l lung der Kosten un te r Berüd;sidit igungC: 
der Bestandsveränderungen an unfer t igen und fertigen^ 
Erzeugnissen und Leis tungen m i t den Erlösen und ande-;;' 
ren gesetz l id i festgelegten ergebn iswi rksamen Fak to$ 
ren nachgewiesen. Grundsätz l ich dür fen ausgewiesene* 
Posi t ionen n i d i t gegeneinander aufgerechnet werden. : ' :y| 
12.^Die Gew inn - , und Ver lus t rechnung des nad i der^ 
w i r t scha f t l i d i en Rechnungsführung arbei tenden w i rù ' i 
schaftsleitenden Organs w i r d analog These 10 entwik-f i 
kel t . Die Ve rwendung und Umve r te i l ung der Gewinne* 
sowie die Ver lusts tü tzungen sind nachzuweisen. 
13. D ie Bi lanzrechnung bedient s id i der Dopp ik und Ì 
stat ist ischer Ver fahren.  , . 
14. Die Dopp ik umfaßt die ze i l l i d i c Ordnung der Bu-,ΐ 
chungen (chronologische Bud iung ) in e inem oder meh-^ 
reren, nach systemat isdien Ges id i t spunk tcn getrennten'^ 
Journalen, wobe i die Buchungsfä l le einzeln erfaßt wer--: 
den sol len (Ausnahmen nach These 16 sind zulässig). 
15. Belege über gleichart ige wi r tschaf t l iche Vorgänge:/: 
s ind per iod isd i bis zu e inem M o n a t zu sammeln undjj 
ih re Summen durch synthetisphe Buchungen konten- j 
mäß ig darzustel len. Die Ve rb indung von dironologischen ; . 
und Sammelbuchungen in der K o n l e n f ü h r u n g m i t Hilfe^ 
von besonderen, die Sammelbuchungen g le id ize i t ig ent-':, 
ha l tenden Journa len ist gestaltet. 
16. Es w i r d gefordert,  durch eine B u d i u n g mehrere;; 
g leichart ige Buchungsfäl le zu erfassen, w e n n die zu-0 
gründe l iegenden w i r t s d i a f t l i d i e n Vorgänge d u r d i einen / 
gemeinsamen Budiungsbeleg nachgewiesen werden, 'y. 
17. Kon ten können sowohl synthet ische als auch ana-;, 
l y l i sd ie Buchungen aufnehmen. Die Kon ten der Bilanz-·: 
rechnung werden nu r we r tmäß ig geführ t .  Synthetische^ 
Buchungen auf den Kon ten werden durch Nachweise in·.; 
den Einzelrechnungen und d u r d i Nachweise in der;» 
Kostenrechnung vorberei tet . Der sachliche Inha l t der·^ 
Kon ten w i r d d u r d i den Kon ten rahmen best immt. 
18. Die ana ly t i sd ien Erfassungen von Vorgängen in den,'; 
Einzelrechnungen sind regelmäßig, mindestens monat-.i 
lieh, zusämmengefaßt auf die entsprechenden Konten"^, 
zu übertragen. Die Summen der i n den Einzclrechnun--,' 
gen erfaßlen Vorgänge müssen m i t der auf die Konten;.; 
zu übernehmenden Summe übere inst immen. Eine Aus-? 
nähme b i lde t die Grundmi t te l rechnung. Die anfallen^·, 
den Buchungen -sind laufend durchzuführen.  •'? 

19. Unter lagen, die analyt ische Ein t ragungen enthal ten, / 
besitzen vo l le Beweiskra f t  fü r den Abschluß und die;, 
Berichterstattung." 
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IX. Abschlußdokumente 

Fj*' A l le Betr iebe u n d nach der w i r tschaf t l i chen Rech-
nungs führung arbe i tenden E in r i ch tungen haben Jahres-
abschlüsse aufzustel len. 

Zum Jahresabschluß gehören ^ 
' i . die buchhalter ische B i lanz , 
j i ^ d i e G e w i n n - und Vcr lus l rechnung, 
* ein l e x t l i d i e r Jah rcsbc r id i t , in dem die Ergebnisse 
?r'  er läutert und begründet werden, 
ίϊπ» Einvernehmen m i t dem Le i te r der S taa t l id ien Zen-
i t r a l v e r w a l l u n g fü r S ta t i s t i k werden we i tere Abschluß-
I dokumente festgelegt. 

Die Absch lußdokumente haben den erwei ter ten Re-
fprodukt ionsprozeß am Ende des Jahres i n Mengen-, 
»Zeit- und Wer tda ten zusammengefaßt widerzuspiegeln 
^und die mater ie l le und fo rmel le Ordnungsmäßigke i t der 
[ laufenden Abrechnung zu beweisen. ^ 
ein den Absch lußdokumenten w i r d in zusammengefaß-
Men Kennzah len u n d Au fs te l l ungen nachgewiesen, w ie 
:der Betr ieb oder die nach der w i r tschaf t l i chen Rech-
nungs füh rung arbe i tende E in r i ch tung die ihnen zur 
»Verfügung stehenden M i t t e l z u r \ E r f ü l l u n g  ih re r A u f -
gaben ve rwende t haben. 
j . Der Jahresber icht s tütz t sich auf die Absch lußdoku-

r'mente, ana lys ier t d ie S i tua t i on des Betriebes bzw. des 
[wi r tÄhaf ts le i tenden Organs zum Absch lußze i tpunkt und 
beurteilt d ie Entw ick lungs tendenzen. Dabei sol len nach 
gegebenen Schwerpunk ten solche Fragen „dargeste l l t 
und begründet we rden w i e 

' — die Zusammenhänge zwischen dem ökonomischen 
• - Ergebnis u n d seinen technischen bzw. technologisch 
jv bedingten Ursachen, 
Kf·. der Ausrüstungsstand i m Ve rg l e i d i zu anderen ver-
Cv: g lc id ibaren E i n r i d i t u n g e n des I n - und Auslandes, 
L - ! die M a r k t f ä h i g k e i t  der eigenen Erzeugnisse, 
I'T:. die Maßnahmen zur Verbesserung und Wei te rcn t -
v j ; Wicklung und d ie W i r k s a m k e i t des in sich gcsdi los-

.senen Systems ökonomischer Hebel . 
jÌ5- Die Ordnungsmäßigke i t der Jahresbi lanz, der Ge-
1) winn- und Ver lus t rechnung u n d des ökonomischen Te i -
• les des Jahresberichtes ist von den zuständigen Prü f -
lorganen zu prü fen und zu bestät igen. 
»6. Der Jahresber icht ist Grund lage der Rechenschafts-
legung der W e r k - und Genera ld i rek to ren vor den W e r k -
tä t igen und den Le i t e rn der zuständigen Übergeordne-
nten Organe. 
C· tr 
H 

t y;: m 
fX. Berichterstattung 
H · Das Gesamtsystem der Be r id i t e rs ta t tung muß über 
Falle ökonomisd ien Prozesse und Erscheinungen auf der 
^Grundlage einer e i n h e i t l i d i c n P r imärdokumen ta t i on für 

Bere id ie der V o l k s w i r t s d i a f t  Au f sd i l uß geben. Die 
Mater ie l len u n d . f i n a n z i e l l e n Kennzah lcn müssen m i t -
^ n a n d e r abgest immt sein. E ine doppelte Ber id i te rs ta t -
iVjng g le id ie r Kennzah len ist n icht durchzuführen. 
Λ 
.ί-..Das Gesamtsystem der Ber ich ters ta t tung umfaßt den 
Nachweis über die E r f ü l l u n g der Aufgaben h ins i ch t l i d i 
[-^er Mengen, Ze i ten und Wer te . Sie ste l l t eine der 
Grundlagen zur P lanung k o m m e n d e r Ze i t räume dar 
?od ist e in wesent l icher Bestandte i l fü r die Le i tungs-
tätigkeit. 

3. Jeder Betr ieb und jede nach der w i r t s d i a f t l i d i e n 
Rechnungsführung arbei tende E in r ich tung ist zur Be-
r ichters ta t tung verpf l ichtet. 
4. I nha l t und Umfang der Ber ichters ta t tung sind auf 
das fü r d ie Le i tungs tä t igke i t e r fo rder l id ie  Maß zu 
beschränken. 
Die Ber ichters ta t tung ist so aufzubauen, daß der Stand 
der En tw i ck l ung in den einzelnen Bere id ien und Zwe i -
gen der Volkswi r tschaf t  e ingesdiätzt werden kann und 
eine wei tgehende Verg le id iba rke i t über längere Ze i t -
räume gesid icr t ist. < • 
Dio Ber ichterstat tung setzt sieh aus der staatl ichen 
Ber id i ters ta t tung und dem operat iven In format ions-
system zusammen. 
5. Die s taa t l id ie Ber ichterstat tung muß die numerische 
Erfassung und Darste l lung des volks\v i rLschaf t l id ien . 
Reproduktionsprozesses und seiner ihn wescn t l i d i be-
einf lussenden Faktoren gewähr le isten. 
C. Das operat ive In format ionssystem umfaßt die A n -
gaben, die auf den verschiedenen Leitungsebenen für 
d i e d i rek te Le i t ung e r fo rder l i d i  sind. Es t r i t t in Funk-
t ion, w e n n die Ergebnisse eine festgelegte Toleranz um 
die Maßgrößen überschreiten. 
7. Das Kennzahlensystem der Ber ichters ta t tung muß 
für die versdi iedenen Lei tungsebenen eine Zusammen-
fassung der nöt igen In fo rmat ionen ermögl id ien. 
8. D ie Reihenfolge der Abgabete rmine für die Berichte 
an die verschiedenen Organe ist so festzulegen, daß in 
den Betr ieben, E inr ich tungen und zentralen Redicnsta-
t ionen eine mögl ichst kon t inu ie r l i che Arbe i t gesichert 
ist. 

9. Die,Grundsätze über Inha l t , Umfang und Per iodiz i tät 
des Gesamtsystems der Ber ichters ta t tung sowie die Ge-
nehmigungspf l icht werden d u r d i den Le i ter der Staat-
l i d i en Zen t ra l ve rwa l tung fü r Stat ist i ) ; festgelegt.' x 

XI. Bewertung 
I 

A. Grundmittel 

1. Be\vertungsbasis der G r u n d m i t t e l ist der B ru t tower t . 
Der B ru t t owe r t ist 
— zum Ze i t punk t der Inves t i t i on der Anschaffungs-

preis, ! 
— zum Ze i t punk t der gesetz l id i festgelegten Umbc\ver -

t ung der Wiederbeschaffungswert . 
2. G r u n d m i t t e l s ind abzuschreiben, bis die Höhe des 
Verschleißes den B r u t t o w e r t je Inven ta rob jek t erreicht. 

Die Abschre ibung beginnt g rundsä tz l i d i m i t dem ersten 
Tage des auf die A k t i v i e r u n g des G r u n d m i t t e l i m 
Grundmi t te lbere ich folgenden Monats, bei allen. Abgän-
gen von G r u n d m i t t e l n endet die Abschre ibung am Ende 
des Monats, in dem die ·Ausbuchung erfolgte. Die A b -
schreibungssätze sind vom zuständigen zentralen staat-
l ichen Organ festzulegen. 
3. Der Ne t tower t ergibt s id i aus dem um den ermi t te l -
ten Versd i le iß verminder ten B ru t tower t . 
4. W i r d ein G r u n d m i t t e l in Nu tzung genommen, das 
noch nicht oder nur te i lweise i n Rechnung gestellt 
wurde, so hat der Nutzer den G r u n d m i t t e l w e r t mi t te ls 
einer auf der Grundlage der Pro jekt ierungsunter lagen 
aufgestel l ten Zwischenrcchnung festzulegen. 

5. Erworbene gebrauchte G r u n d m i t t e l sind m i t i h rem 
B r u t t o w e r t und dem festgelegten Verschleiß zum Zei t -
punk t des Erwerbs zu bewerten. 
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G. Eigenleistungen fü r Inves t i t ionen und Reparaturen 
sind grundsätz l ich zu Preisen nach den geltenden preis-
rechtl ichen Bes t immungen zu bewerten. 
Für eigene Handwerke r le i s tungen können nach Zus t im-
mung des übergeordneten Organs Stundenvcrrec l inungs-
sätze angewandt werden. 
7. Werden durch Reparaturen G r u n d m i t t e l bei gleich-
zeit iger Erhöhung ih rer Gebraudiswer tc igenschaf tcn 
modernis ier t , so s ind der B r u t t o w e r t und der Net tower t 
entsprechend zu erhöhen. 

B. Umlaufmit te l 

1. D ie Vor rä te an Ma te r ia l sowie ger ingwer t igen und 
schnellverschleiOenden A r b e i t s m i t t e l n s ind zu E in -
kaufspreisen, Einstandspreisen oder darauf zu b i lden-
den Mater ia lverrechnungspre isen zu bewerten. 
Für Mater ia lvor rä te , bei denen infolge von Saisonprcis-
b i ldung oder aus anderen Gründen erhebl iche Preis-
schwankungen auf t reten, kann die Bewer tung zu ro l -
lenden Durchschni t tspreisen erfolgen. Zweckgebunde-
nes, aus besonderen M i t t e l n zu f inanzierendes Ma te r ia l 
ist zu Einstandspreisen zu bewerten. 
Berechnetes, aber noch nicht eingegangenes Mate r ia l ist 
m i t dem Einkaufspre is laut Rechnung, nachzuweisen. 
Noch n icht berechnetes M a t e r i a l ist zu Mater ia lver rcch-
nungspreisen zu bewerten. 
Sowei t ke ine Mater ia lverrechnungspre ise bestehen, ist 
der Preis sorgfä l t ig zu schätzen. 
2. Die Bewer tung der unfer t igen Erzeugnisse einschließ-
l ich der n icht abgerechneten Leis tungen erfolgt g rund-
sätzlich zu Produkt ionsselbstkostcn m i t jahresdurch-
schnit t l ichen oder laufenden Kos tennormat iven . 
Der Eigenverbrauch von S tu fcnproduk tcn ist m i t gel-
tenden Preisen zu bewerten. 
3. Die innerbet r ieb l ichen Le is tungen sind zu geltenden 
Preisen bzw. Kosten zu verrechnen. 
4. Die Bewer tung der fer t igen Erzeugnisse bzw. Le is tun-
gen erfo lgt  zu Produkt ionsselbstkosten m i t jahresdurch-
schnit t l ichen oder laufenden Kostennormat iven, ι 
Abgesetzte Fert igerzeugnisse bzw. Leistungen sind m i t 
Selbstkosten auf der Grund lage jahresdurchschni t t l ichcr 
oder laufender Kos tennormat i ve zu bewerten. 
5. Sowei t auf G r u n d zweigbedingter Besonderheiten die 
Bestände an unfer t igen und fer t igen Erzeugnissen bzw. 
Leistungen nicht zu den un te r 2. und 4. genannten Ko-
sten bewertet werden können, kann durch die zustän-
digen zentra len wi r tschaf ts le i tendcn Organe die Bewer-
tung zu Is tgrundkosten abzügl ich Mehrkosten zuzügl ich 
jahresdurchschni t t l ichen oder laufenden Kostennorma-
th 'en bzw. vorgegebenen Bewertungssätzen i n Richt-
l in ien festgelegt werden. 
I n R ich t l in ien w i r d ferner  festgelegt, w i e w e i t in Aus-
nahmefäl len die Bewer tung der unfer t igen und der fer-
t igen Erzeugnisse bzw. Le is tungen zu Ist kosten erfolgt, 
sofern eine andere Bewer tungs fo rm n i d i t angewandt 
werden kann. 
C. Die Bewer tung der Hande lsware erfolgt  zu Preisen. 
7. Fü r selbsterzeugte Vor le is tungen gelten sinngemäß 
die in den Thesen 2 und 5 festgelegten Bewertungsmaß-
stäbe, sowei t n icht andere prc isrccht l iche Best immungen 
anzuwenden sind. Vor r i ch tungen u n d Lehren s ind zu 
Einkaufspreisen zu bewerten. 
8. Bis zur abschließenden Ver te id igung eines For-
schungsthemas u n d der i m Zusammenhang dam i t zu 
fä l lenden Entscheidung des Lei ters des übergeordneten 
Organs s ind die f inanz ier ten Maßnahmen in Höhe der 
angefal lenen Kosten u n d nach den Grundsätzen der 
entspredienden gesetz l id ien Bes t immungen zu bewer-
ten. 
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9. Wer tgeminder te Bestände s ind ih rem tatsächlich,,',^ 
Wert entsprechend zu bewerten. 
Produkt ionsabfä l le und Sd i ro t t s ind entsprechend ihre"^ 
Verwer tungsmögl ichke i ten zu bewerten. 
10. Zah lungsmi t te l und Wer tpap iere s ind in ihrer tat-
sächlichen Höhe zu erfassen. 
Zah lungsmi t te l und Guthaben in ausländischer Wäh' i 
rung sind in ihrer tatsächlichen Höhe zu erfassen und') 
zu den geltenden Kursen zu bewerten. 
11. Forderungen und Verb ind l i chke i ten c i n s c h l i c ß l j ^ 
zwei fe lhaf ter  Forderungen s ind in Höhe des Rech^· 
nungsbetrages bzw. auf der Grund lage und in l l i ihç j 
vor l iegender 'Abrechnungen zu bewerten. 
Une inbr ing l iche Forderungen s ind in die Kosten £uj 
übernehmen. * 
12. Eine Ände rung der Bewer tungs formen innerha lb des! 
laufenden Jahres ist n i d i t zulässig. 

C. Rechnungsabgrenzung 

1. A u f die Abgrenzung von periodisch i n annähernd, 
g le id ier Höhe wiederkehrenden E innahmen und Aus-:': 
gaben fü r kün f t i ge Abrechnungsze i t räume (wie Mieten,·'. 
Pachten, St rom, Gas, Telefongebühfen  u. ä.) kann zumi 
Bi lanzst ichtag verzichtet werden. 
A ls Ausgaben fü r kün f t ige Abrechnungszei t räume- sindi 
solche Ausgaben zu erfassen und zu b i lanz ieren, die in; 
späteren Abrcchnungszc i t räumcn in die .Selbstkosten' 
eingehen. !-' 
An laufkosten, die m i t der Neucr r i ch tung eines Bctrie-^ 
bes oder Betr iebstc i les verbunden sind, werden nidit;. 
als Ausgaben für kün f t ige Ab rcd inungszc i t r äume be-· 
handelt . . £ 
I m Abrechnungszei t raum empfangene E innahmen, die; 
sich auf die wi r tschaf t l iche Tä t igke i t späterer Zeiträume'; 
beziehen, s ind als E innahmen fü r kün f t ige Abrech-,'' 
nungszei t räume nadizuweisen. H ie rvon werden die Be-,· 
Stimmungen über das Verbot von Anzah lungen nicht, 
berührt . -'·> 
2. A ls unfer t ige Erzeugnisse erfaßtes, noch nicht bear-'? 
beitetes G rundma tc r i a l ist zum Bi lanzst ichtag in diej; 
Mater ia lbestände zurückzubuchen, sofern die Bereit-.' 
Stellung zur Produk t ion nicht i m Rahmen des tcchnolo-;' 
gisch bed ingten.Arbc i tsab laufes erfolgte. ·.'>.' 
3. Verb ind l i chke i ten , die i h rem Grunde nach feststehen, ? 
für die aber keine Red inungen vor l iegen, sind als VeT-.k 
b ind l ichke i ten unbes t immter Höhe auszuweisen. · 
Für die Bewer tung der Verb ind l i chke i ten unbestimm-y. 
ter Höhe s ind Verträge, andere Unter lagen und Schäl-·.?, 
zungen zugrunde zu legen. Sobald die endgül t ige Höhe , 
der entsprechenden Verb ind l i chke i ten feststellt, ist die.·· 
Di f ferenz  zwischen der gebud i ten und der ta tsäd i l id ien ; 
Höhe zu erfassen. ' 
4. Rüdvstel lungen dürfen n i d i t gebi ldet werden, soweit '. 
in gesetzlichen Bes t immungen ke ine Ausnahmen fest-',; 
gelegt sind. · '.>,· 

'•f 

XII. Ordnungsmäßigkeit 
von.£ 

•-· Λ 

Η 

1. Die Ordnungsmäßigke i t i m e inhei t l ichen System 
Rechnungsführung und Sta t is t ik bezieht sich auf 
— die Organisat ion, 
— das Belegwesen, 
— die Sicherheit und Bet r iebsfäh igkc i t  der Lodikarten-. ' ,? 

und elektronischen Datenverarbei tungsanlagen, 
' Λ • >-j 

• η 
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(jje Ablage und A u f b e w a h r u n g der Belege und A b -
0.'  schlußdokumente. 

j j In den Bet r ieben u n d w i r l sd ia f t s l e i t enden Organen 
[ind Organisat ionspläne aufzustel len, d ie i n übcrs icht-
icher Weise d ie Organ isa t ion i nne rha lb des e inhe i t -

lichen Systems v o n Rechnungsführung und Sta t is t i k er-
läutern und den Be legdurch lau f festlegen. 
3. p ie Ordnungsmäßigke i t des Belegwcsens umfaßt die 

^ ina tc r ic l le und d ie fo rme l le Ordnungsmäßigke i t . 

&'Die materiel le Ordnungsmäß igke i t der Dokumen ta t i on 
»erfordert  die i nha l t l i ch r icht ige Erfassung und Abrcch-
i 'nunf i des geplanten und des abgelaufenen betr iebl ichen 
ί · Reproduktionsprozesses. 
ftA* 
Î D i e formel le Ordnungsmäßigke i t er forder t  die E inha l -
t u n g bes t immter Formvorschr i f ten . 

Bei der lochkar tenmäßigen und elektronischen Daten-
v e r a r b e i t u n g s ind fo lgende zusätzl iche Bes t immungen 
£zu beachten: 

^Verschlüsselungen u n d Codes für  d ie E in - u n d Ausgabe 
j der Daten, d ie Speicherung, Bearbei tung, Aufbere i tung . 
j^Fernübertragung und A r c h i v i e r u n g müssen jederzei t in 
- Klarschrift  übertragen werden können. 

l 'ü ie in den Verarbe i tungsan lagen eingebauten K o n t r o l -
l e n , die p rog rammie r ten Kon t ro l l en , Testkartensätze, 
•V Ein laufprogramme u n d anderen K o n t r o l l m i t t e l s ind 
^'regelmäßig zur G e w ä h r l e i s t u n g der Ordnungsmäßigke i t 
i-'und Sicherheit zu nutzen. I h re A n w e n d u n g ist nachzu-
weisen und v o m ve ran two r t l i chen Le i te r der Rechen-
î station zu bestät igen. 
•r. Zur Gewähr le is tung der Betr iebssicherhei t des mecha-
•,'nischer) oder e lek t ron ischen Maschinenparks f ü r die 
Ι- Datenverarbei tung und Datenüber t ragung s ind die vor -
geschr iebenen Maßnahmen zur W a r t u n g u n d Pflege ge-
<'nau einzuhal tep und nad izuweisen. 
Γ " 
/S . Die Au fbewnh rungsp f l i d i t  erstreckt sich auf die zur 
^laufenden Arbe i t benöt ig ten und die abgesdilossenen 
.-^Unterlagen. 
* Für die A u f b e w a h r u n g der Unter lagen werden i m cin-
!• zelnen Fr is ten festgelegt. 
' Die vol lständige, übers icht l iche und s id iere Au fbewah -
r u n g sowie zweckmäßige Lagerung der Belege ist zu 
; gewährleisten. Die besonderen An fo rderungen  fü r die 
/.Lagerung von Lochkar ten, Lochstrei fen, Magnetbändern, 
•Mikrofilmen und anderen Datent rägern sowie der Pro-

g r a m m e , Codes und Testkar tensätze s ind zu berüdc-
•„sichtigen. 
•.Programme und ih re Ände rungen s ind entsprechend 
.„bestimmter S icherungsmaßnahmen so aufzubewahren, 
•.daß eine K o n t r o l l e jederze i t mögl ich ist. 

r Anlog e 

^Volkswirtschaftlicher  Kontenrahmen 
Vj-
fKontcnk lassc 0 — A r b e i t s m i t t e l 

Bru t tower te der G r u n d m i t t e l 
000 G r u n d m i t t e l fü r indus t r ie l le P roduk t i on 

0000 Gebäude 

0001 Baul iche "Anlagen 

0002 K r a f t m a s d i i n e n , -anlagen 
0003 E in r i ch tungen zur Spe id ie rung und For t -

l e i t ung von Energie 

000-1 Arbe i t s - und Werkzeugmaschinen sowie 
sonstige technologische Ausrüs tungen 

0005 Werkzeuge, Vo r r i d i t ungen , Model le 

0006 Hebezeuge, Fö rde rm i t t e l 

0007 Fahrzeuge des Schienen-, Straßen-, Wasser-
und Lu f t ve rkeh rs 

0008 Meß-, P rü f -  und Laborgcräte, Waagen 

0009 Betr iebs- u n d Büroausstat tung 

0011 G r u n d m i t t e l fü r Bauproduk t i on 
002' G rundm i t t e l fü r land- und forstwir tschaft l iche 

Produk t ion » 

003' G r u n d m i t t e l fü r T ranspor t - und Nachrichtcn-
loistungen 

00-11 G rundm i t t e l für Handels tä t igke i t 
0U5' G r u n d m i t t e l fü r sonstige Zweige des mater ie l -

len Bereiches 

006' G r u n d m i t t e l fü r Wissenschaft, Volkst f i ldung, 
K u l t u r • v 

0071 G rundm i t t e l "für Gesundheitswesen, Sozial-
wesen, K ö r p e r k u l t u r 

008' G r u n d m i t t e l f ü r Wohnungswesen 

009' G r u n d m i t t e l fü r sonstige Zweige des n i d i t -
mater ie l len Bereid ies 

01 Verschleiß der G r u n d m i t t e l \ 
010 Verschleiß der G r u n d m i t t e l fü r industr ie l le 

Produkt ion* 

011 Verschleiß der G r u n d m i t t e l fü r Bauprodukt ion 

012 Verschleiß der G r u n d m i t t e l f ü r land- und forst-
w i r t scha f t l i d ie P roduk t i on 

013 Verschleiß der G r u n d m i t t e l fü r Transport - und 
Nad i r i d i t cn le i s tungen 

014 Versd i le iß der G r u n d m i t t e l für Handelstät ig-
ke i t 

015 Verschleiß der G r u n d m i t t e l fü r sonstige Zweige 
des mater ie l len Bereid ies 

016 Versd i le iß der G r u n d m i t t e l für Wissensdiaft . 
Vo lksb i ldung , K u l t u r 

017 Versd i le iß der G r u n d m i t t e l fü r Gesundheits-
wesen, Sozialwesen, K ö r p e r k u l t u r 

018 Versd i le iß der G r u n d m i t t e l fü r \Vohnungswesen 

019 Verschleiß der G r u n d m i t t e l fü r sonstige Zweige 
- des n ichtmater ie l len Bereid ies 

04 Übr ige A rbe i t sm i t t e l 

040 Erstausstat tungen 

044 Verschleiß der Erstausslat tungcn 

045 Ger ingwer t ige und schnellverschleißende 
A rbe i t sm i t t e l 

Konlenk lassc 1 — Mater ie l le U m l a u f m i t t e l 
» 

10 Rcchnungs- und Warene ingang r 
100 Rechnungseingang und unterwegs bef indl id ie 

Ware 

101 Mate r ia le inkau f ,· 

11-14 Ma te r ia l 

15 Zweckgebundenes Ma te r i a l 

17 Unfer t ige und fert ige Erzeugnisse bzw. Leistungen 

170 Unfer t ige Erzeugnisse bzw. Leistungen 

171 Tiere 

175 Fert ige Erzeugnisse bzw. Leistungen 

176 Zu r Ver te i l ung berei tgestel l te Natura l ien 

18 Handelsware 

19 Noch nicht abgeschlossene Invest i t ionsvorhaben 

1 Untergliedern wie Kontengiuppe 000. 
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Konlcnkîassc 2 — F inanz ie l le und i n Verrechnung bc-
. flndliclic U m l a u f m i t t e l 

20 Zah lungsmi t t e l 

200 Barge ld i n M D N 

201 Barge ld i n anderen Währungen 

205 Schecks 

. 20C Gutscheine ^ 

207 Wechsel 

21 Bank - u n d Postschcckguthabcn 
210 Bankgu thaben in M D N 
211 Bankgu thaben in anderen Währungen 
212 Postschcckguthaben 

' 210 Unterwegs bef indl iche E inzahlungen . 

219 Sonstige Bänkgu thaben 

22 Sonderbankkonten fü r U m v e r t e i l u n g 

220 Sonderbankkonto G e w i n n v e r w e n d u n g 

221 Sonderbankkonto Amor t i sa l i onsve rwendung 

" 222 Sonderbankkonto U m l a u f m i t l e l v e r t e i l u n g 

223 Sonderbankkonto Techn ik 

228 Sonderbankkonto Produk t ions- , Handels- und 
Verbrauchsabgabe / 

23 Übr ige Sonderbankkonten 

230 Sonderbankkonto Inves t i t ionen 

231 Sonderbankkonto Rat iona l i s ie rung 

232 Sonderbankkonto Forschung und En tw i ck l ung 

233 Sonderbankkonto Reparaturen 

234 Sonderbankkonto Prämien- , K u l t u r - und Sozial-
fonds ' 

235 Sonderbankkonto A k k r e d i t i v e 

23C Sonderbankkonto Handelsr is iko 

237 Sonderbankkonto Kompensat ionen 

239 Sonstige Sonderbankkonten 

25 Forderungen aus Waren l ie fe rungen und Leistungen 

250 Forderungen aus Waren l ie fe rungen und Le i -
stungen — I n l a n d 

251 Zwei fe lha f te  und s t r i t t ige Forderungen — In land 

- 255 Forderungen aus Waren l ie fe rungen-und  Le i -
stungen — A u s l a n d 

256 Zwei fe lhaf te  und s t r i t t i ge Forderungen — Aus-
l a n d 

26 Forderungen an unters te l l te Betr iebe und w i r t -
schaftslei tende Organe 
260 Forderungen an unters te l l te Betr iebe 
261 Forderungen an wi r tschaf ts le i tende Organe 

27 Sonstige Forderungen 

ilO  Forderungen an den Staatshaushal t 

«71 Forderungen an D I B / D L B 

- 272 Forderungen aus Bete i l igungen, Patenten und 
L izenzen 

273 Forderungen aus Kau t i onen 

274 Forderungen an Bet r iebsangehör ige.und M i t -
g l ieder 

275 Forderungen aus Vert ragsstrafen 

276 Forderungen aus Wagenstandgeldern 

279 Sonstige Forderungen 

28 Ausgaben für künf t ige Abrechnungszei t räume 

280 Vor le is tungen "»Jj 

281 Abgrenzung der Ausgaben fü r technisch-
organisatorische Maßnahmen 

282. Abgrenzung der Ausgaben für Forschung und^' 
• E n t w i c k l u n g j Q 

283 Abgrenzung der Ausgaben für erworbene 
Patente und Lizenzen 

209 Sonstige Abgrenzungen fü r künf t ige rv«f 
Abrcchnungszei t räume 

Ivontcnklassc Λ — Kosten und sonstige Krlüsc ^ 

30 Abschreibungen 

300 Abschreibungen ' * ' j j i 

301 Mie ten, Pachten, Nutzungs- und Auslcihgebührea 

302 Abschreibungen fü r Restbuchwerte "-'To 

v5 
303 Abschreibungen für JDauerku l turen 

31 Ma te r i a l 

310 Mater ia lverbrauch 

318 Mal .e r ia lumbewer tung 

319 Mater ia lver rechnungspre is  — Abweichungen 

32 Verbrauch f remder  p roduk t i ve r Le is tungen 

320 Vor le is tungen . V 
t 

321 Montagele is tungen 
322 Reparatur le is tungcn ' ^ 

323 Transpor t - , Umschlags- und Lager lc is tung für'' 
Güter 

3230 Warenbezug , ; 

3231 W'arenvcrsand < · 

329 Sonstige f remde p roduk t i ve Le is tungen 

33 Lohne, Sozialbei t rägc und soziale Zuwendungen r' 

330 Ta r i f -  und le is tungsabhängiger Lohn ·-

331 Lohnzuschläge 
332 Zusatz lohn : 
333 Natura lversorgung, Deputate 
335 Sozialbci t räge und Un fa l l um lage 
337 Krankcngeld-Zuschüsse 
338 Zusätzl iche A l te rsversorgung 
339 Sonstige Zuwendungen . · 

34 P rämien V 
340 Planmäßige Zu füh rungen zum Prämienfonds •-. 
341 Prämien und Vergütungen außerhalb des 

Prämienfonds " 

35 Verbrauch f remder  u n p r o d u k t i v e r Leis tungen und ~ 
anderer unp roduk t i ve r A u f w e n d u n g e n 
350 Verbrauch f remder  unp roduk t i ve r Leistungen r 

3500 V e r t r e t e r - u n d Provis ionskosten ; 
3501 Fahr tkos ten 
3502 Rechts- und Beratungskosten 
3503 Personalnebenkosten 
3504 Patent - und L izenzgebühren 
3509 Sonstige f remde u n p r o d u k t i v e Leistungen 

351 Entschädigung fü r zusätzl iche Au fwendungen : 

3510 Reisekosten, Aus lösungen und Au fwands - , 
entschädigungen N ' 

3511 Wegegelder 
3512 Heimarbc i terzuschläge 
3513 Werkzeugentschädigung 
3514 Trennungsentschädigung 

352 W'erbekosten 
353 Zinsen 
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3530 Z insen fü r p lanmäßige K red i t e 
3531 Z insen fü r p l a n w i d r i g e K red i t e 

f'354 Zinsen u n d T i l g u n g kos tenwi rksamer Rat io-
na l is ie rungskred i te • ' \ • 

E?355 Zu füh rungen z u m Fonds fü r Warenver lus te und 
JSfc,"·." Hande ls r is iko 

Steuern, Abgaben, Bei t räge, Gebühren 
Sfar 357 M e h r a u f w a n d fü r mangelhaf te Forsdiungs- und 

En tw ick lungsarbe i t 
îty>F358 M e h r a u f w a n d fü r unrechtmäßige Inanspruch-
VrÎ̂ :·'. nähme f inanzie l ler M i t t e l fü r Invest i t ionen 
?36 Zuführungen  zu anderen Fonds und UmInge 

É'~3G0 Z u f ü h r u n g zum Fonds Technik 
, , . 361 Z u f ü h r u n g zum Rcparatur fonds 
ini-.362 Z u f ü h r u n g  zum K u l t u r - und Sozialfonds 
© i 365 Umlage fü r  wirtschaftsleitende  Organe 
>38 Unproduktive A u f w e n d u n g e n und sonstige Erlöse 

380 Inventurd i lTerenzen 
3800 Inven tu rminusd i f fe renzen 
3801 Inventurp lusd i f fe renzen  _ 

381 Verderb , Bruch, Schwund 
382 Umbewer tungen 

3820 A b w e r t u n g e n 
V y 3821 A u f w e r t u n g e n 
^ 383 Abgeschriebene Forderungen und Verb ind l i ch -

ke i ten V : ' 
3830 Forderungsausfä l le 
3831 Erlös aus ausgebuchten Forderungen und 

Ve rb ind l i chke i t en · v. 
384 Verzugszinsen u n d Verzugszuschläge 

3840 Gezahl te Verzugszinsen und Verzugs-
zuschläge 

3841 Ve re innahmte Verzugszinsen und Verzugs-
zuschläge 

385 Geldstrafen 
3850 Gezahl te Ver t ragsstrafen 
3851 Ve re innahmte Vert ragsstrafen 
3852 Gezahl te Standgelder und L iegegebühren 
3853 Vere innahmte Standgelder und Liege-

gebühren 
3858 Sonstige gezahlte Geldstrafen 
3859 Sonstige ve re innahmte Geldstrafen 

386 Schadenfäl lc, A b b r u c h und Verschrot tung 
< - 3860 A u f w e n d u n g e n f ü r Schadenfäl le, Abbruch 
Λ-."' und Verschro t tung 
>> 3861 Erlöse aus Schadenfäl len, Abbruch und 

Verschro t tung 
r . ' .387 Vermie te te u n d verpachtete G r u n d m i t t e l 
if;""'. 3870 A u f w e n d u n g e n f ü r vermie te te und 

verpachtete G r u n d m i t t e l 
3871 Erlöse aus vermie te ten und verpachteten 

,·.. G r u n d m i t t e l n 
388 M e h r a u f w a n d fü r mange lhaf te Invcs t i t ions tä t ig -

ke i t und seine Deckung 
^ " 3880 M e h r a u f w a n d fü r mangelhaf te Invest i t ions-
}<_·.. t ä l i gke i t 

3881 Erlöse mange lha f te r Inves t i t ions tä t igke i t 
389 Sonstige u n p r o d u k t i v e Au fwendungen und Ou t -

sell r i f ten 
3090 A u f w e n d u n g e n fü r vergangene Jahre 
3891 Erlöse aus vergangenen Jahren 

1??. Kostensammelkonlo —, 
K v · · ' · 
JKontcnklassc 4 - Abrcc l inungskon tcn 

Verbindliche Abrechnungskonten 
fci 400 Abrechnungskonto f ü r Bet reuungsabte i lungen 
v·:^ 401 Abrechnungskonto fü r vermie te te und ver-
'.î^'. pachtete G r u n d m i t t e l : 

£#.•402 Abrechnungskonto f ü r L ö h n e 
403 Abrechnungskonto f ü r Banksammeiver rechnung p-
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404 Abrec l inungskonto fü r F inanzsd iu ldcn der 
Betr iebe 

41—49 Unverb ind l i che Abrechnungskonten 
(Konten zur f re ien Ve r fügung der Betr iebe und 
wi r tschaf ts le i tendcn Organe) 

Kontcnk lassc 6 — Abrechnung des Absatzes und des 
Ergebnisses 

60 Erlöse der abgesetzten Produkt ions le is tungen 
61 Kosten der abgesetzt cn Produkt ions le is tungen 
62 Abrechnung der Handels le is tungen 
(y.i  A b r e d i n u n g speziel ler Handels le istungen 
64 A b r e d i n u n g der Dienst le is tungen 
65 Er lössd imälcrungcn, Abgaben und Steuern 
G6 Absatzunabhängige Erlöse : x 

68 A b r e d i n u n g w i r t sd ia f t s le i tender Organe ' '· · 
69 Ergebn isermi t t lung 

Kontcnk lassc 9 — Fonds 
\ 

90 Grundmi t te l fonds 
91 Umlau fm i t te l fonds 
92 Kap i ta l , Rücklagen, langf r is t ige Verb ind l i chke i ten 

920 K a p i t a l 
921 Rücklagen 
925—929 Langf r is t ige Verb ind l i chke i ten und lang-

f r is t ige K red i t e 
93 Sonderfonds 

930 Fonds fü r Inves t i t i onen '. 
931 Fonds fü r Rat iona l i s ie rung 
932 Fonds f ü r Technik, Forschung und En tw i ck l ung 
933 Fonds fü r Reparaturen 
934 Prämien- , K u l t u r - und Sozialfonds 
935 Fonds fü r Amor t i sa t i onsve rwendung 
936 Fonds f ü r Hande ls r is iko 
939 Sonstige Sonderfonds 

94 K red i t e 
95 Verb ind l i chke i ten aus Waren l ie ferungen und 

Le is tungen ' 
950, V e r b i n d l i d i k e i t e n aus Waren l ie ferungen und 

Le is tungen — I n l a n d 
955 Verb ind l i chke i ten aus Waren l ie ferungen und 

Le is tungen — Aus land 
96 Verb ind l i chke i ten gegenüber unters te l l ten Betr ieben 

und w i r t sd ia f t s le i tendcn Organen 
960 Verb ind l i chke i ten gegenüber unters te l l ten 

Bet r ieben 
961 Verb ind l i chke i ten gegenüber wir tschaf ts-

'. le i tenden Organen 
97 Sonstige V e r b i n d l i d i k e i t e n 

970 Verb ind l i chke i ten gegenüber dem Staatshaushalt 
971 Verb ind l i chke i ten gegenüber der D IB . 'DLB 
972 Verb ind l i chke i ten unbes t immte r Höhe 
973 V e r b i n d l i d i k e i t e n aus Kau t i onen 
974 Verb ind l i chke i ten gegenüber Betr iebsange-

hör igen und M i tg l i ede rn 
975 Verb ind l i chke i ten aus Vertragsstrafen  und aus 

Wagenstandgeldern 
976 E innahmen fü r kün f t i ge Abrechnungszei t räume 
977 Verb ind l i chke i ten aus Lohnvcr rechnung 
979 Sonstige V e r b i n d l i d i k e i t e n 

98 Gesamtergebnis, G e w i n n v e r w e n d u n g und Ver lus t -
ausgleich 

. '900 Gesamtergebnis 
981 G e w i n n v e r w e n d u n g 
905 Ver lus tausg le id i , Subvent ionen und sonstige 

Stützungen 
989 M i n d e r g e w i n n und außerplanmäßiger Ver lus t 

99 B i lanzkonten. 
990 Eröf fnungsbi lanzkonto ' 
991 Schlußbi lanzkonto 
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Zu einigen in den Thesen enthaltenen Problemen 

Das einheitliche  System  von Rechnungsführung  und Statistik  schafft ctuiaji 
grundlegend  Neues, dessen Vorbereitung  der  Beteiligung  aller  Fachleute ί"Λ 
Betrieben,  Organen  und Instituten  bedarf.  An der  Erarbeitung  der ΊΊ lesenu 
durch  die  Forschungsgemeinschaft  haben zwar  zahlreiche  Vertreter  autjj 
Wissenschaft  und Praxis  teilgenommen,  das bedeutet  aber  nicht,  daß deshalb^ 
die Thesen  etwas  Fertiges  darstellen  sollen,  das nun auf  die  Betriebe  2t-vi 
kommt,  ohne daß sie die  Möglichkeit  haben, selber  an der  Gestaltung  dest 
Systems  mitzuwirken.  Gerade  die  frühzeitige  Veröffentlichung  der Thesenïi 
in einem Stadium,  in dem noch durchaus  ungelöste  Probleme  in ihncjw 
stecken,  zeigt  die  Bedeutung,  die  man einer  echten Diskussion  beimißt.  Diiii 
nachfolgenden  Artikel  wollen  auf  wesentliche  Punkte  der  Diskussionsnot-r 
wendigkeit  hinweisen.  - Die Redaktion·<, 

•ê 

Ziel und Aufgaben des Systems 

Das System von Rechnungsführung u n d Sta t is t ik hat 
d ie Aufgabe, rechtzeit ige ökonomische In fo rmat ionen 
über die En tw i ck l ung des e rwe i te r ten sozial ist ischen" 
Reproduktionsprozesses fü r d ie Le i tungs tä t igke i t in den 
Bereichen und Ebenen unserer Vo lksw i r t scha f t  zu l ie -
fern. Die Lösung dieser Aufgabe ver langt entsprechend 
dem Inha l t des Begr i f fs  „System", daß die ökonomi -
schen In fo rmat ionen e in i n s id i geschlossenes, i n ge-
gl iedertem A u f b a u e inhe i t l i ch geordnetes Ganzes b i l -
den. 

U m dieses Z ie l zu erreichen, ist von dem Grundsatz 
der e inmal igen Erfassung eines ökonomischen Vo r -

g a n g s i n Mengen-, Ze i t - und Wertangaben bzw. in ih re r 
Ve rb indung m i te inander (Pr imärerfassung)  als G rund -
lage der Au fbe re i tung und I n f o rma t i on für die verschie-
densten Zwecke der K o n t r o l l e und Analyse auszu-
gehen. Erst die Beachtung dieses Grundsatzes gewähr-
leistet untere inander abgest immte In fo rmat ionen , w e i l 
sie auf denselben Zah len als U r m a t e r i a l aufbauen, und 
gestattet ferner  eine ra t ione l le Arbe i tswe ise ohne Dop-
pelerfassungen. 

Außerdem erfordert  das System Arbe i tsmethoden, die 
als fo lger icht ige und p lanmäßige Arbe i tsver fahren  die 
Arbei tsstufen Erfassung, Au fbe re i t ung und In fo rma t ion 

. nach e inhei t l ichen-organisator ischcn R ich t l in ien in das 
System einordnen. Das bedingt die B i l d u n g eines e in-
hei t l ichen Arbei tsgebiets aus dem bisherigen Arbe i ts -
gebiet Rechnungswesen und der Wir tschaf tsstat is t ik , 
d ie viel fach i n den Bet r ieben i n den verschiedensten 
Funkt ionalbereichen erarbe i te t w i r d . Durch eine Un te r -

. Stellung dieses Arbei tsgebiets un te r einen  v e r a n t w o r t -
l ichen Le i te r sol len die ökonomischen In fo rmat ionen 
von der Pr imärerfassung  bis zu r Ber ichters ta t tung nach 
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einhei t l ichen Rich t l in ien erfaßt und aufberei tet  werden,' 
.ohne daß die einzelnen Arbei tsgebiete als Funktional-,.1 

bereiche dem Le i te r des Bereichs Rechnungsführung·.· 
und Sta t is t ik (oder w ie dieser Bereich auch i m m e r hei-/»'· 
ßen w i rd ) s t r uk tu re l l unterste l l t werden. ';> 

Beispielsweise werden die Produkt ionsmeldungen i iu· 
der Produk t ions le i tung zu einer Produkt ionsstat ist ik ' ; i 
verdichtet, so hat die Erfassung, Au fbe re i t ung und In-.;· 
fo rmat ion nach den e inhei t l ichen R ich t l in ien zu erio)-';; 
gen, die v o m Le i te r des Bereichs Rechnungsführung und 
Sta t is t i k i m E invernehmen m i t dem Produktionslei ter '^ 
festgelegt werden, ohne daß h ierdurch eine strukturelle-
Un ie rs te l lung erfolgt . 

A u f diese Weise sol l erreicht werden, daß das Zahlen-;;' 
mater ia l von seiner Pr imärer fassung  bis zur Bericht- ;' 
erstat tung nach e inhei t l ichen R ich t l i n ien ohne Doppel-'.· 
erfassung aufberei tet  und analys ier t werden kann, so^ 
daß h ierdurch das System in gegl iedertem Au fbau als/% 
einhei t l ich geordnetes Ganzes entsteht. Der Le i te r des'··; 
Arbeitsgebietes „Rechnungsführung und Sta t is t i k " trägt.^ 
deshalb die Ve ran twor tung für eine koord in ier te be-^; 
t r iebl ichc ökonomische Ber ichterstat tung. 

Die genannten Gesichtspunkte müssen fo lger icht ig über^ 
die betr iebl iche Ebene hinaus zur B i l d u n g e i n h e i t l i c h e r 

Arbei tsgebiete i n den wi r tschaf ts le i tendcn und anderen-^ 
Staatsorganen unter e inhei t l icher Le i t ung führen, da 

mit-"» 
das „System" ein Ins t rument ak t i ve r pol i t ischer und.·« 
ökonomischer Le i tungs tä t igke i t w i r d . £ 
Die Verbesserung der Organisat ion der ökonomischen : 
I n fo rma t ion ist eine vordr ing l iche Aufgabe. Ih re Lö-y 
sung setzt eine Ana lyse des augenbl ickl ichen Z u s t a n d e s · . ; . 

voraus, u m daraus eine planmäßige Verbesserung der., 
1· 

£ 
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Ç b e i t s o r g a n i s a t i o n auf d e m Gebie t der ökonomischen 
.frifornialion z u gn-ejehen. E ine solche Un te rsuchung 
^ u ß von der F rages te l l ung ausgehen: „We lche A n g a b e n 
rîoaten) müssen an we lche r Ste l le i n we lcher Weise f ü r 
•e ichen Zweck a m ra t i one l l s ten er faßt u n d au fbere i te t 
î e rden?" , d a m i t A r b e i t s u m f a n g u n d rechtze i t ige I n f o r -

i n e inem o p t i m a l e n Ve rhä l t n i s zue inander 
Coerde 
fmation 
rjtehen. D ie Prax is k e n n t diese Gedanken se i t l angem 
Gunter dem Begr i f f  der M e t h o d e Los insk i , deren Bcs t rc -

jt'bcn es ist , v o m A r b e i t s p l a t z ausgehend, p lanmäß ige 
»Arbeitsverfahren  f ü r d ie Erfassung, "Au fbere i tung und 
Y jn fon i i a t i on auf der G rund lage von Be legdurch lau fp lä -
t n c i i zu erarbe i ten. 

fv£jnc ß u , ° Organ isa t ion ist daher d ie G r u n d l a g e fü r 
palle Überlegungen zu r Mechan is ie rung der V c r w a l -
j f tungsarbei ten. Sie setzt voraus, daß 1. Grundsä tze fü r 
? die •Primäreriassung erarbeitet werden, damit von den 
fo rs ten A n g a b e n an Mengen- , Ze i t - u n d Wer lg rößen nach 
• ^ e i n h e i t l i c h e n N o m e n k l a t u r e n aufbere i te t  w e r d e n k ö n -
Snen; daß 2. das Belegwesen we i t gehend f ü r d ie Zwecke 
i 'der M e d i a n i s i e r u n g ve re inhe i t l i ch t w i r d , w e i l h i e r von 
f die ra t ione l le A u s n u t z u n g ' mode rne r Datenerfassungs- , 

Verarbe i tungs- und U b e r m i t t l u n g s a n l a g c n becinf lußt 
w i r d ; daß 3. i m Lau fe der Ze i t i n unserer V o l k s w i r t -
schaft e i n h e i t l i d i e Datenverarbe i tungssys teme A n w e n -
dung f inden, dam i t T y p e n p r o j e k t e sowoh l fü r die I n -
fo rma t ionsve ra rbe i tung  als auch f ü r In fo rma l ionss t röme 
ausgearbei tet we rden können , d u r d i die s id i das In -
fo rmat ionsbedür fn is  a l le r l e i tenden Organe rechtzei t ig 
e r fü l l en l äß l ; daß 4. d ie Ordnungsmäß igke i t des Sy-
stems von der P r i m ä r d o k u m e n t a t i o n bis zur zusam-
menfassenden B e r i d i t e r s t a t t u n g gewähr le is te t w i r d und 
daß 5. e ine ausreichende Z a h l mathemat isch, ökono-
misch und technisch ausgebi ldeter Kade r zur Ver fügung 
steht. 

'S 
Schl ießl ich muß auch da rau f h ingewiesen werden, daß 
d ie W i r k s a m k e i t des Systems von R e d m u n g s f ü h r u n g 
und Sta t i s t i k , das d ie A n a l y s e mengen- , zei t - und we r t -
mäßiger Erscheinungen des e r w e i t e r t e n sozial ist ischen 
Reprodukt ionsprozesses einschl ießt , u m so größer sein 
w i r d , je e inhe i t l i cher die dem System zugrunde l iegen-
den Me thoden und Sys temat i ken auch i m System der 
P lanung , F inanz ie rung u n d P re i sb i l dung angewandt 
werden . 

r, 

I 
Wr 

5 Volkswirtschaftlicher  Kontenrahmen 

Vr 
φ-·' 
iv' • 
£Das e i n h e i t l i d i e Sys tem von R e d m u n g s f ü h r u n g und 
^Sta t i s t i k e r fo rder t  vo l ksw i r t scha f t l i che Sys temat i ken 
j[für  die a l l geme ine Kennze i chnung u n d z i f fe rnmäßige 
Γ Schlüsselung a l l e r ökonomischen Ersche inungen des 
^ gesellschaft l ichen Reprodukt ionsprozesses. ' 

Diese Sys temat i ken s ind so zu en tw icke ln , daß sie 
eine_ re la t i ve Kons tanz au fwe isen und i n i h r e r K e n n -

z e i c h n u n g den A n f o r d e r u n g e n  eines r a t i one l l en E in -
sa t zes von Da tenvera rbe i tungsan lagen entsprechen. 

] Eine dieser Sys temat i ken ist der vo l ksw i r t scha f t l i che 
; Kontenrahmen. E r sys temat is ie r t d ie Kennze i chnung 
l^und Schlüsselung der i n a l l en Bere ichen der V o l k s -
w i r t s c h a f t  zu erfassenden g le ichar t igen ökonomischen 
' Erscheinungen. E r b i l de t zusammen m i t anderen vo l ks -
w i r t s c h a f t l i c h e n Sys temat i ken , ζ . B. der E r zeugn i ssy -
^stematik, der Sys tema t i k der I n v e n t a r o b j e k t e , eine 
^E inhe i t . 

f. Das Neue des E n t w u r f s des vo l ksw i r t scha f t l i chen K o n -
' tenrahmens besteht da r i n , daß er eine N o m e n k l a t u r 
î z u r Er fassung u n d A u f b e r e i t u n g der ö k o n o m i s d i e n E r -
sche inungen der ma te r i e l l en P r o d u k t i o n ist, d ie ver -
b i n d l i c h f ü r d ie W i r t scha f t sbc re id i c  I ndus t r i e , Bau- , 
[ Land- u n d Fo rs tw i r t scha f t ,  Hande l , Ve rkeh r , Post und 

Fernmeldewesen sein sol l . 

^ Der vorgelegte E n t w u r f  en ts tand un te r A b s t r a h i e r u n g 
:.Von der n id i t m e h r ve r t re tba ren U b c r b e t o n u n g w i r l -
'<t,schaftszweigbedingter  Besonderhe i ten u n d un te r der 
^Voraussetzung, daß er ve rb ind l i che G rund lage fü r 
•:.Fachkon1enrahmen der Wi r tschaf tsbcre iche  ist. D ie 
[Stel lungnahmen zu d e m bereits ve rö f f en t l i d i t en  En t -
w u r f 1 und den zur D iskuss ion gestellten F ragen b i l l i -
•<• 8en dieses Vorhaben. 

E in ige ^ i s k u s s i o n s t e i l n c h m c r aus Bet r ieben und V V B , 
d ie übe r E r fah rungen h ins ich t l i ch der Lochkar tentech-
n i k ver fügen, sprechen sich f ü r die zwe i te zur Diskus-
sion gestel l te V a r i a n t e aus, das heißt , sie s ind der 
Auf fassung,  daß der vo l ksw i r t scha f t l i che Kon ten rah -
m e n und nicht' der F a d i k o n t e n r a h m e n Grund lage der 
K o n t e n p l ä n e der Be t r iebe sein soll . D a m i t könnten 
d u r d i eine ger ingere Z a h l ve rb ind l i che r K o n t e n die 
bei Da tenve ra rbe i t ung m i t c r h c b l i d i e m M e h r a u f w a n d 
ve rbundenen ku rz f r i s t i gen  Ä n d e r u n g e n der Nomenk la -
t u r auf ein M i n i m u m beschränkt werden? 
Dabei e rg ib t sich j e d o d i d ie Frage, ob der vor l iegende 
E n t w u r f  n icht noch t ie fe r gegl ieder t we rden müßte, 
u m die angestrebte v o l k s w i r t s c h a i t l i d i e E inhe i t l i chke i t 
u n d E indeu t i gke i t des I n h a l t s der K o n t e n bei der A u f -
s te l l ung der be t r ieb l i chen K o n t e n p l ä n c n icht zu ver-
l ie ren. 

Es ist sehr w ü n s d i e n s w e r t , w e n n gerade un te r diesen 
Aspek ten der E n t w u r f  k r i t i sch durchgesehen w i r d . 
Be i der Ü b e r p r ü f u n g  des E n t w u r f s ist der umfassende 
Ge l t ungsbe rc i d i des K o n t e n r a h m e n s zu beachten und 
d ie Abs icht , daß K o n t e n g r u p p e n (ζ. B. Forderungen an 
w i r l scha f t s le i tende Organe, G rundm i t t e l f onds , U m l a u f -
m i t te l fonds ) und d ie K lasse G den Erfordernissen  der 
Wi r t scha f t sbe re id ie  sow ie E igen tums fo rmen entspre-
chend i m Fachkon ten rahmen un te rg l ieder t werden sol-
len. I m F a d i k o n t e n r a h m e n können die Kon teng ruppen 
bzw. -Untergruppen zusätz l ich un te r B e a d i t u n g der 
W i r t scha f t l i chke i t  un te rg l i ede r t werden. Die freige-
b l iebcnen Kon tenk lassen b le iben der A u f n a h m e des 
n i ch tma te r ie l l en Bereichs i n den vo lksw i r tscha f t l i chen 

1 ..Finanzen und Buchführung" 1DG5.'4 bzw. „Statistische Praxis" 
19C5 3. 
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Kon ten rahmen vorbehal ten, u n d dü r ren in den Fach-
kon tenrahmen n ich t betest werden. 

Ferner ist fü r die B e u r t e i l u n g des E n t w u r f s von Bedeu-
tung, daß i m e inhe i t l i chen System von Rechnungsfüh-
r u n g und. S ta t i s t i k d ie b isher igen Grundrechnungen 
neu p ro f i l i e r t  s ind. Dabe i w u r d e von dem Grundsatz 
ausgegangen,- jeden Vo rgang n u r e inma l zu erfassen 
und Doppeler fassungen i n E inzc l rechnungen (Grund-
rcchnungen) und B i l anz rcchnung (Kon l cn fuh rung ) zu 
verme iden : 

Wäh rend i n den b isher z u m E n t w u r f c ingcgangcncn 
S te l l ungnahmen der Fo r t f a l l  von KomplexWostcnUon-
ton übe rw iegend begrüßt w i r d , s ind die Me inungen 
über d ie Beschränkung der A n z a h l der Kon ten , z. D. 
der G r u n d m i t t c l k o n t c n , der Kos tenar tenkon ten fü r 
Löhne, gete i l t . A u c h zu diesem Prob lem w i r d u m 
S te l l ungnahme gebeten. 

Dieser Be i t r ag geht davon aus, daß-den Lesern berei ts 
die Verö f fen t l i chungen  zu den Prob lemen des En t -
wur fs bekann t s ind. Daher w i r d h ier un te r A u s w e r -
tung der b isher eingegangenen 38 S te l l ungnahmen er-
gänzend zu den ersten Verö f fen t l i chungen  ber ichtet . 
A l l e n Ver fassern  von S t e l l u n g n a h m e n dank t die For -
schungsgruppe herz l ich fü r die große Unters tü tzung. 
W i r hoffen,  auch w e i t e r h i n i n dieser Gemeinsamke i t 
unser beidersei t iges A n l i e g e n m i t bestem Er fo lg er-
fü l len zu können. 

Klasse 0 — A r b e i t s m i t t e l 

Diese Klasse so l l sämt l iche A r b e i t s m i t t e l aufnehmen. 
Der Auswe is der A r b e i t s m i t t e l i n B i l anzen und ande-
ren Ber i ch te rs ta t tungs fo rmu la ren  w i r d dadurch n icht 
beeint rächt ig t . Fe rne r k a n n d e r " K o n t e n r a h m e n n i d i t 
ausschließl ich au f die derzei t igen F inanz ie rungsbes t im-
mungen bezogen werden, da difcsc sehr d i f ferenzier t 
und wechselhaf t s ind. Es muß e in A u f b a u der Klasse 
gesucht werden, der beständigen In fo rma t ionsbedür f -
nissen gerecht w i r d . ~ 

Über die Frage, ob die A n z a h l der Kon ten in der B i -
lanzrechnung sehr e ingeschränkt we rden soll, s ind die 
S te l l ungnahmen unterschiedl ich. Das ist i n erster L i n i e 
zu rückzu führen  auf die wahrsche in l i ch inkonsequente 
Be rücks id i t i gung des Grundsatzes der e inma l igen E r -
fassung bzw. die V e r k e n n u n g der Abs icht , k ü n f t i g 
die Grundrechnungen u n m i t t e l b a r z u m Ausgangspunk t 
de r entspred ienden Ber ich te rs ta t tungen zu machen. 
D i e E inhe i t von Rechnungs führung u n d Sta t i s t i k er-
forder t  jedoch so ld ie Veränderungen. 

Klasse 1 — Mate r i e l l e U m l a u f m i t t e l 

I n den b isher igen S t e l l u n g n a h m e n z u m E n t w u r f w i r d 
die Übe rnahme der Bestände an un fer t igen und fe r t i -
gen Erzeugnissen bzw. Le i s tungen i n diese Klasse ge-
b i l l i g t , ebenso der Verz ich t au f d ie G l i ede rung der 
Mater ia lbes tandskonten nach G r u n d - u n d Hi l fs rnatc-
r ia l . I m Interesse e iner vo l ksw i r t scha f t l i ch e inhe i t -
l i d i e n G l i ede rung des Ma te r ia l s w i r d d ie Un tc rg l iede-
rung der K o n t e n n a d i der G r u n d g l i c d c r u n g der in 
Vo rbe re i t ung bc f i nd l i d i en E rzeugn i snomcnk la tu r f ü r 
cr forder l ic | i  gehalten. . 

D i e - E r z e u g n i s n o m e n k l a t u r muß k ü n f t i g den A u f b a u 
der Ma te r i a l ka r t e i en bes t immen und Grund lage der 
staat l ichen Ber ich te rs ta t tung sein. Z u r - V e r m e i d u n g 
von Doppe la rbc i t könn te die K o n t e n f ü h r u n g auf e in 
Kon to beschränkt b le iben, w e n n auf d ie F ü h r u n g des 
Kontos „Zweckgebundenes M a t e r i a l " ve rz i d i t e t w i r d . 
Es w ä r e von großem Nutzen, w e n n auch zu diesem 
Gl iederungsprob lem we i te re Me inungsäußerungen ab-
gegeben werden. 

Klasse 2 — Finanz ie l le und in Ver rechnung bc f ind l i c j ^ l 
U m l a u f m i t t e l v 

Die G l iederung der Klasse 2 des E n t w u r f s hat bisheS 
a l lgemeine Z u s t i m m u n g gefunden. Gegenstand dcfW 
Diskuss ion w u r d e die B i l d u n g der Kontcnk lasse^ ' t i 
. .Abrechnungskonten" . Diese Lösung ist z w e c k m ä ß i g 
u m der V i e l f a l t der i n bes t immten Bc re id i cn a u f t r ^ 
tenden A b r c d i n u n g e n zu entsprechen und die SICIICQI^ 
zahl der K o n t c n n u m m c r n n ied r i g zu hal ten. 

P rob l cma t i sd i i m E n t w u r f ist d ie Gruppe 20. Die Ab i^ 
grenzung der Ausgaben fü r k ü n f t i g e Abredimmgszei(£n 
räume ist sehr heterogen. Die auf der Grund lage vona 
Fi na η zi er ung.s best i m m u n gen bestehenden KontengrupSj 
pen s ind für den v o l k s w i r t s d i a f t l i d i c n Kontenrahmcr f f 
so zusammenzufassen, daß d ie entstehende Gruppjeluj 
r ung kün f t i gen An fo rde rungen  s tandha l ten kann. Im0 
E n t w u r f w u r d e e in so ld ie r Versuch gemacht. D ie Be-j^ 
Sonderheiten der Wir tschaf tsbcre iche  müßten sich ins? 
diese Gruppen e ing l iedern lassen. Es ist zu prüfen, ob's 
d ie auf G r u n d von S te l l ungnahmen berei ts geände r t ^ 
G l iederung als vo l ksw i r t s cha f t l i d i e N o m e n k l a t u r für^f 
e inen m e h r j ä h r i g e n Z e i t r a u m bes t immend sein kann'!? 

1 Klasse 3 — Kos ten und sonstige Erlöse M 

D e m Grundsatz, sämt l iche Kos ten nach dem Brutlo-JÎ 
p r i nz ip i n der Klasse 3 auszuweisen, w i r d i n der Dis-# 
kussion ausnahmslos zuges t immt . Auch die Gliederung]; 
der Kos ten n a d i Wer lbes tand te i l en w i r d akzept ie r t ^ 
I n den Vorschlägen, die zur U m g r u p p i e r u n g einiger^ 
wen iger Kos tenar ten gemacht werden, steht das Be-jj} 
dür fn is nach G r u p p i e r u n g der Kos tenar ten zump 
Zwecke der Z u o r d n u n g zu K o s t e n k o m p l c x c n i m Vor^ | 
dergrund. Es w i r d j edem vers tänd l i ch sein, daß di t i ' 
G rupp ie rung n icht a l len Er fordern issen  gleichzeitig]) 
en tsprcd icn kann. A u f d ie G l i ede rung der Klasse '3J 
haben die Er fordernisse  der q u a l i t a t i v e n Verbesserung» 
der v o l k s w i r t s d i a f t l i c h c n B i l a n z i e r u n g des Gesamt prò-i; 
duk ts entscheidenden Einf luß. D ie Erfordernisse  der,γ, 
K o s t e n r c d i n u n g werden dadurch n ich t becinf lußt . 

Besonderer Gegenstand der D iskuss ion s ind die Grup-^ 
pen 33 und 38 des En twur f s . 

V o n e inem T e i l der D iskuss ions te i lnehmcr w i r d dief 
St ra f fung  der Lohnkos tenar ten (Gruppe 33) als Ver-'· 
e in fachung der Ab rechnung sehr begrüßt, während·? 
e in anderer T e i l diese K o n t e n f ü r Zwecke der Ber icht-^ 
ers ta t tung s tä rker un te rg l ieder t haben möchte. Diese £ 
Meinungsversch iedenhei ten s ind zu übe rw inden , wenn* 
der Grundsatz der e inma l igen Erfassung v e r w i r k l 
w i r d . Se lbstvers tändl ich s ind d ie Lohnkostcnartenjv 
s tärker zu unterg l iedern . Das m u ß aber den besondc-!'* 
ren N o m e n k l a t u r e n entsprechend i n der Arbei tskräf te^ 
rechnung (neues Prof i l  der Lohnrechnung) geschehen.*/ 
I n der K o n t c n r a h m e n n o m o n k l a t u r so l l ten diese Kor-Λ 
s tenar ten n a d i den Zie lsetzungen der Kos tenar ten red i - ^ 
nung un te rg l i eder t b le iben. Der Forderung auf Bil-l· ' 
dung e iner . se lbständigen Gruppe f ü r Sozia lbei t räge^ 
könn te en tsprod ien werden. 

Die Kon teng ruppe 38 en thä l t n i d i t p lanbare Kosten-;? 
ar ten und sonstige Erlöse. D ie darüber h inaus ve r - i j 
b le ibenden n i d i t p lanbaren Kos tenar ten (z. B. 357 und!^ 
350) s ind anderen Gruppen zugeordnet. Der Gesamt-^ 
aufbau der Gruppe 38 ist prob lemat isch. D ie Berück-^ 
s icht igung der Er fordern isse  der P lanung und Preis-·* 
b i i d u n g sowie der innerbe t r ieb l i chen wirtschaftl ichen·.^ 
Rechnungsführung recht fer t igen  zunächst eine solchÇfô 
Gruppe. I n zwe i S te l l ungnahmen w i r d vorgeschlagen,^ 
aus der Gruppe 38 zwe i G ruppen zu b i lden. D ie E n t - ^ 
scheidung über diesen Vorschlag k a n n erst gefä l l t w e r - Î 
den, w e n n endgü l t i g feststeht,· ob sonstige Erlöse 
die Kostenar tenk lasse au fgenommen werden m ü s s e n d 
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P l i c h i p lanbaren Kos tenar ten sol len nach der den 
*'<hesen zur Kos tenrechnung zugrunde l iegenden Me i -
l i n g ledigl ich i n der Kos tenar ten - und Kostenste l len-
i ' iedwung i n Erscheinung t reten. Diese zur Fest igung 
^ I n n e r b e t r i e b l i c h e n w i r t scha f t l i chen Rechnungsfüh-
r u n g getroffene  Regelung schl ießt d ie No twend igke i t 

Erfassung  von sonst igen Erlösen i n der Kosten-
Kèdwung n i c h t zwangs läu f ig ein. N u r w e n n der Stand-
p u n k t gerecht fer t igt  ist, daß diese Kosten und Erlöse 
5 f e i n e m kausalen Zusammenhang stehen, wäre die 
»'Beibehaltung dicscr_ P r a \ i s gered i l f c r t i g t .  Bei den 
(•'Untergruppen 3U6 u n d 3117 ist de r ' Zusammenhang ein-
deu t ig gegeben. Er kann aber n i d i t entscheidend fü r 
(die endgült ige Lösung sein, w e i l diese beiden Un te r -
g ruppen dem I n h a l t n â d i n i d i t Kostenar ten- , sondern 
t j£ o s tcn t rägerrechnungen s ind. Der Fo r t f üh rung  der 
^Arbeiten wä re es sehr n ü t z l i d i , w e n n zu diesen seit der 
('Selbstkostenverordnung ak tue l l en Fragen Ste l lung- / 
(nahmen abgegeben werden . 

i ' ìn" der Gruppe Ma te r i a l ve rb rauch erscheint nod i 
.Grund- u n d H i l f sma te r i a l .  Es ist zu prüfen, ob auch 
Tin der Kos tenar ten- u n d d a m i t auch i n der Kos len-
' Stellenrechnung auf . diese Untersche idung . verz ichtet 
. werden kann. 

'.Der Vors te l lung, i n der B i lanzrechnung (Kon ten-
„ klasse 3) n u r e in Kos tensamme ikon to zu führen (39), 
rV i rd aus prak t ischen E r fah rungen sehr häuf ig zuge-
s t i m m t . 

' Klasse 4 — Abrechnungskon ten -

: Der Neugl iederung der K lasse 4 w i r d i m a l lgemeinen 
i zugestimmt. I n e in igen S te l l ungnahmen s ind f ü r die 
^Abrechnung des Eigenverbrauchs besondere A b r e d i -
.nungskonten gefordert  worden , w e i l e in Kostensam-
meikonto (39) m i t Cha rak te r e(nes Produkt ionsabrcch-

%nungskontos n icht ausreiche. O b w o h l die Angaben 
..über die Abrechnung des Eigenverbrauchs in der Re-
Jgel der Kostenrechnung en tnommen werden, über läßt 
, der En twu r f dem fre ien Ermessen der Betr iebe die B i l -
dung von Abrechnungskonten. 

Klasse 6 — A b r c d i n u n g des Absatzes und des Ergcb-
• nisses 

, Die Gl iederung dieser Klasse w i r d in s ta rkem Maße 
\yon  den Besonderhei ten der Wir tschaf tsbereiche  be-
.einflußt. Der E n t w u r f  beschränkt sich auf Kon ten -

k'gruppen, deren Un te rg l i ede rung i m Fachkontenrahmen 
»vorgenommen werden muß. I n den Kon tengruppen 60 -
ibis 64 wären dann fü r d ie Un te rg l iederung der A b -
'.rcchnung der ve rkau f ten W a r e n u n d Le is tungen solche 
Faktoren maßgebl ich w i e Le is tungsar ten, A b n e h m e r -

^firuppen, Erzeugnisgruppen, I n l and , Aus land und ähn-
l iches. 

' I n der Kon leng ruppc 65 sol len als Er lösschmälerun- , 
,8en neben den Preisnachlässen, Gewinnabschlägen, 
^Mehrer lösabführungen  auch U m b e w e r t u n g unfer t iger 
yUnd fer t iger  Erzeugnisse, Handelsspannente i lung, Pro-
Jjluktions-, Handels- , Dienst le is tungsabgabe und U m -
j.satzsteuer (Konsumgenossensdiaf t ) vo l ksw i r t scha f t l i d i 
^einheitl ich dargeste l l t werden . 

.Die No twend igke i t zur B i l d u n g einer Kon teng ruppe 

.66 »Absatzunabhängige Er löse" e rg ib t sich auf G r u n d 

.der A u s w e r t u n g der bestehenden Fad i kon ten rahmen 
xjfe* mater ie l len Bereid ies. I n diese Gruppe s ind E r -
l öse bzw. E innahmen aus Zinsen, Prov is ionen, Be te i l i -
g u n g e n u. ä. aufzunehmen. 

^Dic G l iederung dieser Klasse w i r d — abgesehen von ^ 
».einigen Anregungen zur Ergänzung inne rha lb der 
^ n i p p e n _ j n d e n S te l l ungnahmen akzept ier t . 

T I s T I S CH E P R A X I S 1965 /4 

Klasse 9 — Fonds 

Der G l iederung dieser Klasse w i r d zugest immt m i t 
dem H inwe is , daß die Gruppen 90, 91, 9G und 98 
unterg l ieder t werden sol l ten. Der E n t w u r f geht davon 
aus, daß diese Unterg l iederungen i n den Fachkonten-
rahmen vorzunehmen sind, w e i l die Besonderhei ten, 
der Wirtschaftsbereiche  eine verb ind l iche Unterg l iede-
rung i m vo lksw i r t scha f t l i d ien Kon tenrahmen unzweck-
mäßig ersd ic inen lassen. N u r bei Wegfal l der Fad i -
kon tenrahmen wäre eine solche Unterg l iederung not -
wendig. 

Volkswirtschaftsplan 1965 — 
Prog ramm für d ie schöpfer ische A r b e i t 

a l le r W e r k t ä t i g e n 

d e r Deutschen Demokra t i schen Repub l ik 

Dokumente und Mater ia l ien der 10. Sitzung 

der Volkskammer der DDR am 13. und 

14. Januar 1965 

Materialien aus der Tätigkeit der Volkskammer und 
ihrer Ausschüsse, Heft 4 Ĉ · Wahlperiode) 

Herausgeber: Kanilei des Staatsrates der Deutschen 
Demokratischen Republik 

236 Seiten · Broschiert 1,80 MDN 

Erich MARKOWITSCH 

Investitionsaufgaben 

der Industrie im Jahre 1965 

Erkenntnisse und Erfahrungen für die Durch-

setzung der Investit ionsverordnung und der 

Projekt ierungsverord η ung 

72 Seiten · Broschiert 1,00 MDN 

Staatsverlag 
der Deutschen Demokratischen Republik 

1 
KL·.' 

153 

\ 



Die Aufgaben der Kostenrechnung 
im einheitlichen System von Rechnungsführung und Statistik 

Das neue ökonomische Systom der P lanung und Le i t ung 
der Vo lkswi r tschaf t  s te l l t dem Rechnungswesen und 
dam i t auch der Kostenrechnung neue und höhere A u f -
gaben. 
Sie bestehen insbesondere i n 
— der Besei t igung der n o d i vorzuf indenden Doppc l -

g le is igkei t zwischen Rediniuη gs wesen u n d übr iger 
stat ist ischer Erfassung und Vera rbe i tung von Daten 
sowie i n der Schaffung  e iner n a d i e inhedt l jd ien 
Grundsätzen organis ier ten zweckmäßigen P r i m ä r -
er fas sun g und Dokumen ta t i on . 

— in d e r Gesta l tung eines aussagefähigen, den Grund -
• Sätzen der Wi r tscha f ts führung  entsprechen dan I n -

formationssystems, das wei testgehend die Vorzüge 
moderner Datenverarbe i tung ausnutzt. 

Daraus folgt , daß die We i te ren tw i ck lung der Kosten-
rechnung mur als Te i laufgabe bei der V e r v o l l k o m m n u n g 
des Gesamtsystems an gesellen werden darf.  Darüber 
hinaus i s t es w i ch t i g zu betonen, daß die Kos ten red i -
mung — w i e a l lgemein das Redmungswesen — eine Dop-
pe l funk t ion zu e r fü l l en ha t : Sie ist einerseits zu e inem 
ak t i ven I ns t rumen t de r betr ieb l ichen Führungs tä t igke i t 
zu en tw icke ln , und andererseits muß sie in e inem be-
s t immten U m f a n g überbet r ieb l iche In fo rmat ionsbedür f -
nisse e r fü l l en , w i e z u m Beispie l d ie L ie fe rung von A n -
gaben f ü r d i e Vö l ksw i r t sd i a f t l i d i e Gesamtred inung. Da-
bei hande l t es sich n ich t e t w a n u r un i e ine Zusammen-

• fassung u n d We i te r l e i t ung von Daten, die für d ie eigene 
Le i tungs tä t igke i t ohnehin vorhanden sein müssen, son-
dern auch u m Daten, d ie aussd i l i eß l id i vo l ksw i r t sd i a f t -
l'ichen Belangen dienen. Das S d i w e r g c w i d i t l iegt jedoch 
e indeut ig be i der e r s t m Funk t i on . 
Das d rück t sieh in den der Kos ten redmung zuzuweisen-
den Aufgaben aus. Sie muß 

— eäne exakte Erfassung der Kosten und Bes t immung 
der Selbstkosten der Erzeugnisse zum Zwecke der 
K a l k u l a t i o n und K o n t r o l l e gewähr le isten, 

— e ine \vdrkungsvol le innerbet r ieb l iche Kosten- und 
Leistumgsabrechnung s i d i e m , 

— Anknüp fungspunk te und Voraussetzungen für die 
Nu tzens redmung über den technischen For tschr i t t 
schaffen, 

\ 

— Unter iagen fü r d ie vo lkswi r tschaf t l i che B i lanz ie rung 
u n d Ver f lechtungsb i la j i z ie rung  l iefern. 

Gegenwär t ig dst jcdoch d i e Kostenrechnung i n v ie len 
Betr ieben n icht in der Lage, diese Aufgaben zu e r fü l -
len. Große Mänge l zeigen sich a u f dem Gebiet der K a l -
ku la t ion . Obgleich v o m Gesetzgeber n i d i t beabsichtigt, 
haben v ie le Bet r iebe die v o r a l l em i n der Selbstkosten-
Verordnung l iegenden we i tgehenden Mög l i d i ke i t en zur 
Vere in fachung de r K o s t e n r e d m u n g u m den Preis der 
Vernachlässigung i h r e r ökonomisd ien Funk t ionen aus-
gesdiöpft . Es m u ß ζ. B. m e h r als n u r bedenkl ich .st im-
men, daß es Großbetr iebe des Maschinenbaus gibt , d ie 
m i t e inem^einzigen Verrechnungssatz für Gemeinkosten 
auskommen. , . 
Es wä re abe r fa lsd i j d i e Mänge l i n der Kos ten redmung 
a l le in i n •bereits begangenen Feh le rn zu suchen. Es ist 
n icht m i n d e r w ich t i g zu erkennen, daß die E in füh rung 
des Systems ökonomisd ie r Hebel die Kostenrechnung 
vor neue Au fgaben stel l t . Es sei n u r an die PreisdilTe-
renz ierung u n d an d ie Gew innop t im ie rung er inner t . Sie 
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erfordern  solche Formen der K a l k u l a t i o n , die es gestat-j) 
ten, bes t immte Te i l komp lexe s i d i t ba r zu n iadien. Daz i$ 
gehören ζ. B. d ie Besdiaf fungs-  und Absatzkosten. ,.:>jä 
Es ist uner läßl ich, c:oi noues Kalku la t ionsschema (Gliomi 
derung der Kosten nad i Komp lexen) e inzuführen un4?» 
den bisherigen unhal tbaren Zustand der Doppelgleisig-^' 
ke i t zw isd ien der Komp lexg l i ede rung der Kosten rech-'* 
nung u n d der Pre iska lku la t ion zu überwinden. Diç'i 
neue Komp lcxg l i edc rung muß einerseits stabi l sein und/j! 

x e ine lange Gel tungsdauer e rmög l id ien . Das Kalkula-3 
t icnsschema muß andererseits durch mög l i d ie F lcx ib i l i - ^ 
tät den Besonderhei ten der Wirtschaftsbereiche,  den'i! 
untersch ied i id ien Ka lku la t i onsmethoden ' und den Be-Ç 
tr iebsgrößen Rechnung tragen. Außerdem muß es der' 
Forderung nach Ent f lechtung des Gemeinkoslonkom-'h 
plexes genügen und seiner N o r m i e r u n g entgegenkom-^ 
men. ^ 
Bei der Neugestal tung der Kos tenkomplexe sol l der'·,! 
posi t ive Gedanke der Selbstkostenverordnung, d ie Glie-'^ 
derung nach der Kos tcndynamik , n i d i t f a l l a i gelassen1*' 
werden. D ie Ausnutzung des Kosten Verhaltens gewinn t , 
m i t dem Fortschrei ten der technisdien Revo lu t ion an-; 
Bedeutung und ist bei den be t r i eb l i d ien und -über-J 
betr iebl ichen Disposi t ionen zu .berücksid i t igcn. Wir . 
s ind aber der Me inung, daß das Kos tcnverha l ten nicht; 
auf der Grundlage der Kos tanar t bes t immt werden', 
kann, v i e lmehr sol l te dies auf der Kostenstel le berück-; 
s i d i l i g t werden. ',· 

W i r sehen für die We i te ren tw i ck lung der Kos lens leiten- '· 
red i η un g insbesondere zwei Gcs id i t spunk te : t-

Erstens m u ß d ie Ka l ku l a t i ons funk t i on der KostensteK 
lenrechnung wiederhergeste l l t werden. Das bedeutet, 
daß die jenigen Gemeinkosten, d ie nu r au f .e ine r Stelle 
anfal len, a u d i do r t zu erfassen s ind und n i d i t i n einem· 
globalen Zuschlagsatz untergehen dürfen. 

Zwei tens ist die Kostenste l lenrechnung zu einer Kosten-, 
und Lc is tungssbrechnung auszubauen. Das bedeutet,; 

.daß je nach den Besonderhei ten des Betriebes oder; 
Zweiges geeignete Kosten- und Leistungsgrößen in Be-. 
Ziehung zu setzen s ind u n d als Grund lage für eine i n - : 

nerbe t r ieb l id ie Abrechnung und mater ie l le Interessiert-; 
he'it zu ve rwenden sind. 

M i t d i rser zwei ten F u n k t i o n sol l insbesondere den Be-, 
dürfnissen nach innerbet r ieb l i cher Planabrechnung, 
nachgekommen werden. M i t der We i te ren lw idc lung der :· 
Kostensle l lenrechnung Averdcn gleichzeit ig die Voraus-, 
Setzungen fü r e ins sol ide imnerbet r ieb l id ie Leistungs-' 
Verrechnung geschaffen.  Sie hat fü r d ie Ka lku la t ion^ 
e ine große Bedeutung. Sie is t aber auch noch un te r dem 
Ges id i t spunk t der vo lkswi r tschaf t l i chen Aussage zu. 
sehen. 

Einestei ls geht es dabei u m die r icht ige Gl iederung der 
Kos lenar lcn , andererseits um die Belange der VerXlech-v 
tungsbi lanzierung. Dabai gel l t es u m die Überw indung : 
des folgenden Widersprud is . A u f der einen Seile wi rd . 
die K a l k u l a t i o n n a d i K o m p l e x e n vorgenommen, auf^ 
der anderen Seite benöt igt d ie Verf lechtungsbi lanzie- ' 
rung Angaben über d ie Zusammensetzung der Selbst-.; 
kosten nach Kostenar ten. Diese Aufgabe stel l t die Ko-.: 
stenrechnung vor zur Z3 i t schier unlösl iche Probleme. 
Die Arbe i tsgruppe is t sich da rüber ein ig, daß d ie An-
fordervngen der Verpf lechtungsb i lanz ierung  be i dem 
derzeit igen Med ian is ie rungss tcnd der A b r e d i n u n g 
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Verordnung über das einheitliche System von Rechnungsführung 
und Statistik vom 12. Mai 1966 
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12. 5. CO Verordnung i ibrr «las einheitliche S.vslrm von Kr<Jiiii ingsfühnmg und Statistik -4 <Γ> 

Ve ro rdnung 
i iher das cïn l ie i l l iehe System von 
Rechnungsführung »md S ta t i s t i k . 

V o m 12. i \ !ai 19GG 

Die Durchsetzung der zweiten Etappe des neuen öko-
nomisdien Systems der Planung und Leitung in der 
Deutschen Demokratischen Republik erfordert  eine neue 
Qualität der Informationen über den tatsächlichen Ab-
lauf der ökonomischen Prozesse für die wissenschaft-
lich fundierte Leitungstätigkeit de- Betriebe, Staats-
und Wirtsdiaftsorgnne. 

Um den volkswirtschaftlichen Reproduktionsprozeß 
In seinen Zusammenhängen, Verflechtungen und 
Wediselbeziehungen darzustellen, sind verbindliche ein-
heit l idie Grundsätze für die Erfassung, Aufbereitung 
und Übermitt lung zahlenmäßiger Informationen fi ir 
die gesamt? Volkswirtsdinft  festzulegen, d i r den ge-
stellten neuen inhaltlichen Anforderungen  der. Infor-
mationsbedarfes entsprechen ur:d don Einsatz der 
masdilncl len Datenverarbeitung ermöglichen. 

Die rationelle Ermit t lung von zahlenmäßigen An-
gaben über die Prozesse und Erscheinungen erfordert 
die Verschmelzung der bisher getrennten Erfassungs-
und Aufberc-itungssysteme von Rechnungswesen und 
Statistik zu einem einheitl ich geleiteten Sysirni von 
Redmungsführung und Statistik, das alle Bereiche- der 
Volkswirtsdiaft  umfaßt. Um diese Zielstellung zu er-
reldien, w i rd folgendes verordnet: 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Verordnung gilt für Betriebe und Einrichtun-
gen (im folgenden Betriebe genannt). Staatsorgane und 
Wirtid'.aflsorgane  ailer Bereiche der Vnlkswir isdiaft 
sowie den Vorstand des Verbandes Deu 's rVr Kon-
sumgenossenschaften (VPK) und den Zentralvf- r . ' -nKl 
der Vereinigung der gegenseitigen F.au'.Tnhilfc (Vd j l î ) 
( im folgenden übergeordnete Organo genannt). 

Aufsahen 

§ 2 

(t) Um den qualitat iv r.ouen Inicrmrstiop.sbcdari dor 
Lritungso! T.ane aller Li!)·, nen rationell tic fried i '-· ̂  π, 
sind dio Erfassung- und Auf bereit un^ssyslcme von 
Rechnungswesen und Statistik zum einheitl ichen 
System von Rechnungsführung und Statistik zu ver-
schmelzen. 

(2) Mit dem einheitlichen System von Rechnungs-
führung und Statistik ist der notwendige zahlenmäßige 
Informationsbedarf  aller Ebenen der Voïkswir tsdiaf t 
über den abgelaufenen Reproduktionsprozcß kurzfr ist ig 
zu gewähl leisten. Dabei 

— sind oussngcfiihigp lTnlr?i lug^n als Ausgangsmate-
rinl für die Pcrspektiv- und Jahvesplanung zu 
schaffen, 

— ist die Plandurchführung  v:u kontrol l ieren und zu 
analysieren, 

— sind Rostand und Entwicklung d:s Volksvermö-
gens sowie die Verwendung dc:"> Nationaleinkom-
mens nachzuweisen. 

— sind operative I-filungsentscheidungen in al len 
Ebenen der Volkswirtschaft  vorzubereiten, 

— ist die umfassende Durchsetzung de; wirtschaft-
lichen Ret hnunc<füh! MMÎ'. insbesondere der inner-
bet!-ich'ichcn v. irt. ;ch.:ftlichcn Rechnungsführung, 
zu unterstützen. 

.(3) Durdi das einheitliche System von Redmungs-
führung und Statistik sind zahlenmäßig v. iderzuspie-
ge l i und darzustellen: 

— der Rcproduktionsnrr^eß Insgr-samt und in seinen 
einzelnen Phasen, in sei tien /usianmenhiingen und 
Vert leditungcn. 

— die einzelnen Elemente de> Π :pr i , i l j l . i ion^prove^-
ses, ihre Vei Jr:d?r'jr.r.  und Ellek'iv i la l sowie die 
Ausnutzung der Fonds, 
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— die Wirkungsweise ökonomischer Gesetze, insbe-
sondere ihre Ausnutzung durch die Anwendung 
Monomischer I lebel, 

— volkswirtschaft l ich wichtige Proportionen. 

Bei der Erfassung, Aufbere'Mung und DaiViei 'urig der 
zahlenmäßigen Informationen sind die Erfordernisse 
der Erarbei tung von komplexen ökonomischen Analy-
sen, Betriebs- und Feriodcnverglcichcn, Zeitreihen, 
Trer.dsbestimmungen bei verstärkter Anwendung 
mathematisch-statistischer Methoden zu berücksich-
tigen. 

(4) Die inhalt l ichen Anforderungen  an den notwen-
digen zahlenmäßigen Informationsbedarf  sind durch 
die Betriebe. Wirlschafts- und Staatsorgane auszuar-
beiten. Darauf aufbauend haben die Staats- und Wir t -
schaftsorgane ihre Anforderungen  zu systematisieren, 
zu begründen und der Staatlichen Zentral Verwaltung 
für Statist ik zu übergeben. Der Leiter der Staatlichen 
Zent ra lverwa l iung für Statist ik koordiniert die Anfor-
derungen mi t dem Ziel, den notwendigen qual i ta t iv 
höheren Informationsbedarf  bei Eeachtung des § 17 
Abs. 2 abzudorren und den Aufwand an vergegen-
ständl ichter und lebendiger Arbei t auf das erforder-
liche Maß zu beschränken. 

§3 

(1) Die Lei ter der Betriebe, Wirtschafts- und Staats-
organe haben ständig zielstrebig die Erfassung und 
Aufbere i tung der notwendigen zahlenmäßigen Infor-
mat ionen In ihrem Bereich zu rationalisieren. Der plan-
mäßige Einsatz von Datenverarbeitungsanlagen ist 
dabei zu berücksichtigen. 

(2) Der Leiter der Staatlichen Zcnt ra lvcrwal tung für 
Stat ist ik hat zu sichcrn. daß zur Unterstützung der 
Rat ional is ierung in den Betrieben einheit l iche Organi-
*aticnc : ;r i indsä'.ze der Erfassung*- und Aufbereitungs-
arbc i len herausgegeben werden. 

(3) Die Leiter der Staats- und Wirtschaftsorgane 
haben die Konkret is ierung dieser Orcnnisationsgi und-
säfze auf die Bedingunsen Ihres Bereiches oder Zwei-
ges ζ·.· veranlassen und deren kurzfr ist ige  Einführung 
r u sichern. 

I I . 

Aufbau und Inhal t 

i* 
Z u m einheit l ichen System von Rechnungsführung 

t i nd Stat ist ik gehören: 

— Definit ionen von Kennziffern  und Begriffen, 

— X'olkswlrtschaftliche Systematiken und Nomenkla-
turen, 

— betr ieb l id ie Erfassung und Aufbereitung, 

— Grundsätze der Bewertung, 

— Grundsätze der Ordnungsnwißigkcit, 

— Grundsätze der innerbetr iebl ichen Informat ion, 

— Ber id i tersta i tung. 

5 5 
Definit ionen von Kennziffern  und Begriffen 

Der Leiter der St .n:iichcn Zcntra lvcrwal tung für 
Stat ist ik hat in Übereinst immung mit der Staatlichen 
Plankommission und dem Minis ter ium Ί ι τ Finrn7.cn 
und nach Abst immung mit den zuständigen Stnats-
und Wirtschaftsorganen Drf ini l ionen wichtiger Kenn-
ziffern  und Benriffe dor Firmung. Finanzierung, Rech-
nungsführung und Statistik hei auszugeben. 

δ
 6 

Volkswirtschaft l iche Systematiken uml Nomenklaturen 

(1) Die Staatliche Zentra lverwal iung für Siatistik ist 
in Abs t immung mit den zuständigen zentralen Staats-
organen für folgende Systematiken und Nomenklatu-
ren verantwort l ich, die für die Datenerfassung und 
-aufbereitung im einheitl ichen System von Rechnungs-
führung und Statist ik ve ib ind l id i anzuwenden sind: 

— Betriebssystematik, 

— Erzeugnis- und Leistungsnomenklatur, 

— Nomenklatur entscheidender weltmarktfähiger 
Haupterzeugnisse. 

— Nomenkla tur der Inventarobjekte. 

— Nomenklatur der Wissenschaftsgebiete, 

— Systematik (Schlüssel) der übrrgoordneten Organe 
und Eigentumsformen. 

— Systematiken der Gemr-indrn und Ortsteile der 
Deutschen Dcmokrat isdicn Republik, 

— volkswir tsd iaf t l ichcr  Kontenrahmen, 

— Kontenrahmen der Wirtschnftsbereidie. 

(2) Auf der Grundlage der \ olk^wirtschafl l ichcn Sy-
stematiken und Nomenklaturen kennen von den Lei-
tern der zentralen Staatsorgane nach Abst immung mit 
dem Leiter der Staatlichen Zcn l ra l v r rwa l l img fur Sta-
t ist ik weiter«? Systematiken herausgegeben werden. 

(3) Auf der Grundlage des volkswirtschaftl ichen 
KontcnrahmcPi kann die Ausarbeitung der Konlen-
rahmen für die Wirtschaft  sbcrnchc den zuständigen 
Staats- und Wirtschaf(sorganen iibertragen werden. 

(·>) Die Leiter der Sinai"- und Wirtschaftsorgane  so-
wie der Betriebe haben fias Recht, die volleswiitschaft-
l i rhen Systematiken und Nomenklaturen bei Notwen-
digkeit zu spezifizieren, wobei die eindeutige und voll-
ständige Zuordnung zu den Positionen der vo l ksv i r t -
schaft l id icn Systematiken und Nomenklaturen gewähr-
leistet sein muß. 

Bclr icbl ichc Erfassung uml Aufbereitung 

§7 

(1) Durch die betriebliche Erfassung und Aufberei-
tung sind die notwendigen zahlenmäßigen Informatio-
nen über Vorgänge, Prozesse und Erscheinungen des 
Reproduktionsprozesses auf der Grundlage der Einheit 
von Menge, Zeit und Wert in ihren Einzelheiten, Zu-
sammenhängen und i i i rer Verflechtung nachzuweisen. 
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(2) Die betr iebl iche Erfassung und A u 1 b j i eil uns v i -
folgt' mit ic i ." Erlassun.jsbelrgon tins folgenden l'.elc.i'.e 
genannt) und Ai: lbcrr : t i ingsi inchweisc·". als Ausgangs-
mater ia l für innerbet i i eb lhhc In fo rma i ionen und die 
Ber ld i te rs ta t lung, die durch ra t ione l le Methoden und 
Verfahren  zu gewinnen und den entsprechenden Rech-
nungen zuzuordnen sind. 

5 8 

( t ) Die notwendigen Daten über Vorgänge. Prozesse 
und Erscheinungen des ncp roduk l i onsp i ozesses sind 
chnch Belege zu erfassen und beurkundet nachzuwei-
sen. 

(2) M i t dem Beleg sind 

— die einmal ige Ei fassung eines Vorganges. Prozes-
ses oder einer Erscheinung, 

— die einheit l iche Kennzeichnung auf der G r u n d -
lace der mit dem System der T lanung koord in ie r -
ten Systematiken und Nomenk la tu ren . 

— der einheit l iche Ausweis der Bewer tung der ma-
ter iel len unci f inanziel len M i t t e l unter Beachtung 
der Eigentumsformen und der Besonderhei ten der 
Wirtschaflsbereiche, 

— die Übere ins t immung von Menge, Zeit und Wert 
im Nachweis gleicher Vorgänge, Prozesse oder 
Erscheinungen, 

— die Ordnungsmäßigkei t und Wahrha f t i gke i t  der 
Daten * 

t u gewährleisten. 

§9 

(1) Die Gruppierung, S u m m i c r u n g und Gegenüber-
stel lung einzelner oder mehrerer Daten m i t g le ichar-
t igen Erfassungsmerkmalen  zur Dars te l lung zusammen-
gefaßter Daten über Vorgänge, Prozesse und Erschei-
nungen des Reproduktionsprozesses er fo lgt In Au f -
bereitungsnacriweiscn. 

(2) Die Aufberei tungsnachweise sind In Fo rm von 
Karte ien, Listen, T ; bellen oder Kon ten entsprechend 
der betr iebl ichen Notwend igke i t ra t ione l l nach Ge-
sichtspunkten der operat iven betr iebl ichen Le i t ung 
und Kon t i o l l e mi te inander abs t immbar und aufe inan-
der beziehbar zu führen. 

(3) M i t den Aufberoitungs.nachweisen ist die 

— rat ionel le Befr iedigung sowohl des innerbet r ieb-
l ichen als auch des 'überbetr iebl ich no twend igen 
zahlenmäßigen In forma tionsbe-dar les, 

— Vergle ichbarkei l und For lschreibung von Kenn-
ziffern  über einen längeren Ze i t raum 

zu gewährleisten. 

S 10 

(1) Die Belege und Aufbereitungsnachwci.se s ind sach-
l ich zu systematisieren und entsprechend den Erfor-
dernissen der Bereiche der Vo lkswi r tschaf t  e inhe i t l i ch 
den Rechnungen über 

* 
— Arbe i t sm i t te l als Nar i iwc is der Bestände, der Ent-

w i ck lung der G r u n d m i t t e l und 
Invest i t ionen, 

Arbc i ts-
gegensliiiuJc als NiH-hvei·: ri er Bestände, ri-.r Ent -

w i ck lung und der Verw endung von 
Rohstoffen  und Einsatzmate i ia l i cn . 

— Arbe i tsk rä f te  als Nachweis dei E n t w i c k l u n g der 
Arbe i tsk rä f te ,  des Zei l fonds, der 
e l lek t i v verbrauchten Zei ten sowie 
der I ,nhn- und E i n k o m m e n s -
bcstandtoi lo, 

— Leistungen als Nachweis der E n ' w i c k h i n g der 
Γ ι odukt ions- , Z i r k u l a i ions- und 
Dienst le is tungen sowie der wissen-
schaft l ich-! och r. i sci ι e η, k u'l ι υ ro l l en 
und sozialen Le is tungen und ihres 
Absatzes, 

— Kosten als Nachweis ihrer Zusammenfas -
sung nach Ar ten , Le iß l i ngs - u n d 
Koslenste l lcn, Kostent ruge: u und 
Erzeugnissen, 

— Finanzen als Nachweis der wer tmäß igen Z u -
sammenfassung der Vorg. ingc. Pro-
zesse und Erscheinungen und ih re r 
B i lanz ie rung sowie als E inze lnach-
weis der Bestände, der Fo rde run -
gen und Verb ind l i chke i ten . 

— Nutzen air, Nachweis des Nutzeffektes  der 
Maßnahmen des wissenschaf t l ich-
technischen For tschr i t ts und der 
Grundfondsausnu lzung. 

— Gesamt-
übei sichten 
und -analysen als Nachweis für komp lexe Zusam-

menfassungen, komp lexe ana ly -
tische Untersuchungen, K o n t r o l l e n 
und d ie Vc-rf lechtunncn der Pro-
zesse in Mengen, Zei ten und Wer -
ten sowie für die E n t w i c k l u n g k o m -
b in ier ter Kennz i f fe rn  aus Angaben 
verschiedener Rechnungen, w i e 
A rbe i t sp roduk t i v i t ä t , E igen le is tun-
gen, Ausnu tzung p r o d u k t i v e r Fonds 
u. ä.. 

zuzuordnen. 

(2) Die speziellen Anforderungen ari die bet r ieb l iche 
Erfassung und Aufbere i tung s ind in den A n o r d n u n g e n 
für die Bereiche der Vo lksw i r t scha f t  zu regeln. 

§ Π 

(1) Ausgehend vom wissenschaft l ich begründeten I n -
fonnöt ionsbedar f  der Betr iebe sowie der Staats- u n d 
Wirtschaftsorgane  sind die An fo rderungen  an d ie be-
t r i eb l i d ie Erfassung und Au fbe re i tung in A b h ä n g i g k e i t 
von 

— dem technischen Ausrüstungsstand der vo rhande -
nen oder in Anspruch zu nehmenden Da tenve ra r -
bei tungsanlagen und der -übermi t l i ungsaggrega le , 

— der Bedeutung, Grüße, Technologie und Eigen-
tumsform 
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der Beir iebe festzulegen, wobei die staatlichen M in -
destanforderungen der Erfassung und Aufberei tung so-
w i e der ständigen periodischen zahlenmäßigen Infor-
mat ionen (nachstehend Berichterstattung genannt) zu 
gewährleisten sind. 

(2) In Richt l in ien, die gemäß § 54 Abs 5 für das ein-
heit l iche System von Rechnungsführung und. Stat ist ik» 
zu erlassen sind, müssen für che unterstel l ten Betriebe 
spezielle Festlegungen gemäß Abs. 1 getroffen  werden. 

§12 

(1) Für die Ausarbei tung von Standards für Belege 
und Aufbercitungsnachwcise, die in den Zweigen oder 
Bereichen der Volkswir tschaf t  verwendet werden kön-
nen, ist die Zentralstel le für Pr imärdokumentat ion bei 
der Staatl ichen Zent ra lverwal tung für Stat ist ik in Ab-
s t immung m i t den. zuständigen zentralen Staatsorganen 
verantwor t l ich . 

(2) Standards für Eclcge und Aufbereitungsnachweise, 
d ie von den zuständigen Staats- bzw. Wirtschaftsorga-
nen ausgearbeitet und in ihren Bcrcichcn bzw. W i r t -
schaftszweigen verwendet werden, sind mi t der Zentra l -
stel le für Pr imärdokumentat ion bei der Staatl ichen 
Zen t ra lve rwa l tung für Stat ist ik abzust immen. 

(3) Bestehende RGW-Standards für die betriebliche 
Erfassung und Aufbere i tung sind anzuwenden. 

§13 

Bewertung 

(1) Die Festlegungen über die Bewertung der mate-
r ie l len und f inanziel len Mi t te ! werden durch den M i -
nister der Finanzen in Abs t immung mi t dem Leiter der 
Staatl ichen Zent ra lverwa l tung für Stat ist ik in den An-
ordnungen für die Wirtschafisberriche  über das ein-
heit l iche System ven Rechnungsführung und Stat ist ik 
EercgcJt-

(2) Eine 7\ndcr'.:ng der Bewertungsform Innerhalb 
drs laufender.  Jahres ist n i d i t zulässig. 

§ 14 

Οι dnungsinänigUcit 

(1) D : c Erfassung, Aufberei tung und Darstel lung der 
rnhlcnmäßigen Informat ionen im Rahmen des e inhc i l -
l l d i c n Systems von Rechnungsführung und Stat ist ik 
müssen den Festlegungen der Ordnungsmüßigkci t ent-
sprechen. 

(2) Die Festlegungen der Ordnungsmäßigkei l i m c in-
he i t l i d i en System von Rechnungsführung und Stat ist ik 
s ind In Übere inst immung m i t dem Min is ter der Finan-
zen in den Anordnungen über das e inhc i t l i d ie System 
von Rechnungsführung und Stat ist ik der Wir tsd ia f ts -
bcrelchc ru regeln. 

(3) Die Staatliche Zcn l ra l ve rwa l lung für S t i l i s t i k Ist 
ve rp f l i d i te t  und berechtigt, In den Betr ieben und 
Wirtschaftsorganen,  die der Bcrichterstattungspfl icht 

unter l iegen, und In den für sie arbei tenden Rcdien-

slat ionen Prüfung.· η i i l.cr di? C rd η u : ι g -· mä >? *gke;l der 
in der Bcr id i tc rs tu t tung ausgrwicscncn zal)lciiin;i!jig-.T· 
Informat ionen durchzuführen  Weiter i?t sie berechtigt, 
Prüfungen über die r,'»!lene ile Organisation der Erfas-
sungs- und Aufbeieit i :r ;Eir i i  beiten Im r inhei ' . l id i rr . 
System von Rechnungsführung und Statistik vorzuneh-
men. 

(·)) Die Zusammenarbeit zwischen der tla.-ilüchcn Fi-
nanzrevision und der Staa' l i 'J icn Zentralverwal tung 
für Stal ist ik ist zwischen eiem Minister der Finpnzen 
und dem Leiter der Staatlichen Zentralverwal tung für 
Statist ik zu vereinbaren. 

§ 15 

Inner bel r ich l i clic Informat ion 

(1) Die inncrbct r ieb l id ie Informat ion dient der Lei-
tung und Kontro l le des Betriebes Sie hat zu gewähr-
leisten, daß dem Leiter des Betriebes und den Leilungs-
organen innerhalb eles Betriebes die notwendigen zah-
lenmäßigen Informationen als Ausgangsmaterial, ins-
besondere für 

— Planvorberci tung und -nufstcllung, 

— Planaufsdilüsselung und -kontrol le, 

— Durchführung  sozialistisdicr Wettbewerbe. 

— Durchführung  innerbetriebl icher Redienschaftsle-
gungen, 

— prognostische Einschätzungen, langfristige Ent-
wicklungsvcrglciche und Nivcauvcrglc idie, 

. rechtzeitig zur Verfügung stehen. 

(2) Dem Leiter des Ec t : :eb r i und den Lcitungsr.rga-
nen innciha'.b des Betriebes sind wei terh in entspre-
chend ihrer Verantwor tung vorr;nv:i; : xMijennvifi ipc In-
format ionen über solche Prozesse und Erschciinmg'rn zu 
übermit te ln, deren F.ntv. icklung \ er, ihnen becmÜuCt 
werden kann und die zur Unterstützung der In i t ia t ive 
der Werktät igen beitragen. 

Rcr ieht r rs ln t t ing 

§ IC 

(1) Die Berichterstattung hat, ausgehend vrn der be-
tr ieblichen Erfassung und Aufbcrci ' .urg,  den notwen-
digen Bedarf  der Staats- und W i π sckti f ' s«rr,:> η e ••'•'· pe-
riodischen zahlenmäßigen Information;·:!  ru befriedi-
gen. 

(2) In der Bcr id i tc rs ta t tung sind 

— Inhalt l ich gleichartige Kennziffern  zu oggrrgicren 
und nach bestimmten Merkmalen zu gruppieren, 

— durch Gegenüberstellung und Vcrg lc id ie neue 
Kennziffern  zu bercdinen 

und für die Kont ro l le und Analyse des volkswirtschaft-
l i d i cn Reproduktionsprozesses darzustellen. 

(3'i M i t der Berichterstattung sind der Sland und i lH 
Entw ick lung des Reproduktionsprozesses in den Wirt-
sdiaf tsbcreidicn und -zweigen sowie Terr i tor ien ir 
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Mengen, Zeilen und Werlon nachzuweisen und die Kc-n-
I rc l le der Erfü l lung der Planaufgaben zu sichern. 

U) Die Staatliche Zent ra lverwal iung für S!n ! i s t :k hat 
den Inhalt tier Berichterstattung des kommenden Jah-
res für alle Ebenen der Volkswirtschaft  in Abs t immung 
mi t den Staats- und Wirtschaftsorganen bis /.um 
30. Juni des lautenden Jahres festzulegen und die kurz-
fristige und rationelle Durchführung  der Bor ichlersiat-
t ' ing zu si'hc-r'n. Die Staats- und Wirtschaftsorgane  ha-
ben deshalb Veränderungen ihres periodischen zahlen-
mäßigen Informationr-ix-dai l'es für das Folr.ejahr bis 
zum 30. Apr i l des laufenden Jahres bei der Staatl ichen 
Zenlralvcrw altung für Stat ist ik anzumelden. 

(5) Uber die Veränderungen der Ber ichterstat tung für 
das kommende Jahr sind die Betriebe im I I I . Quarta l 
zu Informieren. 

§ n 

(1) Festlegungen zur Berichterstattung gemäß § IG 
Abs. -J sind für das laufende Jahr grundsätzl ich nicht 
zu verändern. 

(2) Werden von den zentralen Staatsorganen u n i -
scimi apolit ische Maßnahmen beschlossen, in deren Aus-
w i r k u n g Veränderungen der Berichterstat tung oder an-
derer Bestandteile des einheit l ichen Systems von Rech-
nungsführung und Stat ist ik notwendig werden, sind 
diese Veränderungen als Bestandteil in den jewei l igen 
Besdi luß aufzunehmen, zu begründen und Vorschläge 
zur Sicherung der Vcrgleichbarkeit m i t den Angaben 
zurückliegender Zeiträume vorzulegen. 

(3) Der Leiter der Staatlichen Zen t ra lve rwa l iung für 
Stat ist ik ist verpfl ichtet,  mi t dem Inkra f t t rc ten  der von 
den zentralen Staatsorganen besdilossenen wirtschafts-
po'it ischen Maßnahmen die notwendigen Veränderun-
gen im einheitl ichen System von Rechnungsführung und 
Stat ist ik einzuleiten und die Verg le id ibarke i t weitge-
hend zu sidiern. 

§ 18 

(1) Die Berichterstattung hat grundsälz l id i über einen 
In format ionsbank zu erfolgen, für den in der Regel die 
Staatliche Zcnt ra lvcrwal tung für Stat is t ik verantwor t -
l ich ist. M i t der Berichterstattung w i r d clcr ständige pe-
r lodisdie zahlenmäßige Informat ionsbedarf  al ler Or-
gane weitgehend abgedeckt. 

(2) Ist es volks'.virtschafl ' idi  ra t ionel l und zweck-
mäßig, kann r.adi Vereinbarung die Veran twor tung für 
die Berichterstattung bestimmter Tei le der In forma-
t ionen anderen Staatsorganen übertragen werden. 

(3) Für die Koordin ierung der Berichterstattung 
einschließlidi der Tei le der Ber id i terstat tung, die an-
deren Staatsorganen veran twor t l i d i übertragen wurden, 
1st die Staat l idie Zcnt ra lvcrwal tung für Stat is t ik ver-
antwort l ich. Die Staatliche Zent ra lverwa l tung für Sta-
t i s t i k .ha t m i t diesen Staatsorganen entsprechende Ver-
einbarungen abzuschließen. 

(4) Die Berichterstattung ist so zu organisieren, daß 
bei geringstem Aufwand an gesellschaftlicher Arbe i t 
die Aggregation zahlenmäßiger In format ionen von den 
Betrieben bis zu den zentralen Staatsorganen auf der 
Grundlage eines rat ionel len Informationstlusses für die 
Zweige und Bereidie sowie die Kreise und Bezirke 

residiert w i rd und die Staats- und Wirtscliaftr.o: pano 
v j ' ì statislisdi-techms.Jii r. A r b i t e r , v. ei : gehend re lvc i t 
werden. 

CO Unter Wahrung des Grundsatzes der einmal ige:! 
Erfassung, Aufbereitung und Darstel iung gleicher Pro-
zesse isi eine doppelte Berichte: stattung gleicher Kenn-
ziffern  zu vci meiden. Sie ist nur dann statthaM, wc η η 
sie dem festgelegten ι al ionrlh-n Infori-.ia'i· .·η«··!1ιιιΐ ent-
spricht und eine zw in gen do \ t-iks-.virtschatiuciie Not-
wendigkeit vorl iegt. 

§ 19 

(1) Die von den Belì i·, ben, Wirtsci iafts- und Staats-
organen al ler Boreiche tier Volkswir tschaft  aufzustel-
lenden ΛB S C H 1 ITßr l c l ; uΗ · . · · 11e des jewei l igen JR.! . Ι C G S Ì I H Ì 
wichtige Bestandteile der Berichte:stattung. 

(2) Der Inhal t der Bilanz, sowie der Gewinn- und Ver-
lustrechnung w i rd dur d i den Minister der Finanzen im 
Einvernehmen mit d e n Leücr dot Staatl ichen Zen;;':'. I-
verw altung (tir Sta ' i r t ik iesu.'c'c gt. I m? go\ar.i:o Metho-
dik sowie der Inhal t wei!e:~r Abschlußdokumcnit? 
werden vom Leiter clor Staatlichen Zcn t ra l vc rwa l tung 
für Statist ik im Einvernehmen ir.it den Lei tern der zu-
ständigen Staats- bzw. Wirtschaftsorgane  festgelegt. 
Dutch fliese Festlegungen v.oi den die g.-se'.zlichcn Be-
st immungen über clic staatliche Finanzrevision nicht 
berührt. 

(3) Der Minister der Finanzen legt in Abs t immung 
mi t dem Leiter der Staatlichen Zent ra lverwa l iung für 
Statistik Umfang und Inhalt der Absd i lußdokumente 
für die Einrichtungen und Organe des Finanzsyslcms 
fest. 

( Ι) Die in den Abschlußdokumenten p.adigewiesenon 
Kennziffern  müssen durd i Saldcnl islen. Inventurpro-
tokolle und sonstige bcv. eiskräUige Unterlagen, die den 
Bedingungen der Ordnungsmäßigkeit entsprechen, be-
legt werden. 

(ü) Für die ordnungsgemäße .Aufstellung der A b -
sdtlußdekumer.te Sinti die Leiter der Betriebe und W i r l -
sdiaftsorgane dem Leiter des zcnt ia len Staatsorgans 
bzw. des übergeordneten Organs verantwort l ich. 

(fi) Die Absdi lußdokumente sind Grundlage für die 
Jahresredic-nsc|iaftslcgu:ig  der Leiter der Betr iebe bzw. 
der Leiter der nach der wirtschaft l ichen Rechnungsfüh-
rung arbeitenden Wirtschaftsorgane  vor den Werk tä -
tigen und den Leitern der zentralen Staatsorgane bzw. 
übcrgecidnctcn Organe. 

§ 20 

(1) Neben der Ber id i tc rs ta l tung ist durch die Le i te r 
der zentralen Staatsorgane für ihren Bcre id i e in opera-
tives Informationssystem aufzubauen. 

(2) Die Leiter der zentralen Staatsorgane haben für 
ihren Bereich festzulegen, über wclche wicht igen spe-
ziellen ökonomischen und tcchnisdien Probleme bei 
ihrem Auf t reten kurzfr ist ige  Informat ionen erforder-
lich sind. 
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(3) Du; operative- Informationssystem 1st η neh doni 
Pr inz ip der Fal lmcldung zu organisieren und hai be-
sonders wicht ige Informat ionen bei der Über- oder 
L'r.tcrschrehung vorgegebener Tolcrniv.cn zu übermi l -
lehi . 

(4) Die Grundsätze diese? op°r?.iivcn Informat ions-
systems sind rni l dem Lei ter der Slnat l id ien Zentral-
ve rwa l tung (vir Statist ik abzustimmen. 

§21 

(1) Zusätzliche Erhebungen und Berichterstattungen, 
die über die vor. der Staatlichen Zent ra lverwal tung 
für Stat ist ik einheit l ich festgelegte Berichterstattung 
sowie das operative Informationssystem hinausgehen., 
sind grundsätzlich bei der Staatlichen Zentralvei wal -
tung für Stat ist ik zu beantragen und dürfen vor einer 
ertei l ten Genehmigung nicht durchgefühlt  werden. 

(2) Au f der Grundlage von Vereinbarungen zwischen 
dem Leiter der Stnail iehen Zentra lverwal tung für Sta-
t ist ik und den Leitern der zentralen Staatsorgane kön-
nen für bestimmte Wirtschaftsorgane  Ausnahmerege- | 
lungen getroffen  werden. 

I I I . 

Maschinelle Datenverarbeitung 

§22 

(J) Das einheit l iche System von Rechnungsführung 
vnd Stat ist ik ist zielstrebig so zu vervo l lkommnen und 
zu entwickeln, dati d ie maschinelle Datenerfassung, 
-aufberei tung und -Übermit t lung ausgenutzt und A n -
forderungen an die Gestaltung und den Einsatz der mo-
dernen Dnt?n·. erarbci tungstedinik gestellt werden kön-
nen. 

Î2) Der Loiter der Staatlichen Zentral*, c rw. i i tung für 
Stat is t ik ist verantwort l ich Iür den Einsatz clor maschi-
nel len Datenverarbeitung im Informationssystem fur 
d 'v zentralen und ö i l l i chcn Staatsoignne sowie die Ent-
w ick lung des dazu ertorricrl ichcn Netzes von Rechen-
s:ation?r». Dieses Netz ist dabei schrittweise so zu ent-
wickeln, daß die erforderlichen  Kapazitäten fi ir  die Da-
tenverarbei tung der Betriebe und Kinnehtungen b< i c i t -
grsle'.tt werde:·!, für die keine eigenen Rechcnkapazi-
lüten geschaffen  werden. 

(3) Der Leiter der Staat l id ien Zentra lverwal tung fi ir 
Stat ist ik hat das Rccht, von der. Leitern der Staa's-
bzw. Wirtschaftsorgane,  denen Ccchenstationcn bzw. 
Betr iebe mi t Rcchcnstationen unterstellt sind, die Ein-
ha l tung der im Rahmen des einheitl ichen Systems von 
Rechnungsführung und Stat ist ik festgelegten Termine, 
d ie Anwendung verbindl icher Systematiken und 
Nomenk la turen sowie verbindl icher Arten der für die 
Wei terverarbei tung zahlenmäßiger Informat ionen an-
zuwendenden Informat ionsträger  zu fordern. 

(4) Der Lei ter der Staatl ichen Zent ra lverwal tung für 
Stat is t ik ist verpf l ichtet,  die rationelle Auslastung al ler 
Rcchcnstationen und die Qual i tä t der Arbei ten Im Rah-
men des einheit l ichen Systems von Rechnungsführung 
und Stat ist ik zu kontro l l ieren. 

IV . 

Einführung, Dutclisci/.ung und Verantwortung 

§ 23 
Die Einführung ces einheitl ichen Systems von Rech-

nungsführung und Statistik in der Vo lkswi r tsd ia f l  ls* 
schrittweise vorzunehmen. 

§ 24 

(1) Die Durchsetzung der Grundsätze und Prinzipien 
des einheitl ichen Systems von Rechnungsführung und 
Stat ist ik für al le Bereiche dei Volkswirtschaft  regelt 
der Leiter der Staatl idien Zentralverwaltung für Sta-
t is t ik im Einvernehmen mi t den Leitern der zuständi-
gen zentralen Staatsorgane in Durdi führuncsbest im-
mungen. 

(2) Die schrittweise Einführung und Koordinierung 
des einheit l ichen Systems von Rechnungsführung und 
Stat ist ik in den einzelnen Bereichen der Vo lkswi r t -
sd ia f l erfolgen im Einvernehmen mit den Leitern der 
zuständigen zentralen Staatsorgane durch Anordnungen 
des Leiters der Staatlicher. Zentralverwal tung für 
Stat ist ik. Er ist für die methodische Anlei tung der zen-
tralen Staatsorgane bzw. übergeordneten Organe auf 
diesem Gebiet verantwo i t l id i . 

(3) Der Leiter der Staatlichen Zentra lverwal tung für 
Stat ist ik kann mit den Leitern der jeweils zuständigen 
zentralen Staatsorgane Vereinbarungen über die Aus-
arbei tung der Anordnungen treffen. 

(4) Die Leiter der Staats- und Wirtschaftsorgane  so-
wie der Betriebe sind für die Spezifizierung und Durch-
setzung des einheitl ichen Systems von Rechnungsfüh-
rung unci Statistik entsprechend den gesetzlichen Be-
st immungen sowie für seine ständige Vervo l lkommnung 
veran tuor t l i d ; . Dem Minister der Finanzen obliegt 
diese Aufgabe fiir  die I laushnlisoiganisntioncn, Banken, 
Sparkassen und die Versicherungen. Bei der Lösung 
dieser Aufgaben ist der Aufwand bei Sicherung der 
geforderten  Qualität dor Informationen auf das not-
wendige Mr." zu beschränken. 

(ä) Die Le i l r r der Wirtschaftsorgane  haben auf der 
Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen für ihren 
Bcreich Richtl inien zu erlassen. Sie sind vcrp i l id i te t , 
in den Richtl inien ständig neue rationelle Methoden 
und Verfahren  zu berücksichtigen. 

(C) Die Notwendigkeit von Richtl inien für einzelne Be-
reiche sowie ihrer Bestätigung w i rd durch den Lei ter 
der Staatlichen Zentralverwal tung für Statistik in den 
jewei l igen Anordnungen bestimmt. 

(7) Die Leiter der Staats- und Wirtsdiaftsorgane 
stützen sich bei der Spezifizierung, Durchsetzung und 
ständigen Vervo l lkommnung des einhei t l id ien Systems 
von Rechnungsführung und Statist ik auf die Arbei ts-
kreise Redmungsführung und Statist ik Ihrer Bcrcicho. 

(0) Ausgehend von ihrer Stel lung Im Reproduktions-
prozeß können Im Einzelfal l Betriebe für die Durch-
setzung des einhei t l id ien Systems von Rechnungsfüh-
rung und Stat ist ik dem Geltungsbereidi der Anord-
nung anderer Bereiche zugeordnet werden. Der Lei ter 
der Staatlichen Zentra lverwal tung für Stat ist ik hat 
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diese Regelungen im Einvernehmen mit der, Lei tern 
der zuständige··: zentralen Staatsorgane in Anordnun-
pen festzulegen. 

§ 25 

(1) In den Betrieben. Wirtschaftsorganen,  Staatsorga-
nen und übergeordneten Organen haben die Leiter 
einen ihnen direkt unterstel l ten Gesamtvcrani wört-
lichen für die Leitung des einheit l ichen S.'-s'cms von 
Rechnungsführung und Stat ist ik und die Koordinie-
rung der durchzurührenden Arbeiten einzusetzen bzw. 
zu benennen. 

(2) Aufgaben, Stellung. Rechte und Pflichten des 
Gcsamtvcrantwort l iehen worden in Du: chi uhrungs-
besl immungen zur Verordnung über das einheit l iche 
System von Rechnungsluhrung und Statisi ik geregelt. 

(3) Der Gesamtvcrantwort l ichc ist im Auftrage seines 
Leiters berechtigt und verpfl ichtet,  unabhängig von 
der strukturel len Zuordnung der Arbeiten, Festlegun-
gen, die sich aus der Leitung des einheit l ichen Systems 
von Rechnungsführung und Statistik und zur Koordi-
nierung der durchzuführenden Arbeiten ergeben, zu 
treffen.  Er hat zu kontrol l ieren, daß die für die Erfas-
sung und Aufberei tung Verantwort l ichen Maßnahmen 
treffen,  mit denen die Wahrhaft igkei t  zahlenmäßiger 
Informationen zu sichern ist. 

(4) Die Ber id i terstat tung und die Analysen im Rah-
men des einheitl ichen Systems von Rechnungsführung 
und Statistik sind vom Leiter des Betriebes bzw. des 
Organs und vom jewei l igen Gesamtverantwort l ichen zu 
unterzeidinen. 

(5) In den volkseigenen Betrieben und wirtschafts-
leitenden Organen mi t wirtschaft l icher  Rechnungsfüh-
rung haben die Leiter der Betriebe bzw. Wirtschafts-
organe einen leitenden Mitarbei ter (wie Hauptbuch-
halter) als Gesamtverantwort l ichen zu benennen. 

Sihl i i f l l i rst in in i i i i iEcn 

5 2G 

(1) Die Leiter der zuständigen zentralen Slaalsoi enne 
können für die schrittweise Durchsetzung des einheit-
lich ο η Svstoms von Reciinung-li i l irui-.g und Stat ist ik 
im Einvernehme:·, mit dem Leiter der Staatl ichen Zcn-
t i a l ve rwa l tung für S'at ist ik auf der Grundlage der 
entsprechenden Anordnungen zeitlich begrenzte Über-
gangsregelungen 1reffen. 

(2) Im Geltungsbereich der Anordnungen gemäß § 2-1 
Ab«. 2 sind mit dem Zei lpunkt ihres lnkraf t t retens  die 
in diesen Anordnungen genannten Verordnungen und 
Beschlüsse des Ministerielles sowie Teile von Verord-
nungen und von Beschlüssen des Minister rales auf dem 
Gebiet von Rechnungsl ul i rung und Stai ist ik nicht mehr 
anzuwenden. 

§ 27 

Diese Verordnung tr i t t mit ihrer Verkündung In 
Kraf t . 

Berl in, den 12. Mai 19G6 

Der A l in i i tc r ra t 
der Deutschen Demokratischen Ui 'puMik 

S t ο ρ h 
Vorsitzender 

Der Lei ler 

der Staatlichen Zcnt ra lvcrwal tung für Statist ik 

Prof.  Dr. habil. D ο η d a 

/ 
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— Anforderungen und Maßstäbe für die Teilnahme 
an der Bewegung „Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben", die Verteidigung der Wettbewerbspro-
gramme, Kontrolle nn<i Abrechnung der Wett-
bewerbsergebnisse und die Auszeichnung der Kol-
lektive; 

— erforderliche  Bedingungen und inhaltliche Anfor-
derungen an die Arbeit nach persönlichen und 
kollektiven schöpferischen Plänen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität; 

— Anforderungen für die Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Auswertung von Initiativschichten; 

— Kriterien für die Anerkennung hervorragender 
Leistungen auf dem Gebiet der Qualitätsarbeit, 
der Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit u. a. ; 

— Bedingungen und Anforderungen an die Organi-
sierung und Führung des sozialistischen Berufs-
wettbewerbs; 

— Organisierung und Durchführung von Leistungs-
vergleichen und Erfahrungsaustauschen,  die öffent-
liche Auswertung der Wettbewerbsergebnisse, die 
Bestenermittlung und die Durchführung regelmä-
ßiger Rechenschaftslegungen vor den Arbeitskol-
lektiven; 

— Führung und Abrechnung sowie den Inhalt des 
Haushaltsbuches; 

— Innerbetriebliche Formen der moralischen und 
materiellen Anerkennung sowie Veröffentlichung 
der Leistungen im sozialistischen Wettbewerb ein-
schließlich Berufswettbewerb,  Kriterien für die 
Auszeichnung und die Höhe der materiellen An-
erkennung sowie über die materielle Anerkennung 
bei Auszeichnung durch staatliche Organe und ge-
sellschaftliche Organisationen; 

— materielle Anerkennung für ökonomische Mate-
rialverwendung und Vorratshaltung sowie für die 
Einsparung von Energie; 

— Mitwirkung der Werktätigen an der Ausarbeitung 
der Volkswirtschaftspläne und Betriebskollektiv-
verträge. 

1.2. BetriebsprSmienordnong 

Hierzu sind Festlegungen zu treffen  über die 

— Bedingungen für die Stimulierung wissenschaft-
lich-technischer Leistungen durch die aufgabenbe-
zogene Prämie sowie der Mitwirkung der Werk-
tätigen durch die Sofortprämie; 

— Zahlung von Jahresendprämien bei Planerfüllung; 
— Kriterien für die anteilmäßige Gewährung der 

Jahresendprämie; 
— Höhe und die berechtigten Beschäftigtengruppen 

für die Stimulierung von Schichtarbeit und lang-
jähriger Betriebszugehörigkeit bei der Gewäh-
rung von Jahresendprämie; 

— Prämiierung von Kollektiven der sozialistischen 
Arbeit bei erstmaliger Verleihung des Ehrentitels 
und seiner erfolgreichen Verteidigung. 

1.3. Vereinbarung fiber die Ehrung und Betreuung der 
Werktätigen 

Hierzu sind Festlegungen zu treffen  über die 

— Ehrung und Betreuung der Werktätigen zu Höhe-
punkten und Ereignissen im Arbeitsleben, wie 
Aufnahme bzw. Beendigung der Berufsausbildung, 
Betreuung und Unterstützung von Studierenden, 
Ehrung von Arbeitsjubilaren, Betreuung und 
Ehrung von Angehörigen der NVA, Zuwendungen 
beim Ausscheiden aus dem Betrieb nadi Errei-
chung des Rentenalters ; 

— Ehrungen zu persönlichen und familiären Höhe-
punkten, wie Eheschließungen, Geburt eines Kin-
des, sozialistische Namensgebung, Einschulung 
und Anerkennung guter schulischer Leistungen, 
Jugendweihe, Geburtstage sowie Weihnachts-
betreuung der Kinder; 

— Betreuung der aus dem Betrieb ausgeschiedenen 
Rentner und Arbeits veteran en. 

1.4. Urlaubsvereinbarung 

1.5. Liste der Arbeitserschwernisse 
einschließlich der Tätigkeiten, für die kostenlose Ar-
beitsschutzkleidung und -mittel bereitzustellen sind. 

Verordnung 
Gber Rechnungsführung und Statistik 

vom 20. Juni 1975 

§ 1 
Geltungsbereich 

(1) Diese Verordnimg gilt für 
— Staatsorgane, 
— wirtschafte lei tend e Organe, 
— den Verband der Konsumgenossenschaften der DDR (VdK) 

und die Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe (VdgB), 
— Betriebe, Kombinate und Betriebe der Kombinate, Einrich-

tungen, Genossenschaften einschließlich Genossenschaften 
der sozialistischen Land Wirtschaft und deren kooperative 
Einrichtungen (nachstehend Betriebe genannt). 

(2) Die in dieser Verordnung für die wirtschaftsleitenden 
Organe getroffenen  Festlegungen gelten auch für die den 
Ministerien direkt unterstellten Kombinate. 

(3) Die §§ 15 bis 18 und 30 gelten auch für andere Organe, 
Institutionen und Einzelpersonen, soweit diese in die Bericht-
erstattung über den gesellschaftlichen Reproduktionsprozeß 
einbezogen werden oder Berichterstattungen veranlassen. Sie 
gelten nicht für Berichterstattungen der Parteien und Massen-
organisationen, die diese innenhalb ihrer Organisation durch-
führen. 

(4) Betriebe sowie selbständig tätige Bürger, die nach den 
vom Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
erlassenen Rechtsvorschriften über die Anwendung verein-
fachter Anforderungen an die Erfassung und Nachweisfüh-
rung in Rechnungsführung und Statistik arbeiten, wenden 
diese weiterhin an. 

(5) Der Vorstand des Verbandes der Konsumgenossenschaf-
ten der DDR und der Zentralvorstand der Vereinigung der 
gegenseitigen Bauernhilfe werden nachstehend zentrale Vor-
stände des V d K und der VdgB genannt. 

I . 

Inhalt und Aufgaben 

§2 
Rechnungsführung und Statistik ist das von den planmäßi-

gen volkswirtschaftlichen Anforderungen ausgehende einheit-
lich organisierte System der Erfassung, Aufbereitung und 
Analyse zahlenmäßiger Informationen über den Ablauf, den 
Stand und die daraus ableitbaren Entwicklungstendenzen ge-
sellschaftlicher Prozesse und Erscheinungen in den Betrieben, 
Zweigen, Bereichen und Territorien bis zur zentralen Leitung 
und Planung im gesamtstaatlichen Maßstab. 
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§ 3 

(1) M i t Rechnungsführung und Statistik ist der Reprcduk-
tionsprozeß in seinen Elementen, Phasen und Querschnitts-
gehteten, in seinen Einzelheiten, Zusammenhängen und Ver-
flechtungen für den Betrieb, die Zweige, Bereiche, Territorien 
und die Volkswirtschaft wahrheitsgetreu zahlenmäßig wider-
zuspiegeln, nachzuweisen und zu analysieren sowie die Kon-
trolle zur Sicherung des Volkseigentums und über den ratio-
nellen Einsatz der materiellen und finanziellen Fonds zu ge-
währleisten. 

(2) M i t Rechnungsführung und Statistik sind die für die 
Leitung und Planung notwendigen Informationen den Lei-
tungsorganen aller Ebenen termingerecht, ordnungsgemäß 
und rationell zur Verfügung zu stellen und zu nutzen sowie 
die Information der Werktätigen zu gewährleisten. Dabei ist 
die Datenverarbeitungstechnik planmäßig einzusetzen. 

(3) Vorrangige Aufgaben für Rechnungsführung und Sta-
tistik sind: 
— aussagefähige Unterlagen als Ausgangsmaterial für die 

langfristige Planung, Fünf jahrplanung und Jahresplanung 
sowie für die Quartals- und Monatsplanung zu schaffen, 

— die Plandurchführung abzurechnen, zu kontrollieren und 
den Verlauf des Reproduktionsprozesses zu analysieren, 

— die staatlichen Plankennziffern  des Volkswirtschaftsplanes, 
des Staatshaushaltsplanes und des Fünf jahrplanes abzu-
rechnen, 

— Vorbereitungen von Leitungsentscheidungen auf allen Ebe-
nen der Volkswirtschaft zu unterstützen, 

— die Werktätigen entsprechend ihrer Verantwortung im ge-
sellschaftlichen Reproduktionsprozeß zielgerichtet zu infor-
mieren, 

— den Prozeß der Intensivierung des Reproduktionsprozesses 
unter besonderer Beachtung des wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritts, der Verbesserung der Materialökonomie, 
der rationellen Nutzung der Grundfonds und des gesell-
schaftlichen Arbeitsvermögens zu kontrollieren, 

— den Bestand und die Entwicklung des Volksvermögens 
insgesamt sowie für die Bereiche und Zweige der Volks-
'winbschaft und der Betriébe nachzuweisen, 

— die Entstehung und die Verwendung des Nationaleinkom-
mens darzustellen, 

— den Prozeß der sozialistischen ökonomischen Integration 
abzurechnen und in seiner Entwicklung zu kontrollieren, 

— die umfassende Durchsetzung der wirtschaftlichen Rech-
nungsführung sowie wirkungsvolle Methoden der innerbe-
trieblichen wirtschaftlichen Rechnungsführung zu fördern. 

I I . 

Bestandteile 

§4 

(1) Zur Gewährleistung einer exakten Erfassung und Auf-
bereitung von Daten für aktuelle Informationen ist die ver-
bindliche Anwendung der Bestandteile von Rechnungsfüh-
rung und Statistik auf allen Ebenen und in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft zu sidiern. 

(2) Die Bestandteile von Rechnungsführung und Statistik 
• i n d : 
— Definitionen von Kennziffern  und Begriffen, 
— Volkswirtschaftliche Systematiken und Nomenklaturen, 
— Bewertung, 
— ORRINNNGCTTIÄNIGLRGÎ  
— Einheitliche datenverarbeitungsgeredite Primändokumente, 
— Erfassung und betrieblidie Aufbereitung, 
— Betriebliche Information, 
— Berichtswesen, 
— Analyse. 

§5 
Definitionen von Kennziffern  nnd Begriffen 

Für die .mhalfiirtw» Bestimmung, einheitliche Abgrenzung 
und eindeutige Aussage der Informationen sind die von der 
Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik in Abstimmung 
mi t der Staatlichen Plankommission und den zuständigen 
zentralen Staatsorganen herausgegebenen verbindlichen Defi-
nitionen in der Planung sowie R « ^ ™ ι π gufili Hn mg und Stati-
stik anzuwenden. 

§β 
Volkswirtschaftliche Systematiken nnd Nomenklaturen 

(1) Zur Durchsetzung einheitlicher Zuordnungsprinzipien 
in der Planung, Bilanzierung und Abrechnung sind die von 
der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik herausgegebe-
nen verbindlichen volkswirtschaftlichen Systematiken und 
Nomenklaturen anzuwenden. 

(2) Auf der Grundlage der volkswirtschaftlichen Systema-
tiken und Nomenklaturen können von den Leitern der zen-
tralen Staatsorgane nach Abstimmung mit dem Leiter der 
Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik weitere Systema-
tiken und Nomenklaturen herausgegeben werden. 

(3) Die Leiter der zentralen Staatsorgane, die zentralen 
Vorstände des ^ d K und der VdgB, die Leiter der wirtschafts-
leitenden Organe sowie die Leiter der Betriebe haben das 
Recht, die volkswirtschaftlichen Systematiken und Nomen-
klaturen bei Notwendigkeit zu spezifizieren, wobei die ein-
deutige und vollständige Zuordnimg zu den Positionen der 
verbindlichen Grundordnimg der volkswirtschaftlichen Syste-
matiken und Nomenklaturen gewährleistet sein muß. 

§ 7 
Bewertung 

(1) Die materiellen und finanziellen Mit te l sind zum realen 
Ausweis der Bestände und 'Leistungen der Betriebe, der 
Zweige und Bereiche der Volkswirtschaft und der Territorien 
sowie des Volksvermögens nach einheitlichen methodischen 
Grundsätzen zu bewerten. 

(2) Die Verfahren der Bewertung sind durch den Leiter der 
Staatlichen Zentralvarwaltung für Statistik in Abstimmung 
mit dem Minister der Finanzen und dem Minister und Leiter 
des Amtes für Preise in Anordnungen zu regeln. 

(3) Innerhalb eines Fünfjahrplanzeitraumes sind die Ver-
fahren der Bewertung grundsätzlich konstant zu halten. Der 
Leiter der Staatlichen Zentralverwaliung für Statistik ist nach 
Abstimmung mit dem Minister der Finanzen und dem Mini -
ster und Leiter des Amtes für Preise berechtigt, in Ausnahme-
fällen Änderungen des Verfahrens der Bewertung zu bestäti-
gen. 

§ 8 

Ordnnngsmäßlgkeit 
(1) Zur Gewährleistung von Sicherheit und Ordnung sowie 

zur Wahrung des Geheimnisschutzes sind in Rechnungsfüh-
rung und Statistik bei der Abrechnimg der staatlichen Pläne, 
unabhängig von der eingesetzten Datenverarbeitungstechnik, 
spezifische Grundsätze der Ordnungsmäßigkeit durchzusetzen, 
die vom Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Stati-
stik in Anordnungen zu regeln sind. 

(2) Die Leiter der Staatsorgane und wirtschaftsleitenden 
Organe, die zentralen Vorstände des V d K und der VdgB so-
wie die Leiter der Betriebe sind verpflichtet, die Ordnungs-
mäßigkeit mit Hilfe eindeutiger Festlegungen in ihrem Ver-
antwortungsbereich durchzusetzen. 

,§9 

Einheitliche datenverarbeitungsgeredite Primärdoknmente 
(1) Zur Rationalisierung der Erfassung und Aufbereitung 

sowie zur rationellen Nutzung der Datenverarbeitungstechnik: 
sind die von der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
verbindlich erklärten bow. registrierten einheitlichen daten-
vmaiiwätimipgerediten Primändokumente anzuwenden. 
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(2) Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik leitet und 
koordiniert die Entwicklung einheitlicher Primärdokumente 
der Rechnungsführung und Statistik sowie der Fertigungs-
organisation. Sie kann den wirtschaftsleitenden Organen und 
zentralen Staatsorganen Aufgaben zur Entwicklung einheit-
licher Primärdokumente übertragen. 

(3) Die Einführung und Anwendung einheitlicher Primär-
dokumente in den Zweigen und Bereichen der Volkswirtschaft 
erfolgt durch Anordnungen des Leiters der Staatlichen Zen-
tralverwaltung für Statistik bzw. durch DDR-Standards. 

Erfassung und betriebliche Aufbereitung 

§10 

(1) Die ökonomischen Prozesse und Erscheinungen des Re-
produktionsprozesses sind auf der Grundlage der volkswirt-
schaftlichen Erfordernisse  in der Einheit von Menge, Zeit und 
Wert, in ihren Einzelheiten, ihren Zusammenhängen und ihrer 
Verflechtung zu erfassen und aufzubereiten. 

(2) Die inhaltlichen und methodischen Fragen der Rech-
nungsführung und Statistik und deren Nutzung in den ein-
zelnen Bereichen der Volkswirtschaft, die spezifischen sowie 
differenzierten  Anforderungen entsprechend der Größe der 
Betriebe, dem Produktionsprofil  und der Stellung im Repro-
duktionsprozeß sind im Einvernehmen mit den zuständigen 
zentralen Staatsorganen in Anordnungen durch den Leiter 
der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik zu regeln. 

§11 

(1) Die notwendigen Daten über Prozesse und Erscheinun-
gen des Reproduktionsprozesses sind durch Belege zu erfas-
sen und beurkundet nachzuweisen. 

(2) Mi t dem Beleg sind zu gewährleisten: 
— die einmalige Erfassung der Daten und Kennziffern  eines 

Prozesses oder einer Erscheinung, 
— die einheitliche Kennzeichnung auf der Grundlage der ver-

bindlichen volkswirtschaftlichen und bereichsspezifischen 
Systematiken, und Nomenklaturen, 

— der einheitliche Ausweis der Bewertung der materiellen 
und finanziellen Mittel, 

— die Übereinstimmung von Mengen-, Zeit- und Wertanga-
ben für gleiche Processe oder Erscheinungen, 

— die Ondnungsmäßigkeit und Wahrhaftigkeit der Daten 
und Kennziffern. 

§12 

(1) Aufberei tun gs nachweise dienen der Gruppierung, Sum-
mierung und Gegenüberstellung von Daten zur Darstellung 
zusammengefaßter zahlenmäßiger Informationen über öko-
nomische Processe und Erscheinungen sowie über die Phasen 
des Reproduktionsprozesses. 

(2) Mi t den Aufbereitungsnachiweisen sind die Vergleich-
barkeit und FortsdireLbung von Kennziffern  über einen länge-
ren Zeitraum zu gewährleisten. 

§13 

(1) Die Belege, die Aufbereitun^nachweise und die Ergeb-
nisse der analytischen Tätigkeit sind sachlich nach den Ele-
menten und Phasen sowie nach den Resultaten des Repro-
duktionsprozesses zu systematisieren und den entsprechen-
den Rechnungen von Rechnungsführung und Statistik zuzu-
ordnen. Die Erfassung und Aufbereitung in Rechnungsfüh-
rung und Statistik erfolgt in den Betrieben mittele buchhalte-
rischer und statistischer Methoden. 

(2) Verbindlich zu führende Rechnungen sind : 
Grundmittel- und Investiti ans isechnung, Materialrechnung, 
Arbeitskräfte  rech ming, Leistungs- und Warenrechnung, 
Kostenrechnung, Finanzrechnung, Valmtarechnung, Nutzens-
rechnung, betriebliche Gesamtrechnung, Haushaltsredmung 
und Verwahrgeldrechnung. 

§14 
Betriebliche Information 

(1) Die in Rechnungsführung und Statistik erfaßten und 
aufbereiteten Kennziffern  sowie die aus den Analysen gewon-
nenen Aussagen sind zur Leitung und Planung des betrieb-
lichen Reproduktionsprozesses und für die Information der 
Werktätigen zu nutzen. Sie sind den gesellschaftlichen Organi-
sationen des Betriebes und den zuständigen Organen der 
Arbeiter-fund-Bauern-Inspektion  entsprechend den Erforder-
nissen zur Wahrnehmung ihrer Verantwortung zur Verfügung 
zu stellen. 

(2) Die Informationen aus Rechnungsführung und Statistik 
sind innerbetrieblich hauptsächlich für die Erfüllung folgender 
Aufgaben bereitzustellen: 
— Information der Leiter und der «Kollektive der Werktätigen 

über die Ergebnisse der Plandurchführung, 
— Information der Werktätigen tu  ihrer Unterstützung bei 

der Führung des sozialistischen Wettbewerbe und bei der 
Führung der Haushaltsbücher in allein Struktureinheiten, 

— Vorbereitung und Begründjung von Leitungsentscheidun-
gen zur Planvorbereitiung, -aoisarbeitung und -aufschlüsse-
liung sowie Kontrolle der Plandurchführung, 

— Kontrolle der materiellen und finanziellen Fonds und ihrer 
Ausnutzung, 

— Analyse des betrieblichen Reproduktionsprozesses und der 
Durchsetzung der Prinzipien der wirtschaftlichen Rech-
nungsführung zur Erschließung von Reserven, 

— Durchführung langfristiger  Entrwicklungs-, Niveau- und 
Strukturvergleiche, 

— Sicherung der Anforderungen des Berichtswesens für den 
Betrieb sowie hinsichtlich bestimmter Ergebnisse der Wirt -
schaftstätigkeit für territorial vom Betrieb getrennt lie-
gende Betriebs teile. 

(3) Den Werktätigen sind vorrangig aktuelle, zielgerichtete 
Informationen über solche Prozesse und Erscheinungen zu 
übermitteln, 
— deren Entwicklung von ihnen beeinflußt werden kann, 
— die der Kontrolle der Erfüllung eingegangener Verpflich-

tungen dienen und 
— die zur Förderung der Initiative der Werktätigen beitra-

gen. 

Berichtswesen 

§15 

(1) Das Berichtswesen dient der Information des Minister-
rates, der zentralen lAd örtlichen Staatsorgane sowie der wirt-
schaftsleitenden Organe zur Vorbereitung wirtschafts- und 
sozialpolitischer Entscheidungen, der Planausarbeitung, Plan-
abrechnung und Kontrolle der Plandurchführung sowie der 
Leitung und Planung weiterer Bestandteile des gesellschaft-
lichen Reproduktionsprozesses. 

(2) M i t dem Berichtswesen sind die Daten und Kennziffern 
über den Stand und die Entwicklung des Reproduktionspro-
zesses der Volkswirtschaft insgesamt, nach Wirtschaftszweigen 
und -bereichen, nach Querschnittsgobieten, Phasen und Ele-
menten sowie nach Verantwortungsbereichen und Territorien 
aggregiert und im Mengen-, Zeit- und Wertausdruck nachzu-
weisen, ZJU bilanzieren und zu analysieren. 

(3) Die von der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
aus dean Berichtswesen ermittelten und veröffentlichten  An-
gaben tragen verbindlichen Charakter. 

§16 

(1) Das Berichtswesen besteht aus 
— den zentralisierten Berichterstattungen, 
— den fachlichen Berichterstattungen. 
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(2) perdch tens tattungen über spezielle Ρ lanini ormati onen zur 
Ausarbeitung der Pläne, die durch den Vorsitzenden der Staat-
lichen Plankommission, den Minister der Finanzen, die Leiter 
der zuständigen Staatsorgane, wirtschaftsleitendcn Organe 
sowie durch die zentralen Vorstände des VdK und der VdgB 
organisiert worden, zählen nicht zum Berichtswescn im Sinne 
dieser Verordnung. 

§17 
(1) Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik ist ver-

antwortlich für die zentralisierten Berichterstattungen, die in 
Form von periodischen und aperiodischen Erhebungen ein-
schließlich der Befragungen von Einzelpersonen und Perso-
nengnuppen zur umfassenden Darstellung des gesellschaft-
lichen Reproduktionsprozesses sowie zur Abdeckung der Er-
fordernisse der volkwirtschaftlichen Leitung und Planting 
durchgeführt  werden. 

(2) Für die gemäß Abs. 1 veranlaßten Berichterstattungen 
besteht die Pflicht zur Beantwortung. 

§18 

(1) Die fachlichen Berichterstattungen sind der für spezielle 
Erfordernisse  der Leitungstätigkeit von den Staatsorganen 
und wirtschaftsleitendcn Organen, dem VdK sowie der VdgB 
wahrgenommene Teil des Berichtswesens und erstrecken sich 
auf: 
— eigenverantwortlich innerhalb des eigenem Bereiches oder 

Zweiges in den unterstellten Betrieben und Organen 
durchgeführte  Berichterstattungen, die als vom entspre-
chenden Leiter ausgelöste Berichterstattungen gekennzeich-
net sein müssen und einen Registrüervertnerk zu tragen 
haben, 

— die genehmigungspflichtigen, über den eigenen Bereich 
hinausgehenden Berichterstattungen, die den Genehmi-
gungsvermerk der Staatlichen Zentralverwaltung für Sta-
tistik tragen müssen. 

(2) Eigenverantwortlich durchgeführte  fachliche Berichter-
stattungen können veranlaßt werden durch : 
— die Leiter der zentralen Staatsorgane, Vorsitzenden der 

Räte der Bezirke und Kreise, zentralen Vorstände des 
VdK und der VdgB sowie die Leiter der wirtschafte leiten-
dem Organe in den ihnen unterstellten Organen und Be-
trieben, 

— die Leiter der zentralen Staatsorgane in den entsprechen-
den Flachorganen der Räte der Bezirke bzw. durch die Lei-
ter der Fachorgane der Räte der Bezirke in den entspre-
chenden Fachorganen der Räte der Kreise, 

— den Minister der Finanzen hinsichtlich der Abrechnung 
des Staatshaushalts- und Valutaplanes, 

— den Präsidenten der Staatsbank der DDR in den Gcld-
und Kreditinstituten, 

— den Generaldirektor einer für einen Erzeugnisbereich ver-
antwortlichen V V B bzw. eines Kombinats zur Deckung des 
von den Leitbetrieben von Erzeugnisgruppen bei ihm an-
gemeldeten spezifischen Informationsbedarfs,  jedoch erst 
nach Zustimmung des Leitens des dem zur Befragung vor-
gesehenen Betriebes übergeordneten Organs. 

(3) Die eigenverantwortlich durchgeführten fachlichen Be-
richterstattungen sind mit der Staatlichen Zentralverwaltung 
für Statstik abzustimmen und durch Informationsordnungen 
gemäß § 21 zu regeln. Sie erstrecken sich auf: 
— periodisch organisierte Berichterstattungen über fachlich-

spezifische Tatbestände und Erscheinungen, deren Kennzif-
fern in der Regel nicht durch die zentralisierten Bericht-
erstattungen erüaßt sind, 

— aperiodische Berichterstattungen zur operativen Leitung be-
trieblicher Prozesse sowie auf Fallinf orma ti onen der Be-
triebe an das dem Betrieb übergeordnete Organ über Ab-
weichungen vorgegebener Toleranzen 

(4) Die Befugnis der Leiter, Berichterstattungen zu veran-
lassen, darf nicht auf nachgeordnete Leiter übertragen wer-
den. 

(5) GenehmigungpfMchtiee, über den eigenen Bereich hin-
ausgehende fachliche Berichterstattungen dürfen von den 
Staatsorganen und wirtsdiaftsleitendem Onganen nur bei Vor-
liegen eines volkswirtschaftlichen Bedürfnisses beantragt und 
erst nach der Genehmigung durch die Staatliche Zentralver-
waltung für Statistik ausgelöst werden. 

(6) Befragungen von Einzelpersonen und Personengruppen 
(Bevölke rungs befragungen) durch staatliche Organe und 
Einrichtungen bedürfen der n^nffr migimg durch die 
Staatliche Zentralverwaltung für Statistik. 

(7) Spezielle Anforderungen an die fachlichen Berichterstat-
tungen und Bevölkeiun^befragungen werden durch den Lei-
ter der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik in Anord-
nungen geregelt. 

§19 
(1) Die Leiter der Betriebe und die Leiter der Staatsorgane 

und wirtschaftsleitenden Organe sind verantwortlich für die 
wahrheitsgetreue und vollständige Berichterstattung im ge-
forderten Umfang sowie für deren termingerechte Uberai be 
an die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik oder an an-
dere berechtigte Empfänger. 

(2) Von den Betrieben und wirtschaftsleitenden Organen, 
die ihre Kennziffern  aus Rechnungsführung und Statistik 
mittels moderner Abrethirungstechnik aufbereiten bzw. auf-
bereiten lassen, kann auf der Grundlage einer langfristigen 
Konzeption gefordert  werden, daß sie spezifische Anforde-
rungen an die Speicherung von Daten erfüllen und che Kenn-
ziffern  des Berichtswesens auf funktionstüchtigen maschinen-
lesbaren Datenträgern zur Verfügung stellen. Bei einem kurz-
fristigen Erfordernis  1st eine vorherige Abstimmung mit dem 
Leiter des zuständigen zentralen Staatsorgans zu erfolgen. 

§20 

(1) Die Erfüllung der Anforderungen an die Berichterstat-
tungen hinsichtlich der rationellen Gestaltung, der Wahrhaf-
tigkeit, der Vollständigkeit, der Terminsicherheit sowie der 
VengLeichbarkeit der erhobenen Kennziffern  ist von allen be-
ri chtsanf ordernden Organen regelmäßig — zumindest fi η mal 
im Jahr — einzuschätzen. 

(2) Grundsätzlich dürfen keine Doppelberichterstattungen 
durchgeführt  werden. Durchschriften der Berichterstattungen 
sind keine Doppel- bzw. Mehrfachberichterstattungen. 

(3) Die Berichtersiattungen sind langfristig für den Zeit-
raum eines Fünfjahrplanes entsprechend den Erfordernissen 
der zentralen und örtlichen Leitung und Planung festzulegen. 

(4) Die Betriebe, wirtschaftsleitenden Organe und Staats-
organe sind verpflichtet, ungenehmigte Berichtsanforderungen 
nicht zu beantworten und der Staatlichen Zen trai Verwaltung 
für Statistik unverzüglich mitzuteilen, damit die sofortige 
Einstellung der ungenehm igten Berichterstattungen veranlaßt 
werden kann. 

(5) Einer Einzelperson wind keine Genehmigung zur Veran-
lassung oder Durchführung von Berichterstattungen (schrift-
liche oder mündliche Befragungen) erteilt. 

§21 

(1) Durch die Leiter der zentralen Staatsorgane sowie die 
Vorsitzenden der Räte der Bezirke sind Infonmationsondnun-
gen zur Regelung und zur Organisation der aus Rechnungs-
führung und Statistik gewonnenen Informationen für die fach-
lichen Berichterstattungen im jeweiligen Verantwortungsbe-
reich zu erarbeiten. Sie sind konsequent durchzusetzen und 
ständig auf ihre Einhaltung zu kontrollieren. 

(2) M i t der Informationsordnung sind insbesondere zu re-
geln: 
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— Grundsätze über Inhalt und Organisation der fachlichen 
Berichterstattungen des jeweiligen Verantwortungsberei-
ches, unter Beachtung seiner Beziehungen und Abgrenzun-
gen zu den zentralisierten Berichterstattungen zur Aus-
schließung von Doppelerfassungen, 

— Rahmenbestimrmmgen über Inhalt und Organisation der 
fachlichen Berichterstattungen der nachgeordneten Organe 
und Betriebe sowie die Rechte und Pflichten dieser Or-
gane bei der Gestaltung, Organisation und Durchführung 
der eigenverantwortlich organisierten Berichterstattungen, 

— Verantwortlichkeit und Terminstellung über die Kontrolle 
der Einhaltung der in der Informationsordnung getroffenen 
Festlegungen im jeweiligen Verantwortungsbereich, 

— eindeutige Festlegungen über die Verantwortlichkeit zur 
Auslösung und Durchführung der fachlichen Berichterstat-
tungen, 

— Differenzierung  der Anforderungen der fachlichen Bericht-
erstattungen entsprechend der Betriebsgröße und dem 
Stand der Datenverarbeitungstechnik, 

— Angaben über Inhalt und Bezeichnung der Information, 
Bezeichnung der informationspflichtigen  Stelle, Umfang 
der Information, Periodizität und Fälligkeitstermin der In-
formation, Art des Informationsträgers,  Sender und Emp-
fänger der Information, Inf orma tionskanal, Vertrauldch-
keitsgnad der Information und Befragtenkreis. 

(3) Die Informationsordnungen sind jährlich, spätestens 
im I I I . Quartal, hinsichtlich der Notwendigkeit und des Um-
fangs der fachlichen Berichterstattungen zu überprüfen. 

(4) Die Leiter haben einen Nachweis über alle von ihnen 
veranlaßten fachlichen Berichterstattungen zu führen, aus dem 
— die laufende Nummer und die Bezeichnung der Bericht-

erstattung, 
— der auslösende Grund, der Befragtenkreis (z. B. alle Be-

triebe der VVB), 
— die Periodizität (z.B. einmalig, monatlich, vierteljährlich) 

und der Vorlageterrndn der Berichterstattung 
ersichtlich sind. 

(5) Eine Ausfertigung der von den Leitern der zentralen 
Staatsorgane und den Vorsitzenden der Räte der Bezirke für 
ihren Bereich bestätigten Informationsordnung ist dam Leiter 
der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik zu übergeben. 
Der Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
überprüft  die Informationsordnungen.  Er ist verpflichtet, bei 
Doppelerhebungen, nicht gerechtfertigter  Ausdehnung des 
Berichtswesens und Erhöhung des Verwaltungsaufwandes 
vom zuständigen Leiter eine Veränderung zu verlangen. 

§22 

Analyse 

(1) Mit der Analyse der aufbereiteten zahlenmäßigen Infor-
mationen sind die Prozesse und Erscheinungen sowie die 
Abweichungen vom geplanten Verlauf des Reproduktions-
prozesses hinsichtlich ihrer Ursachen, ihrer Auswirkungen 
und ihrer Zusammenhänge darzustellen. Die sich daraus 
ergebenden Erkenntnisse sind für die Leitung und Planung 
künftiger Prozesse sowie zur Unterstützung dos zielgerich-
teten bewußten Handelns der Werktätigen zu nutzen. 

(2) Die analytische Tätigkeit ist als ständiges Arbeitsprinzip 
auf allen Leitungsebenen durchzusetzen. 

(3) M i t der Analyse sind vor allem folgende Prozesse und 
Erscheinungen hinsichtlich ihrer Planmäßigkeit sowie ihrer 
Wirksamkeit und Effektivität,  insbesondere durch die Be-
schleunigung des wissenschaftlich-technischcn Fortschritts, zu 
untersuchen : 

— die Intensivierung des Reproduktionsprozesses einschließ-
lich der Investitionstätigkeit, des planmäßigen Ersatzes ver-
schlissener Grundmittel, der Erhaltung und der Moderni-
sierung von Grundmitteln sowie ihrer rationellen Nutzung, 

— die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Erhöhung des 
technisch-ökonomischen Niveaus der Produktion und Zir-
kulation und die Verbesserung der Arbeits- und Lebens-
bedingungen der Werktätigen, 

— die Materialökonomie, 
— die Durchsetzung der wissenschaftlichen Arbeitsorgani-

sation, 
— die Nutzung des gesellschaftlichen Arbeitsvermögens, 
— das Produktions- und Handelssortiment, die termingemäße 

Vertragserfüllung,  die Qualität der Erzeugnisse und Lei-
stungen, die Selbstkosten und die finanziellen Fonds, das 
einheitliche Betriebsergebnis sowie Export und Import, 

— die gesellschaftliche Organisation der Produktion unter 
Berücksichtigung der Erfordernisse  der sozialistischen öko-
nomischen Integration. 

I I I . 

Verantwortung und Durchsetzung 

§23 
Verantwortung der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 

(1) Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik ist als 
zentrales Organ des Ministerrates verantwortlich für die Lei-
tung, Kontrolle und zielstrebige Weiterentwicklung von 
Rechnungsführung und Statistik. Sie hat die Aufgabe, die 
rationelle Gestaltung und Koordinierung aller Arbeiten von 
Rechnungsführung und Statistik einschließlich der Bericht-
erstattung für die Leitung und Planung aller Ebenen unter 
Beachtung des Sparsamkeitsprinzips konsequent durchzu-
setzen. 

(2) Der Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Sta-
tistik ist für die methodische Anleitung der zentralen Staats-
organe auf dem Gebiet von Rechnungsführung und Statistik 
verantwortlich. 

(3) Der Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Sta-
tistik hat in Rechtsvorschriften die Bildung von Arbeitskreisen 
Rechnungsführung und Statistik, ihre Aufgaben, Rechte und 
Pflichten zur Unterstützung der Leiter der Staatsorgane und 
wirtschaftsleitenden Organe bei der Durchsetzung und ständi-
gen Vervollkommnung von Rechnungsführung und Statistik 
In ihren Verantwortungsbereichen zu regeln. 

(4) Auf der Grundlage des volkswirtschaftlichen Kontenrah-
mens kann die Ausarbeitung von Kontenrahmen für einzelne 
Wirtschaftsbereiche den zuständigen zentralen Staatsorganen 
übertragen werden. 

(5) Der Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Stati-
stik ist berechtigt, bei sich verändernden Reproduktionsbedin-
gungen Anträge der Leiter der zentralen Staatsorgane sowie 
der wirtschaftsleitenden Organe auf Änderung der in der No-
menklatur und dem Verzeichnis der Abschreibungssätze für 
Grundmittel festgelegten normativen Nutzungszeiten bzw. auf 
Ergänzung dieses Verzeichnisses nach Abstimmung mit den 
zuständigen zentralen Staatsorganen zu bestätigen. 

I 
(6) Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik ist für 

die Koordinierung und eine strenge Ordnung im Berichts-
wesen verantwortlich. Sic sichert eine exakte Kontrolle über 
die Berichterstattungen und die Einhaltung der in den §§ 15 
bis 21 festgelegten Grundsätze. Sie ist berechtigt, in den Be-
trieben und den wirtschaftsleitenden Organen, die der Be-
richterstattungspflicht  unterliegen, und in den für sie arbei-
tenden Rechenstationen Prüfungen über 
— die Ordnungsmäßigkeit und Wahrhaftigkeit der in den Be-

richterstattungen ausgewiesonen zahlenmäßigen Informa-
tionen, 

— die rationelle Organisation der Erfassungs- und Aufberei-
tungsarbeiten in Rechnungsführung und Statistik 

vorzunehmen. Dabei wirkt sie mit den Organen der Arbeiter-
und-Bauern-Inspektion zusammen. 
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Verantwortung der zentralen Staatsorgane, 
der Räte der Bezirke, der zentralen Vorstände des V d K 

nnd der VdgB, der wirtschaftsleitenden Organe sowie 
der Betriebe 

§24 

(1) Die Leiter der Betriebe, wirte chaftsleiten den Organe, 
zentralen Staatsorgane und die zentralen Vorstände des VdK 
und der VdgB sind verpflichtet, Rechnungsführung und Sta-
tistik auf der Grundlage dieser Verordnung in ihrem Verant-
wortungsbereich konsequent durchzusetzen und zur ständigen 
Qualifizierung und rationellen Gestaltung beizutragen. Sie 
haben in ihrem Verantwortungsbereich das sozialistische Spar-
samkeitsprinzip konsequent durchzusetzen, eine Ausweitung 
des Berichtewesens sowie eine Erhöhung des Verwaltungsauf-
wandes auf diesem Gebiet zu verhindern. 

(2) Die Leiter haben die Anwendung neuer und progressiver 
Methoden und Verfahren von Rechnungsführung und Stati-
stik zu unterstützen, den Erfahrungsaustausch zur Verallge-
meinerung und Vervollkommnung dieser Methoden und Ver-
fahren zu fördern sowie den planmäßigen Einsatz und die 
effektive  Nutzung der Datenverarbeitungstechnik einschließ-
lich der Verwendung einheitlicher Rechenprogramme und 
Primärdokumente zu sichern. 

(3) Die Leiter der zentralen Staatsorgane, wirtschaftsleiten-
den Orgajie und die zentralen Vorstände des VdK und der 
VdgB haben in den bestehenden Zweigrichtlinien der Rech-
nungsführung und Statistik die sich auf der Grundlage dieser 
Verordnung und anderer Rechtsvorschriften über Rechnungs-
führung und Statistik ergebenden neuen Regelungen zu kon-
kretisieren. Es sind Regelungen zur Spezifizierung der Be-
stimmungen über die Erfassung, betriebliche Aufbereitung, 
Analyse und Information sowie zu Fragen der Ordnungsmä-
ßigkeit und zur rationellen Organisation der in Rechnungs-
führung und Statistik durchzuführenden Arbeiten zu treffen. 

§25 

(1) Dem Minister der Finanzen obliegt in Abstimmung mit 
dem Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
die Herausgabe spezieller Bestimmungen für die Rechnungs-
führung und Statistik in den Staatsorganen und staatlichen 
Einrichtungen. 

(2) Dem Präsidenten der Staatsbank der DDR obliegt in Ab-
stimmung mit dem Leiter der Staatlichen Zentralverwaltung 
für Statistik die Herausgabe spezieller "Bestimmungen für die 
Rechnungsführung und Statistik in den Geld- und Kreditin-
stituten. 

§26 

(1) Werden von den zentralen Staatsorganen wirtschaftspoli-
tische Maßnahmen zur Beschlußfassung vorbereitet, haben 
ihre Leiter zu prüfen, ob sich Auswirkungen auf die Rech-
nungsführung und Statistik der Betriebe ergeben. Haben diese 
Maßnahmen Veränderungen der Rechnungsführung und Sta-
tistik der Betriebe zur Folge, sind die Veränderungen vor der 
Beschlußfassung der wirtschafte poli tischen Maßnahmen mit 
der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik abzustimmen. 

(2) Die zuständigen zentralen Staatsorgane, die Räte der 
Bezirke und "Kreise, der VdK und die VdgB sowie die son-
stigen berichtsanfordernden  Institutionen sind verpflichtet, 
der Staatlichen Zentralvenwaltung für Statistik die Ergebnisse 
ihrer fachlichen Berichterstattungen auf Verlangen zu über-
geben. 

(3) Der Leiter des Betriebes bat zu sichern, daß die für die 
Leitung des Betriebes und für die Berichterstattungen notwen-
digen Ergebnisse und Kennziffern  aus Rechnungsführung 
und Statistik qualitäts- und termingerecht zur Verfügung ste-
hen. Er hat die Berichterstattungen im Rahmen des Berichts-
wesens zu unterschreiben und legt damit Rechenschaft gegen-
über dem -übergeordneten Organ und dem sozialistischen Staat. 

(4) Die Leiter der wirtschaftsleitenden Organe und der 
einem zentralen Staatsorgan direkt unterstellten volkseigenen 
Kombinate sind berechtigt, über die Berechnung höherer Ab-
schreibungssätze auf Grund nutzungsabhängiger oder nut-
zungsunabhängiger außergewöhnlicher materieller Verschleiß-
bedingungen zu entscheiden, die auf der Grundlage der nor-
mativen Nutzungszeiten der Nomenklatur und des Verzeich-
nisses der Abschreibungssätze zu bemessen sind. Das gilt nicht 
für Sonderabschreibungen und die Behandlung von Restbuch-
werten, für die die entsprechenden Rechtsvorschriften anzu^ 
wenden sind. 

§27 

(1) Für die in reduziertem Umfang planenden Betriebe sind 
die vereinfachten Anforderungen an die Erfassung und be-
triebliche Aufbereitung in Rechnungsführung und Statistik 
anzuwenden. 

(2) In Ausnahmefällen können die Leiter der zentralen 
Staatsorgane unter Berücksichtigung der spezifischen Bedin-
gungen ihrer Bereiche im Einvernehmen mit dem Leiter der 
Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik und dem Minister 
und Leiter des Amtes für Preise für Betriebe ihres Bereiches 
die Anwendung vereinfachter  Anforderungen an Rechnungs-
führung und Statistik festlegen. 

(3) Der Leiter des übergeordneten Organs legt für Betriebe, 
die in reduziertem Umfang planen und einen über die ver-
einfachten Anforderungen hinausgehenden Stand von Rech-
nungsführung und Statistik erreicht haben, fest, welche bis-
herigen Erfassungen, Aufbereitungen und Nachweise beizu-
behalten sind. Dabei sind die Betriebsgröße, das Produktions-
profil,  die Stellung des Betriebes im Reproduktionsprozeß 
und die Vorschläge des Leiters des Betriebes au berücksich-
tigen. Diese Festlegung hat in Übereinstimmung mit der Staat-
lichen Zentralverwaltung für Statistik und dem für die Prü-
fung der Preisanträge zuständigen Organ* zu erfolgen. 

(4) Die über die vereinfachten Anforderungen gemäß Abs. 3 
hinausgehenden Erfassungen, Aufbereitungen und Nach-
weise in Rechnungsführung und Statistik sind aruf der Grund-
lage der geltenden Rechtsvorschriften**  zu erfüllen. 

(5) Die zuständigen Staatsorgane und wirtschaftsleitenden 
Organe sowie die VEB Rechnungsführung und Wirtschafts-
beratung haben die ihnen unterstellten 'bzw. in ihrer Betreu-
ung befindlichen und nach vereinfachten Anforderungen ar-
beitenden Betriebe bei der Durchsetzung von Rechnungsfüh-
rung und Statistik anzuleiten und an Ort und Stelle wirksam 
zu unterstützen. 

(6) Die Betriebe haben die Möglichkeiten der Übernahme 
maschineller Abrechnungsarbeiten durch die VEB Rechnungs-
führung und Wirtschaftsberatung voll zu nutzen. Die Betriebe 
sind darüber hinaus verpflichtet, durch Inanspruchnahme 
weiterer im Territorium vorhandener Abrechnungskapazitäten 
eine rationelle Anwendung der vereinfachten Anforderungen 
an Rechnungsführung und Statistik zu gewährleisten. 

§28 

(1) In allen nach der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
arbeitenden Betrieben und wirtschaftsleitenden Organen des 
Geltungsbereich..s dieser Verordnung, in denen gemäß der 
Hauptbuchhalterverordnung Hauptbuchhalter eingesetzt sind, 
ist der Hauptbuchhalter als Beauftragter  des staatlichen Lei-
ters für die Durchsetzung und ständige Weiterentwicklung 
von Rechnungsführung und Statistik verantwortlich. Der 
Hauptbuchhalter hat durch seine Unterschrift  die Richtigkeit 

• Z. Z. gilt die Anordnung vom 28. Februar 1975 Ober die Nomen-
klatur der Predskoordlnleningsorgane (Sonderdruck Nr. 790 des Ge-
setzblattes). 

** Anordnung vom 20. Juni 1975 Ober Rechnungsführung und Statistik 
In den Betrieben und Kombinaten (Sonderdruck Nr. 800 des Gesetz-
blattes 
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der Berichterstattungen über die Planabrechnung, die sich 
aus der im Rahmen von Rechnungsführung und Statistik fest-
gelegten betrieblichen Erfassung und Aufbereitung von zah-
lenmäßigen Informationen ergeben, zu bestätigen. 

(2) In allen Betrieben, in denen kein Hauptbuchhalter ein-
gesetzt ist, hat der Leiter dès Betriebes die Belange von 
Rechnungsführung und Statistik voll wahrzunehmen. Der 
Leiter des Betriebes kann zu seiner Unterstützung für die 
rationelle Gestaltung von Rechnungsführung und Statistik 
einen leitenden Mitarbeiter als Verantwortlichen für Rech-
nungsführung und Statistik einsetzen, der die für den Haupt-
buchhalter auf dem Gebiet von Rechnungsführung und Sta-
tistik in der zutreffenden  Rechtsvorschrift·  festgelegten Auf-
gaben wahrzunehmen hat 

(3) Die Leiter der zentralen Staatsorgane, denen Betriebe, 
Kombinate und wirtschaftsleitende Organe unterstellt sind, 
haben einen Leiter für Rechnungsführung und Statistik ein-
zusetzen. Er hat die unterstellten Betriebe, Kombinate und 
wirtschaftsleitenden Organe bei der konsequenten Durchset-
zung, effektiven Nutzung und rationellen Gestaltung von 
Rechnungsführung und Statistik anzuleiten und zu kon-
trollieren. 

§29 

Disziplinarische nnd materielle Verantwortlichkeit 

(1) Verstoßen nachgeordnete Leiter oder Mitarbeiter schuld-
haft gegen die Vorschriften 
— zur wahrheitsgetreuen, vollständigen und lückenlosen Er-

fassung und Aufbereitung von Daten sowie wahrheits-
getreuen Weitergabe von Informationen aus Rechnungsfüh-
rung und Statistik, 

— zur Sicherung der Belege und Datenträger gegen wider-
rechtliche Veränderung, Beschädigung, Verlust und un-
erlaubte Verwendung, 

— zur Dokumentation der organisatorischen Grundlagen der 
Datenverarbeitung, 

— der Aufbewahrungsfristen, 
— der Bewertung der materiellen und finanziellen Mittel 
(Grundanforderungen  der Ordnungsmäßigkeit), 

sind durch die Disziplinarbefugten gemäß § 109 des Gesetz-
buches der Arbeit der Deutschen Demokratischen Republik 
vom 12. April 1961 in der Neufassung vom 23. November 1966 
(GBl. I Nr. 15 S. 125) die disziplinarische Verantwortlichkeit 
und gemäß den §§ 112 bis 115 des Gesetzbuches der Arbeit die 
materielle Verantwortlichkeit geltend zu machen. 

(2) Der Leiter des Betriebes hat zu sichern, daß über die aus 
Verstößen gegen die Ordnungsmäßrigkeit in Rechnungsführung 
und Statistik durchgeführten Disziplinarverfahren  ein Nach-
weis zu führen isl" 

§30 
Ordnungsstrafbestimmungen 

(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig 
als Leiter oder als Hauptbuchhalter eines Betriebes 
— die ihm obliegenden Pflichten zur Durchsetzung der im § 29 

genannten Grundanforderungen  der Ordnungsmäßigkeit 
unterläßt, 

— die Termine der Berichterstattung nicht einhält, 
—' in Berichterstattungen einschließlich der Jahresabschluß-

dokumente unrichtige oder unvollständige Angaben macht, 
zuläßt oder veranlaßt, 

— Berichterstattungen ohne Genehmigung der Staatlichen 
Zentralverwaltung für Statistik oder ohne Registrierver-
merk gemäß § 18 veranlaßt oder durchführt, 

* Hauptbuchbalterverordnung vom 20. Januar 1971 (GBL Π Nr. 18 
S. 137) 
Anordnung vom 14. December 1972 Ober die Wahrnehmung der Auf-
gaben des Hauptbuchhalters in volkseigen en Betrieben mit verein-
fachtem Plan un gsv erfahren (GBL I 1073 Nr. 1 S. 5) 

— die gestellten Anforderungen an die Speicherung von Daten 
und die Funktionsfähigkeit maschinenlesbarer Daten-
träger im Rahmen der Berichterstattung nicht durchsetzt, 

als andere zur Berichterstattung verpflichtete Pereon 
— die Termine der Berichterstattungen nicht einhält, 
— in Berichterstattungen unrichtige oder unvollständige An-

gaben macht, 
als unbefugte Person 
— Berichterstattungen veranlaßt oder durchführt, 
kann mit einem Verweis oder mit einer Ordnungsstrafe von 
10 M bis 300 M belegt werden. 

(2) Die Durchführung von Ordnungsstrafverfahren  obliegt 
den Leitern der Abteilungen sowie den Leitern der Bezirks-
stellen der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik für 
ihren jeweiligen Verantwortungsbereich. 

(3) Für die Durchführung von Ordnungsstrafverfahren  und 
den Ausspruch von Ordnungsstrafmaßnahmen gilt das Gesetz 
vom 12. Januar 1968 zur Bekämpfung von Ordnungswidrig-
keiten - OWG - (GBl. I Nr. 3 S. 101). 

IV . 

SchluBbestlmmungen 

§31 

(1) Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1976 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten außer Kraft: 

— die Verordnung vom 12. Mal 1966 über das einheitliche 
System von Rechnungsführung und Statistik (GBl. I I Nr. 70 
S. 445), 

— die Erste Durchführungsbestimmung vom 28. Oktober 1966 
zur Verordnung über das einheitliche System von Rech-
nungsführung und Statistik — Arbeitskreisordnung — 
(GBl. I I Nr. 131 S. 827), 

— die Verordnung vom 26. März 1969 über das Berichtswesen 
(GBl. I I Nr. 29 S. 195), 

— die Erste Durchführungsbestimmung vom 26. März 1969 
zur Verordnung über das Berichtswesen — Grundsätze für 
die eigenverantwortliche Durchführung von Berichterstat-
tungen durch die Generaldirektoren der W B und die 
Leiter der ihnen gleichgestellten Organe — (GBl. I I Nr. 29 
S. 199), 

— die Zweite Durchführungsbestimmung vom 26. März 1969 
zur Verordnung über das Berichtswesen — Verfahren zur 
Genehmigung von Berichterstattungen durch die Staat-
liche Zentralverwaltung für Statistik — (GBl. I I Nr. 29 
S. 200), 

— die Dritte Durchführungsbestimmung vom 26. März 1969 
zur Verordnung über das Berichtswesen — Grundsätze und 
Verfahrensweise bei der Durchführung von Berichterstat-
tungen über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Be-
völkerung (Bevölkerungsteilbefragungen)  — (GBl. I I Nr. 29 
S. 201), 

— die Verordnung vom 10. September 1969 über die Berech-
nung der Abschreibungen und die Finanzierung der Repa-
raturen von Grundmitteln (GBl. I I Nr. 82 S. 511), 

— die Erste Durchführungsbestimmung vom 10. September 
1969 zur Verordnung über die Berechnung der Abschrei-
bungen und die Finanzierung der Reparaturen von Grund-
mitteln (GBl. I I Nr. 82 S. 514), 

— die Zweite Durchführungsbestimmung vom 30. Dezember 
1969 zur Verordnung über die Berechnung der Abschrei-
bungen und die Finanzierung der Reparaturen von Grund-
mitteln (G-Bl. I I 1970 Nr. 2 S. 6), 

— die Dritte Dunhführungsbestimmung vom 27. Juli 1970 zur 
Verordnung über die Berechnung der Abschreibungen und 
die Finanzierung der Reparaturen von Grundmitteln 
(GBl. I I Nr. 68 S 493), 
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— die Vierte Durchführungsbestimmung vom 16. September 
1970 zur Verordnung über das einheitliche System von 
Rechnungsführung und Statistik — Ordnungsmäßigkeit — 
(GBL I I Nr. 80 S. 557), 

— die Vierte Durchführungsbestimmung vom 5. Januar 1971 
zur Verordnung über das Berichtswesen (GB1. I I Nr. 7 
S. 49), 

— die Verordnung vom 20. Januar 1971 zur Änderung der 
Verordnung über das einheitliche System von Rechnungs-
führung und Statistik (GB1. I I Nr. 18 S. 142), 

— die Verordnung vom 8. September 1972 über vereinfachte 
Anforderungen an Rechnungsführung und Statistik 
(GBL Π Nr. 56 S. 609), 

— die Fünfte Durchführungsbestimmung vom 13. August 1973 
zur Verordnung über das einheitliche System von Rech-
nungsführung und Statistik — Vereinfachung der Grund-
mittelrechnung - (GBL I Nr. 39 S. 405). 

Berlin, den 20. Juni 1975 

Der Ministerrat 
der Deutschen Demokratischen Bepublik 

S i n d e r m a n n 
Vorsitzender 

Beschluß 
fiber die Änderung v o n Ordnungen 

fiber die Ver le ihung staatlicher Auszeichnungen 

• o m 7. Ju l i 1975 

1. a) Für die Verleihung der Medaille „Vorbildliches Lehr-
lingskollektiv im sozialistischen Berufswettbewerb" 
und der Medaille „Für sehr gute Leistungen kn sozia-
listischen Berufswettbewerb" gilt die Neufassung der 
Ordnungen Ober die Verleihung (Anlagen 1 und 2). 

b) Die Ordnungen über die Verleihung dieser Medai l le^ 
(Anlagen zur Verordnung vom 19. November 1970 über 
die Stiftung der Medaille „Vorbildliches Lehrlings-
kollektrv im sozialistischen Berufswettbewerb" und 
der Medaille „Für sehr gute Leistungen im sozia-
listischen Berufswettbewerb" [GBL Π Nr. 93 S. 647]) 
•werden aufgehoben. 

2. Die Ordnung über die Verleihung der „Medaille für 
Verdienste In der Energiewirtschaft  der Deutschen De-
mokratischen Republik" (Anlage zur Verordnung vom 
6. April 1971 über die Stiftung der „Medaille für Ver-
dienste in der Energiewirtschaft  der Deutschen Demo-
kratischen Republik" [GBL I I Nr. 38 S. 300]) wind wie 
folgt geändert: 

Der δ 7 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„Die Verleihung der Medaille erfolgt in der Regel an-
läßlich des Tages des Bergmanns und des Energiearbei-
tens." 

3. Die Ordnung über die Verleihung der „Medaille für treue 
Dienste in den bewaffneten Organen des Ministeriums 
des Innern" (Anlage 6 zur Neunten Verordnung vom 
28. August 1964 über staatliche Auszeichnungen [GBL I I 
Nr . 94 S. 773]) wind wie folgt geändert: 

Der S 8 Abs. 3 erhält folgende Fassung: 

„Die Medaillen wenden an einer großen fünfeckigen 
Spange getragen. Sie ist bei den Medaillen für 5-, 10-
und 15jährige treue Dienste mit einem grünen, für 20-, 
25- und 30jährige treue Dienste mit einem roten Band 
bezogen. Das Bond der Medaille für 5 Jahre treue Dienste 
hat drei rote, für 10 Jahre treue Dienste drei silberfar-
bene, für 15 Jahre treue Dienste drei goldfarbene Längs-

streiien. In das Band der Medaille für 20 Jahre treue 
Dienste ist an den Seiten ein goldfarbener,  in das Band 
für 25 Jahre treue Dienste sind an den Seiten zwei gold-
farbene und in das Band für 30 Jahre treue Dienste sind 
an den Seiten drei goldfarbene Streifen eingewebt." 

Berlin, den 7. Juli 1975 ^ 

Der Ministerrat 
der Dcutschcn Demokratischen Bepublik 

M i t t a g 
Erster Stellvertreter des Vorsitzenden 

Anlage 1 

zu vorstehendem Beschluß 

Ordnung 
über die Verleihung der Medail le 
„Vorbildliches Lehrlingskollektiv 

i m sozialistischen Berufswettbewerb" 

δ 1 
Die Medaille „Vorbildliches Lehrlingskollektiv im sozia-

listischen Berufswettbewerb" ist eine staatliche Auszeich-
nung. 

δ
 2_ 

Die Medaille „Vorbildliches Lehrlingskollektiv im sozia-
listischen Berufswettbewerb" kann an Lehrlingskollektive 
verliehen werden, die bei der Erfüllung ihrer kollektiven 
Verpflichtungen folgende Anforderungen verwirklichen: 

— die In den Lehrplänen festgelegten Bildungs- und Er-
ziehungsziele durch vorbildliches Arbeiten und Lernen 
aller Kollektivmitglieder erreichen und dabei nach hohen 
Leistungen und einer ständigen Leistungsverbesserung in 
der beruispraktischen Ausbildung und im theoretischen 
Unterricht streben; 

— an der Erfüllung und zielgerichteten Obererfüllung der 
betrieblichen Planaufgaben mitarbeiten, indem sie an den 
volkswirtschaftlichen Masseninitiativen der FDJ teilneh-
men, die produktiven Lehrlingsleistungen steigern, Quali-
tätsarbeit leisten, sparsam mit Material, Energie, Reh- und 
Hilfsstoffen  umgehen; 

— an der Bewegung (Messe der Meister von morgen und der 
Neuererbewegung teilnehmen, als Kollektiv Aufgaben aus 
dem Plan Wissenschaft und Technik zur sozialistischen 
Intensivierung der Produktion sowie zur Rationalisierung 
der Lehr- und Lernprozesse verwirklichen und die Ar-
beits- und Lebensbedingungen verbessern; 

— sowjetische Neuerermethocfen und Erfahrungen des Lenin-
schen Komsomol anwenden; 

— eine hohe Arbeitskultur anstreben, die Arbeitszeit voll 
ausnutzen, Ordnung, Disziplin, Sicherheit und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz einhalten und unfallfrei  arbeiten; 

— in ihrer FDJ-Gruppe u m die Erziehung junger Sozialisten 
ringen, die stolz darauf sind, Angehöriger der Arbeiter-
klasse zu sein; 

— mit -anderen Kollektiven in den Wettbewerb treten, kame-
radschaftlich zusammenarbeiten, Erfahrungen austauschen 
und sozialistische Hilf ρ leisten sowie an Leistungsverglei-
chen im Berufswettbewerb teilnehmen. 

§ 3 
(1) Die Lehrlingskollektive rechnen die Erfüllung ihrer 

Verpflichtungen auf FDJ-Mitgliederversammlungen bzw. vor 
den FDJ- und Gewenkschaftegruppen der Arbeitskollektive 
ab. 
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!>U. 10. GC Verordnung über das Statut der Staatlichen Zcnt ra lvcrwal tung für Stat ist ik 

Seile 

8H1 

Verordnung 
über das 

Statut der Staatlichen Zcntra lvcrwal tung 
für Statistik. 

V o m 2S. Oktober 19CC 

Auf Grund des Erlasses des Staalsratcs der Deut-
schen Demokratischen Republ ik vom 14.Januar 19GG 
über die Wci tc rcn tw ick lung und Vereinfachung der 
staatlichen Führungstät igkei t in der zweiten Etappe 
des neuen ökonomischen Systems der Planung und 
Le i tung (GBl. I S. 53) w i r d folgendes verordnet: 

I. 

Stel lung und Aufgaben (1er Staatlichen 
Zcnt ra lvc rwa l tung für Stat ist ik 

§ 1 

(1) Die Staatliche Zent ra lverwal tung für Stat ist ik 
(nachstehend Zent ra lverwal tung genannt) ist das zen-
trale Organ des Ministcrrates für Rechnungsführung 
und Statist ik. 

(2) Die Zent ra lverwal tung leitet und koordiniert das 
System der zahlenmäßigen „ In fo rmat ion über den 
volkswirtschaft l ichen Reproduklionsprozcß für die Pla-
nungs- und Lei tungstät igkei t a l ler Ebenen der Volks-
wirtschaft  und erarbeitet für den Ministerrat , die Räte 
der Bezirke und die Räte der Kreise sowie für ihre 
Planungsorgane statistische Informat ionen und Ana-
lysen. 

(3) Die Zcnt ra lvcrwal tung verwirk l icht ihre Auf-
gaben auf der Grundlage des Programms der Sozia-
listischen Einheitspartei Deutschlands, der Beschlüsse 
des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, der Gesetze und Beschlüsse der Volks-
kammer, der Erlasse und Beschlüsse des Staalsratcs so-
wie der Verordnungen und Beschlüsse des Min is icr -
rates. 

(4) Die Zcnt ra lvcrwa l tung besteht aus der Zentral-
stelle, den Bczirksstcl lcn und den Krcisstcl lcn. Die Be-
zirks- und Krcisstcl lcn nehmen die Rcchle und Pflich-
ten der Zent ra lverwal tung in den Bezirken und Kre i -
sen wahr. 

§2 

(1) Die Zcn l ra lverwal tung hat dem Ministc-rrat und 
den anderen Staatsorganen statistische Informationen 
und Analysen zur Vorberei tung wirtschaflspolit ischer 
Entscheidungen und für die Pcrspckt iv- und Jahrcs-
planung des gesellschaftlichen Reproduktionsprozesses 
zur Verfügung zu stellen. Sic hat die Abrechnung des 
Volkswirtschaftsplanes zu sichern und dabei die wich-
tigsten Prozesse der gesellschaftlichen Entwick lung 
auf der Grundlage des Wirkens und der Ausnutzung 
der ökonomischen Gesetze des Sozialismus, der Ent-
wick lung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Be-
völkerung und des einheit l ichen sozialistischen Bi l -
dungssystems widerzuspiegeln und wissenschaftlich 
zu analysieren. Die Zentra lverwal tung hat ihre In-
formations- und Analysentät igkeit so zu gestalten, daß 
sie sich organisch in den Prozeß der Ausarbeitung, Be-
gründung und Kontro l le der Durchführung  der Pcr-
spckt iv- und Jahrespläne einordnet. 

(2) Die Zentra lverwal tung hat das einheit l iche Sy-
stem von Rechnungsführung und Stat ist ik ständig zu 
qualifizieren, um die Aussage der Informationen zu er-
höhen und die Erfassungs- und Aufberci lungsarbeitcn 
grundlegend zu rationalisieren. 

(3) Die Zcnt ra lvcrwal tung hat zu sichern, daß das 
einheitl iche System von Rechnungsführung und Sta-
t ist ik zielstrebig so vervol lkommnet wird, daß die ma-
schinelle Datenerfassung, Datenaufbereitung und Da-
tenübermit t lung ausgenutzt und den Anforderungen 
an den Einsatz der modernen Datcnvcrarbeitungslech-
nik entsprochen wird. 

{•i) Die Zcnt ra lvcrwal tung hat auf der Grundlage 
des einheitl ichen Systems von Rechnungsführung und 
Statistik das statistische Ecrichlswcscn für alle Gebiete 
entsprechend dem Informationsbedarf  des Ministcrrates 
unci der Staats- und Wirtschaftsorgane  zu vervol l -
kommnen Sic ist berechtigt, Berichterstattungen sowie 
Grol j /ählungen durch/uti ' .hrcn, und vcrpt l ichlel , eine 
straffe  Ordnung im gesamten statistischen Bcrichts-
wesen durchzusetzen. 

(ή) Die Zentra lverwal tung hat zur Lösung ihrer 
Aufgaben die Entwicklungstendenzen und Informa-
tionsquellen auf dem Gebiet von Rechnungsführung 
und Stat ist ik und die dami t zusammenhängenden Fra-
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gen der maschinellen Datenverarbeitung auszuwerten 
und zu nutzen. Sie hat die dafür erforderl iche  For-
schungsarbeit gemeinsam m i t wissenschaftlichen In -
st i tut ionen sowie Staats- und Wirtschaftsorganen plan-
mäßig zu organisieren. 

§3 

•Die Zent ra lverwal tung hat ihre Informat ionen und 
Analysen vom Inha l t und vom System her so zu ge-
stalten, daß sie eine zuverlässige wissenschnfllichc 
Grundlage bi lden für 

— die Vorberei tung grundsätzlicher Entscheidungen 
zur einheit l ichen, ziclgcrichtctcn und schwerpunkt-
müßigen Lei tung des Reproduktionsprozesses der 
Volkswir tschaf t ; 

— das rechtzeitige Erkennen und Erfassen vo lkswi r t -
schaftlich bedeutsamer Tendenzen der nationalen 
Wirtschaft  der Deutschen Demokratischen Republ ik, 
Insbesondere der Ef fekt iv i tä t  der Maßnahmen des 
neuen ökonomischen Systems der Planung und 
Le i tung; 

— die schwerpunktmüßige Kontro l le der Durchführung 
der Perspektiv- und Jahrespläne sowie der Be-
schlüsse des Ministerrates und der örtl ichen Räte. 
Insbesondere in formier t  sie über Abweichungen 

„vom planmäßigen und proport ionalen Verlauf,  über 
sich abzcidincnde Entwick lungen sowie über vor-
handene Reserven in der Volkswirtschaft . 

§4 

Die Zent ra lverwal tung konzentr iert s id i auf In for -
mationen und Analysen über 

— den Zuwadis an Nat ionaleinkommen und seine Ver-
wendung unter dem Gesichtspunkt des hödisten 
volkswir tschaf t l id ien Nutzeffektes,  insbesondere 
durch die komplexe sozialistische Rationalisierung, 
d ie Erhöhung der Qual i tät der Erzeugnisse und der 
Rentabi l i tät , die Erschließung vo lkswi r tsd ia f t l i d i c r 
Reserven und die Vermeidung volkswirtschaft l icher 
Verluste; 

— die zielstrebige und planmäßige Anwendung von 
Wissenschaft und Technik i n der Volkswir tschaft  und 
den dadurd i erreichten ökonomisdien Nutzen bei 
der Steigerung der Produkt iv i tä t der gesellschafl-
l i d ien Arbe i t ; 

— den vo lkswi r tsd ia f t l id ien Au fwand und Nutzen der 
Bereiche und Zweige der Volkswirtschaft  einschließ-
lich der außenwi r lsd ia f t l id ien Beziehungen als 

• einer Grundlage zur Best immung der opt imalen 
Zweigst ruktur der Volkswi r tsd ia f t ,  dabei sind die 
Ef fekt iv i tä t  der Grund- und Umlauffonds  sowie ihre 
Entwidmung und ihre Strukturveränderung cinzu-
bczichcn; 

— die proport ionale Entwick lung der Volkswirtschaft 
und die Entwick lung der strukturbest immenden 
Maßnahmen, insbesondere der Investi t ionen, sowie 
über d ic internat ionale Arbei ts te i lung und die ver-
t rag l id i vereinbarten Kooperationsbeziehungen; 

— die Sicherung der planmäßigen Entwidmung der 
Vo lkswi r tsd ia f t  durch die Auf te i lung der staatlichen 
Aufgaben in den Plänen der Betriebe und V V B ; 

— die Wirksamkei t des Systems ökononi isdicr Hebel; 

— die Entwick lung der materiel len, sozialen und ku l -
turel len Lebensbedingungen der Bevölkerung und 
ihre natür l id ie und räumliche Entwidmung sowie 
die Ve rw i r k l i d i ung des einheit l ichen sozialistischen 
Bildungssystems und ihre Übereinst immung m i t 
den Erfordernissen  der erweiterten sozialistisdien 
Reproduktion. 

In den Informationen und Analysen sind prognostisdie 
Einsdiätzungen des Enlwidt lungsvcr laufs zu geben. 

§ ·Γ) 

Die Zentra lverwal tung erarbeitet entspredicnd den 
Anforderungen  des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Lei tung 

— die zusammengefaßte monatliche Informat ion für 
den Minis lerrat über die Er fü l lung des Vo lksw i r t -
sdiaftsplanes und die Hauptlendcnzcn der gesell-
schaftlichen, insbesondere ökonomisdien Entwick-
lung und Situat ion sowie entsprediende Mater ia l ien 
für die ö r l l i d ien Räte; 

— jähr l ich eine umfassende statistische Analyse auf 
der Basis einer volkswirtschaft l ichen Gesamtrech-
nung; 

— spezielle periodische Informat ionen für einzelne 
zentrale und ö r l l i d ie Verantwortungsbereiche; 

— spezielle Informat ionen zu wichtigen Schwerpunk- •". 
ten der gesellschaftlichen Entwick lung entsprechend^ 
den Anfordei-ungen des Ministerratcs bzw. auf '. 
Grund von Vereinbarungen m i t den Staats- und 
Wir lsdiaf lsorgancn. 

Die Zentra lverwal tung hat auf der Grundlage der ' 
Verordnung vom 12. Ma i 19C6 über das e inhe i t l id ic 
System von Rechnungsführung und Stat ist ik (GBl. I I 
S. 445) nach einem zu vereinbarenden Programm den 
Staats- und Wirtschaftsorganen die benötigten Zahlen-
material ien und Analysen zur Verfügung zu stellen. 

§6 

(1) Die Zent ra lverwal tung ist für die zentrale Lei-
tung des einheit l ichen Systems von Rechnungsführung 
und Statist ik und damit für die Erfassung, Aufberei-
tung und Übermi t t lung von periodisdien zahlenmäßi-
gen Informationen in der gesamten Volkswi r tsd ia f t 
verantwort l ich. Sic erarbeitet Grundsätze und Prin-
zipien für Rechnungsführung und Statist ik, auf deren 
Grundlage die Leiter der Staats- und Wir tsdiaf ts-
organo sowie der Betriebe Spezifizierungen vorzuneh-
men und die Durchsetzung zu sichern haben. 

(2) Die Zentra lverwal tung 1st verantwort l ich für 
einen rationellen volkswir tsdiaf t l ichen Informations-
flut!. Die Dcr id i tcrs taüung ist so zu organisieren, daû 
bei geringstem A u i w a n d an gesellsdinfl l icher Arbeit 
die Zusammenfassung und Verarbei tung zahlenmäßiger 
Informat ionen von den Betrieben bis zu den zentralen 
Staatsorganen gesidiert wi rd. M i t der Bcridi terstat lunß 
w i r d der ständige periodische zahlenmäßige Infor-
mationsbedarf  al ler Organe weitgehend gededet. / 
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(3) Die Berichterstattung hat grundsätzl ich über den 
• in iormat ionskanal zu erfolgen, für den die Zentralver-

wal tung verantwort l ich ist. Ist es volkswirtschaft l ich 
rat ionel l und zweckmäßig, kann nach Vereinbarung 
die Verantwor tung für die Berichterstattung best imm-
ter Te i le der In format ionen anderen Staatsorganen 
übertragen werden. 

(4) Die Zcn t ra lvc rwa l tung hat den Inha l t der Be-
r id i terstat tung des kommenden Jahres für al le Ebenen 
der Volkswir tschaft  in Abs t immung mi t den Staats-
und Wirtschaftsorganen entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen rechtzeitig festzulegen und die ratio-
nelle Durchführung  der Bcr ich lurs la l lung zu .sichern. 
Sic ist für die Koordin ierung der Berichterstattungen 
einschließlich der Tei le verantwort l ich, die anderen 
Staatsorganen übertragen wurden. Sic hat mi t diesen 
Staatsorganen entsprechende Vereinbarungen abzu-
schließen. 

§ 7 

(1) Die Zent ra lverwal tung ist auf der Grundlage der 
gesetzlichen Best immungen für die Er te i lung von Ge-
nehmigungen für Berichterstattungen, die von anderen 
Organen durchgeführt  werden, verantwort l ich. 

(2) Die Zent ra lverwal tung ist dafür verantwort l ich, daß 
Befragungen von Betrieben und Inst i tut ionen durch 
zentrale und ört l iche Staats- und Wirtschaftsorgane 
auf ein M i n i m u m begrenzt werden. Bei der Erte i lung 
von Genehmigungen für Berichterstattungen, die von 
anderen Organen durchgeführt  werden, ist ein stren-
ger Maßstab anzulegen. 

§ 8 

(1) Die Zcn t ra lvc rwa l tung ist dafür verantwort l ich, 
daß zur Rational is ierung der Erfassungs- und Auf-
bcrcitungsarbcitcn die betrieblichen und zwischen-
betrieblichen Erfassungsbelege und Aufbereitungsnach-
weise schrittweise standardisiert werden. 

, (2) Die Zent ra lverwal tung stützt sich bei der Stan-
dardisierung auf die ihr unterstel l te Zentralstel le für 
Pr imärdokumcntat icn. Die Zentralstel le für Pr imär-
dokumentat ion ist für die Ausarbei tung von Standards 
für Belege und Aufbereitungsnachwcise in Abst im-
mung m i t den zuständigen zentralen Staatsorganen 
verantwort l ich. Dabei hat sie die bestehenden RGW-
Standards für die betriebliche Erfassung und Auf-
bereitung zu berücksichtigen. 

(3) Die Aufgaben und die Arbeitsweise der Zentral-
stelle fü r Pr imärdokumcnla l ion werden in einem ge-
sonderten Statut geregelt. 

§ 9 

(1) Die Zent ra lverwa l iung hat in Übereinst immung 
mi t der Staatlichen Plankommission und dem Ministe-
r ium der Finanzen sowie nadi Abs t immung mi t den 
zuständigen Staats- und Wirtschaftsorganen Defini t io-
nen wicht iger Kennzi f fern  und Begriffe  der Planung, 
Rechnungsführung und Stat ist ik herauszugeben. 

(2) Die Zent ra lverwal tung ist in Abs t immung mi t 
den zuständigen zentralen Staatsorganen für die Her-

ausgabe und verbindliche Anwendung volkswirtschaft-
licher Systematiken und Nomenklaturen verantwort-
lich, die für die Datenerfassung und -aufbereitung im 
einheitl ichen System von Rechnungsführung und Sta-
t ist ik gelten. 

5 10 

(1) Die Bezirks- und Krcisstc l lcn der Zen trai Verwal-
tung sind verantwort l ich für 

— die Leitung der zahlenmäßigen Informationen In 
ihrem Terr i tor ium, insbesondere für die Sicherung 
der Qual i tät der Angaben der hcrichterslaMuiiKs-
pfl ichtigcn Betriebe und Einrichtungen und die 
Einhaltung der festgelegten Termine. 

Sic haben die Betriebe und Einrichtungen bei der 
Durchsetzung des einheit l ichen Systems von Rech-
nungsführung und Statist ik m i t anzuleiten und zu 
kontrol l ieren; 

— die Informat ion der Räte der Bezirke und Kreise 
durch zahlenmäßige Berichte und Analysen auf 
der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen 
und der Beschlüsse der Räte der Bezirke und 
Kreise über "die Ergebnisse der Plandurchführung 
sowie über terr i tor ia le Schwerpunkte der gesell-
schaftlichen — insbesondere der ökonomischen — 
Entwicklung. 

(2) Die Zusammenarbeit m i t den örtl ichen Räten 
erfolgt  .entsprechend dem Erlaß des Staalsratcs der 
Deutschen Demokratischen Republ ik vom 2. Jul i 19C5 
über Aufgaben und Arbeitsweise der ört l ichen 
Volksvertretungen und ihrer Organe unter den Be-
dingungen des neuen ökonomischen Systems der Pla-
nung und Lei tung der Volkswirtschaft  (GBl. I S. 159). 

(3) Die Lei ter der Bezirks- und Krcisstcl lcn unter-
stützen i m Rahmen ihrer Verantwor tung die Räte der 
Bezirke bzw. die Räte der Kreise bei der Durchfüh-
rung ihrer Schwerpunktaufgaben und nehmen akt iv 
an der Arbei t der ört l ichen Räte teil. 

§ 11 

(1) Die Zcn l ra lverwa l lung w i r k t bei der Entwick-
lung der Rcchentcchnik entsprechend den Anforde-
rungen einer massenhaften Datenverarbeitung und 
hohen Speicherfähigkeit  mi t und n immt Einfluß auf 
die organisatorische Gestaltung des Netzes von 
Rechcnslalioncn für die Datenverarbeitung. 

(2) Die Zentra lverwal tung hat das Recht, zur ratio-
nellen Gestaltung und Sicherung des volkswirtschaft-
lichen Informationsflusses  von allen Rechenstationcn, 
unabhängig von ihrer Unterstel lung, für Arbeiten des 
einheitl ichen Systems von Rechnungsführung und Sta-
tistik zu verlangen, daß Zahlenangabcn zu bestimmten 
Terminen. Nomenklaturen und Gruppierungen sowie 
in einer für die maschinelle Weiterverarbeitung der 
Daten notwendigen Form den Betrieben der V V B 
Maschinelles Rechnen bzw.-den Dienststellen der Zen-
t ra lverwal tung übergeben werden. 

(3) Die Betriebe der V V B Maschinelles Rechnen sind 
die malericl l-technischc Grundlage für die maschinelle 
Verarbei tung der zahlenmäßigen Informationen im 
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einheitl ichen System von Rechnungsführung und Sta-
t ist ik. Ihre Hauptaufgabe ist die maschinelle Daten-
verarbeitung für die von der Zent ra lverwal tung an die 
verschiedenen Leitungsorgane zu l iefernden zahlen-
mäßigen Informationen. 

(4) Die V V B Maschinelles Rcchnon ist der Zentral-
verwal tung unterstel l t . Ihre Aufgaben und Arbeits-
weise werden In einem gesonderten Statut geregelt. 

§ 12 

(1) Die Zcn l rn lvc rwu l tung ver t r i t t die Dcutschc De-
mokratische Republ ik in der Ständigen Kommission 
für Stat ist ik des Rates für Gegenseitige Wirtschafts-
hilfe. Der Zentra lverwal tung obliegt die Organisation 
und Lei tung der internat ionalen Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet von Rechnungsführung und Stat ist ik. 

(2) Die Zentra lverwal tung hat eine Dokumentat ion 
. über die von allen Organen der Deutschen Demokra-

tischen Republ ik durchgeführten  internat ionalen öko-
nomischen und demographischcn Vergleiche zu führen. 

§ 13 

Die Zent ra lverwal tung ist verantwort l ich für die Lei -
tung und Koord in ierung der Forschungstätigkeit zur 
Wei terentwick lung des einheit l ichen Systems von Rech-
nungsführung und Statist ik. Sic hat dabei insbeson-
dere folgende Aufgaben zu lösen: 

— Forschungstäligkeit zur systematischen Vervo l l -
kommnung und Wei terentwick lung des einhei t-
lichen Systems von Rechnungsführung und Sta-
t is t ik mi t dem Ziel der rat ionel len Organisation 
des Informationsflusses; 

— Sicherung des wissenschaftlichen Vorlaufes bei 
der Er- und Verarbeitung von Informat ionen so-
w ie deren Speichcrung; 

— Entwick lung und Anwendung mathcmatisch-sta-
tistischer Methoden zur Rational isierung der Er-
fassung sowie zur Qual i f iz ierung der statistischen 
Analysen, vor al lem zur Gewährleistung progno-
stischer Einschätzungen. 

8 14 

(1) Die Zentra lverwal tung ist verantwort l ich für die 
Herausgabe von verbindl ichem statistischem Zahlen-
mater ia l über die ökonomische, soziale und ku l ture l le 
Entwick lung der Deutschen Demokratischen Republ ik 
und ihrer Bezirke und Kreise. 

(2) Die Zentra lverwal tung trägt durd i eine plan-
mäßige Zusammenarbeit m i t Presse, Rundfunk und 
Fernsehen und du rd i eigene Publ ikat ionen zur ent-
sprcdicnden Informat ion der Bevölkerung bei. 

(3) Die Zentra lverwal tung gibt stal ist isdic Jahr-
und Tasdienbücher für d ie gesamte Republ ik und für 
d ie Bezirke und Kreise heraus. Sie veröf tent l idU halb-
Jährlich Mit te i lungen über die Entwick lung der Volks-
wirtschaft  sowie analyt isdie Berichte und Zahlenübcr-
sichlcn m i t Kommentaren. 

(4) Die Zent ra lverwal tung gibt zur Unterstützung 
der internat ionalen Arbe i t fremdsprachige  Ausgaben 
des Statistischen Taschenbuches der Deutsdien Demo-
krat isdien Republ ik heraus. 

(5) Die Zent ra lverwal tung gibt für Fragen des ein-
heitl ichen Systems von Redmungsführung und Sta-
t is t ik sowie der dami t zusammenhängenden Fragen 
der maschinellen Datenverarbei tung eine Fadizeit-
schrift  heraus. 

§ 15 

(1) Die Zcnl i 'alverw.' i l tung ist verantwort l ich für dio 
inhal t l ichen Grundsätze der Berufsausbildung auf dem 
Gebiet von Redmungsführung und Statist ik. 

(2) Die Zent ra lverwal tung hat auf die Ausbi ldung 
der Studenten der Fachrichtung Stat ist ik (Rechnungs-
führung und Statist ik) und ökonomisdie Datenverar-
beitung der Hod i - und Fachschulen entsprechend den 
gesetzlidicn Best immungen Einf luß zu nehmen. 

(3) Die Zent ra lverwal tung ist für die Ausarbeitung, 
von Bilanzvorschlügcn über die Vertei lung der A b s o l -
venten der Hoch- und Fadischulen des Direktstudiums ' 
in den Fadir ichtungen Stat ist ik (Rechnungsführung " 
und Stat ist ik) und ökonomisdie Datenverarbeitung 
entsprechend den gesetzlidicn Best immungen verant-
wort l ich. 

I I . 

Leitung und Arbeitsweise 

8 1 0 

(1) Der Lei ter der Zent ra lverwal tung leitet die Zen-
t ra lverwal tung nach dem Pr inz ip der Einzelleitung.-
Er ist für die gesamte Tät igkei t der Zentra lverwal tung -
und der ih r nachgeordneten Organe gegenüber dem .' 
Zentralkomitee der Sozialistischen Einheitspartei. 
Deutsdilands, der Volkskammer, dem Staatsrat und ; 
dem Minis terrat verantwort l ich und redienschafls-.. 
pf l ichtig. ν 

(2) Der Lei ter der Zent ra lverwal tung entsdieidet auf. 
der Grundlage und zur Durd i füh rung  der Besdilüsse-
des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei.,'. 
Deutschlands und der gesetzlichen Bestimmungen im ' 
Rahmen des einheit l ichen Systems von Rcdinungsfüh-.: 
rung und Stat ist ik al le grundsätzlichen Fragen des ein- " 
hcit l ichen Informationsflusses.  Er t r i f f t  seine Entschci-^ 
düngen unter Bcad i tung der Empfehlungen des Kol- -
legiums und der Arbeitskreise. Er hat die notwendige 
Koordinierung mi t den Lei tern • anderer Staats- und -
Wirtsdiaf lsorgane  zu gewährleisten. 

(3) Der Lei ter der Zentra lverwal tung erläßt zur." 
Sicherung einer einheit l ichen Lei tung in grundsalz- j 
liehen Fragen von Rechnungsführung und Statist ik 1mV 
Rahmen des Aufgabenbereidies der Zentralverwaltung": 
Anordnungen, Durchführungsbestimmungen und RichtO 
l inien. 

••'Lj 
(4) Der Lei ter der Zentra lverwal tung ist verantwort -', ί 

l i d i für den Einsatz der maschinellen Dalenverarbel-^j 
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;• tung i n i Informationssystem für d ie zentralen und 
' 'ört l ichen Staatsorgane sowie i n Übereinst immung m i t 
' der Staatlichen Plankommission für die Entw ick lung 
' des dazu erforderl ichen  Netzes von Rechcnstationen. 

(5) Der Lei ter der. Zent ra lverwal tung ist weisungs-
berechtigt gegenüber den Lei tern der Bezirks- und 

- Kreisstellen, dem Generaldirektor der V V B Maschinel-
les Rechnen und dem Lei ter der Zentralstel le für Pr i -
märdokumcnla l ion. 

ν (C) Der Lei ter der Zent ra lverwal iung 1st für al le 
Flügen, die siel» aus seiner Verantwor tung für die 
SdialTung und Sicherung der Grundsätze und Pr in-
zipien des einheit l ichen Systems von Rechnungsfüh-
rung und Stat ist ik ergeben, gegenüber al len Organen, 
Betrieben, Inst i tut ionen und Rcchenstationen weisungs-
berechtigt. 

(7) Bei Verhinderung des Leiters der Zen t ra i vc rwa l -
' tung übern immt der Erste Stel lvertreter des Leiters 

bzw. der hierzu vom Lei ter beauftragte Stel lvertreter 
des Leiters die Vertretung. 

(8) Der Lei ter der Zent ra lverwa l iung er läßl das 
Statut und bestätigt die St ruk tur der V V B Maschinel-
les Rechnen und der Zentralstel le fü r Pr imärdokumen-
tation. 

(9) Der Lei ter der Zcn t ra lvc rwa l tung beruft  zur Vor-
bereitung sachkundiger Entscheidungen ständige und 
zeitweil ige Beratungsausschüsse, insbesondere für 

— spezielle Fragen des einheit l ichen Systems von 
Rechnungsführung und Stat is t ik ; 

— das System der Informat ion über ökonomische 
Entwicklungsprobleme für die wissenschaftliche 
Führungstät igkei t des Ministerrates und der ört-
l ichen Räte. 

Die Beratungsausschüsse haben entsprechend den 
Schwerpunktaufgaben der Zcn t ra lvc rwa l tung Gut-
achten, Expert isen und Dokumentat ionen auszuarbei-
ten und den Lei ter sachkundig zu beraten. In die Be-
ratungsausschüsse sind Wissenschaftler,  qual i f iz ierte 
Mi tarbei ter und Experten aus eigenen und mi t Zu-
st immung der zuständigen Lei ter aus anderen Berei-

_chen zu berufen. 

§ 17 

Der Lei ter der Zent ra lverwal tung beruft  und be-
ru f t  ab 

— die Lei ter der Abtei lungen und die Lei ter der 
Bczirksstel lcn der Zcnt ra lvcrwa l tung; 

— den Generaldirektor und die Direktoren der V V B 
Maschinelles Rcdincn; 

— den I laup tbud iha l te r und den Bcreidis lei tcr für 
Kader und Qual i f iz ierung der V V B Masdi incl lcs 
Redinen; 

— den Direktor des VEB Masdi incl les Rcdincn, 
Ber l in ; 

— den Leiter der Zentralstelle für Pr imärdokumcn-
la l ion. 

. § 10 

(1) Die Zentra lverwal tung stützt sich bei der Aus-
arbeitung, Durchsetzung und Vervo l lkommnung des 
e lnhe i t l id ien Systems von Rechnungsführung und Sta-
t is t ik auf die bei den Staats- und Wirtschaftsorganen 
bestehenden zentralen Arbeitskreise für Rechnungsfüh-
rung und Statist ik. 

(2) Dor Leiter der Zen trai Verwaltung bestimmt auf 
der Grundlage einer Ordnung die Aufgabenstellung 
dieser Arbeitskreise. 

§ 19 

(1) Die Zentra lverwal tung organisiert auf der 
Grundlage von sdir i f t l ichen Vereinbarungen eine enge 
Zusammenarbeit mi t den zentralen und örtl ichen 
Staatsorganen, u m die notwendigen Informationen für 
deren Planungs- und Leitungstät igkeit bereitzustellen, 
den rat ionellsten Umfang und den Weg der Informa-
tionen zu sichern und bürokratische Tendenzen und 
Erscheinungen Im Berichtswescn zu überwinden. 

(2) Die Zentra lverwal tung regelt in einer Verein-
barung m i t der Staatlichen Plankommission insbeson-. 
dere die rechtzeitige Zurverfügungstel lung  der für die 
Perspektiv- und Jahrcsplanung erforderlichen  statisti-
schen Informat ionen und Analysen/ 

" δ 20 

(1) Die Zent ra lverwal tung arbeitet zur Sicherung der 
Er fü l lung ihrer Aufgaben auf der Grundlage von' A r -
beitsplänen. 

(2) Durch eine ständige Kontrol le der Durd i führung 
der Aufgaben und der Arbeitsergebnisse ist die per-
sönl id ie Verantwor tung ol ler Mitarbei ter zu heben. Im 
gesamten Bereich der Zentralv erwal tung ist hierzu das 
Mi t te l der Redienschaftslegung konsequent anzuwen-
den. 

(3) Die Zentral Verwaltung hat durd i Ihre Arbeits-
weise einen engen Kontakt der Mitarbei ter mi t den 
Werktät igen in den Betrieben zu sichern. Sic hat zu 
gewährleisten, daß Anregungen der Bevölkerung, H in-
weise. K r i t i ken und Vorsdiläge gründlich ausgewertet 
und für ihre Arbei t nutzbar gemacht werden. 

§ 21 

(1) Die Abgrenzung der Redite und Pfl ichten der 
Lei ter und Mitarbei ter der Zentra lverwal tung sowie 
der VcranlworlungsbcTcidie, die detai l l ierte Fest-
legung der Arbeitsweise und des Arbeitsablaufes in 
der Zcnt ra lvcrwal tung werden In der Arbeitsordnung 
u n d ' i n Arbcitsvertci lungsplänen geregelt. 

(2) Der St ruk tur - und Stellenplan der ZcnlralVerwal-
tung w i rd nadi den geltenden gesetzlidicn Bestimmun-
gen aufgestellt und bestätigt. 
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I I I . 

Rechtsstellung 

§ 22 
(1) Die Zentralverwaltung ist juristische Person und 

Haushallsorganisation. 

(2) Die Zentra lverwal tung hat ihren Silz i n Ber l in, 
der Hauptstadt der Deutschen Demokratischen Repu-
b l ik . 

(3)* Die Bczirksslcl lcn haben ihren Silz In den ' Be-
zirksstädten, die Kreisstellen In den Kreisstädten. 

6 23 

(1) Die Zentra lverwal tung w i r d Im Reditsverkchr 
d u r d i den Lei ter der Zentral Verwaltung vertreten. Bei 
Verhinderung des Leiters bestimmt sich seine Vertre-
tung nrch § 16 Abs. 7. 

(2) Der Leiter der Zent ia lverwa l tung führ t  unter 
Beachtung der Siegelordnung vom 14. August 1958 ' 
(GBl. I S. 645) Dienstsiegel. 

(3) Die Stel lvertreter des Leiters der Zentralverwal-
tung, der Leiter des Büros, die Lei ter der Bezirks· 
stellen und die Leiter der Kreisstel lsn sind im Rahmen 
ihres Aufgabcnbereidies beredit igt , die Zentralverwal-
tung zu vertreten. 

(4) Andere Mitarbei ter können cntspre:hend den 
gesetzlidicn Bestimmungen zur Vertretung der Ze.i-
t ra l vc rwa l tung durch einen gemäß den Absätzen 1 und 3 
Berechtigten im Rahnun feines Verantwortungsberci 
dies bcvo l lmäd i l ig t werden. 

IV. 

Sdi lußbcsl immungcn ·•'•' 

§ 24 ' ; 

(1) Diese Verordnung t r i t t mi t ihrer Verkündung in 
Kraf t . 

(2) Gle id izei l ig treten außer Kra f t : 

- Verordnung vom 20. Jul i 195G über die Aufgaben 
und die Organisation der Statist ik in der Deut-
sdicn Dcmokral isd icn Republik (GUI. I S. C00); 

- Besdiluß vom IC. Oktober 1050 über das Statut der 
Staat l id ien Zentra lverwal tung . für Stat ist ik (GBl. l" 
S. 791); 

- Besdiluß vom 10. November 19C3 über „Vorläufige· 
Grundsätze über die Verantwortung und Hauptauf-' 
gaben der Staat l id ien Zentra lverwal tung für Sta-* 
l is t ik i m neuen ökonomischen System der Planung' 
und Lei tung, der Volkswirtschaft  der Deutschen1 

Demokratischen Republ ik" (GBl. I I S. 805). ^ 
•y! 

Berl in, den 28. Oktober 196G •·, 

Der Ministerrät · - ';· 
der Dcutschcn Dcniokrat isdicn Republ ik ^ 

S t o p h 

Vorsitzender . · 

Der Leiter 
der Staat l id ien Zentra lverwal tung für Statist ik V'. 

Prof.  Dr. habi l . D ο η d a . 
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bildiung zuständigen zentralen staatlichen Organen anderer 
- Länder, insbesondere der UdSSR und der anderen sozialistir 
' ßchdfi Länder, ab und führt auf deren Grundlage den Erfah-
' mngsaustausdi mi t ihnen. Er organisiert die Nutzung der 

dabei gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen. 

(3) Der Staatssekretär legt die" Grundsätze für den Lchr-
ünfleaustausch und die Partnerschaftsbczichungcn zwischen 
Einrichtungen der Berufsbildung der DDR und der sozialisti-
schen Staaten, insbesondere der UdSSR, fast und fördert  sie. 

(4) Der Staatssekretär bestimmt die Grundsätze für die 
Durd i f ü l i r u j i g  der beruflichen Qualifizierung ausländisdicr 
Bürger i n dor D D l t mi Fadinrbcitcm, Meistern und Lehr-
kräften für die Berufsbildung sowie für die Auswahl dafür 
geeigneter Betriebe und Einrichtungen dec Berufsbildung. 

(5) Der Staatssekretär koordiniert auf der Grundlage zen-
traler Festlegungen Aufgaben und Maßnahmen gegenüber 
Entwicklungsländern oui dem Gebiet der Berufsbildung — 
speziell zur Untenstützung beim Aufbau von Einrichtungen 
der Berufsbildung und nationaler Berufsbildungssysteme — 
sowie die Entsendung von Spezialisten und Beratern der Be-
rufsbildung. 

§ 8 

(1) Der Staatssekretär bestimmt die Aufgaben der ihm un-
terstellten Einrichtungen und bestätigt deren Statuten. Er ist 
verantwortlich für die rationelle Gestaltung der Leitung und 
Organisation i n seinem Verantwortungsbereich und für die 
ständige Vervol lkommnung der Arbei t auf diesem Gehiet un-
ter Anwendung der Erkenntnisse der Leitungswissenschaft. 

(2) Der'Staatssekretär ist verantwortlich für die Anleitung 
und Kontrolle der Leiter und fordert  regelmäßig von ihnen 
Rechenschaft Er ist gegenüber den Leitern und Mitarbeitern 
im Staatssekretariat sowie den Leitern der unterstellten Ein-
richtungen weisungsberechtigt. 

(3) Der Staatssekretär ist für eine der führenden Rolle der 
Arbeiterklasse entsprechende Auswahl, Entwicklung, Erzie-
hung, Qualifizierung und Weiterbildung sowie den Einsatz 
der Kader des Staatesekretariats und der Leitungskader -der 
dem Staatssekretariat unterstellten Einrichtungen entspre-
chend den Nomenklaturen sowie für die Bildung der Kader-
röerve verantwortlich. Er n i m m t entsprechend der Kader-
nomenklatur die Berufung und Abberufung leitender Kader 
vor. Er ist Disziplinarvorgesetzter der genannten Leiter und 
Mitarbeiter. 

(4) Das beratende Organ des Staatssekretärs ist das Kolle-
gium. Es unterstützt den Staatssekretär durch Beratung, insbe-
sondere von Grundfragen der Entwicklung der Berufsbildung. 
Aufgaben und Arbeitsweise des Kollegiums werden durch 
den Staatssekretär bestimmt. 

(5) Zur Koordinierung des Vorgehens der zentralen Staats-
organe und der Räte der Bezirke in Grundfragen der Berufs-
bildung und Berufsberatung besteht -beim Staatssekretär die 
Kommission Berufsbildung. Der Kommission gehören leitende 
Mitarbeiter zentraler Staatsorgane, die vom Staatssekretär in 
Übereinstimmung mi t den jeweils zuständigen Leitern beru-
fen werden, sowie die Leiter der Abteilungen Berufsbildung 
und Berufsberatung der Räte der Bezirke an. 

§ 9 

(1) Dem Staatssekretär stehen zur Wahrnehmung seiner 
Verantwortung Stellvertreter zur Seite. 

(2) Der Staatssekretär legt die Verantwortung sedner Stell-
vertreter, die Aufgaben der Struktureinheiten, die A r t und 
Weise ihres Zusammenwirkens sowie die Verantwortung ihrer 
Leiter und Mitarbeiter in der Arbeitsordnung des Stnatsse-
kretaniats sowie in Flunktionsplänen fest 

(3) Die Grobstruktur und der Stellenplan des Staatssekreta-
riats werden vom Ministerrat bestätigt. 

§'10 " 

(1) Das Staatssekxetaniat is t jur is t ische Person und Haus-
haltsorgandsation. Eis hat seinen Sitz i n Ber l in , der Haup ts tad t ' 
der DDR. 

(2) Das Staatssekretar iat w i r d i m Rechtsverkehr durch den 
Staatssekretär vertreten. D ie Ste l lver t re ter -des Staatssekre-
tärs u n d d ie Le i te r der St ru lc ture inhei tcn sind berechtigt, 
das Staatssekretar iat i m Ra l imen ihres Aufgabcnberc id ics zu 
ver t reten. 

(3) M i t a rbe i t e r des StnnLssckrcta.riat.-s oder andere Personen 
können i in R.i.hmen der ihnen" vom Staatssekretär s d i r i f t l i d i 
e r te i l ten Vo l l i nad i t das StaatssckreUiria.1 vertreten. 

§11 
Dieses Statut tritt mi t seiner Veröffentlichung  in Kraft. 

Berbn , den 10. J u l i 1975 

Der Ministerrat 
der Deutschen Demokratischen Republik 

S i n d e r m a n n 
Vors i tzender 

Sta tu t 
der Staat l ichen Z c n t r a l v c r w a l t u n g 

für Stat ist ik 

Beschluß des JVlinistcrratcs 

v o m 24. Ju l i 1975 

§ 1 

(1) D ie Staat l iche Z c n t r a l v c r w a l t u n g fü r Stat is t ik (nach-
stehend SZS genannt) ist das Organ des Min is le r ra tes fü r die 
gesamtstaat l iche L e i t u n g von Rechnungsführung und Stat is t ik . 
Sie v e r w i r k l i c h t ih re Au fgaben i n Durch füh rung  der Be-
sdi lüsse der Par te i der Arbe i terk lasse auf der Grundlage der 
Verfassung der Deutschen Demokrat ischen Repub l ik , der Ge-
setze u n d anderen Rechtsvorschri f ten.  . 

(2) Die SZS erarbei tet fü r den Min is te r ra t die zur Le i tung, 
P lanung und Kon t ro l l e er forder l ichen  Zahlenber ichte und sta-
t ist ischen Analysen. Sie le i te t und koord in ie r t i m A u f t r a g des 
Min is te r ra tes Rechnungsführung und Sta t is t ik als das ein-
he i t l i ch organisierte System der Erfassung, Au fbere i tung und 
Ana lyse zahlenmäßiger In fo rmat ionen über den vo l ksw i r t -
schaft l ichen Reproduktionsprcvzeß für die Le i tungs- und Pla-
nungstä t igke i t auf a l len Ebenen. Sie ist dem Min is te r ra t ge-
genüber f ü r d ie R ich t igke i t und A k t u a l i t ä t der vorgelegten 
und verö f fen t l i ch ten  stat is t ischen Angaben und Analysen ver -
an twor t l i ch . Die SZS gewähr le is te t gemeinsam m i t der Staat-
l ichen P lankommiss ion die E inhe i t von statistischen Kenn-
zi f fern,  P lankennz i f f em und Planungsmelhodcn. Sie übergibt 
der Staat l ichen P lankommiss ion nad i einem m i t ih r abge-
s t immten Programm die für d ie Ausarbe i tung der Pläne zur 
E n t w i c k l u n g der V o l k s w i r t s d i a f t  der DDR sowie die für die 
Kon t ro l l e der P landurch führung  no twend igen statistischen 
^Berichte und Analysen. Die SZS ste l l t den zentralen Staats-
organen und den Räten de r Bezi rke und Kre ise In format io - . 
nen aus ih rem Berichtswesen gemäß den Beschlüssen des 
Min is tc r ra tes fü r d ie Le i t ung und P lanung zur Verfügung. 
D ie SZS verö f fen t l i ch t  wesent l iche Ergebnisse der Er fü l lung 
der Vo lkswi r tschaf tsp läne u n d der gesel lschaft l ichen Entw ick -
lung. 

(3) Die SZS sichert d ie Abrechnung der Fün f jah rp läne und 
Jahresvo lkswi r tsd ia f tsp läne  sowie die Ana lyse der Realisie-
rung der in diesen P länen festgelegten Aufgaben und Ziele. 
Sie untersucht anband stat ist ischer Unter lagen die zielstrebige 
V e r w i r k l i c h u n g der von der Par te i der Arbei terk lasse be-
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schlossenen Ziele bei der weiteren Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des Volkes auf der Grundlage 

•eines hohen Entwicklungstempos der sozialistischen Produk-
tion, der Erhöhung der Effektivität,  des wissenschaitlich-tech-

— nischen Fortschritts und des Wachstums der Arbeitsproduk-
tivität. Dabei sind die Leistungen der Werktätigen bei der 
sozialistischen Intensivierung der Produktion, insbesondere 
bei der Nutzung von Wissenschaft und Technik, der Realisie-
rung der geplanten Investitionen, der besseren Nutzung der 
Grundfonds sowie des gesellschaftlichen Arbeits Vermögens, 
der Durchsct/.ung einer effektiven Materialökonomie und der 
Eiifüllung der Aufgaben aus der suKiali.sti'sdien ökonomischen 
Integration darzustellen. Die SZ£> kontrolliert auf der G rund -
lage statistischer Angaben periodiseli den Prozcü der Plan-
durchführung und informiert  über den Stand der Planerfül-
lung sowie über sidi abzeichnende neue Entwicklungstenden-
zen und "über Reserven in der Volkswirtschaft. Sie ermit-
telt die statistische Bilanz der Entstehung und Verwendung 
des Nationaleinkommens, stellt die Bilanz des Volksvermö-

. gens auf und erarbeitet statistische Verflechtungsbilanzen. 

(4) Die SZS entwickelt Rechnungsführung und Statistik als 
ein wichtiges Leitungsinstrument des sozialistischen Staates 
entsprechend den Beschlüssen der Partei der Arbeiterklasse 
und des Ministerrates und wertet dabei systematisch Rech-
nungsführung und Statistik der UdSSR und der anderen 
Länder der sozialistischen Staatengemeinschaft aus mit dem 
Ziel, in zunehmendem Maße inhaltlich und methodisch gleich-
artige Lösungen herbeizuführen und damit den Prozeß der 
sozialistischen ökonomischen Integration zu unterstützen. 

(5) Die SZS-besteht aus der Zentralstelle und den direkt 
unterstellten Bezirks- und Kreisstellen. Z u m Verantwortungs-
bereich der SZS gehört die V V B Maschinelles Rechnen. 

§ 2 

(1) Die SZS wird vom Leiter nach dem Prinzip der Einzel-
leitung und kollektiven Beratung in Grundfragen geleitet. Der 
Leiter trägt für die gesamte Tätigkeit der SZS die persön-
liche Verantwortung gegenüber dem Mmisterrat der Deut-
schen Demokratischen Republik. 

(2) Der Leiter der SZS trifft  die zur Leitung von Rech-
nungsführung und Statistik sowie zur Leitung und Planung 
der W B Maschinelles Rechnen notwendigen Entscheidungen 
iqi Rahmen der ihm übertragenen Rechte und Pflichten ent-
sprechend den gesamtgesellschaftlichen Erfordernissen.  Er si-
chert die Abstimmung und Koordinierung mit der Staatlichen 
Plankommission und den anderen zentralen und örtlichen 
Staatsorganen. Er gewährleistet die konsequente Verw i rk -
lichung des sozialistischen Rechts und die Einhaltung der so-
zialistischen Gesetzlichkeit. Er ist für die Erfüllung der ihm 
übertragenen Aufgaben auf dem Gebiet der Landesverteidi-
gung einschließlich der Zivilverteidigung sowie der inneren 
Sicherheit und Ordnung verantwortlich. 

(3) Der Leiter der SZS erläßt im Rahmen seiner Zuständig-
keit Anordnungen und Durchführungsbestimmungen. 

§3 

(1) Au f der Grundlage der Beschlüsse des Ministcrralcs be-
stehen die Aufgaben des Leiters der SZS 
— in der Festlegung von Grundsätzen zur rationellen Erfas-

sung und Aufbereitung zahlenmäßiger Informationen über 
gesellschaftliche Prozesse und Erscheinungen in den Be-
trieben-, Kombinaten, Zweigen, Bereichen und Territorien 
für eine aktuelle Information der Leitungsorgane aller 
Ebenen und der Werktätigen sowie in der Kontrolle ihrer 
Durchsetzung; 

— in der Koordinierung der Entwicklung einheitlicher ver-
bindlicher Organisationsmittel für Rechnungsführung und 
Statistik, wie datenverarbeitungsgerechte Primärdoku-
mente und Vordrucke, Definitionen wichtiger Begriffe  und 
Kennziffern  für die Planung, Rechnungsführung und Sta-

t i s t i k sowie vo lkswi r tschaf t l i che Systematiken, Nomenkla-
tu ren und Schlüssel sowie i n der Kon t ro l l e ihrer konse-
quenten A n w e n d u n g ; ·-

— in der Organisat ion u n d ra t ione l len Durchführung  der Be-
r ichterstat tungen der SZS-scrwie in der Koord in ie rung und 

. Kon t ro l l e der Ber ichters tat tungen, die von anderen staat-
l i d i en und w i r t sd ia f t s le i tenden Organen im eigenen Ver-' 
an twor tungsbcre id i b z w . m i t Genehmigung des Leiters der 
SZS durchgeführ t  w e r d e n ; 

— in der Vorbere i tung, Durch führun; ;  und Auswertung von 
Volles-, lJci-ufs-, Wuhn rau tn - und Gobä-udiv.ählungcn sowie 
von sLatisli.sdien Hovö)korungsbcfrai;-unj:en. 

(2) Der Le i te r der SZS legt n a d i A b s t i m m u n g m i t der Staat-
l i d i e n P lankommiss ion und anderen zentralen Staatsorganen 
i m A u f t r a g dcs rMinis terTates fest, w c l d i e ZaJilenangaben von 
Betr ieben, Komb ina ten , I ns t i t u t i onen und wirtschaftslei ten-
den Organen zu w e l d i e n Te rm inen den zuständigen Organen 
der SZS zu übergeben sind. Er kann d ie Übergabe der Zahlen 
nach vorgegebenen Nomenk la tu ren und Gruppierungen sowie 
auf der Grund lage von Fo rmb lä t t e rn oder in einer für die 
masd i ine l le We i te rve ra rbe i tung der Daten notwendigen Form 
an die Dienstste l len der SZS oder die Betr iebe der V V B 
Maschinel les Rechnen ver langen. 

(3) Der Le i te r der SZS gewähr le is te t die Veröffent l ichung 
von h a l b j ä h r l i d i e n M i t t e i l u n g e n über die Du rd i f üh rung  des 
Volkswir tschaf tsp lanes u n d von Monatszahlen zur Entwick-
l u n g der Vo lkswi r tschaf t . 

§ 4 

(1) Der Le i te r der SZS ist v e r a n t w o r t l i d i 

— fü r d ie Zuver läss igke i t der erarbei teten statistischen Zah-
lenber ichte u n d Ana lysen der SZS; 

— fü r d ie höchstmögl iche A k t u a l i t ä t der erarbeiteten sta-
t ist ischen In fo rma t i onen ; 

— fü r die Rechtzei t igkei t der Ubergabe der statistischen Infor- . 
mat ionen entsprechend den Erfordernissen  der Le i tung und 
P lanung ; 

— fü r die Era rbe i tung und Übergabe von statistischen Infor-
mat ionen, die fü r d ie P lanausarbe i tung benöt igt werden; 

— fü r die E ra rbe i tung u n d Übergabe von statistischen Infor-
mat ionen, die f ü r d ie Du rch füh rung  der Pläne und ihre 
Abrechnung er forder l ich  s ind ; 

— f ü r die V e r v o l l k o m m n u n g von I nha l t und Methodik von 
Rechnungsführung und Sta t is t i k der Betriebe, Kombinate 
und Einr ichtungen, des Berichtswesens und der statistischen 
In fo rma t ionen der SZS; ' 

— gemeinsam m i t dem Vors i tzenden der Staat l id ien Plankom-
mission u n d dem M i n i s t e r der F inanzen sowie den Lei tern 
anderer zentra ler Staatsorgane fü r die Inha l t l id ie und 
methodische Übe re i ns t immung von Planung, Finanzierung, 
Rechnungsführung u n d S ta t i s t i k ; 

— fü r die ra t ione l le Organ isa t ion der Datenerfassung, -Über-
t ragung, -speicherung u n d -Verarbeitung unter Ausnutzung 
der Mög l i chke i ten e iner e f fek t i ven  A n w e n d u n g der elektro-
nischen Da tenvera rbe i tung ; 

— fü r d ie konsequente Durd i se tzung der Erfordernisse  des 
Gehcimnissd iu tzes und der Sicherhei t und Ordnung in 
a l len Phasen der A rbe i t . 

Dabei is t das sazia l is t isdie Sparsamkei tspr inz ip atuf dem Ge-
biet von Rechnungsführung u n d Sta t is t ik konsequent durch-
zusetzen und eine A u s w e i t u n g des Berichtswesens sowie eine 
E rhöhung des Verwä l tungsau fwandes  zu verh indern. 

(2) Der Le i te r der SZS v e r t r i t t d ie DDR auf dem Gebiet von 
Rechnungsführung und S ta t i s t i k i n den Organen des RGW im 
A u f t r a g des Min is ter ra tes. Er gewähr le is tet die konstruktive 
M i t a r b e i t der DDf t auf dem Gebiet von Rechnungsführung · 
und Stat is t ik i m R G W u n d sichert die A n w e n d u n g der R G W -
Empfeh lungen auf diesem Gebiet in Ubere ins t immung m i t 
den Beschlüssen des Min is te r ra tes und anderen Rechtsvor-
schri f ten i n der DDR. I n Übere ins t immung mit den Rechts-
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Vorschriften ist er berechtigt, mult i - und bilaterale Verein-
• barungen zu. Fragen von Rechnungsführung und Statistik 

abzuschließen. Der Leiter der SZS nimmt im Auftrag des 
Ministerrates auf deqi Gebiet von Rechnungsführung und 
Statistik die Aufgaben wahr, die sich aus der Mitgliedschaft 
der D D R in der Organisation der Vereinten Nationen und 
ihrer Spezialorganisationen ergeben. 

- § 5 

(1) I m Auftrag des Ministcrralcs sichert der Leiter der SZS 
die zielstrebige Weiterentwicklung der Betriebe der V V B Ma-
schinelles -Rechnen als rechcntcchnischc Basis für die Aufgaben 
der SZS. Dazu gehören insbesondere: 

— die weitere Verkürzung der Aufbereitungs- und Ubermil t -
lungszeiten für statistische Berichterstattungen; 

— die rationelle Zusammcnführung und Verarbeitung ver-
schiedener statistischer Informationen zur komplexen Dar-
stellung von Verantwortungsbereichen und Prozessen; 

— die. Gewährleistung von Zuverlässigkeit, Geheimnisschutz, 
Sicherheit und Ordnung". 

(2) Der .Leiter der SZS ist verantwortlich für die Entwick-
lung eines Netzes von-terr i tor ialen Rechenstationcn kollek-
tiver Nutzung- i n der DDR, um den Betrieben, Kombinaten, 
Einrichtungen; staatlichen und wirtschaftsleitendcn Organen 
die Anwendung der elektronischen Datenverarbeitung zu er-
möglichen, bei ^enen die Einrichtung eigener Rechenstationen 
volkswirtschaftlich nicht zweckmäßig ist. Der Leiter der SZS 
hat die Weiterentwicklung der Betriebe der V V B Maschinelles 
Rechnen zu leistungsfähigen und effektiv  arbeitenden Dalen-
v e r a r b e i t u h g s z e n t r e n j n den TcrriLoricn zu sichern, damit diese 
in hohem Maße die Intensivierung und Rationalisierung der 
Volkswirtschaft unterstützen. Der Leiter der SZS hat die syste-
matische En t\v ick lungs- und Forschungsarbeit bei der Schaf-
fung des Netzes von territorialen Rechcnstationcn kollektiver 
Nutzung in engem Zusammenwirken mit der Staatlichen Plan-
kommission, dem Minister ium für Wissenschaft und Technik 
und den Produzenten elektronischer Rechentechnik zu sichern. 

(3) Der Leiter der SZS hat zu gewährleisten, daß auf der 
Grundlage langfristiger  Vereinbarungen mit zentralen Staats-
organen und wirtschaftsleitenden Organen die Nutzung der in 
der V V B Maschinelles Rechnen vorhandenen Kapazität der 
elektronischen Datenverarbeitung gesichert wird. 

(4) Der Leiter der SZS sichert im Zusammenwirken mit den 
Leitern" der zuständigen zentralen und örtlichen-Staatsorgane, 
daß für gleichartige Aufgabenstellungen und Betriebe einheit-
liche Programme angewendet und daß Projekte und Pro-
gramme der elektronischen Datenverarbeitung unter dem Ge-
sichtspunkt. der obligatorischen Nachnutzung ausgearbeitet 
werden. 

(5) Der Leiter der SZS übt gegenüber der W B Maschinelles 
Rechnen die Funkt ion aus, die sich aus dem Rahmenstatut 
für die Industrieministerien — Beschluß des Ministerrates vom 
9. Januar 1975 (GBL I Nr. 7 S. 133) ergibt. 

(1) Der Leiter der SZÇ"gewährleistet in Verwirkl ichung der 
einheitlichen sozialistisdien Bildungspolitik und in Überein-
stimmung mi t den zuständigen zentralen Staatsorganen, daß 
eine den politischen und speziellen fachlichen Erfordernissen 
von Rechnungsführung und Statistik entsprechende Bildungs-
konzeption ausgearbeitet und durchgesetzt wird. 

• (2) Der Leiter der SZS sichert durch eine enge Zusammen-
arbeit mi t dem- Ministerium für Hoch- und Fachschulwesen 
sowie durch Mi twi rkung bei der Erarbeitung von Studienplä-
nen und Lehrprogrammen, daß die Studenten im notwendigen 
Umfang Kenntnisse in Rechnungsführung und Statistik erwer-
ben. · . - ' • • - · · . . . • • -. 

(3) Der Leiter der SZS unterstützt die Einrichtungen des 
Hoch- und Fachschulwesens, die Kader der Fachrichtung Rech-
nungsführung und Statistik ausbilden, bei der Aus- und Wei-
terbildung der Studenten sowie in der Forschung. 

(4) Der Leiter der SZS ist verantwortlich für die Entwick-
lung und Bestimmung des Bildungs- und Erziehungsinhalts 
der Ausbildung von Facharbeitern in bereichsspczifischen Aus-
bildungsberufen und Spezialfsicrungscinriditungen. 

• § ' / 

(1) Der Le i te r der SZS ist ve ran twor tL id i fü r die rat ionel le 
Gesta l tung der Le i t ung und Organisat ion in' seinem Veran l -
wor tungsbere id i und fü r d ie ständige V e r v o l l k o m m n u n g der 
A r b e i t auf diesem Gebiet. 

(2) Der Leiter der SZS ist verantwortlich für die Anleitung 
und Kontrolle der Leiter in der SZS und fordert  regelmäßig 
von ihnen Redienschalt. Er ist gegenüber den Leitern und 
Mitarbeitern m der SZS weisungsbereditigt. 

(3) Der Leiter der SZS ist für eine der führenden Rolle der 
Arbeiterklasse entsprediende Auswahl·, den Einsatz, die Ent-
wicklung, Erziehung, Qualifizierung und Weiterbildung der 
Kader der SZS sowie für die Bildung der Kndcrreserve ver-
antwortlich. Der Leiter der SZS hat in seinem Verantwor-
tungsbereidi durdi zusetzen, daß die Kaderarbeit den Erforder-
nissen der Entwicklung von Frauen für den Einsätzen leitende 
Funktionen sowie der Ausbildung und Erziehung der Jugend-
lichen gerecht wird. Er n immt entsprechend der Kadernomcn-
klatur die Berufung und Abberufung leitender Kader vor. Er 
ist Disziplinarvorgesetzter der genannten Leiter und Mitarbei-
ter. 

(4) Das beratende Organ des Leiters der SZS ist das Kolle-
gium. Es unterstützt den Leiter durdi Beratung insbesondere 
von Grundfragen der Entwicklung von Redmungsführung und 
Statistik sowie der Entwicklung der V V B Masdiinelles Rcdi-
nen. Aufgaben und Arbeitsweise des Kollegiums werden durch 
den Leiter der SZS bestimmt. 

• (5) I m Falle dei- Verhinderung des Leiters der SZS hat der 
vom Leiter beauftragte Stellvertreter die Befugnisse und 
Pflichten des Leiters wahrzunehmen. 

§ 8 

(1) Die SZS ist zur Lösung ihrer Aufgaben in Hauptabteilun-
gen und Abteilungen sowie Bezirks- und Kreisstellen geglie-
dert. Die Grobstruktur und der Stellenplan der SZS werden 
vom Ministerrat bestätigt. 

(2) Der Leiter der SZS legt die Verantwortung seiner Stell-
vertreter, die Aufgaben der Hauptabteilungen, Abteilungen, 
Bezirks- und Kreisstellen, die Ar t und Weise iihres Zusammen-
wirkens sowie die Verantwortung der Leiter und Mitarbeiter 
in der Arbeitsordnung der SZS sowie in Funktionsplänen fest. 
Die Leiter der Bezirksstellen sind dem Leiter der SZS unter-
stellt. Die Leiter der Kreisstellen sind den Leitern der zustän-
digen Bczirksslellcn unterstellt. Sic gehören zur Kontroll-
nomcnklatur des Leiters der SZS. 

§ 9 

(1) Die SZS ist juristische Person und Haushaitsorganisation. 
Sie hat ihren Sitz in Berlin, der Hauptstadt der DDR. 

(2) Die SZS wi rd im Rechtsverkehr durdi den Leiter der 
SZS vertreten. Die Stellvertreter des Leiters, die Leiter der 
Hauptabteilungen und Abteilungen, die Leiter der Bezirks-
stellen und die Leiter der Kreisstellen sind berechtigt, die 
SZS im Rahmen ihres Aufgabenbereidies zu vertreten. 

(3) Mitarbeiter der. SZS oder andere Personen können im 
Rahmen der ihnen vom Leiter der SZS. sdiriftlich erteilten 
Vollmacht die SZS vertreten. 
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§ 10 

(1) Dieses Statut tr i t t m i t seiner Veröffentlichung  in Kraft . 

' (2) Gleichzeitig tr i t t die Verordnung vom 23. Oktober 1966 
über das Statut der Staatlichen Zentralverwaltung für Sta-
tistik (GBL I I Nr . 140 S. 081) außer Kraft . 

Berlin, den 24. Juli 1975 

Der Ministerrat 
der Dcutschcn Dcmokralischcu Republik 

S l n d c r m a n n 
Vorsitzender 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die Förderung des 
Handwerks bei Dienst- und Rcparaturlcistungen und 

dio Regelung der privaten Gewerbetätigkeit 

• _ vom 21. August 1975 

Zur Andenung der Verordnung vom 12. Juli 1972 über die 
Förderung des Handwerks bei Dienst- und Reparaturleistun-
gen' und · die · Regelung der privaten Gewerbetätigkeit 
OGBL I I Nr . 47 S. 541) w i rd folgendes verordnet: 

§ 1 - • " 

Der § 16 erhält folgende Fassung: 

„(1) Über die Ertei lung der Gewerbegenehmigung entschei-
det der Rat des Kreises durch Besch!uß. In Stadtkreisen mit 
Stadtbezirken erfolgt die Erteilung der Gcwerbegenohmigung 
für die priviate Gewerbetätigkeit, die von den Räten der 
Stadtbezirke angeleitet und kontrolliert wird, durch Beschluß 
des Rates des Stadtbezirkes. Die Räte der Kreise können 
durch IBeschluß größeren kreisangehörigen Städten für be-
stimmte Bereiche "der Gewerbetätigkeit die Erteilung von 
Gewerbegenehmigungeh übertragen. 

(2) Für die Entscheidung ist das fachlich zuständige Mitgl ied 
des Rates des Bezirkes verantwortlich, wenn die private Ge-
werbetätigkeit auf Grund von Rechtsvorschriften oder gemäß 
Beschluß des Rates des Bezirkes der Anleitung sowie der Auf-
sicht und Kontrolle des Rates des Bezirkes unterliegt. 

• (3) Die Entscheidung erfolgt nach Abstimmung mit der 
Handwerkskammer und dem zuständigen volkseigenen Ver-
sorgungsgnuppen- oder Erzeugnisgruppenleitbetrieb. Sofern 
der Wohnsitz des Antragstellers außerhalb des Territoriums 
liegt, in dem das Gewerbe ausgeübt werden soll, ist vor der 
Entscheidung eine Abst immung mit dem für den Wohnsitz 
zuständigen Rat des Kreises durchzuführen. 

~ (4) Die Gewerbegenehmigung hat den Namen des Bürgers, 
die A r t und den Umfang der privaten Gewerbetätigkeit, den" 
Sitz der Betriebsstätte und den Ort der Ausübung der Tätig-
keit zu bezeichnen. Sic kann befristet erteilt werden." 

§ 2 

' Der § 17 Abs. 1 ertiült folgende Fassung: 

„(1) Die Gewerbogenehmigung kann Auflagen enthalten. 
Auflagen können auch nach Erteilung der Gewer.begenehmi-
gung festgelegt "werden. Die Zuständigkeit für die Erteilung 
von Auflagen richtet sich nach § 16 Absätze 1 und 2." 

8 3 

Der § 18 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

. „(1) Die Gewerbegenehmigung ist zu widerrufen,  wenn die 
Voraussetzungen für ihre Erteilung nicht bestanden haben 

oder weggefallen sind. Ein Widerruf  kann auch erfolgen, wenn 
Auflagen nicht erfüllt wurden. Die Zuständigkeit für den 
Widerruf  richtet sich nach § 16 Absätze 1 und'2." 

§ 4 

Der § 20 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Uber die Beschwerde ist innerhalb einer Frist von 
4 Wochen nadi ihrem Eingang zu entsdiuiden. Wird der Be-
schwerde nidi t stattgegeben, ist sie innerhalb dieser Frist an 
dan übergeordneten Rat zur endgültigen Entscheidung weiter-
zulcilcn. Die cndftülLigc Entsdieidung i:;l innerhalb weiterer 
4 Wodiei i zu treffen."  " 1 V · 

§ 5 v 

Der § 21 Abs. 4 erhält folgernde Fassung: 

„(4) Die Durchführung des OrdnungsstrafverLahrcns  obliegt 
dem fachlich zuständigen Ratsmitgliod des für die. Ent-
scheidung über die Erteilung der Gewenbegenehmigung zu-
ständigen Rates. I m Falle des § 16 Abs. 2 obliegt die Durch-
führung des Ordnungsstrafverfahrens  dem fachlich zustän-
digen Mitgl ied des Rates des Bezirkes." 

§ 6 

Diese. Ve ro rdnung t r i t t m i t " i h re r Veröf fent l ichung  in Kraf t . 

Berlin, den 21. August 1975 

Der Ministerrat 
der Deutschen Demokratischen Republik 

S i n d e r m a n n 
Vorsitzender 

A n o r d n u n g 
über die medizinische Facl iscbulancrkennung 

für Krankenschwestern und 
andere mi t t l e re medizinische Fachkräf te 

v o m 21. August 1975 

I n Verwirkl ichung des Gemeinsamen Beschlusses des Polit-
büros des Z K der SED, des Ministerratcs der DDR und des 
Bundesvorstandes des F D G B vom .25. September 1973 über 
weitere Maßnahmen zur Durchführung des sozialpolitischen 
Programms des V I I I . Parteitages der SED wird im Einver-
nehmen mit den Leitern der zuständigen zentralen Staats-
organe sowie in "Übereinstimmung mit den Zentralvorstiindcn 
der Gewerkschaft Gesundheitswesen und der Gewerkschaft 
Wissenschaft folgendes angeordnet: 

§ 1 

(1) Krarikensdiwestern und anderen initLIercn medizini-
schen Fachkräften mi t abgeschlossener Ausbildung und Be-
rufserlaubnis (staatlicher Anerkennung), die auf dem Gebiet 
des Gesundheits- und Sozialwesens tätig sind, wird die medi-
zinische Fachschulanerkennung ausgesprochen bzw. bestätigt, 
wenn sie ·" 
— in zweijähriger Tätigkeit Berufserfahrungen  erworben, 

haben, 
— d e n a n d i e B e r u f s a u s ü b u n g ges te l l t en A n f o r d e r u n g e n ge-

recht werden, 
— ihr Wissen und Können zur Ausübung ihrer Tätigkeit ge-

festigt und durch Weiterbildung erhöht haben. . 

(2) Die medizinische Fachschulanerkennung für Zahntech-
niker wird auf der Grundlage der nachgewiesenen abge-
schlossenen Ausbildung ausgesprochen. 



Strukturübersichten der Zentralstelle des Statistischen 

Zentralamt/SZS 1946 bis 1958 

Seite  97 



—
• 

K
o
p
te

 
—

 
. 

j^
f^

ty
*
·

 
·»

. 
-'
"t

^
-i

/
 α

*,
 κ

 
r-

\.
 

v
 

' 
,··
.,<

?
 .

 
x

 
/'

..
"·

. 
.<

 
·
.'

.·
' 
.,
·
 

A
 y

 
f 
tr

y
^
S

 
.
 

^
 

ST
A

TI
ST

IS
C

H
ES

 Z
EN

TR
A

LA
M

T 
[7

=
=
™

=
—

-™
=̂
™

 
P

R
Ä

S
ID

E
N

T
 

-̂=
=
=
=
=
=
=
^
=
=
=
™

=
=
=
=
=
=
j|
 -

—
 
1

 
·
 
,
.
 

.P
rò

si
di

al
òi

iro
 

| 
4
 
|
 

I 
V

IZ
E

P
R

Ä
S

ID
E

N
T
 

|
 

ι 
S

e
kr

e
ta

ri
a
t
 

5
 

G
eb

io
l'j

re
fe

ra
tc

 
-

A
L

L
G

. 
V

E
R

W
A

L
T

U
N

G
 

T
E

C
H

N
. 

V
E

R
W

A
L

T
U

N
G
 

'·
 

I 
P

er
so

na
lv

er
w

al
tu

ng
 

| 
6

 |
—
γ
 

—
|

 
H

au
sv

er
w

al
tu

ng
 

~
 

·
 

I 
~K

sn
z!

ei
 

"T
T»

~
1—
 
' 

H
 

H
ol

le
rit

h
 

\
6

0
\
 

I 
D

ol
m

et
sc

he
rb

ür
o

 
| 

7
 
|—

 
X

'a
b
rc

T
N

. 
—

[
 

V
er

vi
el

fä
lti

gu
ng

 
| 

3
 
|
 

1 
R

eg
is

tra
tu

r
 υ

. 
P

os
t 

1
4

 
[—

 
/
 

A
 
\
 

—
1

 
Z

ei
ch

en
gr

up
pe

 
·

 
1 

2
 
1

 

Γ
 

K
an

tin
e
 

"
 

| 
- 

1—
[ 
Ι
 

\
 

—
| 

·
 

B
ü

ro
m

a
sc

h
in

e
n

 
| 

3
 ]
 

I 
H

ou
sh

al
t 
υ
. 

R
ec

hn
un

gs
w

es
en

 
Γ
'Π

—
'"
 

\ 
V

é
 Γ

 V
-V

31
1U

 Π
 g
 /
 
Ή

 
Li

ch
tb

ild
st

el
le

 
! 

3
~

| 
'
 

' 

Γ 
Ka

ss
e

 
1 

2
 
|—

 
\L

ei
lu

ng
 h

 h
rs

J
 

—
I

 
Te

le
fo

nz
en

tra
le

 
\ 

2
 
\ 

\ 
B

es
ol

du
ng

ss
to

lle
 

f~5
~)—

 
—

| 
·

 
B

au
re

fe
ra

t
 

I -
 1

 
I 

B
es

ch
af

fu
ng

sw
es

ën
 

| 
2
 
|—

 
,
 
' 

I 
Ju

st
 iti

 ar
i a

t 
|
 

I 
B

üc
he

re
i,

 A
rc

hi
v,

 Z
ei

tu
ng

sw
es

en
 
|
 |

—
 

I 
Ve

rta
g
 

\ 
- 

\—
 

in
sg

es
am

t 
17

8 
Po

rs
, 

da
vo

n
 6

2 
Pl

an
st

el
le

n 

•
 

/
β
Λ

 
(
p

\
 

M
M

 
l 

Be
vö

lke
ru

ng
) 

l W
irf

sc
ha

ff
 J

 
iHa

nd
elu

.Ve
rke

hy
 

\lt
U

vn
g

 3
 P

vr
s.

J
 

\le
iiv

n
g

 4
 P

en
,./
 

'
 

\i
v
tu

a
g

 2
 P

o
sy

 



f · — · w / I t o 

Ό 
Ο 

Seite  98 I 

\B
ev

ct
kc

ru
ng

i
st

en
dυ

Au
fb

er
ti.

'u
ng

d.
 V

ol
kj

iä
hl

un
g

 |
4P

 [
 

f~
 

~B
er

gb
au

 
| 

1
~

] A
U

çc
m

. 
fra

ge
n

 d
. 

K
on

de
ls

sl
ar

.
 

| 
7
 

I 
Pl

an
ka

m
m

er
 υ

. 
C

ei
ne

in
de

ko
rt

ui
 

\ 
2

 )
 

| 
Kr

a/J
Jio

ffm
 du

s t
ri

o 
| 

1 
*]

 E
in

fu
hr

st
at

. 
I 

3
 
I 

1 
B

ev
öl

ke
ru

ng
sb

ew
eg

un
g

 
| 

S
 
| 

| 
E

ie
kl

riz
ilä

ts
 ·.

 O
os

 - 
υ.

 W
a

ss
cn

yr
so

rg
un

g~
\
 2

 
| 

A
us

fu
hr

sl
at

T
 

I 
3
 

[ 
Ù

tr
u

hs
U

t.
 //

. A
•if

bc
Te

Hu
ng

 d
. 

ô'
e.

'vf
sz

ôh
lu

nç
 

\ 
sT

\ 
\ 

tis
en

sc
hi

lfy
nd

e
 I

nd
. 

om
sc

hl
. 

G
.e

ss
er

ei
 

| 
1
 
} 

Vt
rtd

tk
ng

S'
,

 ftc
ih

tfc
n•

.U
ge

r-u
lrM

Si
th

J.
nd

cli
te

tk
c/

v,
 _

 
ι 

* 
, 

Γ
7
-Π

 
I 

-.
 

„ 
. 
--

F
h

 
ι 

„ 
ι 

Ou
Kh

fu
hr

 M
sc

hc
na

us
lin

dH
-e

.'k
ch

r 
I 

C
av

er
ò/

. 
D

et
n

eb
s 

Z
ah

lu
n

g 
| 

1J
 |

 
| 

Ei
se

n
 -,

 S
 fo

hl
-

 υ
. D

t-j
ch

w
^r

vn
m

d
. [

_2
 J

 
' 

• 
- 

• • 
3
~

| 
I 

S
oi

io
ls

la
lis

tik
 i

m
 e

ng
er

e
n 

S
in

ne
 

I 
2
 
| 

| 
H

ut
ol

lh
ül

lc
n

 ö
. 

vo
re

rb
ei

/a
nt

fe
 l

od
as

i. 
| 

?
 
| 

Ko
nt

ro
lle

 υ
. A

na
ly

se
 

_
_
 

r 
. 

. 
Τ
Γ
τ
τ

 
λ
·7

 
m

 
ι 

:—
 
„ 

^
 

Γ
—

Ί
 

m
te

uo
ne

n
 -

 V
er

ke
h

r 
1
 

I 
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

s,
'o

hs
t/

k 
| 

1
 
| 

(
 

M
as

ch
m

en
öt

tu
 

| 
2
 |

 
. 

1
 
. 

. 
1 

W
irt

sc
ha

fis
be

rc
ch

nu
ng

en
 

I 
7
 
I 

[ro
hu

cu
gt

ia
u.

ile
kt

ro
le

ch
m

kj
ei

nm
cc

fi.
 ti

. O
pt

ik
 \ 

2
 |

 
R

cç
io

na
ls

ta
hs

tik
 

_
 

„ 
· 

· 
#
 
fr

-T
-r

 
Γ
Τ
Ί
 

—
 
Λ

 
· 

"T
Z

f^
 

" 
in

te
rn

at
io

na
le

 
H

an
de

is
st

at
.
 

1
 

I 
H

nm
in

ol
sl

ah
st

i
k
 

j 
1

 
| 

| 
· 

• 
O

rg
an

is
ch

e 
P

ie
m

ie
 m

*.
 

| 
2
 

ι 
ι 

I 
Tû

jïï
û

rs
 ta

lis
 h

 k
 

-f
n

 
I 

M
o
^
iJ

^
-'
^
c

m
T

g
—

.:
 

""
m

 
AO

ge
m

. f
ra

ge
n

 d
.V

er
K

eh
rs

st
at

. 
j_

3
j 

I 
tlc

di
zi

ng
ls

ta
tis

tik
 

| 
?~
Ί 

| 
ci

â
m

.-
le

iïn
.

 I
m

i.
 

Γ
1
Ί

 
S

ch
ifl

ah
rts

st
at

.
 

5
 

. 

: 
; 

—
 

ν
 

τ=
7Π

 
ι 

· 
La

nd
ve

rk
eh

rs
st

at
.

 
|9

 
I 

K
au

ts
ch

uk
-α

 A
st

vs
li

nd
. 

IM
 

• 
f 

ι 
: 

: 
. 

^
 

Hi
nd

e/
SO

Cw
er

t
 ι*
 

5
 

in
sg

e
sa

m
t 

13
9P

er
s.

, 
da

vo
n

 3
5

 P
la

ns
te

lle
n

 
1
IJ

 
: 

—
 

I 
ic

At
iT

-u
. 

ec
ki

ei
du

ng
sm

t
f.
 

| 
2
 |

 
in

sg
e
sa

m
t 

3
6

 P
et

s.
, 

d
a

w
n

 2
2

 P
la

ns
te

lle
n 

I 
Ze

lis
i o

ff-
 u

 P
jp

ic
r

m
d.

. 
D

ru
ck

ge
w

cr
U

e
 
| 

/ 
| 

' 
^
 

~
]|
 

I 
Hc

lii
nd

u.
'Jr

ie
,

 
hv

ro
m

ik
, 

G
la

s 
[f
~

 

S
" 

I 
Lc

be
ns

m
iff

ç/
in

d.
 

| 
2

 ]
 

j 
^
^
 

\ 
I 

H
an

dw
eT

k
 

(rV
cr

b.
 m

it
 A

bi.
 E

) 
ί
 Ί̂

 
\ 

1
 

I 
j 

I 
A

llg
om

. 
bo

uw
ir

ts
ch

aW
.

 F
ra

ge
n
 '
 

| 
1
 
\ 

I 
J
 

iL
a

n
d

w
ir

fs
c
h

./
 

I 
B

au
ge

w
er

be
 

|V
 1

 
ν
 

F
in

a
n

z
e

n
 

/ 
\u

>
itu

ng
't

 P
as

 /
 

| 
fl
<

lu
s

h
n
fi

n
d
. 

| 
6

 
) 

\lc
itu

n
g

 4
 
A

rj
/ 

I 
llo

c
hh

ou
 

I 
f 
J
 

—
 

^
 

;—
·,
 

:—
„ 

—
 

—
I 

lin
t 

- 
υ

 S
tra

tìv
nb

ju
 

Γ
 1

 
| 

r—
—

 
·ί

 
rn

 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft!

,
 tì

e
lr
ic

ù
s
z
a

.'
i'u

n
g
 Ο

 
| 

• 
• 

—
j—

-J
 

| 
Fm

an
te

n
 o

er
 Ic

nt
ra

hx
rn

tfi
un

g.
 v

. J
 li

nu
c

r 
J
 j
 

O
od

cn
be

w
irt

sc
ho

ltu
ng

 u
. 

E
rn

ie
 

1
1

 
* o

h η
 ̂

il
^S

.jj
'J

ll
L

lL
^S

^y
- 

| 
F/

nà
nï

ën
 d

. 
G

em
ei

nd
e

n 
Z

~
\.
 

7~
 

,
,

'
,

,
/ 

rn
 

A
H

gc
m

.ft
,

 w
en

 d
. 

In
hn

ljr
 ifu

 
|2

 
1
 

. 
, 

• 
~

 "
 

r-
r-

i 
fo

rt
/s

ta
l/s

li
k
 

2
 

y
 

—
*

 
--

<
 

• 
- 

—
j—

·—
j 

\F
itu

ni
tn

d.
 K

iyi
sv

cr
M

nM
 υ

 ç
çn

wi
nd

l.
 A

ve
c*

re
rb

d
 

2
 |

 
(ì

jr/
cn

o
ju

-,
 O

ts
t'

 υ
. ö

m
us

cs
U

/is
tiM

 
f

 
te

hn
er

he
bo

ng
e

n 
—

 
j ̂

 j
 

| 
St

eu
er

ei
nn

ah
m

en
 d

. o
tfe

nU
. 

\\M
\w

ilh
>n

ç
 

.?
 \

 

-A
^
^
e

h
z
a

m
u

n
g

c
n

 
a
l 

^
S

i
'

^
l

·
 

fT
 

S
ch

ta
ch

tu
n

^T
v^

h
se

u
cn

e
n

 
7
Π

 
j 

E
r

i
v

u
9

v
r

"
|

 
V

or
m

yc
n

 d
.o

M
I.

 V
er

wa
ltu

ng
 

"
T

T
 

" 
•=

=
=

"~
~

 .
 

R
-R

—
Ι 

Ü
ot

rii
'h

sw
irt

sc
ho

ll
 
Γ
-Π

 
ι 

' 
, 

. 
• 

^
 '

 
. 

• -
 • 
Τ

=
Ί
 

Fi
sc

he
re

i 
2
 

-y
- 

' 
| 

E
rw

aö
ie

m
ku

ni
te

 d
. G

em
ei

nd
e

n 
Hi

ïc
rT

 M
ol

ke
re

i
 - 

67
at

is
tïk

Z
.

 
Γ
Π

 
U

y^
u

so
jiu

n
 

| 
2
 
j 

| 
Pe

rs
on

a/
st

an
d

 d
òf

fe
nt

t.
 I

lv
uj

//c
.n

y 
:>

 
• 

tie
ris

ch
e

 E
rz

eu
gn

is
se

 
| 

j 
Τ
Π

 
j 

E
in

ko
w

m
en

be
iic

ue
ru

n
g 

IT
 

E
r

nò
hr

un
g:

V
cr

br
au

ch
er

9r
up

pe
ns

ia
hJ

^
Jj

J
 

• 
JV

od
uk

l^
n

st
e

ch
n.

 
| 

;J
 

| 
V

o
rm

ô
g

e
n

st
e

u
e

r.
^^

t
e

u
e

r 
j 

Em
òh

ru
ny

s
bi

lo
rìz

en
 u

. S
on

de
ra

uf
trä

g
e 

J
T
] 

| 
! 

Λ
ίψ
η
,.

 A
us

w
cr

lu
n

y 
[V

J
 

j 
^
^
 

V
or

rä
te

jjJ
cs

td
nd

e.
 H

u
rk

t
^
n

 
T

T
) 

- 
ùe

/d
w

is
ch

af
i,

 S
te

s
s
e
n
. 

IIa
 •>

*<
.•>

, 
K

l 
In

te
r

na
tio

na
le

 
A

gr
ar

w
iri

st
h.

 
~
j"

 
m

sy
e
so

m
t 

9
5

 l
'e

rs
.^

ta
vo

n
 3

7
 P

fo
ns

l 
ύ
/ίο
η

 
Kr

ed
it?

 e
no

ss
en

 S
th

j r
te

 η
 

* 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

 u
. I

nd
us

tri
e

 
\ 

*"
| 

f
 

T.
^M

un
gs

-u
. 

D
cr

is
on

O
iU

 i
: 

Y
] 

tU
xh

tu
ng

, 
U

m
bc

rc
ch

nj
 i.

t 
iu

'ss
io

ne
n

 
J

 "|
 

in
sg

e
sa

m
t 

5
1

 P
cr

s.
, 

da
vo

n
 2

6
 P

la
ns

te
lle

n
 

Γ
 

\\^
dn

ko
rn

m
en

,\ü
ik

-s
\v

.'i
:H

s\
>n

 
ι> 

1
 

S
T

A
N

D
: 

M
 IT

 T
L
 

: 
·.

 
\ 
λ
ι 
η
  

" 
··

 
in

sg
e

sa
m

t 
P

or
$.

td
M

-o
n

 2
0

 P
la

ns
te

lle
n 

S
ta

ti
s
ti
s
c
h

e
s

 Z
e

n
fr

o
/a

m
t

 i
n
^
/e

s
u
m

t;
 

5
4
9

 /
\v

s
c
n
c
n

t 
<i

:n
>o

n
 2

2
8

 P
la

n
st

e
lle

n
 

ZE
N

 TR
 A

 /.
AM

 Γ
 1

0-
tù

 
L
Z

—
 —

 
[3

 
"" 

I 

ί.
.
/r

 
S

-
ji

l.
 

''·
·,

 
· 

' 





A n l a g e I I 
B l a t t 1 

- 2 

A b s c h r i f t  a u s S t r u k t u r b i l d 
i m A r c h i v d e r S Z S 

' f f « » ) 

S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a ^ i t - V e r w a 1 1 u n g s o 1 i e d e r j n g u n d 

Z a h l d e r S e s c h ä f t i c t e n M i t t e M ä r z 1 9 4 5 

P r ä s i d e n t 

P r ä s i d i a l b ü r o 4 

V i z e p r ä s i d e n t 

S e k r e t a r i a t 5 
G e b i e t s r e f e r a t e 

A b t e i l u n g A - V e r w a l t u n o 

L e i t u n g 4 
A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g 

P e r s o n a I v e r w a 1 t u n e 6 
K a n z l e i 1 4 · 
D o l m e t s c h e r b ü r o 7 
R e g i s t r a t u r u n d P o s t 4 
K a n t i n e 
H a u s h a l t u n d R e c h n u n g s w e s e n 4 
K a s s e 2 
B e s o l d u n g s s t e l l e 5 
B e s c h a f f u n g s w e s e n  2 
G u s t i t i 3 r i a t 
B ü c h e r e i , A r c h i v , Z e i t u n g s w e s e n 1 5 
V e r l a g 

T e c h n i s c h e V e r w a l t u n g 
H a u s v e r w a l t u n c 4 2 
H o l l e r i t h 5 0 
V e r v i e l f ä l t i g u n g 3 
Z e i c h e n g r u p p e 2 
Q ü r o r , 3 s c h i n e η 3 
L i c h t b i l d s t e l l e 3 
T e l e f o n z e n t r a 1 e 2 
B a u r e f e r a t 

A b t e i l u n g 3 - 3 e v ö l ! < e r u n e  

L e i t u n g 3 

B e v ö l k e r u n g s s t a n d u . A u f b e r e i t u n g d e r V o l k s z ä h l u n g 
P l a n k a r n m e r u n d G e m e i n o e k a r t e i 2 
B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g 5 

3 e r u f s s t a t i s t i k u . A u f b e r e i t u n g d e r B e r u f s z ä h l u n a 
G e w e r b l i c h e B e t r i e b s z ä h l u n g 1 3 
S o z i a l s t a t i s t i k i.-τι e n g e r e n ^ S i n n e 2 
A r b e i t s m a r k t s t a t i s t i k 1 

I  Seite  99 I 



A n l a g e I I - 2 
B l a t t 2 

W i r t s c h a f t s b e r e c h n - j n c e η 1 
K r i m i n a l s t a t i s t i k 1 
K u l t u r s t a t i s t i k 3 
M e d i z i n s l s t a t i s t i k 2 

A b t e i l u n g C - L a n d w i r t s c h a f t 

L e i t u n g 4 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e S e t r i e b s z ä h l u n g 9 
B o d e n b e w i r t s c h a f t u n g u . E r n t e 1 1 
F o r s t s t a t i s t i k 2 
G a r t e n b a u - , O b s t - u . G e m ü s e s t a t i s t i k 1 
A l l g e m e i n e V i e h z ä h l u n g S 
S c h l a c h t u n g e n , V i e h s e u c h e n 6 
F i s c h e r e i 2 
M i l c h , M o l k e r e i - S t a t i s t i k u . t i e r i s c h e E r z e u g n i s s e 
E r n ä h r u n g : V e r b r a u c h e r g r u o p e n s t a t i s t i k 1 
E r n ä h r u n g s b i l a n z e n u . S o n d e r a u f t r ä g e  1 
V o r r ä t e u . B e s t ä n d e , M a r k t w e s e n 2 
I n t e r n a t i o n a l e A g r a r v v i r t s c h a f t 
L a n d w i r t s c h a f t  u n d I n d u s t r i e 

A b t e i l u n g D - '.Vi r t s c ha f t  

L e i t u n g 4 
B e r g b a u 1 ' 
K r a f t s t o f f i n d u s t r i e 1 
E l e k t r i z i t ä t s - , G a s - u . W a s s e r v e r s o r g u n g 2 
E i s e n s c h a f f e n d e  I n d u s t r i e , e i n s c h l . G i e ß e r e i 1 
E i s e n - , S t a h l - u . B l e c h w a r e n i n d u s t r i e 2 
M e t a l l h ü t t e n u . v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 2 
M a s c h i n e n b a u 2 
F a h r z e u g b a u , E l e k t r o t e c h n i k , F e i n m e c h a n i k u . O p t i k 
O r g a n i s c h e C h e m i e u s w . 2 
A n o r g a n i s c h e C h e m i e u s w . 2 
C h e m i s c h - t e c h n i s c h e I n d u s t r i e 2 
K a u t s c h uk u n d A s b e s t i n d u s t r i e 1 
L e d e r i n d u s t r i e 2 
T e x t i l - u n d B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 2 
Z e l l s t o f f -  u n d P a p i e r i n d u s t r i e , D r u c k g e w e r b e 1 
H c l z i n d u s t r i e , K e r a m i k , G l a s 3 
L e b e n s m i t t e l i n d u s t r i e 2 
H a n d w e r k ( i n V e r b i n d u n g m i t A b t e i l u n g E ) 
A l l g e m e i n e b a u w i r t s c h s f t l i c h e F r a g e n 1 
B a u g e w e r b e 7 
B a u s t o f f i n d u s t r i e 6 
H o c h b a u 1 
T i e f - u n d S t r 3 ' 3 e n b a u 1 
W o h n u n g s b e s t a n d u . - b e l e g u n g ( W o h n u n g s z ä h l u n g ) 3 
A l l g e m e i n e F r a g e n d e r L o h n t a r i f e 2 
L o h n e r h e b u n g e n 2 3 
E i n z e l h a n d e l s p r e i s e , L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n 4 
E r z e u g e r - u . G r o ß h a n d e l s p r e i s e 2 
B e t r i e b s w i r t s c h a f t 
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A n l a g e I I - 2 
B l a t t 3 

O r g a n i s a t i o n 2 
M e t h o d i k 1 
P r o d u k t i o n s t e c h n i k 1 
A l l g e m e i n e A u s w e r t u n g 7 

A b t e i l u n g E - H a n d e l u n d V e r k e h r 

L e i t u n g 2 
A l l g e m e i n e F r a g e n d e r H a n d e l s s t a t i s t i k 1 
E i n f u h r s t a t i s t i k 3 
A u s f u h r s t a t i s t i k 3 
V e r e d e l u n g s - , F r e i h a f e n - ,  L a g e r - υ . T r a n s i t h a n d e l s -

v e r k e h r , D u r c h f u h r ,  Z w i s c h e n a u s l a n d s v e r k e h r 
K o n t r o l l e u n d A n a l y s e 3 
I n t e r z o η e n - V e r k e h r 1 
R e g i o n a l s t a t i s t i k 
I n t e r n a t i o n a l e H a n d e l s s t a t i s t i k 1 
A l l g e m e i n e F r a g e n d e r V e r k e h r s s t a t i s t i k 3 
S c h i f f 3 h r t s s t a t i s t i ! <  5 
L a n d v e r k e h r s s t a t i s t i ! < 9 
H a n d e l s g e w e r b e 5 

A b t e i l u n g F - F i n a n z e n 

^ L e i t u n g 4 
F i n a n z e n d e r Z e n t r a l v e r w a l t u n a e n u . d e r L a n d e r 3 
F i n a n z e n d e r G e n e i n d e n 4 
F i n a n z e n d e r K r e i s v e r b ä n d e u . g e m e i n d l i c h e n Z w e c k -

v e r b ä n d e 2 
S t e u e r e i n n a h m e n d e r ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g 2 
S c h u l d e n d e r ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g 3 
V e r m ö g e n d e r ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g 3 
E r w e r b s e i n k ü n f t e  d e r G e m e i n d e n 
P e r s o n a l b e s t a n d d e r ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g 2 
E i n k o m m e n s b e s t e u e r u n g 3 
V e r m ö g e n s s t e u e r , G r u n d s t e u e r 2 
U m s a t z - , E r b s c h a f t - ,  G e w e r b e - u . V e r b r a u c h s s t e u e r 4 
G e l d w i r t s c h a f t ,  S p a r k a s s e n , B a n k e n , K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n 2 
Z a h l u n g s - u n d D e v i s e n b i l a n z 2 
K a p i t a l v e r f l e c h t u n g , l ' n b e r e c h n u n g e n , E m i s s i o n e n 3 
V o l k s e i n k o m m e n , V o l k s v e r m ö g e n 2 
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A n l a g e 1 / 7 

S t r u k t u r - u n d S t e l l e n p l a n e n t w i c k l u n g d e s S t a t i s t i s c h e n 
Z e n t r a l a m t e s / Z e n t r a l s t e l l e d e r SZS 1 9 4 9 b i s 1 9 5 5 • 

S t r u k t u r e i n h e i t 1 9 4 9 j 1 9 5 2 1 9 5 5 ι 1 9 5 5 

L e i t u n i 

H a u p t a b t e i l u n g I n v e s t i t i o n e n , G e n e r a l -
r e p a r a t u r u n d B a u -
w i r t s c h a f t s p l a n 

H a u p t a b t e i l u n g F i n a n z e n 

H a u p t a b t e i l u n g A r b e i t s k r ä f t e 
5 ) 

H a u p t a b t e i l u n g B e v ö l k e r u n g ' ' 

S t a t i s t i s c h - t e c h n i s c h e A b t e i l u n g 

A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g 

I n s g e s a m t 

S e k r e t a r i a t 
d e r L e i t u n g 

I n s p e c t i o n s - b z w . 
K o n t r o l l s t e l l e 

Ve r s c h 1 υ ß s 3 c h e η s t e 1 i e 
H a u s h a i t s s t e 1 l e 
'. ' / i s s e .n s c h a f t l ' i c h e 

P u b l i k a t i o n e n 

!T 
!r 
ϋ 

i ) 

i 3 
; i o 
! s 

* 

3 
7 

3 

2 
3 
3 

3 

K a d e r a b t e i l u n g j 
1 1 1 1 0 9 g 

H a u p t a b t e i l u n g K o o r d i r . i e r u ng ^ 1 
ί 

57 

in 4 1 4 1 

H a u p t a b t e i l u n g I n d u s t r i e 1 1 
ί 

13 7 4 5 9 52 

H a u p t a b t e i l u n g La n d w i r t s c h a f t j 73 7 0 4 3 33 

A b t e i l u n g V e r k e h r r 2 2 15 13 

A b t e i l u n g Α υ ß e η h a η d e 1 54 59 1 c 

A b t e i l u n g M a t e r i a l b e w e g u n g , ! 3 2 13 Λ ' 

A b t e i l u n g H a n d e l \j 19 13 17 

! I 2 3 
1 1 5 

i 

! 8 4 
1 

; 5 4 
ί
 4 1 

4 1 
I 

! 4 ) 5 2 i 4 3 ! 3 5 

i 4 6 
I 

: 2 3 1 25 2 5 

1 2 2 
1 

i g o ; 6 7 
! 9 3 
ι 

j 1 4 0 i 1 1 7 
1 

! 9 0 

' 5 4 5 , 7 7 5 ! 5 6 1 ; 4 5 2 

1 ) A u f g a b e n a n d e r e n A b t e i l u n g e n z u g e o r d n e t . - 2 ) 1 9 4 9 H a u p t a b t e i -
l u n g G r u n d s a t z - u n d F o r s c h u n g s f r a g e n .  - 3.) 1 9 4 9 H a u p t a b t e i l u n g 
H a n d e l , V e r k e h r , V e r s o r g u n g . - 4 ) H a u p t a b t e i l u n g s p ä t e r g e b i l d e t . -
- 5 ) H a u p t a b t e i l u n g a u f g e l ö s t , A u f g a b e n v o r a l l e m d e n H a u p t a b t e i -
l u n g e n I n d u s t r i e ( B a u ) u n d F i n a n z e n ( I n v e s t i t i o n e n ) ü b e r t r a c e r , . -
6 ) E i n s c h l i e ß l i c h G e s u n d h e i t s w e s e n u n d K u l t u r . 

Q u e l l e : A r c h i v d e r SZS 

ΛΛ 
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i 

m r 
A n l a c e 1 / 5 
a ι - - - ι 
Ü X C L V J. 

S t r u k t u r - u n d S t e l l e n p l a n d e r Z e r r r a i s t e l l e d e r S t a a t -
l i c h e n Ζe η t r a 1 v e r w a 1 τ u n e f ü r S t a t i s t i k 1 9 5 5 

L e i t u n g ( 2 S t e l l v e r t r e t e r ) _6 

S e k r e t a r i a t d e r L e i t u n g 2 1 
• K o n t r o l l s t e l l e 2 

V e r s c h l u ß s a c h e n s t e 1 l e S 
H a u s h a l t s s t e l l e „ S 
W i s s e n s c h a f t l i c h e P u b l i k a t i o n e n 3 

K a d e r a b t e i l u n g S_ 

H a u p t a b t e i l u n g K o o r d i n i e r u n g 
L e i t u n g 2 
A b t e i l u n g G r u n d s a t z f r a g e n  7 
A b t e i l u n g V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e B i l a n z e n u n d 

A u s l a n d s s t a t i s t i k 8 
A b t e i l u n g Q u e r s c h n i t t s a u f g e b e n 7 
A b t e i l u n g G e n e h m i g u n g s s t e l l e 1 2 
A b t e i l u n g R e g i o n a l e K o o r d i n i e r u n g 5 

K a u p t a b t e i l u n g I n d u s t r i e 52 
L e i t u n g . 2 
A b t e i l u n g A u s w e r t u n g u n d M e t h o d i k 7 
A b t e i l u n g S c h w e r i n d u s t r i e 9 
A b t e i l u n g M a s c h i n e n b a u 8 
A b t e i l u n g L e i c h t i n d u s t r i e 9 
A b t e i l u n g L e b e n s m i t t e l i n d u s t r i e u n d H a n d w e r k 5 
K a u o t r e f e r a t  B a u i n d u s t r i e 6 
H a u p t r e f e r a t  O r g a n i s a t i o n d e s G e r i c h t s w e s e n s 6 

H a u p t a b t e i l u n g L a n d w i r t s c h a f t  _33 
L e i t u n g 2 
A u s w e r t u n g 4 
A b t e i l u n g P f l a n z l i c h e P r o d u k t i o n u n d 

F o r s t w i r t s c h a f t  1 2 
A b t e i l u n g T i e r i s c h e P r o d u k t i o n 1 1 
A b t e i l u n g S o z i a l i s t i s c h e L a n d w i r t s c h a f t  9 

A b t e i l u n g V e r k e h r 13_ 

H a u p t a b t e i l u n g A r b e i t sk r ä f t e 3_5 
L e i t u n g 2 
A b t e i l u n g M e t h o d i k u n d A u s w e r t u n g 8 
A b t e i l u n g P l a n a b r e c h n u n g 25 

A 2 
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A n l a g e I / S 
B l a t t 2 

H a u p t a b t e i l u n g F i n a n z e n 4 1 
L e i t u n g ~~2 
A b t e i l u n g A u s w e r t u n g u n d M e t h o d i k 4 
A b t e i l u n g S t a t i s t i k d e s L e b e n s s t a n d a r d s IC-
A b t e i l u n g S e l b s t k o s t e n u n d E r z e u g e r p r e i s e 1 3 
A b t e i l u n g I n v e s t i t i o n e n 7 

A b t e i l u n g A u ß e n h a n d e l 1_1_ 

A b t e i l u n g M a t e r i a l b e w e g u n g 1_5 

A b t e i l u n g H a n d e l 17_ 

A b t e i l u n g B e v ö l k e r u n g . 26 
L e i t u n g ~~2 
R e f e r a t G e s u n d h e i t s - u n d S o z i a l s t a t i s t i k 2 
H a u o t r e f e r a t  K u l t u r s t a t i s t i k u n d K o m u n a I w i r t -

. s c h a f t 8 
• H a u p t r e f e r a t  B e v ö l k e r u n g 14 

S t a t i s t i s c h - t e c h n i s c h e A b t e i l u n g 67_ 

A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g 9C 
L e i t u n g 2 
A l l g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a n g e 1 eg e n h e 1 1 e η 5 
3 o t e n m e i s t e r e i 8 
D o l m e t s c h e r 5 
G r a f i s c h e G r u p p e λ 
D r u c k e r e i 6 
L i c h t b i l d s t e l l e 7 
M a s c h i n e n v e r w a l t u n g 3 
H a u s v e r w a l t u n g 3 2 
F a h r b e r e i t s c h a f t  1 2 

I n s g e s a m t 4 3 2 

Q u e l l e : A r c h i v d e r SZS 

- 1 3 
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Staatliche Zentralverwaltung 
für Statistik 

Organisationshandbuch Β /l4 
Ordnung 

ü b e r d i e F e i n s t r u k t u r d e r Z e n t r a l s t e l l e 

vom 1 . Juni 1984 

Vertrauliche Dienstsache 
Nachweis-
bereich Ltd. Nr. Jahr Ausf.-Nr. Blatt 

1 .4 η 85 Η 9 

Auf d e r G r u n d l a g e des S t a t u t s d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g 

f ü r S t a t i s t i k w i r d d i e F e i n s t r u k t u r d e r Z e n t r a l s t e l l e ( A n l a g e ) 

f e s t g e l e g t . 

B e r l i n , den 5 . 6. 1984 Der L e i t e r 
d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r -
w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k 

V e r t e i 1 e r : 
. M i t g l i e d e r d e r L e i t u n g 

d e r SZS 
. L e i t e r d e r A b t e i l u n g e n 

. L e i t e r d e r den A b t e i l u n g e n 
g l e i c h g e s t e l l t e n S t r u k t u r -
e i n h e i t e n 
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Anlage 

S t a a t l i c h e Z e n t r a l v e r w a l t u n g 
f ü r S t a t i s t i k VD 1 . 4 / ^ ( f / 85 

Feinstruktur der Bereiche der ZentralsteBle 

B e r e i c h 1 . 0 . 

S e k r e t a r i a t d e s L e i t e r s - 1 . 1 . 

I n s p e k t i o n - 1 . 3 . 

A b t e i l u n g K a d e r / B i l d u n g - 1 . 4 

S e k t o r K a d e r 
S e k t o r A u s - u n d W e i t e r b i l d u n g 

A b t e i l u n g I - 1 . 5 . 

S e k t o r I 
Di e n s t h a b e n d e n g r u p p e 
S e k t o r S p e z i e l l e s B e r i c h t s w e s e n / A n a l y s e u n d N o m e n k l a t u r e n 
S e k t o r S p e z i e l l e N o m e n k l a t u r e n u n d i n t e r n a t i o n a l e Z u s a m m e n a r b e i t 

B e r e i c h 2 . 0 . - V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g , Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t ; 
B e v ö l k e r u n g s b e f r a g u n g 

A b t e i l u n g 2 . 2 . - V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g u n d A n a l y s e 

1 . S e k t o r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e A n a l y s e 
2 . S e k t o r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g 
3 . S e k t o r V e r f l e c h t u n g s b i l a n z i e r u n g 
U . S e k t o r R a t i o n a l i s i e r u n g u n d A n w e n d u n g m a t h e m a t i s c h e r M e t h o d e n 

in d e r v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n G e s a m t r e c h n u n g 

A b t e i l u n g 2 . 3 . - Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t 

1 . S e k t o r P r e s s e s t e l l e , P r e s s e b e r i c h t e u n d A u f t r a g s i n f o r m a t i o n e n 
2 . S e k t o r S t a t i s t i s c h e P u b l i k a t i o n e n 

Z e n t r a l e s Z ä h l b ü r o - 6 . 2 . 

1 . S e k t o r E i n w o h n e r d a t e n s p e i c h e r 
2 . S e k t o r B e v ö l k e r u n g / V o l k s z ä h l u n g 
3 . S e k t o r O r g a n i s a t i o n / l V o h n u n y s z ä h l u n g 
4 . S e k t o r R e p r ä s e n t a t i v e B e v ö l k e r u n g s b e f r a g u n g e n 

Ο I  Seite  111 "1 y 
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B e r e i c h 3 . 0 . - A n a l y s e VD 1 . 4 / / 8 5 

A b t e i l u n g O p e r a t i v e A n a l y s e - 2 . 1 . 

S e k t o r P l a n u n g u n d K o o r d i n i e r u n g d e r a n a l y t i s c h e n A r b e i t 
S e k t o r K o m p l e x e A n a l y s e n 

A b t e i l u n g A n a l y s e d e r I n d u s t r i e - 3 . 1 . 

S e k t o r G e s a m t r e c h n u n g u n d G e s a m t a n a l y s e d e r I n d u s t r i e 
S e k t o r A n a l y s e d e r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
S e k t o r A n a l y s e G r u n d s t o f f i n d u s t r i e 

A b t e i l u n g A n a l y s e B a u / V e r k e h r - 3 . 2 . 

S e k t o r A n a l y s e Bau 
S e k t o r A n a l y s e V e r k e h r 

A b t e i l u n g A n a l y s e L a n d - u n d M a h r u n g s g ü t e r w i r t s c h a f t  - 3 . 3 . 

S e k t o r G e s a m t r e c h n u n g L a n d w i r t s c h a f t 
S e k t o r P f l a n z e n - u n d T i e r p r o d u k t i o n 
S e k t o r U m w e l t s c h u t z u n d W a s s e r w i r t s c h a f t 

A b t e i l u n g A n a l y s e V e r s o r g u n g / L e b e n s s t a n d a r d - 3 . 4 . 

S e k t o r A n a l y s e V e r s o r g u n g d e r B e v ö l k e r u n g / H a n d e l 
S e k t o r A n a l y s e L e b e n s n i v e a u 

A b t e i l u n g A n a l y s e A u ß e n w i r t s c h a f t  u n d M a t e r i a l w i r t s c h a f t - 3 .5 . 

S e k t o r A n a l y s e A u ß e n w i r t s c h a f t 
S e k t o r A n a l y s e M a t e r i a l w i r t s c h a f t 

A b t e i l u n g A n a l y s e W i s s e n s c h a f t u n d T e c h n i k / I n v e s t i t i o n e n / G r u n d f o n d s - 3 . 6 . 

S e k t o r A n a l y s e I n v e s t i t i o n e n 
S e k t o r A n a l y s e W i s s e n s c h a f t u n d T e c h n i k 
S e k t o r A n a l y s e G r u n d f o n d s 

A b t e i l u n g A n a l y s e d e r B e v ö l k e r u n g / A r b e i t s k r ä f t e / B i l d u n g  - 3 . 7 . 

S e k t o r A n a l y s e A r b e i t s k r ä f t e 
S e k t o r A n a l y s e B e v ö l k e r u n g / B i l d u n g 
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B e r e i c h 4 . 0 . - R e c h n u n g s f ü h r u n g u n d S t a t i s t i k / B e r i c h t s w e s e n 

A b t e i l u n g G r u n d s a t z m e t h o d i k - 4 . 1 . 

A b t e i l u n g P l a n u n g / K o o r d i n i e r u n g u n d K o n t r o l l e - 4 . 2 . 

S e k t o r Z e n t r a l i s i e r t e s B e r i c h t s w e s e n 
S e k t o r F a c h l i c h e s B e r i c h t s w e s e n 
S e k t o r O r g a n i s a t i o n u n d R a t i o n a l i s i e r u n g 
S e k t o r D a t e n b a n k e n 
S e k t o r I n s p e k t i o n B e r i c h t s w e s e n 

A b t e i l u n g B e r i c h t s w e s e n I n d u s t r i e / A u ß e n h a n d e l - 4 . 3 . 

S e k t o r P r o d u k t i o n 
S e k t o r E r z e u g n i s s e 
S e k t o r E n e r g i e s t a t i s t i k 
S e k t o r A u ß e n h a n d e l 

A b t e i l u n g B e r i c h t s v/es en B a u / V e r k e h r - 4 . 4 . 

S e k t o r B a u w e s e n 
S e k t o r T r a n s p o r t - u n d N a c h r i c h t e n w e s e n 

A b t e i l u n g B e r i c h t s w e s e n L a n d - u n d N a h r u n g s g ü t e r w i r t s c h a f t  - A .5 . 

S e k t o r P r o d u k t i o n 
S e k t o r Ökonomie 

A b t e i l u n g B e r i c h t s w e s e n V e r s o r g u n g d e r B e v ö l k e r u n g - 4 . 5 . 

S e k t o r K o n s u m g u t e r b I n n e n h a n d e l 
S e k t o r V e r s o r g u n g s w i r t s c h a f t / A r b e i t s -  u n d L e b e n s b e d i n g u n g e n 
S e k t o r K u l t u r u n d T o u r i s m u s 

A b t e i l u n g G e r i c h t s w e s e n M a t e r i a l ö k o n o m i e - 4 . 7 . 

S e k t o r M A K - B i l a n z e n 
S e k t o r N o r m a t i v e u n d K o n s u m g ü t e r 
S e k t o r V e r b r a u c h u n d B e s t ä n d e 

A b t e i l u n g B e r i c h t s wen en W i s s e n s c h a f t u n d T e c h n i k / l n v e s t i t i o n e n / G r u n d -
f o n d s - 4 . G . 

S e k t o r W i s s e n s c h a f t u n d T e c h n i k 
S e k t o r I n v e s t i t i o n e n 
S e k t o r G r u n d f o n d s 
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Λ 

Abtei lung B e r i c h t s w e s e n A r b e i t s k r ä f t e / B i l d u n g - 4 . 9 . 

Sektor A r b e i t s k r ä f t e 
Sek tor Bildung . 

A b t e i l u n g R e c h n u n g s f ü h r u n g u n d S t a t i s t i k d e r B e t r i e b e u n d K o m b i n a t e - 4 . 1 0 . 

S e k t o r G r u n d s a t z f r a g e n 
S e k t o r R e c h n u n g s f ü h r u n g u n d S t a t i s t i k f ü r I n d u s t r i e u n d Bau 
S e k t o r R e c h n u n g s f ü h r u n g u n d S t a t i s t i k f ü r a n d e r e v o l k s w i r t s c h a f t -

l i c h e B e r e i c h e 
S e k t o r F i n a n z e n 

A b t e i l u n g Z e n t r a l s t e l l e f ü r d ie U m b e w e r t u n g d e r G r u n d m i t t e l - 4 . 1 3 . 

S e k t o r G r u n d s a t z f r a g e n 
S e k t o r In du s t r i e / L a n d wi r t s c ha ft 
S e k t o r Ü b r i g e v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e B e r e i c h e 

B e r e i c h 5 . 0 . - I n t e r n a t i o n a l e A r b e i t 

A b t e i l u n g V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e S y s t e m a t i s i e r u n g - 4 . 1 1 . 

S e k t o r Er Z e u g n i s s y s t e m a t i s i e r u n g u n d V o l k s w i r t s c h a f t s z w e i g -
k l a s s i f i k a t i o n 

S e k t o r K e n n z i f f e r n -  u n d A r b e i t s k r ä f t e s y s t e m a t i k e n f D e f i n i t i o n e n 

A b t e i l u n g Z e n t r a l s t e l l e f ü r P r i m ä r d o k u m o n t a t i o n - 4 . 1 2 . 

A b t e i l u n g I n t e r n a t i o n a l e S t a t i s t i k - 5 . 4 . 

S e k t o r I n t e r n a t i o n a l e O r g a n i s a t i o n e n u n d Z a h l e n l i e f e r u n g e n 
S e k t o r I n t e r n a t i o n a l e V e r g l e i c h e u n d A n a l y s e n 
S e k t o r B i l a t e r a l e Z u s a m m e n a r b e i t u n d S p r a c h m i t t l u n g 

% 

B e r e i c h G .0 . / 9 . 0 . - T e r r i t o r i a i s t a t i s t ik u n d D a t e n v e r a r b e i t u n g 

A b t e i l u n g T e r r i t o r i a l s t a t i s t i k - 6 . 1 . 

S e k t o r A n l e i t u n g u n d K o n t r o l l e d e r B e z i r k s - u n d K r e i s s t e l l e n 
S e k t o r T e r r i t o r i a l e A n a l y s e n u n d V e r g l e i c h e 

H a u p t a b t e i l u n g N a c h g e o r d n e t e O r g a n e - 9 . 0 . 

A b t e i l u n g A n w e n d u n g d e r EDV in d e r V o l k s w i r t s c h a f t  - 9 . 1 . 

A b t e i l u n g P l a n u n g u n d Ökonomie - 9 , 2 , 

S e k t o r P l a n u n g 
S e k t o r I n v e s t i t i o n e n u n d m a t e r i e l l e S i c h e r u n g 
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VD 1 . 4 / / 8 5 

B e r e i c h 7 . 0 . - F o r s c h u n g 

A b t e i l u n g S t a t i s t i s c h e s I n f o r m a t i o n s s y s t e m - 7 . 1 . 

S e k t o r M e t a d a t e n 

S e k t o r M a t h e m a t i s c h - s t a t i s t i s c h e V e r f a h r e n 

S e k t o r W i s s e n s c h a f t s o r g a n i s a t i o n - 7 . 2 . 

L e i t s t e l l e f ü r I n f o r m a t i o n u n d D o k u m e n t a t i o n - 7 . 3 . 

S e k t o r V e r w a l t u n g s a r c h i v - 7 . 4 . 
A b t e i l u n g E n t w i c k l u n g u n d A n w e n d u n g s f o r s c h u n g n e u e r M e t h o d e n uri cl . 
V e r f a h r e n  f ü r R e c h n u n g s f ü h r u n g . und S t a t i s t i k - 7 »TT £ ^ v I 

» 

S e k t o r R e c h n e r g e s t ü t z t e A n a l y s e n 
S e k t o r L a n g f r i s t i g e Re ihen 

" V ^ r i r 7 ' < · 
B ü r o d e r L e i t u n g - 8 . 0 . 

S e k t o r L e i t u n g s o r g a n i s a t i o n u n d K o n t r o l l e / R e c h t - 0 . 1 . 

S e k t o r I l a u s h a l t s W i r t s c h a f t  - 0 . 2 . 

S e k t o r S i c h e r h e i t - 0 . 3 . 

V S - H a u p t s t e l l e - O . A . 

A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g - 0 . 5 . 

V e r w a l t u n g ( e i n s c h l i e ß l i c h S c h r e i b b ü r o u n d F a h r d i e n s t ) 
Haus V e r w a l t u n g 

D r u c k e r e i - O . G . 

S e k t o r Ökonomie 
S e k t o r T e c h n i k 

/ 
S e k t o r m a t e r i e l l - t e c h n i s c h e S i c h e r s t e l l u n g - 0 . 7 . 

~Λ 
B e s t ä t i g t : P r o f .  D r . Donda 

L e i t e r d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g 
f ü r S t a t i s t i k 
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S t r u k t u r 

des 

S t a t i s t i s c h e n Amtes d e r DDR 

GVP S t A t S t a n d : 1 0 . J u l i 1 9 9 0 



1 . 0 . P r ä s i d e n t des S t a t i s t i s c h e n Amtes d e r DDR 

P r o f . D r . s c . D r . h . c . Dorida App. 4 8 1 8 

V e r t r e t e r : 1. S t e l l v e r t r e t e r des P r ä s i d e n t e n 

D r . G. H a r t i g App. 4 8 3 1 

1 . 1 . S e k r e t a r i a t des P r ä s i d e n t e n 

L e i t e r : ? r . Kusch App. 3 6 3 0 
V e r t r e t e r : F r i t z App. 2 7 9 0 

GVP StAt Stand: 10. J u l i 1990 

91 
I  Seite  f22~l 



1 . 2 . B e r e i c h K o o p e r a t i o n und D a t e n s c h u t z 

L e i t e r : P r o f . D r . Neumann App. 4 7 5 0 
S t e l l v . : Koch ' App. 2 3 2 2 

1 . 2 . 1 . A b t . I n t e r n a t i o n a l e Z u s a m m e n a r b e i t 

L e i t e r : Koch ' App. 2 3 2 2 
S t e l l v . : P r o f . D r . Neumann App. 4 7 5 0 

1 . 2 . 2 . S e k t o r B e r a t u n g s g r e m i u m und W i s s e n s c h a f t s k o o r d i n i e r u n g 

L e i t e r : F r e i t a g App. 2 3 0 4 
S t e l l v . : D r . Rohde App. 2 2 9 8 

1 . 2 . 3 . S e k t o r P i l o t p r o j e k t G e o g r a p h i s c h - s t a t i s t i s c h e s 
I n f o r m a t i o n s s y s t e m und A r b e i t s s t ä t t e n 

L e i t e r : D r . Rohde App. 2 2 9 8 
S t e l l v . : F r e i t a g App. 2 3 0 4 

GVP StAt Stand: 10 . J u l i 1990 

Seite  12 
92 



1 . 3 . A b t . P ç r s o n a l / D i 1 d u n g 

L e i t e r : D r . B r e t s c h n e i d e r A p p . 2Ü1- I3 

S t e l l v . : F r . U J o l - T f A p p . 2 8 1 9 

1 . - 3 . 1 S e k t o r P e r s o n a l 

L e i t e r : F r . W o l - F - f A p o . 2 8 1 9 

S t e l l v . : K r e t z s c h i n a n n . A p p . 3 2 9 0 

1 . 3 . 2 E c k t o r B i l d u n g 

L e i t e r : f " r . I ) r . F r i e d r i c h A p p . 3 6 0 6 

S t e l l v . : D r . F i s c h e r A a p . 2 6 2 2 

Ν 

93 
GVP S t A t S t a n d : 10 . J u l i 1990 

Seite  12 I 



2 . 0 . B e r e i c h des 1 . S t e l l v e r t r e t e r s des P r ä s i d e n t e n 

L e i t e r : D r . G. H a r t i g App. 4 8 3 1 
S t e l l v . : D r . K r a u s e App. 2 3 9 2 

2 . 1 . A b t . G e s a m t i n f o r m a t i o n / V e r ö f f e n t l i c h u n g e n / 
D o k u m e n t a t i o n 

L e i t e r : D r . K r a u s e App. 2 3 9 2 
S t e l l v . : 

2 . 1 . 1 . S e k t o r G e s a m t i n f o r m a t i o n 

L e i t e r : 
S t e l l v . : K l e m p i n App. 2 7 9 5 

2 . 1 . 2 , S e k t o r S t a t i s t i s c h e J a h r - und T a s c h e n b ü c h e r 

L e i t e r : von d e r Mülbe App. 2 7 4 2 
S t e l l v . : H e c h t App. 2 7 0 7 

2 . 1 . 3 · S e k t o r B i b l i o t h e k / I n f o r m a t i o n s d i e n s t / D o k u m e n t a t i o n 

L e i t e r : S c h o l t a App. 3991 
S t e l l v . : F r . K l e i n w ä c h t e r App. 3 9 8 6 

2 . 1 . 4 . Gruppe A b s a t z und P r e i s e 

L e i t e r : S c h r ö t e r App. 3 0 9 3 
S t e l l v . : F r . R e i c h e l t App. 3 0 8 8 

2 . 2 . S e k t o r L e i t u n g s o r g a n i s a t i o n und R e c h t 

L e i t e r : F r . J u l i e r App. 2 0 5 0 
S t e l l v . : H e l d App. 2 2 8 1 

2 . 3 · P r e s s e s t e l l e 

L e i t e r : F r . N e i d i g k App. 2 0 5 4 
S t e l l v . : F r . D r . G r ü n h e i d App. 2 7 0 8 

2 . 4 . U n t e r a b t e i l u n g H a u s h a l t / R e c h n u n g s w e s e n 

L e i t e r : T u r e k App. 2 3 8 6 / 8 7 
S t e l l v . : F r . S c h i l l e r App. 2 2 0 0 

G V P S t A t Stand: 10. J u l i 1990 

I  Seite  12 



2 . 4 . 1 . G r u p p e B u c h h a l t u n g / R e c h n u n g s w e s e n 

L e i t e r : F r . S c h i l l e r App. 2 2 0 0 

2 . 5 · S e k t o r Ö f f e n t l i c h k e i t s d a t e n b a n k 

L e i t e r : D r . M e t s c h k e App. 3 6 1 7 
S t e l l v . : J a h n App. 55^3 

GVP StAt S tand: 10 . J u l i 1990 
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3 . 0 B e r e i c h V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g 
und Q u e r s c h n i t t s a u f g a b e n 

L e i t e r : 

S t e l 1 v e r t r e t e r : 

D r . Kühn 

K a r b s t e i η 

A p p . 4 7 8 0 

A p p . 2 0 1 6 

3 . 1 A b t . V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g e n 

L e i t e r : K a r b s t e i n 

S t e l l v e r t r e t e r : D r . H o r s t πι ann 

3 . 1 . 1 S e k t o r C r u n d s a L z f r a g e n , A n a l y s e u n d 
i n t e r n a t i o n a l e V e r g l e i c h e , 

A p p . 2 0 1 6 

Ap ρ . 26S4 

L e i t e r Dr . Nor s tmann App !68-

2052 

2 7 2 8 

2 3 1 1 

3 . 1 . 2 S e k t o r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g e n I 

L e i t e r : M ü l l e r App 

S t e l l v e r t r e t e r : D r . S t i e m e r l i n g App 

3 . 1 . 3 S e k t o r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e e h n u n g e n I I 

L e i t e r : He i η App 

S t e l l v e r t r e t e r : F r . H o c p p n e r A p p . 2 3 1 0 

3 . 1 . 4 S e k t o r I n p u t - O u t p u t - R c c h n u n g c n 

L e i t e r : D r . S i e h n d c l A p p . 2 3 1 4 

S t e l l v e r t r c r : F r . C z e r w e n s k y A p p . 3 7 4 2 

3 . 1 . 5 S e k t o r M a t h e m a t i s c h e M e t h o d e n u n d R a t i o n a l i s i e r u n g 

L e i t e r : D r . I l ö s c h e l A p p . 2318 

3 . 2 A b t . I n v e s t i t i o n e n , A n l a g e v e r m ö g e n u n d R o h s t o f f w i r t s c h a f t 

L e i t e r : D r . S c h c i b l c r A p p . 2 4 2 7 / 2 8 

S t e l 1 v e r t r e t e r : F r . Menck ' A p p . 2695 

3 . 2 . 1 S e k t o r I n v e s t i t i o n e n 

L e i t e r : F r . Z i e g e r . 

S t e l l v e r t r e t e r : F r . J ä n i c h 

3 . 2 . 2 S e k t o r An 1 a g e v e r m ü g e n 

L e i t e r : F r . Menck 

S t e l 1 v e r t r e t e r : Makus 

A p p . 2 7 1 8 

A p p . 2689 

A p p . 2695 

A p p . 2 2 5 6 
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3 . 2 . 3 S e k t o r R o h s t o f f w i r t s c h a f t 

L e i t e r : F r . Dock A p p . 2693 

S t e l l v e r t r e t e r : F r . I l a s c h c n z A p p . 2696 

3 . 2 . 4 A r b e i t s g r u p p e Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t 

L e i t e r : L u k a s A p p . 3 6 0 1 

3 . 3 A b t . A u ß e n h ä n d e l 

L e i t e r : D r . R a u c h App . 2 2 6 8 

S t e l l v e r t r e t e r : K a l a L z ' A p p . 2264 

3 . 3 . 1 S e k t o r O r g a n i s a t i o n u n d A u f b a u d e r Z o l 1 s t a t i s t i k i n d e r DDR 

L e i t e r : S t e r n b e r g A p p . 2236 

S t e l 1 v e r t r e t e r : S c h i n d l e r A p p . 2 2 7 1 

3 . 3 . 2 S e k t o r A u s w e r t u n g u n d I n f o r m a t i o n e n , A u ß e n h a n d e l s -
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  u n d l a n g f r i s t i g e R e i h e n . 

L e i t e r : K a i a t z A p p . 2 2 6 4 

S t e l 1 v e r t r e t e r : Rahn A p p . 2275 

3 . 3 . 3 A r b e i t s g r u p p e V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g 

L e i t e r : F r . R i e s A p p . 2 6 6 7 

S t e l l v e r t r e t e r : F r . Do rk A p p . 2679 

3 . 4 A b t . P r e i s e u n d ö f f e n t l i c h e  H a u s h a l t e 

L e i t e r : P r o f .  D r . I l e s k e A p p . 3 4 7 3 

S t e l 1 v e r L r e t e r : F r . D r . K ö h l e r A p p . 3 4 7 6 

3 . 4 . 1 S e k t o r p r e i s s t a t i s t i s c h e G r u n d s a t z f r a g e n und S t a t i s t i k 
d e r ö f f en t l i - chen H a u s h a l t e 

L e i t e r : P o l s t e r A p p . 4833 

S t e l 1 v e r t r e t e r : M ü l l e r A p p . 2324 

3 . 4 . 2 S e k t o r E r z e u g e r p r e i s e 

L e i t e r : Z i e g e r " A p p . 2197 . 

S t e l 1 v e r t r e t e r : F r . K r i s p i n A p p . 2 3 5 4 
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3 . 4 . 3 S e k t o r V e r b r a u c h e r p r e i s e 

L e i t e r : F r . D r . K ö h l e r App . 3 4 7 6 

S t e l 1 v e r t r e t e r : F r . Q u i r i n g A p p . 3 4 7 8 

3 . 4 . 4 S e k t o r L a n d w i r t s c h a f t s - und Bau p r e i s e 

L e i t e r : P ö t z s c h A p p . 4 7 5 8 

3 . 4 . 5 S e k t o r A u ß e n h a n d e l s - und G r o ß h a n d e l s p r e i s e 

L e i t e r : Wunder A p p . 3 7 9 0 

S t e 1 1 v e r t r e t e r : F r . G r ä b e r A p p . 3 5 7 8 

3 . 5 Sek t o r I n t e r n a t i o n a l e V e r g l e i c h e 

L e i t e r : D r . Do rk A p p . 2286 

S t e l 1 v e r t r e t e r : D r . O g r o d o w i c z A p p . 2673 

3 . 5 . 1 A r b e i t s g r u p p e W e r t k e n n z i f F e r n v e r g 1 e i c h e 

L e i t e r : D r . O g r o d o w i c z A p p . 2673 

3 . 5 . 2 A r b e i t s g r u p p e I n t e r n a t i o n a l e Ü b e r s i c h t e n 

L e i t e r : G e r l a c h A p p . 2 2 7 8 
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4 . 0 B e r e i c h S t a t i s t i k d e r W i r t s c h a f t s b e r e i c h e 

L e i t e r : z . Z . D r . G. H a r t i g App. 4831 

S t e l l v . : R i e s Ap.p. 2 0 0 4 / 2 0 0 5 

4 . 1 . A b t e i l u n g I n d u s t r i e 

L e i t e r : R i e s App. 2 0 0 4 / 2 0 0 5 

S t e l l v . : K o c k e l App. 2 0 4 0 / 2 0 4 1 

4 . 1 . 1 . S e k t o r G e s a m t r e c h n u n g 

L e i t e r : K o c k e l App. 2 0 4 0 / 2 0 4 1 

S t e l l v . : F r . K a t z s c h App. 3704 

^ . 1 . 2 . S e k t o r P r o d u k t i o n s i n d i z e s 

L e i t e r : Herzog App. 220 3 / 3 5 7 6 

S t e l l v . : Reinemann App. 3 6 7 6 / 3 6 7 7 

4 . 1 . 3 . S e k t o r K o n j u n k t u r s t a t i s t i k 

L e i t e r : Drange App. 2191 

S t e l l v . : 

4 . 1 . 4 . S e k t o r E r z e u g n i s s e 

L e i t e r : E c k a r d t App. 3 7 2 0 / 3 7 0 1 

S t e l l v . : S c h ü t z e App. 3 7 2 1 / 2 6 6 9 

4 . 1 . 5 . S e k t o r ? C o s t e n s t r u k t u r e r n e b u n g , F i n a n z e n 

L e i t e r : F r . G o l l r . ow App. 3 722 

S t e l l v . : 

4 . 1 . 6 . S e k t o r K o o r d i n i e r u n g 

L e i t e r : F r . Hahn App. 2572 

S t e l l v . : Wagner A p p . . 2 5 7 0 

G V P S t A t Stand: 10 . J u l i 1990 
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4 . 2 . A b t e i l u n g B a u g e w e r b e und V e r k e h r 

L e i t e r : D r . P e t r a u s c h k e App., 3 1 1 6 / 1 7 
S t e l l v . : B ü c h n e r App. 2042 

4 . 2 . 1 . S e k t o r B a u g e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n und 
B a u t ä t i g k e i t 

L e i t e r : B ü c h n e r App. 2042 
S t e l l v . : Zepke App. 3559 

4 . 2 . 2 . S e k t o r V e r k e h r 

L e i t e r : Husch App. 80C3 
S t e l l v . : P e s c h App. 6 0 8 7 

4 . 2 . 3 · A r b e i t s g r u p p e Ge sar.it r e e hnung 

L e i t e r : F r . F ö r s t e r App. 3097 

4 . 3 A b t e i l u n g L a n d w i r t s c h a f t und Umwel t 

L e i t e r : L o r e n t z App. 2 4 2 4 

S t e l l v . : D ü r r w a l d App. 2 2 4 5 

4 . 3 . 1 A r b e i t s g r u p p e Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t 

L e i t e r : F r . Z immermann App. 2 2 5 2 

4 . 3 . 2 S e k t o r B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e d e r L a n d -

und F o r s t w i r t s c h a f t 

L e i t e r : J o s c h k o App. 2 2 4 6 

S t e l l v . : H i l l e r App. 2 6 2 7 

4 . 3 · 3 S e k t o r p f l a n z l i c h e und t i e r i s c h e 

P r o d u k t i o n 

L e i t e r : D ü r r w a l d App. 2 2 4 5 

S t e l l v . : F r . L o r e n z , U. App. 2 2 4 6 

4 . 3 . 4 S e k t o r U m w e l t 

L e i t e r : F r . E c k a r d t App. 2 2 4 0 

S t e l l v . : F r . R i c h t e r ' App. 3 8 1 9 

1 0 ; 
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4 . 4 . A b t . B i n n e n h a n d e l und D i e n s t l e i s t u n g e n 

L e i t e r : S a r e t z k i App. 2 3 7 8 
S t e l l v . : S c h e n k e App. 3 5 4 0 

4 . 4 . 1 . S e k t o r B i n n e n h a n d e l 

L e i t e r : S c h e n k e App. 3 5 ^ 0 
S t e l l v . : F r . W i s o t z k i App. 3 5 3 9 

4 . 4 . 2 . S e k t o r D i e n s t l e i s t u n g e n 

L e i t e r : F r . Rohne App. 2 0 5 6 
S t e l l v . : F r . M ü l l e r App. 3774 

4 . 4 . 3 . S e k t o r G a s t g e w e r b e 

L e i t e r : K l e b s c h App. 35^6 
S t e l l v . - : F r . K r o h n App. 3531 

4 . 5 . S e k t o r F l ä c h e n n u t z u n g 

L e i t e r : D r . E h l i n g App. 2 8 1 5 / 4 8 0 2 
S t e l l v . : F r . H e r t e l App. 3 5 6 9 

G V P S t A t Stand: 10 . J u l i 1990 1 Q 1 

I  Seite  132 | 



5 . 0 . B e r e i c h B e v ö l k e r u n g s - , E r w e r b s t ä t i g e n - , S o z i a l - und 
T e r r i t o r i a l s t a t i s t i k 

L e i t e r : 
S t e l l v . : 

D r . Haacke 
D r . L a c h n i t 

App. 4 8 1 7 / 2 8 1 7 
App. 4 7 8 2 

5 . 1 . A b t . L e b e n s n i v e a u / B e v ö l k e r u n g s b e f r a g u n g e n 

L e i t e r : D r . K . - H . H a r t i g 
S t e l l v . : F r . D r . Mt innich 

App. 3 6 4 6 / 4 8 
App. 2 6 5 7 

5 - 1 . 1 . S e k t o r G r u n d s a t z f r a g e n d e r S t a t i s t i k des L e b e n s n i v e a u s 

L e i t e r : F r . D r . Münn ich App. 2 6 5 7 
S t e l l v . : 

5 - 1 . 2 . S e k t o r B e v ö l k e r u n g s b e f r a g u n g e n 

L e i t e r : D r . K ö n i g « App. 2 5 6 7 
S t e l l v . : F r . F i e b i g e r App. 3 9 4 0 

5 . 2 . A b t e i l u n g B e v ö l k e r u n g s - u n d W o h n u n g s s t a t i s t i k 

L e i t e r : H a g e m a n n A p p . 3 5 5 7 / 3 5 5 8 

A m t . S t e l 1 V e r t r e t e r : D r . M a n z e l A p p . 5 5 5 0 / 5 6 8 0 

5 . 2 . 1 . S e k t o r B e v o 1 k e r u n g s r e g i s t e r / W a h 1 s t a t i s t i k 

A m t . L e i t e r : F r . L i n k e A p p - 3 5 5 1 
S t e l l v . : S c h i l l i n g " A p p . 5 6 9 2 

5 . 2 . 2 . S e k t o r B e v ö l k e r u n g s s t a t i s t i k 

L e i t e r : D r . S c h u l t r e A p p . 3 5 9 8 

S t e l 1 v . : 

5 . 2 . 3 . S e k t o r W o h n u n g s s t a t i s t i k 

L e i t e r : 
S t e l 1 v . : 

D r . M a n z e l 
F r . I m m i n g 

A p p . 5 5 5 0 / 5 6 8 0 
A p p . 3 5 5 4 

1 . 2 . 4 . S e k t o r M i k r o z e n s u s 

L e i t e r : 
S t e l l v . : 

GVP StAt 

F i t ζ n e r 
N a u m a n n 

Stand: 10. J u l i 1990 
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5 . 3 A b t . E r w e r b s t ä t i g e , L ö h n e u n d G e h ä l t e r 

L e i t e r : D r . E b e r t A p p . 484-5 
S ' t e l l v . ( a m t . ) : R e i m a n n A p p . 2 6 1 8 

5 . 3 . 1 S e k t o r A r b e i t s k r ä f t e 

L e i t e r : R e i m a n n A p p . 2 618 
S t e l l v . F r . G r ö n k e A p p . 5555 

5 . 3 . 2 S e k t o r L ö h n e u n d G e h ä l t e r 

L e i t e r : D r . S t e m m l e r . A p p . 3 5 8 9 
S t e l l v . L a n g e A p p . 3 5 9 5 

5 . 3 . 3 S e k t o r G e s a m t r e c h n i m g 

L e i t e r : G r ü n h e i d A p p . 3 5 9 0 
S t e l l v . F r . S c h m e e r A p p . 3 8 6 0 

5 . 4 A b t e i l u n g Kul t u r e l l - n o " . i. a l e [Jore.lnhc und g e o e l l s o h a f t-
11 olio a Leben 

L e i t e r : F r . Z c p u n t k c App. 3 '%1 
S t e l l v . : UÖrmcke App. 3065 

5 , 4 , 1 S e k t o r ü i l d u n g Q - und Roch L i ip f loger , ta L i s t i l e 
( e i n s c h l . J u g e n d , S p o r t , P a r t e i e n und g e s c l l s c h a r L l i c h t ; 
O r g a n i z a t i o n e n ) 

L e i t e r : Dörmoke App. 3065 , , · , · , 
S t e l l v . : Mn r g g r a f  App. 3 0 5 0 f ü r Πι M i n i R r u I M . - .f: k ι l< 

F r . M inckebnncU App. 3ΠΙ34 Γϋ ι· Roch L r= ρ Π ο>;;o π U 
u . R O f i u l I !3ο h . L e b e n 

5 , / | , 2 S e k t o r K u l t u r - , S o z i o l l e i s tungsi- und G e a u n d h e i t r .woaen-
M I n t i n t i le 

fj e 11 ο r : F r . K ö s t e r App. 3005 
S t e l l v . : F r . ' W i t t i g App. 3 0 6 0 

5 . 5 H a u p t a b t e i l u n g T e r r i t o r i a l s t a t i s t i k und W a h l e n 

L e i t e r : D r . L a c h n i t A p p . 4 7 C 2 
S t e l l v . : D r . N i t z A p p . 5 8 5 0 

5 . 6 A b t e i l u n g T e r r i t o r i a l s t a t i s t i k 

A m t . L e i t e r : F r . B o g n i t z A p p . 3GOO 
S t e l l v . : P r i t z s c h e A p p . 3 9 0 3 

5 . 7 S e k t o r W a h l e n 

L e i t e r : D r . N i t z A p p . 5S50 
S t e l l v . : F r . S c h n e i d e r h e i n z e A p p . 5 3 3 1 

GVP S t A t S t a n d : 1 0 . J u l i 1 9 9 0 
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6 . 0 . B e r e i c h G r u n d s a t z m e t h o d i k und T e c h n o l o g i e 

L e i t e r : D r . Ludwig App. 4 8 3 2 
S t e l l v . : P f a b App. 4 7 0 7 

6 . 1 . A b t e i l u n g K o o r d i n i e r u n g d e r a m t l i c h e n S t a t i s t i k e n 

L e i t e r : D r . Nause App. 2 3 8 4 
S t e l l v . : K u t s c h e r App. 2 6 0 3 

6 . 1 . 1 . S e k t o r P l a n u n g und K o o r d i n i e r u n g d e r Erhebungsprogramme 

L e i t e r : K u t s c h e r App. 2 6 0 3 
S t e l l v . : F r . H t i fner App. 2 1 9 3 

6 . 1 . 2 . S e k t o r A l l g e m e i n e F a c h f r a g e n d e r a m t l i c h e n S t a t i s t i k e n 

L e i t e r : F r . Manke App. 2 2 8 3 
S t e l l v . : K e i l App. 2 6 7 6 

6 . 1 . 3 · S e k t o r M a t h e m a t i s c h - s t a t i s t i s c h e V e r f a h r e n 

L e i t e r : K r e t z s c h m a r App. 2294 
S t e l l v . : Bender App. 2 2 9 3 

6 . 2 . A b t e i l u n g Rechnungswesen 

L e i t e r : H e l l m u n d App. 3 6 8 7 
S t e l l v . : D r . K u r t h App. 3 6 8 5 / 8 6 

6 . 2 . 1 . S e k t o r E x t e r n e r s R e c h n u n g s w e s e n / B e w e r t u n g 

L e i t e r : D r . K u r t h App. 3 6 8 5 / 8 6 
S t e l l v . : Maaß App. 3684 

6 * 2 . 2 . S e k t o r I n t e r n e s R e c h n u n g s w e s e n / S t e u e r n 

L e i t e r : D r . E s c h l e r App. 5 5 4 5 
S t e l l v . : S c h o l z App. 2 6 6 5 

6 . 2 . 3 · K o o r d i n i e r u n g R e c h n u n g s w e s e n / S t a t i s t i k 

L e i t e r : K a l l a App. 3 6 7 9 / 8 0 
S t e l l v . : M ü l l e r App. 3681 

GVP S t A t S t a n d : 10. J u l i 1990 
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6 . 3 · A b t . V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e S y s t e m a t i k e n und R e g i s t e r 

L e i t e r : M i e l k e App. 3 6 5 5 
S t e l l v . : O e r t e l App. 3 6 6 6 

6 . 3 - 1 · S e k t o r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e S y s t e m a t i k e n 

L e i t e r : O e r t e l App. 3 6 6 6 
S t e l l v . : M a e r t z App. 3426 

6 . 3 - 2 . S e k t o r R e g i s t e r 

L e i t e r : F r . M a t z App. 2 5 0 0 
S t e l l v . : F r . R o s e n k r a n z App. 2 2 2 9 

6 . 4 . A b t e i l u n g T e c h n o l o g i e und D a t e n b a n k s y s t e m 

L e i t e r : P f a b App. 47-07 
S t e l l v . : S c h m i d t App. 

6 . 4 . 1 . S e k t o r O r g a n i s a t i o n und K o o r d i n i e r u n g 

L e i t e r : S c h m i d t App. 
S t e l l v . : F r . C z e r n y App. 2 3 1 9 

6 . 4 . 2 . S e k t o r D a t e n b a n k e n 

L e i t e r : P o d s c h a d l y App. 2 8 2 6 
S t e l l v . : F r . N i c o l a i App. 5 9 4 4 

6 . 4 . 3 - S e k t o r D a t e n k o m m u n i k a t i o n und M C - E i n s a t z 

L e i t e r : G e b a u e r App. 3091 
S t e l l v . : K i r s c h n e r App. 2 2 3 7 

6 . 5 · Z e n t r a l s t e l l e f ü r P r i m ä r d o k u m e n t a t i o n 

L e i t e r : D r . D o l l n e r App. 3 6 6 0 
S t e l l v . : Koppen App. 3 0 1 2 
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7 . 0 . B e r e i c h V e r w a l t u n g und m a t e r i e l l e S i c h e r s t e l l u n g 

L e i t e r : 
S t e l l v : 

S t o r c h 
F i s c h e r 

App. 47 08 
App. 2 4 4 5 

7 . 1 . A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g 

L e i t e r : 
S t e l l v . 

F i s c h e r 
B r e t z k e 

A D p . 2 4 4 5 

App. 5 7 3 3 

7 . 2 . D r u c k e r e i 

L e i t e r : 
S t e l l v . : 

R u s t 
G1amann 

Aup. 4 8 4 6 
App. 4 8 4 4 

7 . 2 . 1 . S e k t o r Ökonomie 

L e i t e r : G lamann App. 4 8 4 4 

7 . 2 . 2 . S e k t o r T e c h n i k 

L e i t e r : B o h l App. 3 9 2 4 

7 - 3 - S e k t o r I n n e r e Ordnung 

L e i t e r : S t r e b e A p p . 3 3 0 0 

7 . 4 . H a u s v e r w a l t u n g 

L e i t e r : Prohnke App. 2791 

GVP StAt S tand: 10. J u l i 1990 
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1.0. Stellung der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
und grundsätzliche Aufgaben der Mitarbeiter und Leiter 

1.1. Stellung der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 

Die Staatliche Zentralverwaltung für Statistik —nachstehend SZS genannt -
ist das Organ des Ministerrates für die gesamtstaatliche Leitung von Rech-
nungsführung und Statistik. Ihre Aufgaben leiten sich aus den Beschlüssen der 
Partei der Arbeiterklasse, den Gesetzen, den Beschlüssen des Ministerrates und 
anderen Rechtsvorschriften,  insbesondere dem Statut der SZS ^ und der Ver-
ordnung über Rechnungsführung und Statistik2^ ab. 
Die SZS ist juristische Person und Haushaltsorganisation. Sie besteht aus der 
Zentralstelle und den Bezirks- und Kreisstellen. Zum Verantwortungsbereich 
der SZS gehört die VVB Maschinelles Rechnen. 
Die Bezirks- und Kreisstellen gelten im Sinne des § 17 Absatz 3 b des Arbeits-

Ägesetzbuches — nachstehend AGB genannt - als Betriebe. Die Leiter der 
Bezirks- und Kreisstellen werden für ihren Verantwortungsbereich mit der 
Wahrnehmung aller Aufgaben beauftragt, die sich für Betriebsleiter aus dem 
AGB ergeben, soweit nicht Pflichten und Rechte auf andere in dieser Ordnung 
oder in anderen Vorschriften genannte Leiter übertragen werden. 

1.2. Grundsatzliche Aufgaben aller Mitarbeiter 

AusJier Stellung der SZS als zentrales Staatsorgan ergibt sich die besondere 
Verantwortung aller Mitarbeiter. 
Die Mitarbeiter der SZS sind zur konsequenten Durchführung der Beschlüsse 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, der Gesetze, der Beschlüsse 
des Ministerrates und der anderen Rechtsvorschriften verpflichtet. Sie haben 
die Aufgaben zu erfüllen, die ihnen auf Grund des Arbeitsvertrages, des 
Funktionsplanes, des Arbeitsplanes und der Weisungen des Leiters der SZS so-
wie ihrer übergeordneten Leiter übertragen werden. 
Die Mitarbeiter haben bei der Erfüllung ihrer Arbeitsaufgaben ein Höchstmaß 
an Initiative zu zeigen und auf der Grundlage ihrer ständigen und systema-
tischen politischen und fachlichen Qualifizierung ihre Arbeit so zu organisieren, 
daß bei rationeller Ausnutzung der Arbeitszeit ein hoher Nutzeffekt  erreicht 
wird und die der SZS gestellten Aufgaben in guter Qualität und termingerecht 
erfüllt werden. 

Ä Die Mitarbeiter sind verpflichtet, an ihrem Arbeitsplatz bzw. in ihrem Verant-
9 wortungsbereich den Schutz des sozialistischen Eigentums, die Sicherheit und 

Ordnung zu gewährleisten und mit materiellen und finanziellen Mitteln spar-
sam umzugehen. 
Die Verordnung über die Pflichten, die Rechte und die Verantwortlichkeit der 
Mitarbeiter in den Staatsorganen ** ist für alle Mitarbeiter der SZS verbind-
lich. 

Die in dieser Ordnung enthaltenen Anmerkungen beziehen sich auf die im 
Quellenverzeichnis (Seite 30) genannten Vorschriften. 
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1.3. Grundsätzliche Aufgaben der Leiter 

1.3.1. Die Leiter haben im Umfang ihres Verantwortungsbereiches die 
Pflichten wahrzunehmen, die dem Leiter der SZS durch das Statut der SZS 
und andere Rechtsvorschriften übertragen werden. Sie haben die sich aus den 
Beschlüssen der Parteiführung und Regierung, den Rechtsvorschriften und den 
Weisungen des Leiters der SZS ergebenden Aufgaben selbständig und schöpfe-
risch abzuleiten und deren Realisierung durchzusetzen. Sie tragen für die Ver-
wirklichung der Politik der Parteiführung und Regierung in  dem von ihnen ge-
leiteten Bereich die volle Verantwortung. 

1.3.2. Die Leiter haben durch eine straffe,  auf die Schwerpunkte gerichtete 
Leitungstätigkeit im Zusammenwirken mit allen Mitarbeitern die. Realisierung 
der Aufgaben zu gewährleisten. Sie haben die Arbeit ihres Verantwortungs-
bereiches auf der Grundlage des Arbeitsplanes zu organisieren. Sie haben die 
Mitarbeiter über die zu lösenden Aufgaben regelmäßig zu informieren,  mit 
ihnen deren Durchführung zu beraten, sie zur Lösung der ihnen übertragenen 
Aufgaben zu befähigen und die Erfüllung zu kontrollieren. 
Die Leiter sind in ihrem Verantwortungsbereich für eine rationelle Organisa-
tion der Arbeit verantwortlich. 

1.3.3. Die Leiter arbeiten eng mit den Leitungen der Parteiorganisation, der 
Gewerkschaft, der Freien Deutschen Jugend und den Leitungen der anderen 
gesellschaftlichen Organisationen ihres Verantwortungsbereiches zusammen 
und fördern ihre Tätigkeit. 
Die Leiter sind verpflichtet, in ihrem Verantwortungsbereich alle erforder-
lichen Voraussetzungen dafür zu schaffen,  daß die zuständige Gewerkschafts-
leitung und die Gewerkschaftsfunktionäre  gemäß den §§22 bis 27 AGB ihrer 
gewerkschaftlichen Tätigkeit nachkommen und ihre Rechte auf Mitwirkung 
wahrnehmen können. Bedarf die Entscheidung eines Leiters entsprechend den 
Rechtsvorschriften der Zustimmung der Gewerkschaftsleitung, so ist die Zu-
stimmung Voraussetzung für die Rechtswirksamkeit der Entscheidung. 
Vorschläge und Stellungnahmen der Betriebsgewerkschaftsorganisation  und 
ihrer Organe, der Freien Deutschen Jugend und anderer gesellschaftlicher Or-
ganisationen sind durch die zuständigen Leiter auszuwerten. Über ihre Ver-
wirklichung ist im Zusammenhang mit der Rechenschaftslegung über die Er-
füllung des Arbeitsplanes sowie der Verpflichtungen des Betriebskollektiv-
vertrages zu berichten; können Vorschläge nicht oder erst zu einem späteren 
Zeitpunkt verwirklicht werden, ist das zu begründen. 
Vorschläge und Anliegen der Mitarbeiter sind durch die zuständigen Leiter 
auszuwerten und für die Verbesserung der Arbeit zu nutzen. Für die Bearbei-
tung der Vorschläge und Anliegen der Mitarbeiter gelten die Vorschriften 
über Eingaben 5 ' . 
Neuerervorschläge sind entsprechend den gesonderten Bestimmungen ' zu 
bearbeiten. 
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1.3.4. Leiter in der SZS sind 
die Stellvertreter des Leiters der SZS, 
der Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe, 
der Leiter des Bereichs Forschung, 
der Leiter des Büros der SZS, 
die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle, 
die Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten, 
die Leiter der Sektoren, 
die Leiter der Bezirksstellen, 
die Stellvertreter der Leiter der Bezirksstellen, 
die Leiter der Abteilungen der Bezirksstellen, 
die Leitenden Mitarbeiter für Haushalt und Allgemeine Verwaltung, 
die Leiter der Kreisstellen und 
die Bereichsleiter der Kreisstellen. 

r|j^Die genannten Leiter gelten als leitende Mitarbeiter gemäß § 21 AGB, mit 
Ausnahme der Leiter der Bezirks- und Kreisstellen, die die volle Verantwor-
tung aus dem AGB als Betriebsleiter wahrzunehmen haben. 

Übergeordneter Leiter im Sinne dieser Arbeitsordnung ist der dem Mitar-
beiter oder Leiter unmittelbar übergeordnete Leiter. 

1.3.5. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle und die Leiter der den 
Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten sind verpflichtet, halbjährlich 
vor den Mitarbeitern ihres Verantwortungsbereiçhes über den Stand der Er-
füllung des Arbeitsplanes, des sozialistischen Wettbewerbs und der Verpflich-
tungen aus dem Betriebskollektivvertrag Rechenschaft zu legen. Die Rechen-
schaftslegung ist in Zusammenarbeit mit der Abteilungsgewerkschaftsleitung 
(nachstehend AGL genannt) vorzubereiten und durchzuführen. 

2.0. Leitung der SZS 

2.1. Der Leiter der SZS 

Die SZS wird vom Leiter nach dem Prinzip der Einzelleitung und kollektiven 
Beratung in Grundfragen geleitet. Die Stellung und die Verantwortung des 

^^-eiters ergeben sich aus den entsprechenden Rechtsvorschriften 7 \ 

2.2. Kollegium 

2.2.1. Das Kollegium der SZS ist beratendes Organ des Leiters der SZS. Das 
Kollegium berät den Leiter der SZS zu Grundfragen der Entwicklung von 
Rechnungsführung und Statistik sowie der Entwicklung der W B Maschinelles 
Rechnen und zu anderen Entscheidungen grundsätzlicher Art. 
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2.2.2. Das Kollegium besteht aus den Stellvertretern des Leiters der SZS, 
den Leitern der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe, der Abteilung Kader/ 
Bildung, des Bereichs Forschung und des Büros der SZS. Weitere ständige Mit-
glieder werden vom Leiter der SZS berufen. 

2.2.3. Das Kollegium arbeitet nach einem Rahmenthemenplan. 

2.2.4. Für die Vorbereitung der Vorlagen und die Durchführung der im Er-
gebnis der Beratungen getroffenen  Festlegungen des Leiters der SZS ist das zu-
ständige Kollegiumsmitglied dem Leiter persönlich verantwortlich. 
Die Festlegungen des Leiters sind protokollarisch festzuhalten. 

2.3. Stellvertreter des Leiters der SZS 

2.3.1. Die Stellvertreter des Leiters der SZS nehmen die Rechte und Pflich-
ten des Leiters der SZS entsprechend ihrem Verantwortungsbereich wahr. Sie 
sind zugleich für die Erfüllung der Gesamtaufgaben der SZS mit verantwort-
lich. Die spezifischen Aufgaben und der Verantwortungsbereich der Stellver-
treter des Leiters ergeben sich aus den entsprechenden Festlegungen des Lei-
ters der SZS 8 ) . 

2.3.2. Die Stellvertreter des Leiters der SZS sind dem Leiter der SZS verant-
wortlich und rechenschaftspflichtig. 

213.3. Die Stellvertreter des Leiters der SZS sind verantwortlich für die An-
leitung und Kontrolle der Leiter in ihrem Verantwortungsbereich. Sie haben 
die Leiter der ihnen unterstellten Abteilungen zu befähigen, ihre Aufgaben 
selbständig und in guter Qualität zu erfüllen. Sie fordern regelmäßig von ihnen 
Rechenschaft. 
Die Stellvertreter des Leiters der SZS haben die entsprechenden Leiter in den 
Bezirksstellen im Rahmen ihres Aufgabenbereiches anzuleiten und zu kontrol-
lieren. 

2.3.4. Die Stellvertreter des Leiters der SZS haben alle Fragen ihres Verant-
wortungsbereiches selbst zu entscheiden. 
Fragen von grundsätzlicher Bedeutung für den Verantwortungsbereich der 
SZS sowie Fragen, deren Entscheidung durch Rechtsvorschriften oder Minister-
ratsbeschlüsse dem Leiter der SZS auferlegt sind oder deren Entscheidung sich 
der Leiter der SZS Vorbehalten hat, sind dem Leiter mit Lösungsvorschlägen 
zu unterbreiten. Sofern es sich um Grundfragen von Rechnungsführung und 
Statistik und der Entwicklung der VVB Maschinelles Rechnen handelt, sind 
diese zur Beratung im Kollegium vorzubereiten. 

2.3.5. Die Stellvertreter des Leiters der SZS sind für die Koordinierung der 
Tätigkeit aller ihnen unterstellten Struktureinheiten verantwortlich. Sie 
haben die Durchführung der Aufgaben zu kontrollieren sowie bei auftretenden 
Mängeln deren Beseitigung durchzusetzen. 
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2.4. Leiter des Bereichs Forschung, Leiter des Büros der SZS und Leiter 
der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe 

Die vorstehend unter Punkt 2.3. für die Stellvertreter des Leiters der SZS ge-
troffenen  Festlegungen gelten auch für den Leiter des Bereichs Forschung, den 
Leiter des Büros der SZS iind den Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete 
Organe, soweit nicht spezifische Regelungen dem entgegenstehen. 

2.5. Leiter der Abteilungen der Zentralstelle 

2.5.1. Die generellen Aufgaben und der Verantwortungsbereich der Leiter 
der Abteilungen der Zentralstelle ergeben sich aus den entsprechenden Festl-

egungen des Leiters der SZS . 

2.5.2. Soweit im einzelnen nichts anderes festgelegt ist, unterstehen die 
Leiter der Abteüungen der Zentralstelle dem zuständigen Stellvertreter des 
Leiters der SZS, Leiter des Bereichs oder Leiter der Hauptabteilung und sind 
diesem gegenüber für die Erfüllung der Aufgaben ihres Verantwortungsbe-
reiches verantwortlich und rechenschaftspflichtig. 

2.5.3. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle sind verantwortlich für 
die Anleitung und Kontrolle der Leiter und Mitarbeiter in ihrem Verantwor-
tungsbereich. Sie haben die Leiter der ihnen unterstellten Sektoren zu befähi-
gen, die ihnen übertragenen Aufgaben selbständig und in guter Qualität zu er-
füllen. Dazu ist der Verantwortungsbereich der Sektorleiter im Funktionsplan 
zu bestimmen. 

2.5.4. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle sind für die Prüfung und 
Kontrolle der von ihrer Abteilung auszuarbeitenden Materialien verantwort-
lich. 

2.5.5. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle sind im Rahmen ihres 
Verantwortungsbereiches für die Anleitung der Leiter der Abteilungen der Be-
zirksstellen bzw. der ihrem Verantwortungsbereich in den Bezirksstellen ent-
sprechenden Partner verantwortlich. 

2.6. Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten 

Die vorstehend unter Punkt 2.5. getroffenen  Festlegungen für die Leiter der 
Abteilungen der Zentralstelle gelten entsprechend für die Leiter der den Ab-
teilungen gleichgestellten Struktureinheiten. 
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2.7. Leiter der Sektoren 

Die Leiter der Sektoren haben den ihnen übertragenen Verantwortungsbe-
reich selbständig zu leiten. Die Leiter der Sektoren unterstehen dem zuständi-
gen Leiter der Abteilung der Zentralstelle und sind diesem gegenüber für die 
Erfüllung der ihnen übertragenen Aufgaben verantwortlich und rechenschafts-
pflichtig. 

2.8. Leiter der Bezirks- und Kreisstellen und deren unterstellte Leiter 

2.8.1. Die Leiter der Bezirks- und Kreisstellen nehmen die Aufgaben des 
Leiters der SZS in ihrem Verantwortungsbereich wahr. 
Die Leiter der Bezirksstellen sind dem Leiter der SZS unterstellt. Sie sind ihm 
verantwortlich und rechenschaftspflichtig. 
Die Leiter der Kreisstellen sind dem Leiter der zuständigen Bezirksstelle unter-
stellt. Sie sind ihm verantwortlich und rechenschaftspflichtig. 

2.8.2. Als beratendes Organ zur Lösung der Aufgaben und zur Durchsetzung 
der Prinzipien der wissenschaftlichen Leitungstätigkeit bestehen bei den 
Leitern der Bezirksstellen bzw. den Leitern der Kreisstellen Leitungskollek-
tive. 
Dem Leitungskollektiv der Bezirksstelle gehören an: 
— der Stellvertreter des Leiters für den Bereich Analyse, 
— der Stellvertreter des Leiters für den Bereich IDV. 

Dem Leitungskollektiv der Kreisstelle gehören an: 
— der Bereichsleiter Analyse, 
— der Bereichsleiter IDV. 
Zur Behandlung bestimmter spezifischer Probleme im Leitungskollektiv 
können weitere Mitarbeiter hinzugezogen werden . 

2.8.3. Die Stellvertreter der Leiter der Bezirksstellen sind verantwortlich 
für die Anleitung und Kontrolle der Leiter in ihrem Verantwortungsbereich 
nid fordern regelmäßig von ihnen Rechenschaft. Sie haben die Leiter der 
ihnen unterstellten Abteilungen zu befähigen, ihre Aufgaben selbständig und 
in guter Qualität zu erfüllen. 
Die Stellvertreter der Leiter der Bezirksstellen haben alle Fragen ihres Verant-
wortungsbereiches im Rahmen der vom Leiter der Bezirksstelle gegebenen 
Orientierung selbst zu entscheiden, sofern der Leiter der Bezirksstelle sich 
nicht eine Entscheidung vorbehält. 
Fragen, die einer Entscheidung des Leiters der Bezirksstelle bedürfen, sind dem 
Leiter mit Lösungsvorschlägen zu unterbreiten und, sofern es sich um Grund-
fragen der Arbeit handelt, zur Beratung in den Leitungskollektiven vorzube-
reiten. 
Die Stellvertreter der Leiter der Bezirksstellen sind für die Koordinierung der 
Tätigkeit der ihnen unterstellten Abteilungen verantwortlich und haben die 
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Durchführung der Aufgaben zu kontrollieren sowie bei auftretenden Mängeln 
deren Beseitigung durchzusetzen. 
Die Stellvertreter der Leiter der Bezirksstellen sind im Rahmen ihres Verant-
wortungsbereiches für die Anleitung der Bereichsleiter der Kreisstellen ver-
antwortlich. 

2.8.4. Die Leiter der Abteilungen der Bezirksstellen und die Bereichs-
leiter der Kreisstellen haben entsprechend ihrem Verantwortungsbereich 
Probleme von bereichsspezifischer  Bedeutung in Übereinstimmung mit der 
vom Leitungskollektiv ausgearbeiteten Grundlinie selbst zu entscheiden. 

3.0. Kaderarbeit 

Grundlage für die Kaderarbeit in der SZS sind der Beschluß des Sekretariats 
des ZK der SED vom 7. Juni 19779) sowie das Kaderprogramm der SZS 1 0 )  

(φ und die Verordnung über die Pflichten, die Rechte und die Verantwortlichkeit 
der Mitarbeiter in den Staatsorganen. 
Für die Kaderarbeit ist jeder Leiter in seinem Verantwortungsbereich ent-
sprechend der Kadernomenklatur der SZS11^ persönlich verantwortlich. 

3.L Funktionspläne 
Die Funktionspläne sind auf der Grundlage des vom Leiter der SZS bestätig-
ten Stellenplanes auszuarbeiten. 
Die Leiter haben für die ihnen unmittelbar unterstellten Leiter und Mitarbei-
ter in den Funktionsplänen den Verantwortungsbereich und die Arbeitsauf-
gaben zu präzisieren. 
Für die gewerblich Beschäftigten der SZS erfolgt die Präzisierung der Arbeits-
aufgabe durch die tarifvertraglichen  Tätigkeitsmerkmale. Geht die vereinbarte 
Arbeitsaufgabe über diese Tätigkeitsmerkmale hinaus, sind auch für diese 
Tätigkeiten Funktionspläne auszuarbeiten. 
Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle bzw. die Leiter der den Abtei-
lungen gleichgestellten Struktureinheiten nehmen für die Mitarbeiter ihres Ver-
antwortungsbereiches die Bestätigung der Funktionspläne durch Unterschrift 
vor. 

3.2. Abschluß von Arbeitsverträgen 
A Bewerbungen von Werktätigen werden in der Abteilung Kader/Bildung be-

• iy arbeitet. 
Das Bewerbungsgespräch ist von den Leitern der Abteilungen der Zentral-
stelle bzw. den Leitern der den Abteilungen gleichgestellten Strukturein-
heiten zu führen. 
Sie haben unter Hinweis auf die Unverbindlichkeit des Gespräches den Be-
werber über seine Rechte und Pflichten im Zusammenhang mit dei Arbeits-
aufgabe zu informieren und die kaderpolitische und fachliche Eignung sowie 
die für die Arbeitsaufgabe erforderliche  Qualifikation des Bewerbers zu 
prüfen. 

9 
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Der Abschluß des Arbeitsvertrages erfolgt im Ergebnis des Einstellungsge-
spräches, das von den Leitern der Abteilungen bzw. den Leitern der den Ab-
teilungen gleichgestellten Struktureinheiten durchgeführt  wird. 
Die Einstellung kann nur erfolgen, wenn durch den Leiter der Abteilung bzw. 
den Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheit und den 
Leiter der Abteilung Kader/Bildung die Eignung des Bewerbers festgestellt 
wurde. 
Grundsätzlich sind nur Bewerber einzustellen, die den erforderlichen  Quali-
fikationsgrad besitzen. Ist der erforderliche  Qualifikationsgrad noch nicht, 
vorhanden, sind die notwendigen Qualifizierungsmaßnahmen zu verein-
baren. 
Über das Einstellungsgespräch ist ein Protokoll anzufertigen. Die Kenntnis-
nahme ist vom Mitarbeiter durch Unterschrift  auf dem Protokoll zu bestä-
tigen. Das Protokoll ist in die Personalakte aufzunehmen. 
Bei Pflege-, Hilfs- und Wartungspersonal und mit ähnlichen Arbeiten Be-
schäftigten ist über die Geltung der Verordnung über die Pflichten, die 
Rechte und die Verantworfliftiikeii  der Mitarbeiter in den Staatsorganen im 
Arbeitsvertrag zu informieren. 
Der übergeordnete Leiter hat den Mitarbeiter über die ihn betreffenden  Rechts-
vorschriften und internen Vorschriften zu belehren und ihm die zur Erfüllung 
seiner Arbeitsaufgabe erforderlichen  Vorschriften und Arbeitsmaterialen, wie 
die Verordnung über die Pflichten, die Rechte und die Verantwortlichkeit der 
Mitarbeiter in den Staatsorganen, die Arbeitsordnung, den Funktionsplan so-
wie spezielle Vorschriften für das Arbeitsgebiet auszuhändigen. 

3.3. Änderung von Arbeitsverträgen, Abschluß von Delegierungs-
verträgen und Auflösung von Arbeitsverträgen 

3.3.1. Bei Änderung der im Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitsaufgabe 
und Arbeitsbedingungen ist mit dem Mitarbeiter ein Änderungsvertrag abzu-
schließen. 

3.3.2. Der zeitweilige Einsatz von Mitarbeitern in den Bezirks- und Kreis-
stellen und in anderen Betrieben und Einrichtungen über die Dauer von 6 Mo-
naten hinaus sowie der Einsatz von Werktätigen anderer Betriebe in der SZS 
ist durch Delegierungsvertrag zu vereinbaren. 

3.3.3. Die Auflösung von Arbeitsverträgen erfolgt durch Abschluß von Auf-
hebungsverträgen, Überleitungsverträgen oder Kündigung. 

3.3.4. Der. Abschluß von Änderungsverträgen, Delegierungsverträgen, Auf-
hebungsverträgen und Überleitungsverträgen sowie der Ausspruch der Kün-
digung in den gesetzlich vorgesehenen Fällen erfolgt durch die zum Abschluß 
von Arbeitsverträgen berechtigten Leiter. 

10 
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3.4. Leistungseinschätzungen und Beurteilungen 
Die Leiter haben zu sichern, daß die Arbeitsleistung und das Gesamtverhalten 
der Mitarbeiter regelmäßig alle 2 bis 3 Jahre schriftlich eingeschätzt und mit 
dem Mitarbeiter in einem persönlichen Gespräch ausgewertet werden. 
Leistungseinschätzungen sind vom übergeordneten Leiter auszuarbeiten, zu 
unterschreiben und dem Mitarbeiter zur Kenntnis zu geben sowie auf Ver-
langen auszuhändigen. Außerdem ist über das persönliche Gespräch ein Pro-
tokoll anzufertigen. Die Kenntnisnahme ist vom Mitarbeiter durch Unter-
schrift auf dem Protokoll zu bestätigen. 
Beurteilungen sind vom übergeordneten Leiter auszuarbeiten und vom 
disziplinarbefugten Leiter zu unterschreiben. Die Beurteilung ist im Arbeits-
kollektiv zu beraten. Die Beratung ist zu einem Zeitpunkt durchzuführen,  der 
dem Mitarbeiter die Teilnahme ermöglicht. Die Beurteilung ist dem Mitarbei-
ter auszuhändigen. 
Beurteilungen, Leistungseinschätzungen und Protokolle sind in die 
Personalakte aufzunehmen. 

3.5. Mitwirkung der Abteilung Kader/Bildung bei arbeitsrechtlichen 
Verträgen 

3.5.1. Die schriftliche Ausfertigung von arbeitsrechtlichen Verträgen wird 
vom Leiter der Abteilung Kader/Bildung vorgenommen. 

3.5.2. Bei Beginn bzw. Beendigung des Arbeitsrechtsverhältnisses wird dem 
Mitarbeiter von der Abteilung Kader/Bildung der Laufzettel zur An- bzw. Ab-
meldung bei den entsprechenden Struktureinheiten und gesellschaftlichen 
Organisationen ausgehändigt. 

3.5.3. Der Abschluß, die Änderung und die Auflösung von Lehrverträgen 
erfolgt durch den Leiter der Abteilung Kader/Bildung. Wie bei der Einstellung 
von Mitarbeitern hat er die kaderpolitischen und bildungsmäßigen Voraus-
setzungen des Jugendlichen zu prüfen. 

3.6. Aus- und Weiterbildung 

Neben der Arbeitspflicht jedes Mitarbeiters, sich ständig entsprechend den 
wachsenden Anforderungen,  die sich aus der gesellschaftlichen Entwicklung 
ergeben, weiterzubilden, erfolgen eine zentral organisierte Weiterbildung auf 
der Grundlage des Programms der Weiterbildung der SZS und funktionsbe-
zogene Arbeitsberatungen. Die darüber hinaus erforderliche  Qualifizierung 
von Mitarbeitern ist in Qualifizierungsverträgen  zu vereinbaren. 

* 

3.7. Betriebszugehörigkeit 

Als Betriebszugehörigkeit wird grundsätzlich die Zeit der ununterbrochenen 
Tätigkeit in der SZS seit Beginn des Arbeitsrechtsverhältnisses bzw. Ausbil-
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dungsverhältnisses gerechnet. Entsprechend den geltenden Rechtsvorschrif-
ten ^ werden Zurechnungszeiten anerkannt. 
Nehmen Mitarbeiter, die zum Direktstudium delegiert wurden, im Anschlug 
daran ihre Tätigkeit wieder in der SZS auf, wird die Studienzeit als Betriebs-
zugehörigkeit anerkannt. 
Durch diese Festlegungen werden die Regelungen zur Altersversorgung nicht 
berührt. 

3.8. Pflichten der Mitarbeiter bei Beginn bzw. Beendigung des Arbeits-
rechtsverhältnisses 

Der Mitarbeiter hat bei Beginn und Beendigung des Arbeitsrechtsverhältnisses 
beim Sektor Haushalt und Ökonomie den Ausweis für Arbeit und Sozialver-
sicherung für die entsprechenden Eintragungen vorzulegen. 
Der Mitarbeiter hat die Vorschriften und die Arbeitsmaterialien bei Beendi-
gung des Arbeitsrechtsverhältnisses dem übergeordneten Leiter zu übergeben. 

3.9. Sicherung der geweikschaftlichen Mitwirkung bei arbeitsrechtlichen 
Verträgen 

Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle bzw. die Leiter der den Abtei-
lungen gleichgestellten Struktureinheiten haben die gewerkschaftliche Mit-
wirkung wie folgt zu sichern: 
— Vor Abschluß und Änderung des Arbeitsvertrages, Abschluß des Dèlegie-

rungsvertrages, Abschluß, Änderung und vorzeitiger Auflösung des Quali-
fizierungsvertrages,  Abschluß des Übelleitungsvertrages und des Aufhe-
bungsvertrages ist die AGL rechtzeitig zu verständigen. 

— Vertretern der AGL und dem Vertrauensmann ist die Teilnahme am Ein-
stellungsgespräch und am Gespräch über die Qualifizierung zu ermöglichen. 

— Vor Abschluß des Lehrvertrages sind die BGL und die Leitung der Grund-
organisation der Freien Deutschen Jugend zu verständigen.· 

— Vor Ausspruch einer fristgemäßen Kündigung des Arbeitsvertrages und der 
Kündigung des Qualifizierungsvertrages  durch den Betrieb ist die Zu-
stimmung der BGL bzw. AGL einzuholen. 
Für Mitarbeiter, die dem besonderen Kündigungsschutz unterliegen, ist 
darüber hinaus die Zustimmung der jeweils zuständigen staatlichen Organe 
einzuholen. 

— Über das vorgesehene persönliche Gespräch gemäß Ziffer  3.4. und die Be-
ratung einer Beurteilung ist die AGL, bei Gewerkschaftsfunktionären  die 
BGL rechtzeitig zu verständigen. 
Protokolle, die in die Personalakte aufgenommen werden, sind dem am Ge-
spräch beteiligten Gewerkschaftsfunktionär  zur Kenntnis zu geben. 
Vertretern der BGL bzw. AGL ist die Teilnahme an der Beratung zu er-
möglichen. 

2 
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4.0. Organisation der Arbeit der SZS 

4.1. Zusammenarbeit in der SZS 

4.1.1. Die Stellvertreter des Leiters der SZS, der Leiter des Bereichs For-
schung, der Leiter des Büros der SZS und der Leiter der Hauptabteilung Nach-
geordnete Organe sichern eine enge Zusammenarbeit in ihrem Verantwor-
tungsbereich, zwischen den Verantwortungsbereichen und den Bezirks- und 
Kreisstellen. 
Sie haben zu sichern, daß Entscheidungen und Aufträge, die einen anderen 
Stellvertreterbereich und die Bezirks- und Kreisstellen berühren, abgestimmt 
werden und eine gegenseitige Information über die die anderen Bereiche be-
rührenden Probleme erfolgt. Dabei sind insbesondere die Aufgaben des Be-
richtswesens und der analytischen Arbeit mit dem Ziel der einheitlichen und 
übereinstimmenden Information auf zentraler,4 Bezirks- und Kreisebene abzu-
stimmen. 

4.1.2. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle organisieren eine enge 
Zusammenarbeit in ihrer Abteilung und mit den anderen Abteilungen sowie 
zwischen ihrer Abteilung und den Bezirksstellen. Sie haben Entscheidungen, 
die den Verantwortungsbereich anderer Abteilungen berühren, mit diesen ab-
zustimmen und die anderen Abteilungen über die sie berührenden Probleme 
zu informieren. 

4.1.3. Der Stellvertreter des Leiters für Territorialstatistik und Bevölke-
rungsbefragungen nimmt darauf Einfluß, daß ein abgestimmtes, koordiniertes, 
einheitliches und rationelles Zusammenwirken der Struktureinheiten aller Lei-
tungsebenen der Zentralstelle mit den Bezirks- und Kreisstellen, speziell in 
Fragen der Arbeitsplanung und ëiner effektiven Arbeitsweise, gewährleistet 
ist. 

4.2. Zusammenarbeit mit Organen, Betrieben und Einrichtungen 

Zur qualifizierten Erfüllung der Aufgaben im Rahmen des zentralisierten und 
fachlichen Informations- und Datenflusses, der gegenseitigen information und 
der gemeinsamen Lösung von Informations- bzw. Kontrollaufgaben arbeitet 
die SZS auf allen Leitungsebenen eng mit der Staatlichen Plankommission 
'und anderen zentralen und örtlichen staatlichen und wirtschaftsleitenden Or-
ganen, den Kombinaten, Betrieben und Einrichtungen zusammen. Die Zu-
sammenarbeit ist durch die Stellvertreter des Leiters der SZS, den Leiter des 
Bereichs Forschung, den Leiter des Büros der SZS, den Leiter der Hauptab-
teilung Nachgeordnete Organe, die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle 
sowie, durch die Leiter der Bezirks- und Kreisstellen für ihren Verantwortungs-
bereich mit den entsprechenden Partnern dieser Organe, Kombinate, Betriebe 
und Einrichtungen zu organisieren. Zur Sicherung der Zusammenarbeit der 
Zentralstelle mit zentralen Organen und der Bezirks- und Kreisstellen mit 
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örtlichen Organen im Territorium können entsprechende Vereinbarungen ab-
geschlossen werden, in denen die Verantwortlichkeit und·die Formen der Zu-
sammenarbeit festzulegen sind. 
Die internationale Zusammenarbeit erfolgt auf der Grundlage gesonderter 
Festlegungen13^. 

4.3. Weitergabe von statistischem Material 

Die Weitergabe von periodisch oder fallweise zu bestimmten Problemen und 
Ereignissen erarbeiteten textlichen und zahlenmäßigen I n f o r m a t i o n e n und die 
Weitergabe von statistischem Material an die Publikationsorgane und an Or-
gane, Institutionen und Personen des Auslands erfolgen auf der Grundlage 
gesonderter Festlegungen des Leiters der SZS 
Bei der Weitergabe von statistischem Material sind die Bestimmungen über den 
Geheimnisschutz15) und die entsprechenden internen Vorschriften l ß ) strikt 
einzuhaltea Das gilt auch für die Erteilung von Auskünften an Organe, Be-
triebe, Einrichtungen, gesellschaftliche Organisationen und Einzelpersonen. 

4.4. Vertretung bei Abwesenheit 

4.4.1. Die Leiter regeln die Vertretung bei ihrer Abwesenheit und holen da-
zu die Zustimmung des übergeordneten Leiters ein.Die Regelung ist den Mit-
arbeitern bekanntzugeben. 

4.4.2. Die Arbeit ist durch die Leiter so zu organisieren, daß bei Abwesen-
heit von Mitarbeitern infolge Krankheit, Urlaub, Dienstreisen oder aus ähn-
lichen Gründen die Vertretung durch andere Mitarbeiter durchgeführt  werden 
kann. Vertretungen sind im Funktionsplan festzulegen. 

4.5. Weisungsrecht 

Entsprechend ihrem Verantwortungsbereich sind die Leiter wie folgt weisungs-
berechtigt: 

4.5.1. Der Leiter der SZS ist gegenüber allen Leitern und Mitarbeitern der 
SZS weisungsberechtigt. Er allein ist berechtigt, dem Generaldirektor der VVB 
Maschinelles Rechnen Weisungen zu erteilen. 

4.5.2. Die Leiter sind gegenüber allen Leitern und Mitarbeitern ihres Ver-
antwortungsbereiches weisungsberechtigt. Sie haben zu sichern, daß die 
Leiter und Mitarbeiter ihres Verantwortungsbereiches in die Ausarbeitung 
wichtiger Weisungen einbezogen und bei der Durchführung der Weisungen an-
geleitet und unterstützt werden. 
Weisungen an nicht unmittelbar unterstellte Leiter bzw. Mitarbeiter des Ver-
antwortungsbereiches sollen nur in Ausnahmefallen erteilt werden. Der Leiter 
bzw. Mitarbeiter, der eine solche Weisung erhält, hat seinen übergeordneten 
Leiter hiervon unverzüglich zu informieren. 
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4.5.3. Die Stellvertreter des Leiters der SZS sind gegenüber den Bezirks-
stellen im Rahmen ihres Aufgabenbereiches wie folgt weisungsberechtigt: 
— der Stellvertreter des Leiters für volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

und strategische Analyse und die anderen Stellvertreter des Leiters im Falle 
der Vertretung des Leiters der SZS 
sowie der Stellvertreter des Leiters für Territorialstatistik und Bevölke-
rungsbefragungen 
gegenüber den Leitern der Bezirksstellen; 

— der Stellvertreter des Leiters für volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
und strategische Analyse sowie der Stellvertreter des Leiters für Analyse 
gegenüber den Stellvertretern der Leiter der Bezirksstellen für Analyse; 

— der Stellvertreter des Leiters für Berichtswesen und Rechnungsführung 
und Statistik der Betriebe und Kombinate 
gegenüber den Stellvertretern der Leiter der Bezirksstellen für IDV. 

4.5.4. Der Leiter der Abteilung Kader/Bildung, der Leiter des Bereichs For-
schung und der Leiter des Büros der SZS sind gegenüber den Leitern der Be-
zirksstellen im Rahmen ihres Aufgabenbereiches auf der Grundlage von Fest-
legungen des Leiters der SZS weisungsberechtigt. 

4.5.5. Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle sind gegenüber den Lei-
tern der entsprechenden Abteilungen der Bezirksstellen bzw. den Leitern der 
entsprechenden Struktuieinheiten der Bezirksstellen im Rahmen ihres Aufga-
benbereiches weisungsberechtigt. 

4.5.6. Bei Abwesenheit eines Leiters geht dessen Weisungsbefugnis auf 
seinen Vertreter über. 

4.5.7. Die Weisungsbefugnis zur Übertragung einer anderen Arbeit obliegt 
den Disziplinarbefugten gemäß Ziffer  4.6.2. Sie haben die Übertragung der 
anderen Arbeit mit ihrem übergeordneten Leiter abzustimmen und die je-
weils erforderliche  Zustimmung der AGL einzuholen. 

4.6. Disziplinarrecht 

4.6.1. Der Leiter der SZS ist gegenüber allen Leitern und Mitarbeitern der 
SZS disziplinarbefugt. 

4.6.2. Folgenden Leitern wird die Disziplinarbefugnis für den Ausspruch 
eines Verweises oder strengen Verweises übertragen: 
— den Stellvertretern des Leiters der SZS, dem Leiter des Bereichs Forschung, 

dem Leiter des Büros der SZS und dem Leiter der Hauptabteilung Nachge-
ordnete Organe für die Leiter der ihnen unterstellten Abteilungen und den 
Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten sowie für die ihnen direkt 
unterstellten Mitarbeiter; 
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— den Leitern der Abteilungen der Zentralstelle und den Leitern der den Ab-
teilungen gleichgestellten Struktureinheiten für die ihnen unterstellten 
Mitarbeiter; 

— den Leitern der Bezirksstellen für die Mitarbeiter ihrer Bezirksstelle und 
die Leiter der Kreisstellen ihres Bezirkes; 

— den Leitern der Kreisstellen für die Mitarbeiter ihrer Kreisstelle. 

4.6.3. Bei Abwesenheit eines Disziplinarbefugten nimmt dessen überge-
ordneter Leiter die Disziplinarbefugnis wahr oder entscheidet über die Über-
tragung der Disziplinarbefugnis. 

4.6.4. Kann der Mitarbeiter wegen der ihm im Disziplinarverfahren  zur 
Last gelegten Pflichtverletzung mit seiner Arbeitsaufgabe nicht weiter be-
schäftigt werden, entscheidet der Disziplinarbefugte über die Übertragung ei-
ner anderen Arbeit bis zum Abschluß des Disziplinarverfahrens.  In Ausnahme-
fällen kann er eine Beurlaubung aussprechen. 

4.6.5. Der Ausspruch einer fristlosen Entlassung obliegt allein dem Leiter 
der SZS bzw. in dessen Abwesenheit dem Vertreter des Leiters der SZS. 

4.6.6. Die AGL ist vom Disziplinarbefugten über die Einleitung eines Dis-
ziplinarverfahrens  zu verständigen. Das Disziplinarverfahren  ist unter Mitwir-
kung eines Vertreters der AGL oder des Vertrauensmannes durchzuführen. 
Vor dem Ausspruch einer fristlosen Entlassung ist die Zustimmung der AGL 
einzuholen. 
Sofern das gemäß § 59 AGB für bestimmte Mitarbeiter gefordert  wird, ist die 
vorherige schriftliche Zustimmung des zuständigen staatlichen Organs einzu-
holen. Die Zustimmungen können ausnahmsweise innerhalb einer Woche 
nach Ausspruch der fristlosen Entlassung nachgeholt werden. 

4.7. Rechtssetzung 

Gemäß den Festlegungen im Statut der SZS is t der Leiter der SZS berechtigt 
Rechtsvorschriften zu erlassen. 
Für die Erarbeitung von Anordnungen und Durchführungsbestimmungen gilt 
folgendes: 
— Das für die Erarbeitung zuständige Mitglied des Kollegiums der SZS ist für 

den Inhalt, die termingemäße Fertigstellung und die erforderliche  Abstim-
mung mit den entsprechenden Abteilungen der SZS sowie mit den zustän-
digen Staatsorganen verantwortlich. Anordnungen und Durchführungsbe-
stimmungen von grundsätzlicher Bedeutung sind dem Kollegium der SZS 
zur Beratung vorzulegen. In die Erarbeitung der Rechtsvorschriften ist der 
Justitiar einzubeziehen. 

I  Seite  156 I 



— Dem Leiter der SZS sind die Rechtsvorschriften und das Anschreiben an 
den Leiter des Sekretariats des Ministerrates zur Unterschriftsleistung vor-
zulegen. Gleichzeitig sind ihm die Abstimmungsschreiben der anderen 
Staatsorgane sowie die Unterschriften der zuständigen Stellvertreter des 
Leiters der SZS, der Leiter der zuständigen Abteilungen der Zentralstelle 
und des Justitiars zu übergeben. 

4.8. Erarbeitung und .Bekanntgabe interner Vorschriften 

4.8.1. Zur Organisation eines rationellen Arbeitsablaufs und zur Gewähr-
leistung der einheitlichen Durchsetzung von Beschlüssen des Ministerrates und 
von Rechtsvorschriften können grundsätzliche Aufgaben in internen Vor-
schriften* geregelt werden. 
Die Vorschriften werden vom Leiter der SZS, von den Stellvertretern des Lei-
ters der SZS, dem Leiter des Bereichs Forschung, dem Leiter des Büros der 

# SZS oder dem Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe im Rahmen 
ihres Aufgabenbereiches erlassen. 
Für die Aktualität der internen Vorschriften und deren ständige Überein-
stimmung mit den geltenden Rechtsvorschriften sind die für die Erarbeitung 
fachlich zuständigen Leiter verantwortlich. In die Erarbeitung der Vor-
schriften ist der Justitiar einzubeziehen. Zu internen Vorschriften über den 
Gesundheits- und Arbeitsschutz sowie Brandschutz hat der zuständige Leiter 
die Zustimmung der BGL einzuholen. 

4.8.2. Interne Vorschiften werden im Organisationshandbuch bekanntgege-
ben. 
Haben die Vorschriften eine kurze Geltungsdauer bzw. einen engen Geltungs-
bereich, kann die Bekanntgabe in anderer Weise erfolgen. 
Die Registratur der internen Vorschriften und deren Bekanntgabe erfolgen 
durch den Justitiar. 

4.8.3. Die Erarbeitung und Bekanntgabe von Weisungen der Leiter für ihre 
Struktureinheiten regeln die Leiter in eigener Verantwortung. 

4.9. Arbeitsplanung 

4.9.1. Zur Sicherung einer planmäßigen Arbeit sind auf der Grundlage der 
vom Leiter der SZS vorgegebenen Grundorientierung sowie des Rahmen-

^ themenplanes für die Sitzungen des Kollegiums jährlich Arbeitspläne aufzu-
stellen. In die Arbeitspläne sind auch Maßnahmen aufzunehmen, die sich aus 
Beschlüssen der Parteiführung und des Ministerrates ergeben. Die Leiter haben 
den ihnen unterstellten Leitern konkrete Vorgaben für die Arbeitspläne zu ge-
ben. 
Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle,die Leiter der den Abteilungen 
gleichgestellten Struktureinheiten, die Leiter der Sektoren, die Leiter der Be-
zirksstellen, die Leiter der Abteilungen der Bezirksstellen und die Leiter der 
Kreisstellen sind verpflichtet, für ihren Verantwortungsbereich Arbeitspläne 
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auszuarbeiten. Die Arbeitspläne können durch Maßnahme- und Arbeitsab-
laufpläne konkretisiert werden. 

4.9.2. Die Arbeitspläne sind dem jeweils übergeordneten Leiter zur Be-
stätigung vorzulegen. Die Bestätigung jder Arbeitspläne der Bezirksstellen er-
folgt durch den Stellvertreter des Leiters für Territorialstatistik und Bevölke-
rungsbefragungen.  Die Bestätigung der Arbeitspläne der Kreisstellen erfolgt 
durch den Leiter der Bezirksstelle. 

4.9.3. Schwerpunkte der Arbeitspläne und Lösungswege für deren Durch-
führung sind den Mitarbeitern zu erläutern. Durch qualifizierte Leitung sind 
die Mitarbeiter zu befähigen, schöpferische Initiative zu entwickeln und per-
sönliche Verpflichtungen zur Lösung der Aufgaben zu übernehmen. 

4.9.4. Die Erfüllung der Arbeitspläne ist zu kontrollieren und regelmäßig 
einzuschätzen. 
Über die Erfüllung der Aufgaben sind jährlich Geschäftsberichte durch die 
Bezirks- und Kreisstellen zu erarbeiten. 
Die Berichte der Bezirksstellen sind dem Stellvertreter des Leiters für Terri-
torialstatistik und Bevölkerungsbefragungen vorzulegen. 
Die Berichte der Kreisstellen sind dem Leiter der Bezirksstelle vorzulegen. 

4. IG. Arbeitsberatungen 

In den Arbeitsberatungen der Leiter mit den ihnen unterstellten Leitern bzw. 
Mitarbeitern sind die Beschlüsse von Parteiführung und Regierung zu erläu-
tern und auszuwerten. Die Arbeitsberatungen sind zu nutzen 
— zur Beratung und Koordinierung des Arbeitsplanes, 
— zur gegenseitigen Information über die Arbeit und die sie betreffendenZu-

Zusammenhänge sowie über Entscheidungen und Festlegungen anderer 
Leitungsebenen, 

— zum Bericht und zur Kontrolle über die Durchführung der Arbeitsauf-
gaben und zur Einschätzüng der Ergebnisse und 

— zum Erfahrungsaustausch für die Lösung der Aufgaben. 
Die Arbeitsberatungen sind regelmäßig durchzuführen und ihre Thematik ist 
langfristig zu planen. Die Leiter haben den Vorsitzenden der AGL die Teil-
nahme an den Arbeitsberatungen zu ermöglichen. 
Über die durchgeführten Arbeitsberatungen sind Protokolle anzufertigen. 

4.11. Rechenschaftslegung vor übergeordneten Leitern 

Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle und die Leiter der den Abtei-
lungen gleichgestellten Struktureinheiten legen vor den Stellvertretern des 
Leiters der SZS, dem Leiter des Bereichs Forschung, dem Leiter des Büros der 
SZS bzw. dem Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe regelmäßig 
Rechenschaft über die Erfüllung der Hauptaufgaben ab. 
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Die Rechenschaftslegung kann mit der Vorbereitung und Durchführung per-
sönlicher Gespräche mit den Leitern der Abteilungen der Zentralstelle und 
den Leitern der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten verbun-
den werden. 
Neben der Erfüllung der Hauptaufgaben sind bei der Rechenschaftslegung die 
Probleme des Geheimnisschutzes, der Sicherheit und Ordnung in den Struk-
tureinheiten einzuschätzen. 

4.12. Dienstreisen und Teilnahme an Tagungen 

4.12.1. Dienstreiseaufträge erteilen der Leiter der SZS, die Stellvertreter des 
Leiters der SZS, der Leiter des Bereichs Forschung, der Leiter des Büros der 
SZS, der Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe, die Leiter der 
Abteilungen der Zentralstelle und die Leiter der den Abteilungen gleichgestell-
ten Struktureinheiten für die ihnen unterstellten Leiter und Mitarbeiter. 
Dienstreisen dürfen grundsätzlich nur auf Grund schriftlicher  Dienstreiseauf-
träge durchgeführt  werden. 
Die Dienstreiseaufträge sind in den Sekretariaten der Abteilungen bzw. den 
Sekretariaten der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten zu re-
gistrieren. 
Die Stellvertreter des Leiters der SZS, der Leiter des Bereichs Forschung, der 
Leiter des Büros der SZS, der Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Or-
gane, die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle und die Leiter der den Ab-
teilungen gleichgestellten Struktureinheiten benötigen für Dienstreisen inner-
halb der DDR keinen schriftlichen Dienstreiseauftrag.  Ihre Dienstreisen be-
dürfen jedoch der Zustimmung des übergeordneten Leiters. Bei der Benutzung 
öffentlicher  Verkehrsmittel sind die Kosten auf einem voigedruckten 
Dienstreiseauftrag abzurechnen. 
Es dürfen nur solche dienstlichen Unterlagen aus der Dienststelle mitgenom-
men werden, die zur Durchführung des Dienstreiseauftrages erforderlich  sind. 
Diese sind auf dem Dienstreiseauftrag zu vermerken. 
Für das Mitführen von Verschlußsachen gelten die dazu erlassenen Vorschrif-
ten. 
Für Dienstreisen ins Ausland gelten gesonderte Vorschriften \ 
Ergebnisse und Festlegungen sind in einem Dienstreisebericht nachzuweisen, 
sofern keine Protokolle angefertigt werden. 

4.12.2. Die Teilnahme von Leitern und Mitarbeitertl an Tagungen und Be-
ratungen anderer Organe bedarf der Zustimmung des übergeordneten Leiters, 
soweit im einzelnen oder in Weisungen des Leiters der SZS nichts anderes be-
stimmt ist. Grundsätzlich ist die Konzeption des Auftretens durch den überge-
ordneten Leiter bestätigen zu lassen. 
Über die Ergebnisse der Tagungen und Beratungen sind Vermerke anzuferti-
gen und dem übergeordneten Leiter zur Kenntnis zu geben. 
Durch den übergeordneten Leiter ist im Zusammenhang mit der Zustimmung 
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zur Teilnahme von Leitern und Mitarbeitern an Tagungen und Beratungen 
anderer Organe zu entscheiden, ob der schriftliche Nachweis über die Ergeb-
nisse im Arbeitsbuch und eine mündliche Information ausreichend sind. 
Für die Teilnahme an Konferenzen, Tagungen und Beratungen im Ausland 
gelten gesonderte Vorschriften 

4.13. Arbeitsgruppen 

Durch den Leiter der SZS, die Stellvertreter des Leiters der SZS, den Leiter 
des Bereichs Forschung, den Leiter des Büros der SZS, den Leiter der Haupt-
abteilung Nachgeordnete Organe, die Leiter der Abteilungen der Zentral-
stelle sowie die Leiter der Bezirks- und Kreisstellen können zur komplexen Be-
ratung und Lösung von Schwerpunktaufgaben zeitweilige Arbeitsgruppen ge-
bildet werden. In die Arbeitsgruppen können Vertreter anderer Organe und 
Betriebe einbezogen werden. 
Die Mitglieder der Arbeitsgruppen sind neben ihrer vereinbarten Arbeitsauf-
gabe zur gewissenhaften Ausführung der vorgegebenen Aufgabenstellung ver-
pflichtet und beenden ihre Tätigkeit nach Bestätigung der Arbeitsergebnisse. 
Handelt es sich bei dieser Tätigkeit um die vorübergehende Übertragung einer 
anderen Arbeit, so sind die §§84 ff.  AGB sowie der § 4 des 5. Nachtrages 
zum Tarifvertrag  für die Beschäftigten der Regierung der DDR sowie der ange-
schlossenen Verwaltungen. Institute und Betriebe 1 9 ) anzuwenden. 
Die Bildung von Arbeitsgruppen, deren Aufgabenstellung die Zusammenarbeit 
für länger als 6 Monate bzw. für ständig erfordert  — wie ζ. B. die Arbeit in den 
Analysegruppen — bedarf in der Zentralstelle der Zustimmung des Leiters der 
SZS, in den Bezirksstellen der Zustimmung der Stellvertreter des Leiters der 
SZS und in den Kreisstellen der Zustimmung des Leiters der Bezirksstelle. 

4.14. Post- und Fernsprechverkehr 

4 . 1 4 . 1 . Die Postbeförderung obliegt der Poststelle. Von ihr wird die ein-
gehende Post an die Sekretariate verteilt. 
Ist der Empfänger auf dem Umschlag nicht ersichtlich, kann die Post von der 
Poststelle geöffnet  werden. 
Mit dem Vermerk „persönlich" gekennzeichnete Post ist dem Empfänger un-
geöffnet  zu übergeben. Privater Postverkehr über die SZS ist nicht gestattet. 
Ausgehende Post ist der Poststelle vom Absender versandfertig  und mit dem 
entsprechenden Geheimhaltungsgrad versehen zu übergeben. 
In den Abteilungen und den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten 
ist ein Postnachweis zu führen. Der Verbleib von Schriftstücken muß jeder-
zeit aus dem Postnachweisbuch ersichtlich sein. 

4 . 1 4 . 2 . Die Einhaltung des Sparsamkeitsprinzips im Fernsprechverkehr macht 
es erforderlich,  private Orts- und Ferngespräche nur in Ausnahmefällen und 
gegen Erstattung der Gebühren zu führen. 
2 
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Für im Selbst wählverkehr geführte Ferngespräche sind der Fernsprechort und 
die Dauer des Gesprächs der Allgemeinen Verwaltung zur Ermittlung der zu 
erstattenden Gebühren mitzuteilen. 
Für die Erfassung der Anzahl der privaten Ortsgespräche sind die Leiter der 
Abteilungen der Zentralstelle und die Leiter der den Abteilungen gleichge-
stellten Struktureinheiten verantwortlich. Die vierteljährliche Abrechnung der 
Gebühren erfolgt durch die Abteilungen und die den Abteilungen gleichge-
stellten Struktureinheiten bei der Allgemeinen Verwaltung. 

5.0. Lohn und Gehalt 

5.1. Lohn- und Gehaltsauszahlungen 

Die Zahlung der Löhne und Gehälter erfolgt am 17. eines jeden Monats in der 

•
Zeit von 7.45 Uhr bis 11.30 Uhr und 12.30 Uhr bis 14.00 Uhr an der Kasse 
des Sektors Haushalt und Ökonomie. Wird Mitarbeitern Lohn oder Gehalt auf 
ein Konto überwiesen, ist zu sichern, daß es ihnen an diesem Tage zur Verfü-
gung steht. 
Fällt der Zahltag auf einen Freitag, Sonnabend oder Sonntag, erfolgt die 
Zahlung am vorhergehenden Donnerstag. Fäilt der Zahltag auf einen gesetz-
lichen Feiertag, erfolgt die Zahlung am Tag zuvor. 

5.2. Entscheidungen über Gehaltszulage und Von-Bis-Spanne 

Über die Höhe der Gehaltszulage gemäß § 90 Absatz 2 AGB bei vorüberge-
hender Übertragung einer anderen Arbeit in einer höheren Gehaltsgruppe ent-
scheiden die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle bzw. die Leiter der den 
Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten mit Zustimmung der AGL. 
Über die Festlegung eines höheren Gehaltes innerhalb der Von-Bis-Spanne ent-
scheidet auf Antrag des Leiters der Abteilung der Zentralstelle bzw. des Lei-
ters der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheit mit Zustimmung der 
AGL der Leiter der Abteilung Kader/Bildung. 

6.0. Arbeitszeit 

6.1. Nutzung der Arbeitszeit 

^ Die zwischen dem Leiter der SZS und der BGL vereinbarte Arbeitszeitrege-
lung (Anlage zum BKV) ist einzuhalten. Die Arbeitszeit ist ausschließlich für 
die Erfüllung der Arbeitsaufgaben zu nutzen. Die Arbeitszeit beginnt und en-
det am Arbeitsplatz des Mitarbeiters.* Der übergeordnete Leiter hat die volle , 
Ausnutzung der Arbeitszeit und die Einhaltung der Pausen zu kontrollieren. 
Mitarbeiter, die unpünktlich zur Arbeit erscheinen, haben sich sofort nach 
ihrem Eintreffen  beim übergeordneten Leiter zu melden und diesem die 
Gründe der Verspätung mitzuteilen. 
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Über die tägliche Anwesenheit der Mitarbeiter ist in den Struktureinheiten ein 
Nachweis zu führen. Das zeitweilige Verlassen des Dienstgebäudes ist in einem 
Nachweis zu erfassen, aus dem hervorgeht, wo sich der Mitarbeiter aufhält. 
Das gilt auch für die stundenweise Freistellung von der Arbeit. 

6.2. Arbeitszeitregelung 

Gesetzliche Grundlage für die Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit und die 
Regelung der Arbeitszeit sind die §§160 ff.  AGB. Die tägliche Arbeitszeit ist 
unter Berücksichtigung einer Mittagspause von mindestens 30 Minuten in den 
Betriebskollektivverträgen zu vereinbaren. Die Anordnung und Regelung von 
Überstunden erfolgt auf der Grundlage der §§ 172 ff.  AGB sowie des 5. Nach-
trages zum Tarifvertrag 1 9 ) . 

6.3. Arbeitszeitplanung 

Die Besonderheiten der Arbeit der SZS zur Erarbeitung 
— der Informationen für leitende Funktionäre, 
— der Abrechnung der Direktive zum Fünfjahrplan, 
— der halbjährlichen Presseberichte und 
— der Dekadeninformationen 
können eine unterschiedliche Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit für die be-
treffenden  Mitarbeiter erfordern. 
Die Leiter der Abteilungen haben dazu entsprechend § 167 AGB differen-
zierte Arbeitszeitpläne in den Struktureinheiten aufzustellen und mit der AGL 
zu vereinbaren. Die Arbeitszeitpläne sind den Mitarbeitern mindestens eine 
Woche vorher bekanntzugeben. 
Die Arbeitszeit der einzelnen Woche darf 56 Stunden nicht überschreiten. Sie 
muß planmäßig durch Verkürzung der Arbeitszeit in anderen Wochen, mög-
lichst bis zur nächsten monatlichen ILF, spätestens jedoch innerhalb von 6 
Wochen, ausgeglichen werden. 
Die unterschiedliche Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit muß für den ein-
zelnen Mitarbeiter monatlich geplant werden. Die Zeit gilt nicht als Über-
stundenarbeit (außer produktive Bereiche der Druckerei). 

6.4. Anordnung von Überstunden 

Die Anordnung von Überstunden obliegt den Leitern der Abteilungen der 
Zentralstelle bzw. den Leitern der den Abteilungen gleichgestellten Struktur-
einheiten. Sie haben dazu die Zustimmung der AGL einzuholen. 
Mitarbeiter, deren Arbeitsaufgabe in die Vergütungsgruppe I A eingruppiert 
ist, haben keinen Anspruch auf Lohn und Zuschläge für Überstunden-, Sonn-
tags-, Feiertags- und Nachtarbeit. Für Sonntags- und Feiertagsarbeit wird ihnen 
entsprechende Freizeit gewährt. 
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Mitarbeiter, deren Arbeitsaufgabe in die Vergütungsgruppe I und I Β ein-
gruppiert ist, haben keinen Anspruch auf Lohn und Zuschläge für Über-
stunden-, Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit. Ihnen wird für Überstun-
den-, Sonntags- und Feiertagsarbeit entsprechende Freizeit gewährt. 
Mitarbeiter, deren Arbeitsaufgabe in die Vergütungsgruppen III und II ein-
gruppiert ist, Sekretärinnen, Meister in Meisterbereichen und gewerblich Be-
schäftigte haben Anspruch auf Entlohnung und Zuschläge für Überstunden-, 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit. Die Leiter der Abteilungen der Zentral-
stelle bzw. die Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten 
gewähren gemäß § 177 AGB und auf der Grundlage der tarifrechtlichen Be-
stimmungen 2 ° ) diesen Mitarbeitern entsprechende Freizeit für Überstunden-, 
Sonntags- und Feiertagsarbeit, wenn der Mitarbeiter damit einverstanden ist. 
Die Mitarbeiter haben in diesem Fall Anspruch auf den Zuschlag für Über-
stundenarbeit. 
Über die geleisteten Überstunden ist in den Abteilungen und in den den Ab-
teilungen gleichgestellten Struktureinheiten ein Nachweis zu führen. 

6.5. Freistellung von der Arbeit 

Über die Freistellung der Mitarbeiter von der Arbeit entsprechend den Be-
stimmungen der §§181 bis 188 AGB entscheiden die Leiter der Abteilungen 
der Zentralstelle und die Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktur-
einheiten. , 
Vor der Entscheidung des Leiters darüber, ob die Vor- oder Nacharbeit bei 
Arztbesuch oder anderen notwendigen Behandlungsmaßnahmen sowie bei Nach 
arbeit für infolge von Verkehrsstörungen oder aus anderen Gründen ausgefalle-
ne Arbeitszeit zumutbar ist, ist die Zustimmung der AGL einzuholen. 
Bei Freistellung zu ärztlichen Maßnahmen gemäß § 183 Absatz 3 AGB ist 
dem Mitarbeiter die Möglichkeit der Vor- bzw. Nacharbeit der ausgefallenen 
Arbeitszeit zu geben. 

6.6. Bereitschaftsdienst und Aibeitsbeieitschaft 

6.6.1. Zur kurzfristigen Gewährleistung der Einsatzbereitschaft sind Be-
reitschaftsdienste zu organisieren. Sie erfolgen auf der Grundlage gesonderter 
Festlegungen des Leiters der SZS. 

6.6.2. Zur Erfüllung unvorhergesehener Aufgaben der SZS kann außerplan-
mäßige Arbeitsbereitschaft  angeordnet werden. 
Zur Anordnung außerplanmäßiger Arbeitsbereitschaft  sind die Leiter der Ab-
teilungen der Zentralstelle bzw. die Leiter der den Abteilungen gleichge-
stellten Struktureinheiten berechtigt. Sie haben die Zustimmung der AGL ein-
zuholen. 
Die während der Arbeitsbereitschaft  geleistete Arbeit ist wie Überstunden-
arbeit entsprechend den Festlegungen im 5. Nachtrag zum Tarifvertrag  zu 
behandeln. 
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7.0. Erholungsurlaub 

7.1. Planung des Erholungsurlaubs 

Die Leiter haben für die ihnen unmittelbar unterstellten Leiter und Mitar-
beiter bis zum 15. Februar eines jeden Jahres einen Urlaubsplan aufzustellen. 
Der Urlaubsplan muß so abgestimmt sein, daß durch die Verteilung des Ur-
laubs auf das gesamte Jahr die Erfüllung der Aufgaben und die Vertretung 
ständig gesichert sind. 
Der Urlaubsplan bedarf der Zustimmung der AGL. 
Mitarbeitern mit schulpflichtigen Kindern ist der Urlaub möglichst während 
der Schulferien und Mitarbeitern, die sich im Studium befinden, ist der Ur-
laub in der studienfreien Zeit zu gewähren. 

7.2. Gewährung des Erholungsurlaubs 

Der Urlaubsantrag ist zwei Wochen vor Urlaubsantritt schriftlich (Vordruck) 
an den übergeordneten Leiter zu richten. 
Fällt der Tag der Lohn- und Gehaltszahlung auf einen Urlaubstag und 
wünscht der Mitarbeiter die Zahlung der Urlaubsvergütung vor Antritt des Er-
holungsurlaubs, hat er einen entsprechenden Antrag an die Gehaltsstelle bis 
zum 26. des Vormonats zu richten. 
Die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle bzw. die Leiter der den Abtei-
lungen gleichgestellten Struktureinheiten entscheiden über Abweichungen 

'eines beantragten Urlaubs vom Urlaubsplan und über eine Unterbrechung 
oder vorfristige Beendigung des Erholungsurlaubs aus zwingenden betrieb-
lichen Gründen. Dazu haben sie die Zustimmung der AGL einzuholen. 

8.0. Rechtsverkehr 

8.1. Vertretung vor den Gerichten 

Die Vertretung der SZS vor den staatlichen Gerichten erfolgt in Arbeits-
rechtssachen durch die Disziplinarbefugten oder in rechtlich komplizierten 
Fällen durch den Justitiar. In allen anderen Rechtsangelegenheiten vertritt 
•nur der Justitiar. 
Zur Geltendmachung arbeitsrechtlicher Ansprüche der SZS vor der Konflikt-
kommission sind die Disziplinarbefugten verpflichtet. Sie haben zur Geltend-
machung die Anträge entsprechend den Anforderungen der Konfliktkommis-
sionsordnung an den Vorsitzenden der Konfliktkommission zu richten. 
Die Disziplinarbefugten entscheiden bei Vorliegen der gesetzlichen Voraus-
setzungen gemäß § 266 AGB über den Verzicht auf die Schadenersatzleistung 
des Mitarbeiters. 
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8.2. Abschluß von Wirtschaftsverträgen 

Nachstehende Leiter haben die Befugnis zum Abschluß, zur Änderung und 
Aufhebung von Wirtschaftsverträgen  im Rahmen ihres jeweiligen Verantwor-
tungsbereiches: 
— Der Leiter des Bereichs Forschung, 
— der Leiter des Büros der SZS, 
— die Leiter der Abteilungen der Zentralstelle, 
— die Leiter der den Abteilungen gleichgestellten Struktureinheiten, 
— die Leiter der Bezirksstellen bzw. in deren Auftrag die Stellvertreter der 

Leiter der Bezirksstellen und die Leitenden Mitarbeiter für Haushalt und 
Allgemeine Verwaltung und 

— die Leiter der Kreisstellen. 
Sofern keine zweckgebundenen Haushaltsmittel übertragen werden, haben die 
Leiter vor Abschluß von Wirtschaftsverträgen  die Zustimmung des zustän-
digen Haushaltsbearbeiters einzuholen. Die Bevollmächtigung anderer Mitar-
beiter zum Vertragsabschluß ist in Funktionsplänen bzw. General- oder Son-
dervollmachten auszuweisen. Liegt keine Bevollmächtigung vor, so ist jede 
Handlung nach außen untersagt, die vertragliche Rechte und Pflichten der 
SZS begründet, verwirklicht oder beendet. 

8.3. Abschluß von Honorarverträgen 

Für die Erfüllung von Aufgaben der SZS, wie ζ. B. auf den Gebieten der Aus-
und Weiterbildung, Dolmetscher- und Übersetzertätigkeit und der Öffent-
lichkeitsarbeit können Aufträge für Honorartätigkeit vergeben werden. 
Die Übertragung kann an neben- oder freiberuflich  Tätige erfolgen. Die Ver-
gabe von Honorartätigkeit an Mitarbeiter der SZS ist nur gestattet, wenn die 
Leistungen nicht zu der im Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitsaufgabe ge-
hören. 
Die Honorartätigkeit ist auf der Grundlage der für die zu erbringende Leistung 
geltenden Honorarordnung zu vereinbaren und zu vergüten. 
Zum Abschluß von Honorarverträgen sind die Stellvertreter des Leiters der 
SZS, der Leiter des Bereichs Forschung, der Leiter des Büros der SZS, der 
Leiter der Hauptabteilung Nachgeordnete Organe, die Leiter der Abteilungen 
der Zentralstelle, der Leiter des Sektors Bildung und die Leiter der Bezirks-

A stellen berechtigt. 
Honorarverträge für Forschungs- und Entwicklungsarbeiten des Planes 
Wissenschaft und Technik sind vor dem Abschluß mit dem Leiter des Bereichs 
Forschung abzustimmen. 
Die Honorarverträge sind vor dem Abschluß dem Leiter des Sektors Haus-
halt und Ökonomie zur Abstimmung vorzulegen. 
Beabsichtigt ein Mitarbeiter eine Vortragstätigkeit aufzunehmen, die Ar-
beitsergebnisse der SZS beinhaltet, ist die Zustimmung des übergeordneten 
Leiters einzuholen. 
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8.4. Vergabe zusätzlicher Arbeit durch die SZS 

Im Rahmen der geltenden Rechtsvorschriften22^ kann die SZS für die dort 
aufgeführten  Tätigkeiten Aufträge in zusätzlicher Arbeit vergeben. 
Über die Vergabe der zusätzlichen Arbeit ist eine schriftliche Vereinbarung 
abzuschließen, in der die Art und Dauer der Tätigkeit sowie die Höhe der Ver-
gütung festzulegen sind. 
Zum Abschluß der Vereinbarung sind die für die Arbeitsaufgabe zuständigen 
Leiter der Abteilungen der Zentralstelle, der den Abteilungen gleichgestellten 
Struktureinheiten und die Leiter der Bezirksstellen berechtigt. Sie sind für 
die Belehrungen auf dem Gebiet des Gesundheits-, Arbeits- sowie Brand-
schutzes verantwortlich. 

8.5. Aufnahme zusätzlicher Arbeit von Mitarbeitern der SZS 

Beabsichtigt ein Mitarbeiter, zusätzliche Arbeit aufzunehmen, hat er davon 
den übergeordneten Leiter der Abteilung der Zentralstelle bzw. der den Abtei-
lungen gleichgestellten Struktureinheit in Kenntnis zu setzen. In den gesetz-
lich vorgesehenen Fällen23Hst an ihn ein Antrag auf Zustimmung zur Lei-
stung der zusätzlichen Arbeit zu stellen. Kann dem Antrag des Mitarbeiters 
nicht entsprechen werden, sind ihm die Gründe der Ablehnung mitzuteilen. 

9.0. Geheimnisschutz, Ordnung und Sicherheit 

9.1. Pflichten der Leiter und Mitarbeiter 

Die Leiter und Mitarbeiter der SZS haben die Bestimmungen zur Gewähr-
leistung von Geheimnisschutz, Ordnung und Sicherheit24' strikt einzuhalten 
und durchzusetzen. 
Sie sind zum Schutz der Staats- und Dienstgeheimnisse, zum sorgsamen Um-
gang mit dienstlichem Schriftgut, Dienstausweisen, Petschaften und Dienst-
schlüsseln verpflichtet. 
Sie haben sorgsam mit sozialistischem Eigentum umzugehen und sich für die 
Verhütung von Verlusten, Havarien, Bränden und Störungen einzusetzen. 
Geheimnisschutz, Ordnung und Sicherheit sind Bestandteil der Leitungstä-
tigkeit eines jeden Leiters. 
Die Leiter sind verpflichtet, die Mitarbeiter zur Einhaltung der auf diesem Ge-
biet geltenden Bestimmungen zu erziehen. 
Sie haben sich zur Realisierung der Aufgaben auf dem Gebiet der Ordnung 
und Sicherheit auf die Sicherheitsaktive und -gruppen zu stützen. 
Die Leiter haben ihre Mitarbeiter vierteljährlich über die Bestimmungen des 
Geheimnisschutzes, der Ordnung und Sicherheit zu belehren. 
Über diese Belehrungen ist beim Leiter ein Nachweis zu führen. 
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9.2. Meldung von Vorkommnissen und Verstößen 

Vorkommnisse, die den Geheimnisschutz, die Ordnung und Sicherheit beein-
trächtigen, und Verstöße gegen die Bestimmungen des Geheimnisschutzes, 
der Ordnung und Sicherheit sind unverzüglich dem übergeordneten Leiter zu 
melden. Dieser hat je nach der Art des Vorkommnisses bzw. Verstoßes den 
Leiter der Inspektion, den Leiter der VS-Hauptstelle, den Leiter der Gruppe 
Sicherheit oder den Leiter der Abteilung Kader/Bildung zu informieren.  Die 
Leiter sind verpflichtet, sofort die Ursachen und Umstände der Vorkomm-
nisse und Verstöße zu untersuchen und Maßnahmen zu deren künftiger Ver-
meidung einzuleiten. 

10.0. Gesundheits- und Arbeitsschutz sowie Brandschutz 

10.1. Pflichten der Leiter und Mitarbeiter 

Die Mitarbeiter sind verpflichtet, die für ihre Tätigkeit erforderlichen  Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Gesundheits- und Arbeitsschutz 
sowie Brandschutz zu erwerben und anzuwenden. Dazu ist es erforderlich,  daß 
die Mitarbeiter an Schulungen, Belehrungen und Übungen zum Gesundheits-
und Arbeitsschutz sowie Brandschutz teilnehmen. 
Die Leiter sind verpflichtet, den Befähigungsnachweis im Gesundheits- und 
Arbeitsschutz sowie Brandschutz zu erwerben. 
Die Leiter der technischen Bereiche, wie des Schreibtechnischen Büros, der 
Druckerei, des Fuhrparks und der Hausverwaltung haben den Befähigungs-
nachweis in Abständen von zwei Jahren und die Leiter der anderen Bereiche 
in Abständen von vier Jahren zu wiederholen. 
Die Leiter sind verpflichtet, vierteljährlich aktenkundige Belehrungen aller 
Mitarbeiter zum Gesundheits- und Arbeitsschutz sowie Brandschutz durchzu-
führen. Die Belehrungen der Mitarbeiter in technischen Bereichen, wie dem 
Schreibtechnischen Büro, der Druckerei, dem Fuhrpark, der Hausverwaltung, 
sowie weiterer Mitarbeiter mit technischen Aufgaben haben monatlich zu 
erfolgen. Die Belehrungen der Selbstfahrer  werden auf der Grundlage geson-
derter Festlegungen25) durchgeführt. 
Die Leiter sind verpflichtet, die Arbeitsschutzkontrollbücher zu führen, in die 
insbesondere alle Arbeitsunfälle, arbeitsbedingtenErkrankungen, Brände, Be-
lehrungen und Kontrollen einzutragen sind. Die weiteren Pflichten der Leiter 
und Mitarbeiter im Gesundheits- und Arbeitsschutz sowie Brandschutz erge-
ben sich aus den geltenden Rechtsvorschriften und internen Vorschriften^). 

10.2. Pflichten der Leiter und Mitarbeiter bei Arbeitsunfallen 

Erleidet ein Mitarbeiter im Zusammenhang mit dem Arbeitsprozeß, auf einem 
mit der Tätigkeit im Betrieb zusammenhängenden Weg zur und von der Ar-
beitsstelle (Wegeunfall) oder in Ausübung organisierter gesellschaftlicher, kul-
tureller oder sportlicher Tätigkeit einen Unfall, hat er diesen umgehend dem 
übergeordneten Leiter zu melden bzw. die Meldung zu veranlassen. 
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Die Mitarbeiter sind verpflichtet, die notwendigen und ihnen möglichen Maß-
nahmen zur Ersten-Hilfe-Leistung zu treffen  bzw. einzuleiten. 
Die Leiter sind verpflichtet, Unfälle im Zusammenwirken mit der BGL und 
dem Betriebsarzt unverzüglich zu untersuchen und Maßnahmen zur Beseiti-
gung der Ursachen und begünstigenden Bedingungen einzuleiten sowie die 
Unfallmeldung auszufüllen. 
Über die Anerkennung als Arbeitsunfall entscheidet die BGL. 

11.0 Aufbewahrung des persönlichen Eigentums der Mitarbeiter 

Zur sicheren Aufbewahrung des persönlichen Eigentums der Mitarbeiter, das 
im Zusammenhang mit dienstlicher oder gesellschaftlicher Tätigkeit mitgebracht 
wird, stehen bei der Gruppe Sicherheit Schließfächer zur Verfügung. 
Besonders wertvolles persönliches Eigentum, wie hochwertiger Schmuck und 
hohe Bargeldbeträge, ist in den Wertgelassen der Struktureinheiten zu ver-
schließen. 
Für die Mitarbeiter der Druckerei und Hausverwaltung befinden sich in den 
Gemeinschaftsräumen verschließbare Schränke zur Unterbringung des per-
sönlichen Eigentums. 
Die Mitarbeiter haben festgestellte Mängel an den Aufbewahrungsmöglich-
keiten oder den Verlust bzw. eine Beschädigung der persönlichen Gegenstände 
sofort an den Leiter der Gruppe Sicherheit bzw. der Druckerei bzw. der 
Hausverwaltung zu melden. 

12.0. Nutzung betrieblicher Einrichtungen 

Die Nutzung der betrieblichen Einrichtungen ist im Betriebskollektivvertrag 
vereinbart. 
Für die Nutzung der betrieblichen Einrichtungen, wie der Ferienobjekte, 
Sauna usw. gelten besondere Benutzerordnungen. . 
Sind mit der Nutzung der betrieblichen Einrichtungen besondere Anforde-
rungen an die Einhaltung des Gesundheits- und Arbeitsschutzes sowie Brand-
schutzes verbunden, so haben die Verantwortlichen Ordnungen für die Be-
nutzung der Einrichtungen zu erarbeiten, die vom Leiter des Büros der SZS in 
Kraft gesetzt werden, und ordnungsgemäße Belehrungen durchzuführen. 

Φ 
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13.0. Schlußbestimmungen 

Diese Arbeitsordnung tritt am 1. April 1979 in Kraft. 
Gleichzeitig treten außer Kraft: 
— Arbeitsordnung der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik vom 

3. Mai 1974, 
Organisationshandbuch Β/1 

— Ordnung vom 6. Juli 1970 über grundsätzliche Fragen der Zusammenarbeit 
der Struktureinheiten der Zentralstelle mit den Bezirksstellen der SZS, 

— Anweisung Nr. 1/70 des Leiters der SZS vom 1. März 1970 zur Durch-
setzung von Ordnung und Disziplin bei Leistung zusätzlicher Arbeit, 
Organisationshandbuch C/6 

— Ordnung vom 5. Februar 1973 über Hauptaufgaben, Arbeitsweise und 
Struktur der Bezirks- und Kreisstellen der SZS, 
Organisationshandbuch B/4 

Berlin, den 29. März 1979 

Vorsitzende der Betriebs-
gewerkschaftsleitung 

Piasek Prof.  Dr.  Donda 
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Anlage 

Quellenverzeichnis 
(ohne Quellen, deren Geheimhaltungsgrad höher als ,,VD" ist) 

1. Statut der SZS - Beschluß des Ministerrates vom 24. Juli 1975, 
GBl. I Nr. 36 S. 639 

2. Verordnung vom 20. Juni 1975 über Rechnungsführung und Statistik, 
GBl. I Nr. 31 S. 585 

3. Arbeitsgesetzbuch der DDR vom 16. Juni 1977, 
GBl. I Nr. 18 S. 185 

4. Verordnung vom 19. Februar 1969 über die Pflichten, die Rechte und 
die Verantwortlichkeit der Mitarbeiter in den Staatsorganen, 
GBl. I I Nr. 26 S. 163 

5. Gesetz vom 19. Juni 1975 über die Bearbeitung von Eingaben der Bür-
ger -- Eingabengesetz —, 
GBl. I Nr. 26 S. 461 
Anweisung vom 17. Oktober 1975 zur Durchsetzung des Eingabenge-
setzes in der SZS, 
Organisationshandbuch C/7 

6. Verordnung vom 22. Dezember 1971 über die Förderung der Tätig-
keit der Neuerer und Rationalisatoren in der Neuererbewegung — Neu-
erervërordnung —, 
GBl. I I 1972 Nr. 1 S. 1, und die dazu erlassenen Durchführungsbestim-
mungen 
Direktive Nr. 1/72 des Leiters der SZS vom 30. März 1972 zur Durch-
setzung der Neuererverordnung in der Staatlichen Zentralverwaltung 
für Statistik, 
Organisationshandbuch A/4 

7. Gesetz vom 16. Oktober 1972 über den Ministerrat der DDR, 
GBl. I Nr, 16 S. 253 
Statut der SZS, a. a. O. 
Verordnung über Rechnungsführung und Statistik, a. a. O. 

8. Grundsätze der Arbeitsweise und der Organisation der Kräfte der SZS 
zur Lösung der neuen Aufgaben vom 17. Februar 1970. Die Grund-
sätze gelten unter Berücksichtigung der in der Zwischenzeit erfolgten 
strukturellen und arbeitsmäßigen Veränderungen gemäß den nachstehen-
den Regelungen: 
Ordnung der internationalen Arbeit der SZS vom 30. Oktober 1975, 
Organisationshandbuch B/5 

/ 
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Ordnung vom 1. April 1972 über die Hauptaufgaben und Verantwor-
tung der SZS als übergeordnetes Organ der VVB Maschinelles Rechnen, 
Orgànisationshandbuch Β/15 
Festlegungen vom 18. Mai 1973 über die Aufgaben, Arbeitsweise und 
Struktur des Bereichs Forschung 
Anweisung über die Aufgabenstellung und Aufgabenabgrenzung der Ab-
teilung Volkswirtschaftliche Systematisierung im Bereich der SZS, 
Protokoll der Kollegiumssitzung vom 27. Oktober 1972 
Neuregelung in der Verantwortungsabgrenzung innerhalb der Leitung 
der SZS vom 1. September 1973, 
Protokoll der Kollegiumssitzung vom 31. Juli 1973 
Anweisung des Leiters vom 20. November 1973 zur Änderung von 
Unterstellungen, 

9. Beschluß des Sekretariats des ZK der SED vom 7. Juni 1977 zur Arbeit 
mit den Kadern, 
Neuer Weg 1977 Nr. 13 S. 575, Beüage 

10. Kaderprogramm der SZS vom 1. März 1978, 
Organisationshandbuch B/2 

11. Kadernomenklatur der SZS vom 1. März 1978, 
Organisationshandbuch B/2 

12. Verordnung vom 13. Februar 1975 über die Förderung der aus dem ak-
tiven Wehrdienst entlassenen Angehörigen der Nationalen Volksarmee — 
Förderungsverordnung —, · 
GBl. I Nr. 13 S. 221 
Erste Durchführungsbestimmung zur Förderungsverordnung vom 
13. Februar 1975, 
GBl. I Nr. 13 S. 226 
Verordnung vom 12. August 1976 über die Förderung der aus dem 
Dienst entlassenen Angehörigen der Deutschen Volkspolizei sowie 
dej Organe Feuerwehr und Strafvollzug des Ministeriums des Innern, 
GBl. I Nr. 33 S. 413 
Anordnung vom 15. Mai 1970 zur Durchführung der Ausbildung von 
Frauen im Sonderstudium an den Hoch- und Fachschulen, 
GBl. I I Nr. 54 S. 407 
Anordnung Nr. 2 vom 1. November 1970 zur Durchführung der Aus-
bildung von Frauen im Sonderstudium an den Hoch- und Fachschulen, 
GBl. I I Nr. 92 S. 644 
Verordnung vom ,21. September 1971 zur Sicherung arbeitsrechtlicher 
Ansprüche mitreisender Ehepartner bei Delegierung ins Ausland, 
GBl. I I Nr. 69 S. 595 
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2. Richtlinie vom 17. Juni 1975 zur Durchführung der Ordnung über 
die freiwillige zusätzliche Altersversorgung für Mitarbeiter des Staats-
apparates 

13. Ordnung der internationalen Arbeit der SZS vom 30. Oktober 1975, 
Organisationshandbuch B/5 

14. Anweisung III/78 vom 10. März 1978 über die Grundsätze für die Be-
stätigung und Arbeit mit Verteilern von Materialien, die die SZS erarbei-
tet, 
Ordnung der internationalen Arbeit, a. a. Ο. 

15. Anordnung vom 6. Dezember 1971 zum Schutz der Dienstgeheimnisse, 
Sonderdruck Nr. 717 des Gesetzblattes 

16. Ordnung der Öffentlichkeitsarbeit  der SZS vom 21. Juli 1970, 
Organisationshandbuch B/11 

17. Ordnung vom 22. März 1973 über die Maßnahmen zur Auswahl, Vorbe-
reitung, den Einsatz und die Betreuung von Mitarbeitern der SZS, die 
zu Dienstreisen bzw. zu kurz- oder langfristigen Einsätzen in das Ausland 
delegiert werden — Reisekaderordnung —, 
Organisationshandbuch B/7 
Ordnung der internationalen Arbeit der SZS, a. a. O. 

18. Ordnung der internationalen Arbeit der SZS, a. a. O. 
19. 5. Nachtrag zum Tarifvertrag  für die Beschäftigten der Regierung der 

DDR sowie der angeschlossenen Verwaltungen, Institute und Betriebe, 
§ 3 Ziff.  4 und 5 
Reg.-Nr. 125/77, 

20. 5. Nachtrag zum Tarifvertrag, a. a. Ο. 
2. Nachtrag zur Vereinbarung zum Tarifvertrag  für die Beschäftigten der 
Regierung der DDR sowie der angeschlossenen Verwaltungen, Institute 
und Betriebe, Reg.-Nr. 96a/75 
Vereinbarung vom 6. Mai 1974 zur Neuregelung der Entlohnung der 
Kraftfahrer  in den zentralen Staatsorganen, Reg.-Nr. 62a/74 

21. Erlaß des Staatsrates der DDR vom 4. Oktober 1968 über die Wahl und 
Tätigkeit der Konfliktkommissionen — Konfliktkommissionsordnung —, 
GBl. I Nr. 16 S. 287 

22. Beschluß vom 14. August 1975 zur Erhöhung von Ordnung und Dis-
ziplin sowie zur Durchsetzung einer straffen  Kontrolle bei Leistung 
zusätzlicher Arbeit, 
GBl. I Nr. 35 S. 631 

23. Anordnung vom 25. August 1975 über die Zulässigkeit, Vergütung und 
Kontrolle von zusätzlicher Arbeit bei der Vorbereitnng und Durch-
führung von Baumaßnahmen, 
GBl. I Nr. 35 S. 632 
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24. Hausordnung für das Objekt Hans-Beimler-Straße 70/72 vom 
1. November 1976 
Anweisung XI/72 vom 24. Oktober 1972 zur Erhöhung des Geheimnis-
schutzes, der Wachsamkeit, Sicherheit und Ordnung in den Bezirks-
und Kreisstellen der SZS 
Anordnung zum Schutz der Dienstgeheimnisse, 
а. a. O. 

25. Anweisung vom 15. April 1975 über das Selbstfahren mit Kraftfahr-
zeugen in der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik, 
Organisationshandbuch C/16 

26. Gesetz vom 19. Dezember 1974 über den Brandschutz in der Deutschen 
Demokratischen Republik — Brandschutzgesetz —, 
GBl. I Nr. 62 S. 575 
Brandschutzordnung der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik vom 
1. Januar 1978, 
Organisationshandbuch B/8 
Arbeitsschutzverordnung - ASVO — vom 1. Dezember 1977, 
GBl. I Nr. 36 S. 405 
Zweite Durchführungsbestimmung zur Arbeitsschutzverordnung vom 
б. September 1978 — Sicherheitsinspektoren und Sicherheitsinspekti-
onen —, 
GBl. I Nr. 34 S. 373 
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Stflctl ic V j / i r r t · 
Ώτ Stat ist ik 

OrqanisaiionshandE 

A r b e i t s o r d n u n g 

d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k 

Ä n d e r u n g vom 15.· November 1 9 8 8 

Z u r Ä n d e r u n g d e r A r b e i t s o r d n u n g d e r S t a a t l i c h e n Z e n t r a l -
v e r w a l t u n g f ü r S t a t i s t i k vom 2 9 . H a r z 1979 
( O r g a n i s a t i o n s h a n d b u c h B / 1 ) w i r d f o l g e n d e s f e s t g e l e g t : 

1 . Im A b s c h n i t t G e h e i m n i s s c h u t z , O r d n u n g und S i c h e r h e i t 
e r h a l t e n d i e e r s t e n b e i d e n S ä t z e d e r Z i f f e r  9 . 1 . 
P f l i c h t e n d e r L e i t e r und M i t a r b e i t e r f o l g e n d e F a s s u n g : 

" D i e L e i t e r und M i t a r b e i t e r d e r SZS haben d i e B e s t i m -
mungen z u r G e w ä h r l e i s t u n g v o n G e h e i m n i s s c h u t z , O r d n u n g 
und S i c h e r h e i t 2 4 ) s t r i k t e i n z u h a l t e n und d u r c h z u s e t z e n . 

S i e s i n d zum S c h u t z d e r S t a a t s g e h e i m n i s s e , d e r a n d e r e n 
g e h e i m z u h a l t e n d e n I n f o r m a t i o n e n s o w i e d e r D i e n s t s a c h e n 
und zum s o r g s a m e n Umgang m i t D i e n s t a u s w e i s e n , P e t s c h a f t e n 
und D i e n s t s c h l ü s s e l n v e r p f l i c h t e t . " 

2 . D i e Anmerkung 2 4 ) e r h ä l t f o l g e n d e F a s s u n g : 

" H a u s o r d n u n g f ü r d a s O b j e k t d e s M i n i s t e r r a t e s H a n s -
B e i m l e r - S t r a ß e 7 0 / 7 2 , F e b r u a r 1 9 8 7 

A n o r d n u n g vom 2 2 . D e z e m b e r 1 9 8 7 ü b e r den G e h e i m n i s s c h u t z , 
S o n d e r d r u c k N r . 1 3 0 6 d e s G e s e t z b l a t t e s 

A n o r d n u n g vom 3 . F e b r u a r 1 9 8 8 ü b e r D i e n s t s a c h e n . 
S o n d e r d r u c k N r . 1 3 0 6 d e s G e s e t z b l a t t e s 

O r d n u n g v o m - 1 5 . November 1 9 8 8 ü b e r D i e n s t s a c h e n d e r SZS, 
O r g a n i s a t i o n s h a n d b u c h B / 2 8 

F ü r d i e G e h e i m n i s t r ä g e r g e l t e n d a r ü b e r h i n a u s d i e zum 
S c h u t z d e r S t a a t s g e h e i m n i s s e g e t r o f f e n e n  F e s t l e g u n g e n . " 
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3 . D i e Anmerkung 1 5 ) d e r Z i f f e r  4 . 3 . W e i t e r g a b e vcn s t a t i -
s t i s c h e m M a t e r i a l e r h ä l t f o l g e n d e F a s s u n g : 

" A n o r d n u n g VOL 2 2 . Dezember  1S87 ü b e r d e n G e h e i m n i s -
s c h u t z , 
S o n d e r d r u c k l i r . 1 3 0 6 d e s G e s e t z b l a t t e s 

O r d n u n g vom 15 . November 1 9 3 8 ü b e r D i e n s t s a c h e n d e r SZS, 
O r g a n i s â t . i o n s h a n d b u c h B / 2 8 

R e g e l u n g e n ü b e r d e n S c h u t z von S t a a t s g e h e i m n i s s e n . " 

4 . D i e s e Ä n d e r u n g t r i t t am 1 5 . November 1 9 8 8 i n K r a f t . 

B e r l i n , den 15. November 1988 

V o r s i t z e n d e d e r 
B e t r i e b s g e w e r k s c h a f  t s l e i t u n g 

D e r L e i t e r d e r 
S t a a t 1 i c h e n Z e n t r a l v e r w a l t u n g 

P r o f . Dr . Donda 

V e r t e i l e r : A l l e M i t a r b e i t e r 
de r Z e n t r a l s t e l l e 
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O r d n u n g 

zum Schutz der Dienstgeheimnisse i n der 
S t a a t l i c h e n Zentra lverwal tung f ü r S t a t i s t i k 

vom 27 · Dezember 1982 

1. Grundsätze 

1 . 1 · Geltungsbereich 

Für d i e Arbe i t mi t vergegenständl ichten Dienstgeheimnissen 
s ind d i e Anordnung vom 6 . Dezember 1971 zum Schutz der 
Dienstgeheimnisse (Sonderdruck Nr. 717 des G e s e t z b l a t t e s ) 
und d i e R i c h t l i n i e über d ie Gewährlei s tung der Ordnung und 
S i c h e r h e i t im Umgang mit d ienst l ichem S c h r i f t g u t vom 
22. August 1974 anzuwenden· 
Diese Ordnung s t e l l t e ine bere ichsspez i f ische Ergänzung 
der genannten Rechtsvorschr i f ten dar . Sie g i l t f ü r d i e 
Z e n t r a l s t e l l e sowie d ie Bez i rks - und K r e i s s t e l l e n der SZS. 

1 . 2 · Verantwortimg der L e i t e r 

1 . 2 . 1 . Die Aufgaben und Befugnisse zur le i tungsmäßigen Durchsetzung 
der Bestimmungen der Anordnimg zum Schutz der Dienstgeheim-
n isse i n der S t a a t l i c h e n Zentra lverwal tung f ü r S t a t i s t i k 
werden f ü r i h r e n Verantwortungsbereich übert ragen: 

- i n der Z e n t r a l s t e l l e an d ie S t e l l v e r t r e t e r des L e i t e r s 
der SZS, 
den L e i t e r des Bereichs Forschung, 
den L e i t e r des Büros der SZS, 
den L e i t e r der Hauptabte i lung 
Nachgeordnete Organe, 
d i e L e i t e r der Abte i lungen, 
d ie L e i t e r der den Abte i lungen 
g l e i c h g e s t e l l t e n S t r u k t u r e i n h e i t e n , 

- I n den B e z i r k s s t e l l e n an d ie L e i t e r der B e z i r k e s t e i l e n , 
d i e S t e l l v e r t r e t e r des L e i t e r s , 
d i e L e i t e r der Abte i lungen, 
d i e L e i t e r der Bez i rkszählbüros , 
d i e w issenschaf t l i chen M i t a r b e i t e r 
mi t eigenem Verantwortungsbereich, 
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- i n den K r e i s s t e l l e n an d ie L e i t e r der K r e i s s t e l l e n · 
(nachstehend L e i t e r genannt ) . 

1 . 2 . 2 . A l l e L e i t e r t ragen d ie unmi t te lbare Verantwortung f ü r d i e 
s t r i k t e E inhal tung der zum Schutz der Dienstgeheimnisse 
er lassenen Rechtsvorschr i f ten i n ihrem Verantwortungsbereich. 
Dazu werden ihnen folgende Entscheidungsbefugnisse über t ragen: 

- d ie Verp f l i ch tung der Geheimnisträger f ü r Dienstgeheimnisse, 

- d ie per iodische Belehrung über Geheimnisschutz, Wachsamkeit, 
S icherhe i t und Ordnung, 

- d ie Einstufung von Dienstgeheimnissen auf der Grundlage 
der Nomenklatur der Dienstgeheimnisse der SZS, 

- d ie E r t e i l u n g von Aufträgen zur Hers te l lung von Abschr i f ten 
und Auszügen von VD, 

- d ie Entscheidung über Vernichtungen, Löschungen und 
Archi v i e rungen, 

- d ie Genehmigung zur Mitnahme von VD, 

- VD-Nachweisbereiche e i n z u r i c h t e n und VD-Nachweisbeauftragte 
e inzusetzen . 

Die L e i t e r s ind b e r e c h t i g t , be i Wahrung i h r e r persönl ichen 
Verantwortung den L e i t e r n nachgeordneter S t r u k t u r e i n h e i t e n 
Aufgaben und Befugnisse zur Durchsetzung der Anordnung zum 
Schutz der Dienstgeheimnisse zu übert ragen. Dazu sind 
s c h r i f t l i c h e Festlegungen zu t r e f f e n  und beim VD-Nachweis-
beauf t ragten zu h i n t e r l e g e n . (Angabe der konkret übertragenen 
Aufgaben und Befugnisse) 

1 . 2 . 3 . Für d i e stabsmäßige Lei tung und Kont ro l l e a l l e r zum Schutz 
der Dienstgeheimnisse e r f o r d e r l i c h e n  Maßnahmen s ind dem 
L e i t e r der SZS gegenüber v e r a n t w o r t l i c h : 

- der L e i t e r des Büros f ü r d i e Z e n t r a l s t e l l e sowie f ü r die. 
f a c h l i c h e An le i tung gegenüber den L e i t e r n der B e z i r k s s t e l l e n , 

- d ie L e i t e r der B e z i r k s s t e l l e n f ü r d ie B e z i r k s s t e l l e und 
d i e K r e i s s t e l l e n . 

Diese L e i t e r werden be i der Wahrnehmung i h r e r Verantwortung 
von den zuständigen VS-Haupts te l len u n t e r s t ü t z t . 
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2 . Organiaa tor ische Regelungen zur Durchsetzung der Anordnung 
zum Schutz der Dienstgeheimnisse i n der SZS 

2 . 1 . I n der SZS s ind VD-Nachweisbereiche mindestens im Veran t -
wortungsbereich der L e i t e r e i n z u r i c h t e n , denen entsprechend 
Z i f f e r  1 . 2 . 1 . d i e Aufgaben und Befugnisse zum Schutz der 
Dienstgeheimnisse übert ragen wurden. Bei Übertragung der 
Aufgaben und Befugnisse auf nachgeordnete L e i t e r gemäß 
Z i f f e r  1 . 2 . 2 . kann durch d ie delegierenden L e i t e r d ie E i n -
r ich tung w e i t e r e r Nachweisbereiche f e s t g e l e g t werden. 

F 

Die Kennzeichnung der VD-Nachweisbereiche e r f o l g t entsprechend 
Anlage 1. Die VD-Nachweisbereiche, i h r e Kennzeichnung, d ie 
VD-Nachweisbeauftragten und i h r e S t e l l v e r t r e t e r s ind durch 
d ie L e i t e r 

- i n der Z e n t r a l s t e l l e der VS-Haupts te i l e , 
- i n den B e z i r k s s t e l l e n den VS-Haupts te l len 

zur Führung der Gesamtübersichten zu benennen und be i Ver -
änderungen zu a k t u a l i s i e r e n . 

2 . 2 . VD-Nachweis beauft ragt e 

Die VD-Nachweisbeauftragten sind mit folgenden A r b e i t s -
un te r lagen auszus ta t ten : 

Anordnung zum Schutz der Dienstgeheimnisse vom 6. Dezember 
1971, 

- Ordnimg zum Schutz der Dienstgeheimnisse i n der SZS, 

- Nomenklatur der Dienstgeheimnisse der SZS, 

- Nachweis über VD, 

- R i c h t l i n i e über d i e Gewährleistung der Ordnung und S icher -
h e i t im Umgang mi t d ienst l ichem Schr i f tgu t vom 22. August 
1974, 

- Kennzeichenstempel VD und NfD. 

2 . 3 . 1 . Die L e i t e r der VD-Nachweisbereiche entscheiden auf der 
Grundlage des § 11 der Anordnung zum Schutz der Dienstgeheim-
n isse über d i e konkrete Form der Nachweisführung. Vorrangig 
s o l l t e d i e K a r t e i r e g i s t r a t u r zur Anwendung kommen. 
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Abgeschlossene VD-Regis t ra turen (Nachweis über n ich t mehr 
im Nachweisbereich vorhandene V e r t r a u l i c h e Dienstsachen) 
s ind fünf  Jahre aufzubewahren· 

2 · 3 · 2 . Die VD-Nachweiskarten s ind get rennt nach vorhandenen VD 
und n i c h t vorhandenen nachwe isp f l i ch t igen VD (Ausgänge, 
Vernichtungen, Abstufungen, W e i t e r l e i t u n g e n , Archiv ierungen) 
aufzubewahren· 

2 . 3 · 3 · Die Kennzeichnung von VD e r f o l g t durch den Nachweisbereich 
des H e r s t e l l e r s . Je Nachweisbereich s ind d i e h e r g e s t e l l t e n 
VD innerha lb eines Jahres be i 1 beginnend f o r t l a u f e n d  zu 
numerieren. 

3· Umgang mit Dienstgeheimnissen i n der SZS 

3 . 1 · Auskünfte über VD 

Auskünfte über VD können M i t a r b e i t e r n der SZS gegeben werden, 
wenn bekannt i s t , daß der d ie Auskunft Entgegennehmende mi t 
Aufgaben bet raut i s t , d i e e ine Kenntnisnahme der VD er fordern 
und seine VD-Verpf l ichtung v o r l i e g t . T re f fen  diese Bedingungen 
n ich t zu, i s t vor Auskunf tser te i lung d ie Zustimmung des 
zuständigen s t a a t l i c h e n L e i t e r s des Auskunftsgebenden e i n z u -
holen· 
Auskünfte über VD an M i t a r b e i t e r anderer Organe und D i e n s t -
s t e l l e n bedürfen i n jedem P a l i der Zustimmung des z u s t ä n d i -
gen s t a a t l i c h e n L e i t e r s · 
Telefonische Auskünfte über den I n h a l t von VD s ind untersagt« 

3 . 2 . A rbe i t mi t den VD-Beständen 

Die VD-Bestände s ind im In te resse des G-eheimnisschutzes so 
n i e d r i g wie mögl ich zu h a l t e n · 
Dazu i s t von den L e i t e r n zu gewähr le is ten , daß 

- be i der Anfer t igung nur d ie unbedingt e r f o r d e r l i c h e  Anzahl 
von Ausfert igungen h e r g e s t e l l t w i r * , 

- n i c h t mehr f ü r d i e A r b e i t benöt ig te Ausfert igungen un te r 
Beachtung des § 29 der Anordnung zum Schutz der D i e n s t -
geheimnisse und der Archivordnung v e r n i c h t e t werden und 
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- regelmäßig geprüft w i r d , ob das Dokument noch, den Charakter 
eines Dienstgeheimnisses hat und eine Löschung bzw. Herab-
stufung des Geheimhaltungsgrades vorgenommen werden kann· 

3 , 2 . 1 . Aufhebung des Geheimhaltungsgrades 

V e r t r a u l i c h e Dienstsachen, d ie n ich t mehr den Erfordernissen 
eines Dienstgeheimnisses gem· § 4 der Anordnung zum Schutz 
der Dienstgeheimnisse entsprechen, sind a l s NfD herabzustufen 
oder der Geheimhaltungsgrad i s t zu löschen. 
Der Geheimhaltungsgrad d a r f n i c h t aufgehoben v/erden be i 

- Dienstgeheimnissen mi t der Kennzeichnung VMS - GMS oder 
VD - MR, 

- gel tenden a l s VD gekennzeichneten Rechtsvorschr i f ten , 
operat iven Plänen und Arbeitsdokumenten, 

- auf den VD angebrachten Löschungsvorbehalten des 
H e r s t e l l e r s . 

3 . 3 . Archiv ierung von VD 

A r c h i v i e r t werden müssen a l l e VD, d ie entsprechend dem Akten-
p l a n - S c h r i f t g u t k a t a l o g der SZS ständig oder b e f r i s t e t aufzu-
bewahren s ind und b e i denen der Geheimhaltungsgrad aus Gründen 
nach Z i f f e r  3 * 2 . 1 . n i c h t aufgehoben werden kann. 
Die Archivierung i s t von den L e i t e r n auf den Nachweisunter-
lagen s c h r i f t l i c h anzuweisen. 

3 · 4 · Änderungen und Ergänzungen von VD-Dokumenten 

Sofern zur Änderung oder Ergänzung von VD-Dokumenten Aus-
tausch- bzw. Ergänzungsblät ter verwendet werden, s ind diese 
mit der g le ichen VD-Signatur auszufer t igen und zu versenden 
wie das Originaldokument und mi t der A u f s c h r i f t  "Austausch-
b l a t t " bzw. "Ei^gänzungsblatt" zu versehen. E i n eventue l les 
Anschreiben i s t n i c h t a l s VD zu s i g n i e r e n . 
Von den ünpfängern s ind Austausch- bzw· Ergänzung s b l ä t t e r i n 
das zu verändernde Dokument einzuordnen. Die ausgetauschte^ 
B l ä t t e r s ind zu ve rn ich ten · 
I n den VMIachweisunter lagen des H e r s t e l l e r s und des Empfängers 
i s t e i n entsprechender Veimerk anzubringen. 
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3 ·5 · Versand von EDV-Listen mit Geheimhaltungsgrad VD 

Der Versand der EDV-Listen e r f o l g t un te r folgender VD-
Kennzeichnung: 
- Geheimhaltungsgrad, 
- Nachweisbereich, 
- laufende Nummer, 
- Jahreszahl . 

Muster: VD 4 . 8 . / 4 7 7 / 8 2 

S t r u k t u r e i n h e i t e n der SZS,. d i e a l s Endempfänger a u f t r e t e n , 
haben die V o l l z ä h l i g k e i t der erha l tenen EDV-Listen zu prüfen, 
d ie Ausfertigungsnummer anzubringen und den Nachweis entspre-
chend den g e s e t z l i c h e n Bestimmungen zu führen. 
Die a l s Auftraggeber  f ü r d i e EDV-Projekte der B e r i c h t e r s t a t -
tungen auf t re tenden S t r u k t u r e i n h e i t e n der SZS führen genaue 
Aufzeichnungen i n ihrem Nachweisbereich, welche EDV-Listen 
j e Ber ich te rs ta t tung den B e z i r k s - bzw. K r e i s s t e l l e n der SZS 
zur Verfügung g e s t e l l t werden ( e i n s c h l i e ß l i c h der Anzahl der 
Exemplare)« 

Den Bez i rks - und K r e i s s t e l l e n i s t im Kähmen der Organisat ions-
r i c h t 1 1 n i en eine s c h r i f t l i c h e Festlegung über d ie mit dem 
Geheimhaltungsgrad "VD" gekennzeichneten EDV-Listen j e B e r i c h t -
e rs ta t tung zu übergeben. 

Die W e i t e r l e i t u n g der VD-Ergebn is l is ten aus der EDV-Aufbe-
r e i t u n g an Qnpfänger außerhalb der SZS hat entsprechend der 
Anordnung zum Schutz der Dienstgeheimnisse zu er fo lgen . 

3 . 6 . ZKD-Sendungen. VD/T 

ZKD-Sendung en, VD/T s ind i n den VD-Nachweisunt er lagen des 
H e r s t e l l e r s zu r e g i s t r i e r e n und gegen Quit tung der zustän-
digen P o s t s t e l l e zu übergeben· 
Eingehende ZKD-Sendung en, VD/T s ind von der P o s t s t e l l e gegen 
Quit tung zu übernehmen und vom VD-Nachweis beauftragt en dem 
üngfänger ohne Qui t tung zu übergeben· 
Eine Reg is t r ie rung i n den VI>-Nachweisunterlagen e r f o l g t n i c h t . 
Es genügt d i e Eintragung im Poetbuch· 

I  Seite  183 



VD 8 . 0 . / 1 5 2 8 / 8 2 
Se i te 

4 . Kont ro l le und Ber ich te rs ta t tung 

Die L e i t e r haben eine planmäßige Kont ro l l e der Einhaltung 
der Bestimmungen der Verordnung zum Schutz der Dienstge-
heimnisse, der R i c h t l i n i e über d ie Gewährleistung der Ordnung 
und Sicherhei t im Umgang mit d ienst l ichem S c h r i f t g u t und 
d ieser Ordnimg zu gewähr le is ten . 

#4 . 1 . J ä h r l i c h sind d ie Kontro l lergebnisse und d ie i n der Auswer-
tung fes tge leg ten Maßnahmen i n d ie Jahresber ich ters ta t tung 
über den Stand des Geheimnisschutzes (VD 8 . 4 . / 1 2 2 6 / 7 9 ) im 
Abschnit t 5 zu folgenden Terminen einzuschätzen: 

- S t r u k t u r e i n h e i t e n der Z e n t r a l s t e l l e b is 3 0 . 8 . an L e i t e r 
der VS-Hauptste i le der Z e n t r a l s t e l l e , 

- B e z i r k s s t e l l e n bis 3 0 . 1 0 . an L e i t e r der VS-Hauptste l le 
der Z e n t r a l s t e l l e , 

- K r e i s s t e l l e n b is 3 0 . 9 · an L e i t e r der B e z i r k s s t e l l e n . 

4 . 2 . Maßnahmen bei Ver lusten oder anderen groben Verstößen 

Ver lus te von vergegenständl ichten Dienstgeheimnissen sind a l s 
besondere Vorkommnisse zu behandeln und unverzügl ich dem 
L e i t e r der SZS f ü r d ie Z e n t r a l s t e l l e , i n den B e z i r k s s t e l l e n 
dem B e z i r k s s t e l l e n l e i t e r und i n den K r e i s s t e l l e n dem Kreis-r 
S t e l l e n l e i t e r und der zuständigen D i e n s t s t e l l e der DVP zu 
melden. Der L e i t e r der Inspekt ion der SZS i s t zu verständigen. 
Der L e i t e r hat a l l e e r f o r d e r l i c h e n  Maßnahmen zum Wiederauf-
f inden des vergegenständl ichten Dienstgeheimnisses und zur 

^ ^ Klärung des Sachverhaltes zu veranlassen. 
Die Untersuchung i s t i n der Regel innerha lb von d r e i Wochen 
abzuschl ießen. Der Umfang der e inget re tenen Schäden und 
Gefährdungen und d ie Ergebnisse der Untersuchungen e i n s c h l i e ß -

ν 

l i e h der veranlaßt en Maßnahmen s ind i n einem Sghlußbericht 
gem. § 31 ( 2 ) der Anordnung zum Schutz der Dienstgeheimnisse 
spätestens 10 Werktage nach Abschluß der Bearbeitung der 
zuständigen D i e n s t s t e l l e der Deutschen V o l k s p o l i z e i und dem 
L e i t e r der VS-Hauptste l le der Z e n t r a l s t e l l e zu übergeben. 
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M i t a r b e i t e r der SZS, d ie p f l i c h t w i d r i g den Schutz der Dienst 

wenn e i n m a t e r i e l l e r Schaden verursacht wurde, m a t e r i e l l 
v e r a n t w o r t l i c h zu machen. 

Schluß bes t j mmu ng en 

Diese Ordnung t r i t t am 1. Januar 1983 i n K r a f t . 
G l e i c h z e i t i g t r i t t d ie Ordnung zum Schutz der Dienstgeheim-
nisse i n der S t a a t l i c h e n Zent ra lverwal tung f ü r S t a t i s t i k 
vom 15. März 1982 (Organisationshandbuch B/23) außer K r a f t . 

B e r l i n , den 27.Dezember 1982 

geheimnisse schuldhaf t v e r l e t z e n , s ind d i s z i p l i n a r i s c h bzw 

Der L e i t e r 
der Staa en Zentra lverwal tung 

S t a t i s t i k 

Pro f . Dr . Donda 
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Anlage 1 

Φ. 

Kennzeichnung der VD-Machweisbereiche 

Die VD-Nachweisbereiche sind un te r Anwendung der Numerierung 
der Bereiche und Abtei lungen i n der Z e n t r a l s t e l l e der SZS 
(Stand 3 1 · 1 2 · 1 9 8 1 ) , i n den Bez i rks - und K r e i s s t e l l e n un te r 
nwendung der e rs ten v i e r S t e l l e n des t e r r i t o r i a l e n Grund-

schlüssels (Nr · der Bezirke und Nr. der Kre ise ) sowie der 
Verantwortungsbereiche wie f o l g t zu bezeichnen: 

S t e l l v e r t r e t e r des L e i t e r s des 
Bereiches 6«0. = 6 . 0 . 
L e i t e r der Abte i lung 6 . 1 . = 6 . 1 . 
B e z i r k s s t e l l e Rostock = 01 
K r e i s s t e l l e Grei fswald e 0105 
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Anlage 2 

V e r p f l i c h t u n g 

Der /Die Kol lege ( i n ) 
der Abte i lung 

wurde am über den I n h a l t der AO zum Schutz der 
Dienstgeheimnisse vom 6 . Dezember 1971 und über d ie Ordnung 
zum Schutz der Dienstgeheimnisse i n der S t a a t l i c h e n Z e n t r a l -
verwaltung f ü r S t a t i s t i k vom 1· Januar 1983 be lehr t und zur 
Geheimhaltung sowie zum E inschre i ten be i Ver letzungen d i e s e r 
AO v e r p f l i c h t e t · 
Der /D ie genannte Kol lege ( i n ) wurde f ü r d i e o . a . S t r u k t u r e i n h e i t 

a l s VD-Nachweisbeauftragter,  a l s V e r t r e t e r des VD-Nachweis-
beauf t ragten bzw. a l s VD-Bearbe i te r , NfD-Bearbe i ter 

b e s t ä t i g t und i n d ie Bestimmungen der o . a . AO sowie i n d ie s ich 
daraus ergebenden spez i f ischen Aufgaben eingewiesen. 

Datum L e i t e r der Abte i lung 

x ) N ichtzut re f fendes  s t re ichen 

V e r p f l i c h t u n g 

I c h , Unterzeichnender, v e r p f l i c h t e mich, über a l l e mir im Zusammen-
hang mit der Bearbeitung von Dienstgeheimnissen zur Kenntnis 
gelangenden Tatsachen, Gegenstände oder In format ionen, d ie im 
p o l i t i s c h e n oder w i r t s c h a f t l i c h e n I n t e r e s s e oder zum Schutz der 
DDR geheimzuhalten s ind , zu schweigen, s i e gegen Ver lus t und 
uner laubte Verwendung zu schützen und unbefugten Personen n ich t 
zur Kenntnis zu geben. A l l e Dienstgeheimnisse werde i c h gemäß 
der AO vom 6 . Dezember 1971 behandeln, be i f e s t g e s t e l l t e n Verstößen 
sofor t e i n s c h r e i t e n und den zuständigen L e i t e r unverzüg l ich i n -
formieren. 
Diese Verpf l ich tung e r g i b t s ich aus der im A r b e i t s v e r t r a g f e s t -
ge legten V e r b i n d l i c h k e i t der VO vom 19. Februar 1969 über d ie 
P f l i c h t e n , d ie Rechte und d ie V e r a n t w o r t l i c h k e i t der M i t a r b e i t e r 
i n den Staatsorganen. 

Datum U n t e r s c h r i f t  (Vor - und Zuname) 
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